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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „Seripps MeRae Preß Aflociation”), 
Inland. 


Nicht weniger als 50,000 Mann 
Bat General Otis nöthig! — Siemlich ver- 

dächtige Nachrichten von den Philippinen 

Inſeln. 

Waſhington, D. C., 9. Juni. Die, 
oft beſtrittene Angabe, daß General 
Otis die Nothwendigkeit fühle, eine be— 
deutend größere Armee zur Verfügung 
zu haben, läßt ſich nicht länger leug— 
nen! 

Es wird mitgetheilt, daß General 
Otis nicht nur 30,000 Mann für un— 
mittelbaren Felddienſt verlangt, ſon— 
dern außerdem noch 20,000 Mann zur 
Garniſonirung eingenommener Plätze. 
Man kommt anſcheinend jetzt auch im 
Kriegsdepartement allmälig zu der An— 
ſicht, daß es keinen Zweck mehr habe, 
die wahre Lage der Dinge zu verbergen. 
Trotzdem will man noch nicht zugeben, 
daß Otis direkt um größere Hilfe 
nachgeſucht habe; indeß iſt dies That— 
ſache, und ſeine diesbezügliche Depeſche 
war die Veranlaſſung für die außeror— 
dentliche mitternächtige Kabinetsbera⸗ 
thung anfangs der Woche! 

Es mag nothwendig ſein, noch 35,- 
000 Freiwillige einzuberufen, da man 
ſonſt ſo ziemlich alle amerikaniſchen 
Truppen von Cuba und Portorico 


wegnehmen müßte, was doch nicht wohl | 


angeht. 

Paris, 9. Juni. Das Blatt „Le 
Matin“, veröffentlicht eine von Filipi— 
nos fommende Depefhe aus Manila, 
melche behauptet, daß der amerifanijche 


General Lawton volljtändig gejchlagen | 


fei, und Nguinaldo das ganze, früher 
verlorene Gelände miedergemonnen 
habe, ferner, daß General Luna Hun= 
derte von Amerifanern gefangen ge= 
nommen habe, und Manila von den 
Yılipinog joqut wie belagert merbe, 
Die frangöfische Preffe nimmt diefe An= 
gaben als wahr an. 

Madrid, 9. Juni. Soeben au Ma- 
nila zurücgefehrte Spanier jagen, daß 
die Zahl der Kranken in der amerifa- 
nijchen Armee eine ungeheuer große ilt. 


Gie erflären, daß Oeneral Dtis zur | 
Ausſtandes 


vollſtändigen Eroberung des Archipels 
noch wenigſtens 50,000 Soldaten 
brauche. 

Waſhington, D. C., 9. Juni. Fort 
und fort treffen neue Depeſchen von 
General Otis 
ein, und alle dieſe werden als geheime 
„Doſſiers“ behandelt. Hilfs-Kriegsſe— 
kretär Meikljohn ſagt, ſie enthielten 
nichts Beunruhigendes. 

Paris, 9. Juni. Es verlautet, daß 
die amerikaniſchen Befehlshaber auf 
den Philippinen-Inſeln gegen einan— 
der intriguirten, und Generaͤl Lawton 
vorſätzlich auf Expeditionen geſchickt 
werde, die nothwendigerweiſe Nieder— 
lagen für ihn im Gefolge hätten. Die 
Filipinos halten übrigens, wie es 
heißt, Lawton für den einzigen mili— 
täriſch kompetenten amerikaniſchen Of— 
fizier, der ſich gegenwärtig auf denPhi— 
lippinen-Inſeln befindet. 

Die Vertreter der Filipinos dahier 
ſehen hoffnungsvoll den Beſchlüſſen 
der, in Europa weilenden amerikani— 
ſchen Gegner der Gebietsmehrung, un— 
ter der Führung von Andrew Carne— 
gie, entgegen. 

Aguinaldo, der Oberführer der Fi— 
lipinos, hat in allem Ernſt den Vor— 
ſchlag gemacht, den Dr. Parkhurſt von 
New York einzuladen, die amerikani— 
ſche Korruption in Manila zu unter⸗ 
ſuchen! 

Es heißt, daß die Filipinos deswe— 
gen Agoncillo zurückberufen hätten, 
weil er nicht imſtande geweſen ſei, ihre 
offizielle Anerkennung in Europa 
durchzuſetzen. 

Bahnunglüd. 


Hort Worth, Ter., 9. Juni. Zu 
Gaitland ftürzte ein Güterzug auf der 
TIeras-Racifichahn durh eine Holz- 
brüde hindurdh. Fünfzehn Güter- und 
Oelwaggons häuften ſich in ber Vertie- 
fung über einander und geriethen in 
Brand. Der Bremſer Calkins wurde 
getödtet. 

Kanſas City, Mo., 9. Juni. Zu 
Grand View, 40 Meilen von Kanſas 
City, verunglückte nächtlicherweiſe ein 
Perſonenzug auf der Pittsburg- und 
Gulf-Bahn, und es wird berichtet, daß 
30 Paſſagiere verletzt ſeien. 

(Später:) Die Zahl der verletzten 
Paſſagiere wird jetzt auf 26 angegeben, 
und einer dieſer wird vielleicht nicht 
mit dem Leben davonkommen. Man 
glaubt, daß entweder Ausweitung der 
Schienen, oder ein ſchadhaftes Wag— 
gon-Geſtell das Unglück verurſacht 
habe. 

Der Brauer⸗FKonvent. 


Detroit, 9. Juni. Die Konvention 
der Brauereibefiger ermählte folgende 
neue Beamte: Präfident — Rudolph 
Brand von Chicago; 1. Vizepräfident 
— N. MW. Kendall, New Haven, Conn.; 
2. Bizepräfivent — Yojeph Theurer, 
Chicago; Schatmeifter — Wm. Hoff: 
mann, New York. Truftee — €. 4. 
Schmidt, Philadelphia, ©. ©. ©. 
Miller, Buffalo, Peter Doelger Ir., 
Newark, N. J. Peter Haud |r., News 
art, N. 3. Fred. Babit, Jr., Milwaus- 
tee. Der nächftjährige Konvent findet 
in Nem Orleans ftatt. 

Auf Gcheih des „„Trufts‘‘? 


Joliet, IU., 9. Juni. Vier ber hiefi- 
an —* der „American Bun 2 
ire Co.” machen morgen zu, wobu 
mehrere Hundert Wrbeiter beichäfti- 

gungslos werden. 


im friegsdepartement | 
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bweiſe 


Hochfluthen auch in Kauſas. 


Wichita, Kans.,9. Juni. Alle Farm⸗ 
ländereien in der Umgegend von Wi— 
chita ſind überfluthet, und das Bahn— 
geleiſe ſteht drei Meilen weit vollſtän— 
dig unter Waſſer. Mehrere Hundert 
Fuß vom Geleiſe der Santa Fe-Bahn, 
nördlich von hier, ſind ausgeſchwemmt, 
und der ganze Verkehr ftodt. Die Waf- 
ſer des Arkanſasfluſſes ſcheinen noch den 
ganzen unteren Theil unſerer Stadt 
zu überſchwemmen, deſſen Einwohner 
bereits geflohen ſind. 

Great Bend, Kan., 9. Juni. Alle 
Bewohner der benachbarten Niederun— 
gen waren infolge des Hochwaſſers ge— 
zwungen, in die Stadt zu flüchten, 
und auch in manchen der Häuſer da— 
hier geht das Waſſer beinahe bis zum 
zweiten Stockwerk. Mehr als drei 
Meilen weit ſteht das Geleiſe der Miſ— 
ſouri-Pacifichahn unter Waſſer. 
Neue Panamakanal-Kommiſſion. 

Waſhington, D. C., 9. Juni. Fol—⸗ 
gende Kommiſſion wurde heute er— 
nannt, um die Thunlichkeit der Anle— 
gung eines Kanals über den Iſthmus 
von Panama und die prakktiſchſte 
Route für einen ſolchen feſtzuſtellen. 


‚daß das 


Kontre-Admiral Kohn ©. Walter; ; 


Samuel PBasco von Florida; Alfred 
Noble von Ninois; George ©. Mor- 
rifon von New Hort; Oberit Peter E. 
Hains (Bundesarmee); Prof. Wn 9. 


| Burr bon Connecticut; Oberftleutnant 


Demwald H. Ernejt (Bundesarmee); 
Lewis M. Haupt von Bennfylvanien; 
Prof. Emory R. Yohnjon von Penn 
ſylvanien. 
Dinnen einer Stunde! 

Barcley, Ga., 9. Juni. Nach einem 
Brozeh, welcher nur eine Stunde dauer: 
te, wurde der Farbige Will Ubles me 
gen verbrecherijchen Angriffes auf 
Frau Vicey Edgerion jchuldiggefpro- 


chen und zum Tod am Galgen verur= | 
Bereit3 am 30. Junt fol er | 


theilt. 
gehängt werden. (Das frühelte, vom 
Gejeh gejtattete Datum). Man glaubt, 
daß diefe jchnelle Prozeflirung und 
Berurtheilung einen neuen Lynchmord 
verhütet habe. 
Streit und Berichrsusth in 

Havang. 
9. Juni. 
der 
jeher dahier laufen etiva 6000 Drojch- 
fen nicht, und die Leute müſſen mei— 


Havana, Infolge eines 


| ften3 zu Fuß gehen, wa3 den Cuba— 


nern fehr fchwer anfommt. 


Bürgermeitter Ya Eofta und dem Ge- 
neral Qudlom behufs einer Schlichtung 
des Gtreifs im Gange. 


— —— — — 


Ausland. 


Fu das Kriegshorn 
Stoßen Eondoner Blätter wegen der Trans- 
vaal frage. 

London, 9. Juni. Die „Daily Mail” 
ınd andere Singo-Blätter dringen auf 
gemwaltfames Einfchreiten Großbritan- 
niens in der Südafrifanifchen Trans- 
paal-Republif, wenn Bräfident Krüger 
fich nicht nachaiebiger bezüglich der Be- 
fchmerden der dortigen Witlanders 
zeiae. 

Man ermartet, 
britifche Regierung 


daß mähitdem bie 
eine Art Ultima— 


tum an die Transvaal-Republik ſen- 


den wird, und man glaubt. daß Eng— 
land in dieſer Sache ſich ſchon zu weit 
engagirt habe, um noch zurückgehen zu 
können! 

New NYork, 9. Juni. Eine, mit Vor— 
ſicht aufzunehmende 
aus London meldet: 

General Lord Kitchener iſt jetzt tag— 
täglich im Kriegsamt, wo der General— 
ſtab Pläne für die beabſichtigten mili— 
täriſchen Operationen in der Trans— 
vaal-Republik macht. Man gedenkt, 
die britiſche Truppenſtärke in Südafri— 
ka (welche zur Zeit 9000 Mann be— 
trägt), auf 32,000 Mann zu erhöhen! 
Darunter ſollen 2000 britiſche Solda— 
ten ſein, 10,000 ſollen aus Indien und 
Auſtralien genommen werden, und 
wahrſcheinlich wird auch Canada eine 
Anzahl Regimenter liefern. 

(Und währenddem tagt die interna— 
tionale Friedens-Konferenz Im Haag 
ruhig weiter!) 

Miquel droht mit Landtags: 
Auflöſung. 

Berlin, 9. Juni. Der preußiſche Fi— 
nanzminiſter Miquel ſagte geſtern in 
einer Unterredung mit einem hervorra— 
genden nationalen Führer, er erwarte 
vertrauensvoll, daß das Abgeordneten— 
haus des preußiſchen Landtages im 
Plenum die Rhein-Elbe-Kanalvorlage 
annehmen werde. Sollte dies jedoch 
nicht geſchehen, ſo werde der Kaiſer je— 
denfalls das Haus auflöſen und an 
das Land appelliren. Der Kaiſer werde 
darauf beſtehen, daß die Vorlage ange— 
nommen, und daß die Arbeit für dieſen 
Kanal noch vor Ende dieſes Jahres be— 
gonnen werde. 

Die Jahreszeit der Enten. 

München, 9. Juni. Die Nachricht, 
daß der betagte Münchener Künſtler 
Arnold Böcklin in Florenz, Italien, 
vom Schlage gerührt worden ſei, war 
ebenfalls eine Erfindung. Böcklin ſel⸗ 
ber hat ſie telegraphiſch dementirt. 
Muſitkinſtrumenten⸗Fabrik breunt. 

Leipzig, 9. Juni. In dem benach— 
barten Dorf Wahren iſt die Muſikin— 
ſtrumenten⸗Fabrik Polyphon“ theil⸗ 
niedergebrannt. 


- 


Droſchken-Lohnkut- ne E 5 — 
roſchten⸗Lohnk „DieGeſchichte eines Verbrechens“ ver— 


ehrt, zum Andenken an ſeinen Aufent— 


Spezialdepeſche 











Rückreiſe nach Frankreich 


wurde ein Beſchluß angenommen, 


Chicago, Freitag, den 9. Juni 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Dreyfus jetzt unterwegs. 


Neue, obwohl nicht bedeutende Unruhen in 
Paris. 


Paris, 9. Juni. Es wird gemeldet, 
franzöſiſche Kreuzerboot 
„Sfax“, mit Hauptmann Dreyfus an 
Bord, heute nach Frankreich abgefah— 
ren iſt. Dreyfus' Haft auf der Teu— 
felsinſel hatte genau 4 Jahre und 4 
Monate gedauert. 

Der „Figaro“ ſagt heute, Oberſt— 
leutnant Picquart, der ſtandhafte Drey— 
fus-Freund unter den Militärs, der 
ſich noch immer unter einer leeren Fäl— 
ſchungs-Klage im Gefängniß befindet 
(zur Zeit im Zivilgefängniß de laSan— 
té) werde nächſtdem freigelaſſen, und 
ſeine Verfolgung eingeſtellt werden. 

Es ſind hier wieder mehrere, ob— 
wohl nicht bedeutende Zuſammenſtöße 
zwiſchen den Freunden und den Geg— 
nern der Dreyfus-Prozeß-Reviſion 
vorgekommen. 

Die Regierung wird, wie man an— 
kündigt, keinem der, in die Drevfus— 
Angelegenheit vermidelten Generäle 
geftatten, an ber großen Truppen 
hau im Longchamps theilzunehmen. 


Man munfelt in Deputirtenfreifen | 
mieder davon, daß ein Sturz des Mis | 


niftertum3 Dupuy nahe bevorftehe, und 
Präfident Zoubet einen Jolchen auch 
feineswegs ungern jehen würde. 
Paris, 9. Nuni. Oberjtleutnant 
PRicquart wurde heute Nachmittag um 
3 Uhr endlich in Freiheit aqejeßt. 
Cayenne, Franzöfiich - Ouiana, 9. 
Suni. Hauptmann Drepfus hat Die 
angetreten, 
ohne irgendwelche Kenntniß von der ges 
maltigen Waitation zu haben, melche 
feine Angelegenheit hervorgerufen bat, 
und von den Rollen, welche feine Teinde 
und Freunde gefpielt haben! 
nicht? von den heroifchen Anjtrengun= 
gen Zola’3 und Bicguart’3 zu feinem 
Buniten. Wuch weiß er nichts bon dem 
Militärfomplott gegen ihn. Er hat, 
noch) ehe er das Sreuzerboot „Sfar“ 
beitieg, einen Brief an General Bois— 
veffre gefchrieben, worin er ihm in mar= 
men Worten für jeine vermutbeten Bes 


ı mühungen zu jeinen Ounjten danft! 


Der Bürgermeifter von Cayenne hat 
Dreyfus das Wert von Victor Hugo 


galt auf der Teufels-infel. 
Baris, 9. Juni. Emile Zola ließ 


&3 find jebt Verhandlungen zmis | senie * un u ER gegen 
jchen einem Streifer-Ausfhuß, dem | bas, tm legten „Suli über ihn berbüngte 


Strafurtheil einlegen. (Ein Jahr Ge— 
fangniß und 1000 Franten Geldftrafe 
wegen „Beleidigung der Urmee“,) 
Bom KHoburg = Gotha’er Landtag. 
Gotha, 9. Juni. Die Situngen de3 
Landtages des Herzogtdums Sadjfen= 
Koburg-Gotha wurden jüngft plöglich 
abgebrochen, weil Staatäminijter v. 
Strenge in verlegender Weife die Be- 
hauptung als unmahr erklärte, daß 
er der Landtags = Kommilfion verfi- 
chert habe, e8 werde dem Bundesrath 
feine Zuchthausvorlage (refp. Anti— 
Gtreif-Vorlage) unterbreitet merden. 
E3 wurde angelichts der fchroffenGStel- 
lung, welche der Staatsminifter in 


ı der Angelegenheit annahm, bejchloffen, 


in Zufunft ftreng darauf zu Sehen, 
daß feine Verhandlungen in der Kom= 


| 


| 
| 





| jche Gelehrte 


Er meiß | 


- merth feines Vermögens mit $10,000 | 
angegeben. Was er der Behörde ſonſt 


million mit dem Minijter v. Strenge | 


Proto- 
Zudem 


geführt werden, ohne daß die 
folführer anmejend find. 


welchem der Landtag fein Bedauern 
darüber ausfpricht, daß Koburg im 
Bundesrath, in welchem Staatsmini— 
ſter v. Strenge alsVertreter des Herzog— 
thums fungirt, für die Zuchthausvor— 
lage geſtimmt hat. 


Konferenz der Impfgegner. 
Berlin, 9. Juni. Die internationale 
Konferenz der Impfgegner, welche am 
18. d. M. in Berlin hätte zuſammen— 
treten ſollen, iſt bertagt worden. Das 
Verſammlungs-Datum wird ſpäter ge— 
nau beſtimmt werden. 


Ganzes Dorf zerſtört. 


Freiburg 1. B., 9. Juni. Das Pfarr: 
dorf St. Peter, im Amt Freiburg, 
brannte volljtändig nieder. Nur die 
Klofterfirche blieb von dein verheeren- 
den Element verfchont. 


Dampfersiintergang. 


Wien, 9. Juni. In der Nähe von 
Rinz fant der Boftdampfer „Kronprinz 
Kudolf“ in Folge eines Bruches der 
Hochdruck-Kolbenſtange. Sämmtliche 
120 Paſſagiere, die ſich an Bord befan— 
den, wurden gerettet. 


Das Stettiner Brandunglück. 


Stettin, 9. Juni. Das (bereits kurz 
erwähnte) verhängnißvolle Feuer brach 
im Haufe der Wittwe Frantz aus. In 
demſelben wohnte der Harmonikaſpieler 
Wilhelm Ulrich mit Frau und fünf 
Kindern Auch nicht ein Mitglied der 
Familie wurde gerettet! Sie erſtickten 
ſämmtlich im Rauch. 


Dampfernachrichten. 
Ungetonmen. 
New York: Balatia von Hambura, 
Die Kriegsichiffe „Aegir“, „Odin“ 
und „Norder* machten ben Norbd, 
Lloyd-Dampfer „Maria Iherefia“, 
der, wie gemeldet, im Belt alıfgelaufen 
mar, mwieber flott, nachdem bie Kohlen- 
bunter3 entleert worden waren, um 
dad Schiff auf diefe Weife zu erleich- 
tern. Der Dampfer wurde nach dem 
Dod in Bremen zurüdgebradht. 
(Weitere Dampferberichte auf ber 
Innenfeite.) 


in | 





| feien, 


Deutſcher Reichstag. 


Der Präſident verbietet Singer, ſich auf eine 

Raiſer⸗Aeußerung zu berufen. 

Berlin, 9. Juni. Im Reichstage 
wurde über dieVorlage debattirt, welche 
eine erweiterte Fürſorge für arbeils— 
unfähig gewordene Arbeiter: verfügt. 
Der fozialiftifche Abgeordnete Singer 
fam gelegentlich der Debatte auf die 
ungenügenden Wohnungen für bie 
ländliche Arbeiterbevölferung zu fpre= 
hen und nahm Bezug auf die Yeuße- 
rungen desKaiſers, die dieſer gelegent— 
lich eines Beſuches ſeines, ihm teſta— 
mentariſch vermachten Jagdſchloſſes 
Kadinen machte. (Der Kaiſer ſagte, 
wie gemeldet, daß ein Vergleich zwi— 
ſchen den Arbeiter-Wohnungen 


den Viehſtällen nicht gut zu ziehen ſei, 


e i den erſ —— en 
benn lebtere erfchienen den eriteren ge | if, bak bie Nerle 


genüber als wahre Paläfte, und daß e3 
nicht gut angehe, daß auf einer Faiferli- 
hen Befibung die Schmeineftälle beiler 
ala die Arbeiterwohnungen!) 
Ginger meinte, daß die Autorität, wel- 


angezmweifelt werden fünne und zieis 


ı felsohne auf der Rechten auch) nicht an= | 


aefochten merde miürbe, 


Balleftrem unterbrach den Redner, in= | 
| dem er fagte, daß feine Bemerkungen | 
| unzuläffig feien, 


da „unbeglaubigte 
Yeußerungen des Monarden nicht in 
die Debatte gezogen werden dürften”. 
Theilweife Sonnenſfinſterniß. 
Berlin, 9. Juni. Die, 
theilmeife Sonnenfiniterniß wurde hier 
unter günftigen Bedingungen durd 
drei qroße Teleitope beobachtet. Deut- 
zeigten im Allgemeinen 
großes Antereffe an diefer Erjcheinung, 
und e3 jollen viele werthoolle Aufzeich- 
nungen gemacht worden jein. 
Bertram fingt jcht in Berlin. 


Berlin, 9. Juni. Der Hofopernfän- 
ger Heinrich Bertram gaftirt zur Zeit 
im Berliner Theater des Meftens. Die 
Münchener Hofbühne, welcher Bertram 
befanntlih fontraftbrühig geworden 

ar, bat feine Entlajfung von dort, um 
welche er nachgefucht Hat, nunmehr ver- 
fügt. 

Graf Püdler Ihimpft weiter. 

Berlin, 9 Juni. Graf Püdler auf 
Klein-Ifchirne, der antifemitifche Heb- 
tedner, wurde wegen einer neuen Derat- 
tigen Rede, welche außerdem Angriffe 
auf preußifche Richter enthielt, in Haft 
genommen. Die betreffende Berfamm- 
lung wurde aufgelöft. 

(Telegrapbiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 
Ein Klageſchrei. 


Aus der Korreſpondenz der Schatzungs⸗ 

behörde. 

Unter den Einſchätzungs-Formula— 
ren, welche der County-Steuerbehörde 
zugeſchickt worden ſind, befindet ſich 
auch eines, das außer der vorgeſchrie— 
benen Vermögens-Angabe noch eine 
längere, unter Eid gegebene vertrau— 


liche Mittheilung enthält: Der betrefz | 


fende Bürgerämanıı hat den Steuer- 


noch zu jagen hat, ift Folgendes: 


„Und meiter gelode ich mit feierlichen | 


Eidſchwur (doch thu' ich's pribatim 
und nur im Vertrauen) daß, falls ihr 


nun nicht auch den Millionen nachgeht, 


ſelbſtſüchtigen, 


21 
Yo 


welche die mijerablen, 
verlogenen Stockfiſch-Ariſtokraten C 
cagos beſihen und dieſe ebenſo beſteuert 


wie mein ſauer verdientesGeld, ich, an- 
gewidert im höchſten Grade, Chicago 


verlaſſen und den Reſt meiner 
gen werde, wo man keine verderbten 
Chriſten kennt. In Chicago liegen 
Verfälſchung und Verderbniß 


verſchiedenen Parteien treiben; ſelbſt 
die religiöfen Dottrinen, melde man 
bier lehrt. ftimmen nicht mit den gütt- 
lien Sabungen überein, fo daß von 
Zeit zu Zeit Colonel 
wieder in’3 Gleiche zu richten. Wehe! 
Sch bin der Verzweiflung nahe.“ 

Die Affefforen wollen den Namen 


des Verfaflers diefer Dentjchrift nicht | 


befannt geben. Sie jagen, die Ver: 
zweiflung des Mannes fei offenbar 
durch das alte Schäßungzfpitem her- 
borgerufen worden und werde durch die 
Gegnungen bes neuen bald gehoben 


werden. 
— — — 


Gefährliche Kundin. 


Der Hauſirer Nathan Cohn verhan— 
delte kürzlich der Dirne Belle Dalton, 
welche an der Wabaſh Avenue nahe 12. 
Str. wohnhaft iſt, für 82 ein Haus— 
kleid. Belle bezahlte nur die Hälfle an, 
und als Cohn öfters zu ihr kam, um ſie 
an den Reſt der Schuld zu mahnen, 
wurde ſie ungeduldig. Eines Tages 
ſchlug ſie den Handelsmann nieder und 
warf ihn dann noch die Treppe hinun—⸗ 
ter, ſo daß er einen Bruch des linken 
Fußgelenkes erlitt. Kadi Prindiville 
büßle das ftreitbare Frauenzimmer 
heute um 825 und die Koſten. 


Kurz; und Ren. 


* Die Compagnie Generale Trans 
atlantique hat ſich erboten, dag La Fa⸗ 
pette-Denfmal, melches Die Amerikaner 
im nächften Jahre der Stadt Paris zum 
Gejchent machen wollen, foftenfrei nach 
Ftanlteich zu ſchaffen. 


und |! 


| hier vermuthen. 


Präſident 


Die angekündigte 
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Tage | 
unter einem ziviliiirteren®olfe verbrins= | 


in ber | 
Luft, die wir athmen, in den Speifen, | 
die wir effen, in dem Waffer, das mir ı 
trinken, und in der Politik, welche die | 


Ssngerfoll nad | 
Chicago Tommen muß, um die Gacdhe | 


No in Dunkel gehüllt, 


Die Mörder Martin Meiers find 
nod nicht gefaht. 


Meiers Beerdigung. 
Die Polizei jcheint bei ihren Nach- 
forfchungen nach den ruchlojen Mör- 


dern Martin Meier immer noh im 
Dunfeln umber zu tappen. An fenfa= 


tionellen Gerüchten und Verdächtiguns | 


gen aller Art fehlt e& natürlich nicht, 
indejlen ijt e8 den Behörben fomeit 
noch nicht einmal gelungen, aud) nur 


den geringjten Anhbaltspunft zur Aufs | 
' Huflchmied, Namens Douapherty, 


jpürung ber Ihäter zu finden. Xeb- 
| tere verjiehen es bisher vortreflich, 
ı Tich der Inhaftnahme zu entziehen, mo- 


Chicagos bon ihren Fühen gefchüttelt 
haben, Ddiemweil die Häfcher fie noch 


bermuthet, 
ſodaß 
ihnen immerhin genügend Geldmittel 
zur Verfügung ſtanden, um ſich ſchleu— 
nigſt nach anderen Gefilden begeben zu 
können. 


den Expreßfuhrmann F. C. Ebeling, 
den nächſten Nachbarn des Ermorde— 
ten, in Zeugenhaft genommen. Er wird 


indeß nur feſtgehalten, um unter den 
Verwandten Meier Umfhau zu hals | 
ten, ob fih etwa unter ihnen die jun | 
gen Leute befinden, welche am Montag | 
bor Meier: Wohnung gefehen worden | 
um $3 und pfändete, als ihm das 


find. 


Daß der alte Mann nur feines Gel- | PD r 
| Werthe von etwa $15. 
| bemerfte zum Schluß, daß fie zur Wie- 
| tor Hunt ift hiervon feft überzeugt, und | Dererlangung de 
eine „Replevin“Klage 
macht habe, welche jetzt noch ſchwebe. 


tigen Geſellen in jenem Diſtrikt einzu-⸗ 


des wegen erwürgt wurde, ſcheint au— 
Ber Frage zu ſtehen. Polizei-Inſpek— 
derſelbe hat in Folge deſſen ſeinen 
Mannen Befehl gegeben, alle verdäch— 


ſammeln und ihm ſofort vorzuführen. 
Der Detektive James Storen brachte 
geſtern Abend noch einen Stromer ein, 
den er an Halſted und 50. Straße auf— 
gegabelt hatte und der ſich Jos. Walſh 
nannte. Der eine Aermel ſonſt 
ganz ſchmutzigen Hemdes, das der Ar— 


des 


reſtant trug, war anſcheinend erſt kurz 


vorher ausgewaſchen worden, was „na— 
türlich“ ſtarken Verdacht 
Walfh behauptet übrigens ſteif und 
feſt, den alten Meier nicht mal dem 
Namen nach gekannt zu haben, doch 
wird man den Burſchen nichtsdeſtowe— 


niger vorläufig hinter Schloß und Rie- 


gel behalten. 

In dem Sicherheilsgebäude des 
„Chamber of Commerce“-Gebäudes 
pflegte Meier einen großen Theil ſei— 


ner Baargelder, ſowie auch alle für ihn 
wichtigen Dokumente aufzubewahren. | 
Unter letteren fol fih auch fein Tages | 
jeßt | 
willfommene Winte | 
ı ren Erbftüds behilflich zu fein. 


| buch befinden, 
bielleicht einige 
geben dürfte. Wie nämlich Sofeph M. 

| Meier, jr., ein Neffe de3 Ermordeten, 


das der Polizei 


dem Polizeis\gnipeftor Hunt mittheilte, | 
| tigt. 
frift, daß er gefährliche Feinde befibe | 
und fogar das Schlimmfte von denſel- 


erzählte ihm jein Onfel vor Monat3- 


Mas ihm, dem alten 
Manne, aber auch immer begeanen 
ı möge, fein Tagebuch werde fpäter 
ſchon über mancherlei Aufſchluß ge— 
ben. Das Nachlaßgericht hat den näch— 
ſten Anverwandien Meiers 


ben befürchte. 


ı en 
öffnen, 


in dem Gicherheitsgemölbe 
indeſſen 

von Polizeikapitän 
nant Burdick. Man iſt natürlich 


zu 
nur in Gegenwart 


den Inhalt desſelben 
kennen zu lernen. 

Die ſterblichen Ueberreſte Meiers 
ſind heute Vormittag auf dem St. 
Heinrich-Friedhofe beigeſetzt worden. 
Die Beerdigung fand von der Woh— 


ſpannt darauf, 


gen Bruders des Ermordeten aus ſtatt. 
— 
Leidet ander Kleptomanie. 


| einem Banfbuch in ihrer Tafcde, das 
ihr Guthaben in einer bieligen Pant 
cl3 $125 betragend aufmetit, murde 


au | eine Diebin gejtern Nachmittag im La= | 
Was kann's no Schlimmeres geben? | 


ten bon Siegel, Cooper & Co. auf fri- 
| fcher That ertappt. Die Frau 

nur Kleiniafeiten, diefe aber in 
trächt!iher Anzahl, aeftohlen. 
dem Prlizeirichter Brindiville 
die Versaftete fih Alara 


be⸗ 
Vor 


ort bekanut zu geben. Sie geſtand, 
daß ſie verheirathet ſei und in geregel— 
ten Verhältniſſen lebe. 
gekommen ſei, die Sachen zu 
ſei ihr ſelbſt unerklärlich. 
entließ die Verhaftete heute Vormittag, 
nachdem fie 510 Strafe und die Koſten 
bezahlt hatte, mit einer ernſten Ver— 


mahnung. 
— —— — — 


ſtehlen, 


Sur; und Neu. 


* Die Leiche eines Unbekannten wur— 
de heute Vormittag am Ufer zwiſchen 
Randolph- und Waſhington Straße 
aus dem See gezogen. Sie iſt in der 
Eounty-Morque- aufgebahrt morden. 


* Der 38 Jahre alte Arbeiter Franf 
Davis erlitt heute Wormittag in: den 
Mafchinenmerfen der „Globe Eo.“, an 
MWafhington Str. und Eufter Une. in 
Evanfton, Verlegungen, die, nach der 
Anfiht der ihn im Emergench-Hofpital 
behandelnden Werzte, feinen Tod zur 
Yolge Haben werden. Dem Unglüdli- 
hen ift der jchiwere eiferne Rahmen ei- 
ner Drebbanf, der fi gelodtert Hatte, 
auf ben Unterleib gefallen. 


x 


ſchuß wieder einmal i 
Zunächſt befundete eine auf der Nord» 


bei die Möglichkeit nicht ausgeichloffen | 
[ängjt den Staub | 
| Hlagt worden jet. 


Wie die Polizei jebt | 
find den Mördern etiwa | 


he Derartige® aefant habe, gewik nicht | 22000 in die Hände gefallen, 


=. 
ı Die 


erreat bat. | 
| einen Bahlungspefehl 
ı $18.85 erlaffen babe. 
| an, fie hätie dem genannten Konftab- 
| fer $3 — alles Geld, das fie im Haufe | 
ı gen, die aejtern 





| börige Einwurfsmafchinen 
— habe. Obwohl er — Hill —ſich ſofort 
( 1 vy: 0 us 
ı : —— an | nach dem Büreau des Trriedengrichters 
on die Erlaubniß er t, das Kälte |: : x 
Ihon die Erlaubnif ertheilt, das Käfts | in ber- inneren 


| dort eher angelanat jei, al3 


! fon ihm bald darauf gegen 


nuna des Nr. 74 Goethe Str. anfäflis | 


| den. 
Mit $S1 in ihrem Portemonnaie und | 
| fchleppt hätte. 


Datte | 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 
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Anzeigen. | 


11. Jahrgang. — No. 136 


Der Barter:Ausihuß- 
Wie Konjtabler und $Kriedensrichter zu« 
fammen arbeiten. 


Die korrupten Praktiken gewiſſer 
Friedensrichter in Cook County und 


der mit ihnen verbündeten Konſtabler 


wurden heute vor dem Baxter-Aus— 

hell beleuchtet. 
ſeite wohnende Frau Marie Burns, 
welch' traurige Erfahrungen ſie mit 
Beiden hätte machen müſſen. „Vor 
mehreren Monaten,“ begann die Frau, 
„bekam mein Gatte, Daniel Burns, 
eine Zuſtellung, daß er von einem 
vor 
Friedensrichter MeIntoſh in Barring— 


ton — der Ort iſt 33 Meilen von der 


Wohnung des Verklagten enifernt — 
wegen einer Schuld von 82.50 ver— 
Ich begab mich zu 
dem Kläger, um von ihm Aufklärung 
zu erhalten, und erhielt von ihm die 
Antwort, „dieKlage ſei nur ein „Bluff“ 


und ich ſollte mich nicht weiter darum 
bekümmern“. 
Konſtabler Weſt 
und theilte mir mit, daß er meine Mö— 
bel pfänden müßle, wenn ich das gegen 
Spät geſtern Abend hat man auch 
zu Gunſten Doughertys erlaſſene Zah— 
lungsurtheil in Höhe von 815.42 nicht 


Später kam jedoch der 
in meine Wohnung 


vom Friedensrichter MeIntoſh 


mich 


bezahlte. Der Konſtabler erbot ſich, 


gegen Zahlung von 82, mit der Pfän- 


dung zu warten, und entfernte jich auch 
lofort, nachdem er die verlanate Geld- 
Jumme erhalten batte. Eine Woche da— 


Geld verweigert murde, Möbel im 


“ 


der aepfändeten Möbel 
anbängiq ge= 





ı nen. 


Das wäre Zufall, meinte der Befragte. 
Senator Barter rief dann zornig aus: 
„Sch will Ihnen jagen, wie die Sache 
liegt. Arme Leute werden auf Betrei- 
ben Ihres Konftablers und des mitber- 
bündeten Anwalts auf geringe Sume 


| men verflagt und vor Jhr viele Meilen 


bon ihrer Wohnung entferntes Gerigt 


| zitirt, damit fie nicht erjcheinen und jo 


ohne Weiteres verurtbeilt werden fün- 
Auf diefe Weife fünnen leicht 
fette Gebühren eingeftect werden. Es 


| ericheint unglaublich, daß Sie nicht ge— 


mußt haben follen, e8 handle fich bei 
diefen Klagejahhen, mo 3. B. das 


| Streitobjeft nur $14 beitrug, um uns 


lautere Motive.“ 

Der Senator gab dem verblüfiten 
Kadi zu verftehen, daß auf fein Ver- 
geben Amtsentfeung und eine bode 


| Geldbuße ftänden. 


—— — — 
Der Ehrage’ihe Bondraub, 


Jojeph Gordon als jachverftändiger Schranf« 
jpreneer auf dem Zeugenſtand. 
Alfred Burke machte feinem Beina= 
men „Sleepy“ wenig Ehre, ala er vom 
Hilsftaatsanwalt in Verhör genoms 
men wurde. Er turde erreat, ala er 
über die Beraubung des Pofiamtes zu 


| Galesburg und den am 4. \uli 1895 
| begangenen Einbruch in Chrift Salva= 


tore's Wirthſchaft, Ecke Aſhland Une, 
und 47. Str., ausgefragt wurde. In 


ſarkaſtiſchem Tone erſuchte er Anwaält 
Barnes, ſich doch von Strook, der mehr 
e. E wiſſe, als er, die gewünſchte Auskunft 
rauf verlangte der Konſtabler wieder- 


über die näheren Vorgänge bei der Be— 
raubung Schrage's geben zu laſſen. 


Hannah Mortenſen, die Haushälterin 


— Die Zeugin | 


Schrages, jebt Nr. 2253 Wabafh Abe. 


| wohnhaft, wurde dann auf den Zeus 


| genftand gerufen. 
derten kein neues 


Ihre Ausſagen för— 
Beweismaterial zu 


Tagez; auch vermochte ſie nicht, Strook 


Mit Thränen in den Augen Deirat | el 
bie an dem Raubüberfall betheiligt mas 


! dann die Witime Kate Means, welche 
| im Hnde Park wohnt, den Zeugenjtand. 
Friedensrichter 
Hartman in Probiſo — 19 Meilen von 
ihrer Wohnung entfernt—wegen einer 
Schuld von $4.38 verflaat und, nach— 


vor dem 


wurde 


a 


dem ſie niyt zum Prozeß erjchienen 
war, drei Tage jpäter von dem Kon= 


| ftabler Peter 3. Forfnth benachrichtiat, 


! ren. 


| gerö“ Yofeph Gordon, 


als einen der Männer zu identifiziren, 


Als von großer Wichtigkeit für 
die GStaatsanwaltfchaft erwies fich die 
Vernehmung des „bGeldſchrankſpren— 
welcher ſeine 


Schuld an dem Schrage'ſchen Bond— 


raub mit ſechzehn Monat 


unterEid aus, daß „Chris 


daß Friedensrichler Hartman gegen ſie 
raubung verſprochen habe. Der frühere 


in Höhe von 


an 


an 


gehabt — geben müſſen, damit der— 


Später 


und um ihn los zu werden, hätte ſie 


ie Zeugin gab | 
| E. Fihpatrid, der 


| jelbe nicht die Möpel, welche ihr aar | 
ı nicht gehörten, fortjchleppte. 
| habe der Konjtabler noch $7 verlangt, | 


| nen, identifizirte Bonds zum 


Gefängniß 
Gordon ſagte 
s“ Strook ihm 
810,000 für ſeine Dienſte bei jener Be— 


in Joliet gebüßt hat. 


nm 


J. Badenoch und John 
damalige Chef der 
Geheimpolizei, waren die anderen Zeu— 
vernommen wurden. 
W. C. Schrage, ein Enkel des Beſtohle— 
Betrage 
geſtohlenes Gut 


Polizei-Chef J. 


bon $33,000, die ala 


ı ermittelt worden find, al3 das Eigen: 


ihm ein goldenes Armband, das lebte | 
Andenken an ihren verliorbenen ®at= | 


ten, bingereicht. 
bie Frau die Mitglieder des Ausfchuj- 
jes, ihr zur Wiedererlangung des theu=- 


Yusfagen murden von der 
wohnhaften Frau Marie Siyba beitä- 


Verfaufsitandes im Acalto - Gebäude, 


Jagte aus, daß Konjtabler Geo. Nels | 
! fon auf einen von FFriedensrichterWal- 


liö ausaeftellten Befehl zwei ihm ge- 


hr 
Dil 


dt begeben habe und 
der Kon= 


ne | I ) e mi wie (A Nickel— 
—— | ſtabler mit den be] hlagnahmtenNickel 

| Automaten, fo hätte ihm ber 
ge⸗ 


Richter 


Unter Thränen bat | 


| Stroof ein volle3 
Ihre 
bei ihr | 


thum des Beraubten 

Heute Vormittag wurden Wler. Roß 
und Frank Dennijon vom Geheimpolt= 
zei-Dienft, vor ‚denen „Ned Chris“ 
Belenntniß feiner 
Schuld abaelegt haben foll, das er jebt 
aber, twie behauptet wird, zu mwiberru- 


ı fen beabfichtigt, verhört. Mit der VBer- 


fonfiszitt | 


| fannt. 
; verhafteten „Big Jad”" MecLean 


nehmung von Inſpektor Shea und 


wo. o . RT Gor Broderi J 3 — 4 ⸗ 
A. D. Hill, Beſitzer eines gigarren- Sergeant Broderick ward bie Vorfüh 


rung der Staatszeugen heute beendet. 


Polizei -Inſpektor Shea gab eine 


klare Schilderung des Verhörs, das er 


in Gegenwart des damaligen Polizei— 
chefs Badenoch mit den Verhafteten, 
Burke und Strook, vorgenommen 
hatte. Beide hätten ſich ſchuldig be— 
Strook hätte den ebenfalls 
als 


| Empfänger der geraubten Bonds be— 


doch erklärt, die Verhandlung der Klas | 


gefache fet bereit vor einer halben 


der Einwurfsmajchtnen angeordnet. 
Der Zeuge gab an, daß Konftablerftel- 
Zahlung 
von $25 zwei Nidel - Automaten ge= 
bradit und ihm verlichert habe, gegen 
einen regelmäßigen Iribut würde er 
von jet an ungelchoren aelaflen mer- 
Das fei auch geichehen, bi3 die 
Stabtpolizei die Automaten fortge- 


Triedensrichter Hartman von Pro- 
viſo wurde dann jehr Jcharf in’3 Gebet 
genommen.: Un einem Tage waren 
vor ihm vier Klaaefachen entfchieden 
tmorden, wo in einem yalle das GStreit- 
objeft nur 81 Cents beirug, während 


ı e3 fich bei den anderen um Gummen 
nannte | 
Stuß, weis | fen wurden die Verflanten welche, da 
gerte fich oher bartnädig, ihren Wohn | Br 

! 


von $2 — $4 handelte. In allen Fäl- 


fte viele Meilen weit von dem Drte 
mohnten, nicht zum Prozeh erfchienen 


mes | waren, berurtheilt und ihnen Koften in 
Wie fie dazu | 


Höhe von je $4.60 auferlegt. Befragt, 


r | wie er die Koften zufammenrechne, dab 
Der Richter | . 


er zur Antwort: $1 wird für die Vor- 
ladung berechnet, $2.10 erhält der 


| Konftabler und$1.50 betragen die Ko- 


ften der Verhandlung.” Der Friedens- 
rihter mußte zugeben, daß, da die Ver- 
Haaten nicht erfchtenen waren, die Kla- 
gefachen gar nicht zur Verhandlung 
gefommen wären. Als dann der Vor- 
figende des Ausfchuffes ihm den Baf- 
fus des Staatsgefege3 vorlad, aus 
welchem hervorgeht, daß die Friedens— 
richter in folchen Fallen zu feiner Er- 
tragebühr berechtigt feien, entfchuldigte 
fih Herr Hartman damit, daß e8 nun 
ein Mal feit langen Jahren unter fei- 
nen Kollegen gang und gäbe fei, bie 
$1.50 unter allen Umftänden einzu- 
ſtecken. 

Herr Baxter wollte auch Aufklärung 
haben, warum in den meiſten Klage— 
ſachen immer derſelbe Anwalt, F. A. 
Green, für die Kläger fungirt und auch 
derſelbe Konſtabler, F. J. Forſyth 


| 
| 
| 
| 
| 


feine Hand im Spieck bt Hätte, 


| men und die Wodreife 


* ⸗ a | Englemood zu verrathen, dem er bie 
Stunde erfolat, und er habe aufÖrund | N 3 


| der Bemeisaufnadme die Vernichtung 


annt gegeben. MecLean habe anfangs 
lich ich geweigert, der Polizei den Na= 
des Mannes in 


Bonds, ohne deilen Vormwiffen, zur 
Verwahrung übergeben hatte, jei dann 
aber, in Begleitung von Boliziften, 
nad) Englewood geichidt worden, wo 
er wirklich den Verbleib der gejtohlenen 
Papiere ermittelte. Polizeichef Babe- 
noch hätte diefelben in Verwahrung ge— 
nommen. Stroof und Burfe hätten 
auch oe Gordon als einen der Theil- 
nehmer fomohl an der Beraubung, mie 
an der Vertheilung des Baargeldes im 
Betrage von $600, befannt gegeben. 

Nachmittags wurde Strobf auf den 
Zeugenftand gerufen. Bevor er ben= 
felben betrat, wintte er feiner Gattin, 
die, ihr Jüngftes auf dem Arme, Ti 
unter den zahlreichen Befuchern imGe- 
richtäzimmer eingefunden Hatte, einen 
freundlichen Gruß zu. 


Kindergärtnerinsten. 


in der Scammon = Schule unterzo- 
gen fich heute 200 Bemwerberinnen um 
Anitellung al® Kindergärtnerinnen in 
den öffentlichen Schulen der vorge— 
fchriebenen Prüfung. Vorbedingungen 
waren: 1. Ein Wlter von mindeftens 
19 Kahren und förperliche Gejundheit. 
2. Befit eines Abgangszeugniffes einer 
Chicagoer Hochſchule oder von einer, 
folchen im Range gleichitehenden Lehr- 
anftalt. 3. Abfolvirung eines zmweijäh- 
tigen Kurfus in einer Anftalt zurAlus- 
bildung von Kindergärtnerinnen. — 
Die Prüfungdarbeiten merden heule 
Abend unter Leitung von Miß Ellen 
E. Alerander, Vorfteherin der Kinder- 
gärten = Abtheilung der jtäbtifchen 
Schulen, durchgefehen. 

— — — 
Das Wetter. 

Dom Wetter-Bureau auf dem Audiorium:Thurm 
wird für die nächtten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen‘ Mare 


Wetter während der Raht und morgen; der Wind 
wird morgen rab Südoften umihlagen, : 


Jlinois und Indiana: Im nördlichen Theile Has 7 


res, .im füdlichen während der Naht regmeriiches 
Wetter. Wehjelnder Wind, 
In Chicago ftellte fih der Xemperaturftand dom 
eftern Ubend bis beute Mittag wie folgt: Wbends 
up 67 Grad; Nayts 12 A Grad; ' 
6 Ubr 65 Grad; Mittags 12 ihr 62 Brad, 
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COR. CANALPORT AÄVeE. 


— 


Einer der größten Läden in Chieago. 


Feine Männ 


er⸗ u. Knaben-Kleider, 


hübſche Zamen-Hüte, ſchöne Capes und Waiſts für 
Damen und gute Schuhe, 


ſehr billig 
dieſen .. 


Samstag, I0. Juni. 


Konzert den ganzen Tag! 


An meine Freunde 
und Gönner. 
Siermit die böflihe Meldung, 
daß ich zu der - wohlbefaunten 
Firma Klein Bros. zurüdgefehrt 
bin und mich freuen werde, 
meine Freunde zu jeder Zeit 
dort zu begrüßen. Für bisheri— 
ges Wohlwollen beitens dankend, 
zeichne ich 

Herman Gonrad. 


Männer : Anzüge, Durdhans 
ganz Wolle, $4.50. 
Auswahl in fancy Gaflimeres, 
hübſchen Cheviots, ſowie einfach 
ſchwarzen und blauen Cheviots 
u. fancy Tweed nzüge, Schnitt 
nad) dorherrichender Mode, ge: 
füttert mit ftarfem italiniſchem 
Zudh und anderen dauerhaften 
Trimmings, in jeder Hinficht 
gut gejchneidert, gemaht um im 
Kleinverfauf für $3 verfauft zu 


werden, u | 54.50 


ne es 
Scmi Drek Anzüge für Rän: 


ner, werth ep = 
810.00, für.... 6.50 
Ein Affortiment von fjorgfältig 
bergefteliten Sleidungsitüden, ge: 
maht aus Serges, Gaflimeres, 
Cheviots und Homeipuns, in 
Streifen, Cheds und Plaids — 
nad neueiter Mode gemacht, fich 
gut tragend, perfett pafiende An- 
züge, ein wirklicher $10.00 Werth 
fpezieller Preis für & p 
diefen Samftag nur 56.50 
Sart. Schaffner & -Marr 
feine Drei Anzüge. 
Serges, engliſcher ſchwarzer 
Elay, fancy Worſteds und beſte 
Qualitäten von Caſſimeres und 
Theviots ſind in dieſer Vartie 
zu finden. Der Ruf der Firma, 
iwelche dieſelben anfertigten, 
macht es unnöthig für uns, die 
Arbeit oder den Beſatz dieſer 
Anzüge zu beſchreiben. Jeder 


mann weiß, daß ſie die feinſten 


fertiggemachten Kleider der Welt 


maden, 812.50 uno 42 
815 Anzüge für. .F 9.90 


Zwei:-Stüde-Unzüge jür 
Knaben. 

2-Stüd Rnaben-Anzige, Alter 

4 bis 14, aus mollenen jchotti 


Shen Mifhungen und Gaffimeres | 


gemadht, Doppelbrüftine öde, 
aut gefüttert und SHojen-Näbte 
* verftärft, mit ertra Starken 
Waiitband — 
nicht für weniger als 82.50 be 


=; 
geftellt Werden, ae si 48 


faufs-PBreis 
2-Stüd Knaben Anzüge, 
7 bis 15, alle die m t 
Facons für den Frühiahrs-Ge 
vͤrauch — aus ſtrikt reinwollenen 
Cheviots u. Caſſimeres gemacht, 
in der beſtmöglichſten Art, werth 
24. 50 
nur. ö * 2.95 
Lange Soien-Anzüge für 
Kuaben. 
Lange Hojen-Anzüge für Kna— 
ben, Alter 13—19, einjah oder 
doppelbrüftige Ghbeviots und 
Gaffimeres, mit durchimeg —— 
baftem Futter und zuverläjliger 
Arbeit, neue Muiter 83 98 
erth 550, nur M 
Spezieller Boſen⸗Vertauf. 
Männer-Hoſen, Harris Laſſi 
meres, in beliebten und Staple 


Be 61.08 


u Männcr:SHüte 95€ 
Strohhüte für Auaben. 


Strobhüte für Knaben — 
FFacons, pafiend für Knaben 
Alter von 3 bit 15 Nahren 
regulärer Wreis 25r, 

für diefen Verkauf nur . . 


Frei 


Regulation Ball, Bat, 
Maste oder Gatdıing Glove, 


mit jedem Snabenanzug. Fbenfo 
geben wir mit jedem Gintauf 


Alter 


im 


von &1 oder darüber ein Sädchen | 


mit jortirten Marbeln oder an 
deren Novelty -Spieljahen frei. 





Anzüge tönnen | 


modijchiten | r A IT 
| prächtig garnirt in weiber 


I 4m) Gream 





in 31 


Te 





Wir halten unjere Hleider: 
Bertaufsräume Sonntags 
bis Mittag often. Sam: 
ſtags Kleiderpreiſe gelteu 
auch für Sonntag Morgen. 

Speziell 

Damen-Ehirtwaift aus feiner 

Bercale, mit abnehmibarem Stra 

gen, Vote und pleaten Rüden, 

volle Front, bejegt mit 3 Reiben 
weiber Braid, in allen den be 
liebten Farben, reqgulärer Bm! 

757, in Diejem fpeziclen Bar e | 

Berfaufe nur. . » - 3560 

Damen-Shirtwaiſts 

Qualität Percale, in allen den 

neuen Frühijahrs-Farben, mit 

abnehmbarem Kragen neuer Fa 

con, Voke und pleated Rücken, 

volle Front, regulärer adreis | 
$1.25, für diejen 2er: 

BEER ; 6 20.5 Auen ‘4 

Damen-Shirtwaiſts aus hochfei— 

ner Qualität Lawn und Pique, 

neue Facon Rücken, tucked und 

Einſatz-Front, Farben: Pink, 

d Weiß — regulärer 


— »1.48 


Gapes und Jadets 
für Damen. 
Gapes für Damen, aus feiner | 
Seide, in Gros Grain und fancy 
gemuftert, mit Spigen undBand 
bejegt, bübjch gefüttert, gute 


Länge, regul. 
31.98 


Preis 34, 
Vertaufspreis ... 

Gapes für Damen, Auswahl v. 
lv Woden in feiner Seide, ganz 
wol, Clay Worjted, mit Spiken 
und 


aus guter 


Band bejegt, einige mit 
Seide gefüttert, alle Yängen, 


werth bis $8, *83. 98 


Verkaufs-Preis ... 
Kleider-Skirts für Damen, u 
feinen, jchwarzen, gemuiterten 


| Brilliantines, fancy Plaids, 


hübih gefüttert und mit Sam 


met eingeiaßt, 4 
Yards toeit, 1 295 
$2.50 wertb ” . 

Kleider Stirts für Damen, aus 
feinem ganzwollenem Serge, eins | 
jchem und gemuitertem  Bril 
liantine, fancy Gewebe, jämmtl. 
bübjh mit PBercaline gefüttert, 
mit Sammet eingefaht, 4 YDs. 
weit, $4 twerth, 52 48 
jpezieller Vertauf . ” 

Putzwaaren. 
Das größte, hübſcheſte Putzwaa— 
ren-Departement an der Weſt— 
jeite, und die niedrigſten Preiſe 
in Anerita. 

300 reinweiße Xeaborn TFlats, 
Seide, 
ul, weißen ylügeln, Ameris 
can Weauties und - Yaubiverf, 


gemacht um für 866 

zu dverfaufen, 82 75 
unſer ſpez. Preis 0 
30 ganz weiße Short Back 
Sailors, ſchwer in Chiffon dra 

pirt, mit hirred Ruches, daju— 
paſſenden Blumen und finiſhed 
mit Cut Steel Ornamenten — 
würde billig fein zu_ $450 — 


unſer Hochſommer⸗ *32.00 


Verkaufspreis 
Belgrade 
I 





Sailors, coiled und garnirt in 
weißem Mull und finjibed in 
Flügeln und Blumen, iverden 
in der ganzen Straße für $3.50 


* 
verfauft, > / 
unjer Preis 1.48 
150 Dugend meiße Knor Sai— 
lors für Damen, Auswahl von 
irgend einer Bandfarbe, aud in 
ganz jchwarz zu haben, requl. 
zu 49c verfauft, 
jpeg. Verfauf nur s 10e 
Zimmermanus-Schürzen. 
Schwere braune Duch-Schürzen 
für Schreiner — mit Kupfer ge 
nieteten Taſchen und Kroß Bad | 
Hoſenträgern, beſte Schürze, die 
die je gemacht wurde— m .| 
Ze wertb, für 15c | 

Männer⸗Hoſen. 
Hoſen für Männer, aus ſchwar- 
zem wollenen Cheviot, gut ge 
macht, gut ausgeſtattet und per- 
feft paficnd, requlärer | 
$1.50 Werth, x 
Vertaufspreis 74c 


Wir fliehen jeden Dienkag, Mittwod und Freitag Abend um 6 Ahr. 


| 54e für Kinder-Schube, 


| 4re für Rinder-Schube 


| amd 


Bicyele frei! 
Ja, ein Bichele umfonft bei 
Klein Bros. jeden Samſtag. 
So wird's gemacht: Mit jedem 


Einkauf von *1.00 im Kleider- 1 


Departement, çanz gleich, was 
Ihr tauft, erhaltet Ihr ein, Ti— 
det, und wenn Ihr für 5.00 


tkauft erhaltet Ihr 5 Tickets ete, R 
was Euch eine Gelegenheit gibt, J 


das Bicyele zu gewinnen. Re 
denkt: Ein Ticket wird gegeben 
mit jedem $1:Ginfauf. 
Samstag Abend um 
wird der Nane des 
Gewinner bekannt gegeben, 
und er erhält das Pichcle. 
Wir mwünjchen, dab alle Ti— 
Aetbefiter am Samitag 


10 Ahr 
dlücklichen 


gemacht wird. Der NRetail- 
preis des Nades ift $25.00. 


Stnichoien für Auaben. 
Knichoien für finaben 
und biaue GCheviots 
Homeſpuns, 
verjtärft, Größen 4 bi5 14 — 
3hc wertb— 
Be 


und fanch 


niedlich farrirte Caſſimeres 


durcdtergs dauerhaft gefchneidert Bi 


— für Sinaben im Niter don 7 
bis 14 Jahren, $1.50 € 
werthb—-Berfaufspreis . .. ‘ % 
Sveralis für Männer. 
„Gan'tsrip-’em*:Marfe, braun, 
ihwarz, blau und geitreift — 


mit Schürzen- Front, beitelleber- 8 
bofen im Yande — alle Größen F 


4öc — 


50 Zaille — Tc 
twertb, nur 


IL für Aulia Marlowe Slip: 
pers für Damen, werth $1.75 — 
Julia Marlowe Slippers, gor- 
ing in Front, mehr Bequemlich 
feit als 
ten Slipper, 
Patentleder 


beſtes 


Tips, handgewen— 


det, Coin und Dime Zehen, — F— 

€ „ 
98e 
Ma mwerth BR 
in feinem Satin Galf,— 5 


Größen 3 bis 8, 
wth. 31.75, nur 
Ge für Männerfchube, 
1.75 — 


zum Schnüren und Congreß, — F 
ganz 


ich 


twertb DW 
aiy 


Goin und Globe Zehen, 
ſolides Leder, 
wtb. $1.75, nur 
Ye für Damenſchuhe, 
1.65 — in lobfarbig und Khoco 
ladefarbig, Beiting 
und 
werth 96 
BES, BEE ’c 
1.47 für Männerjchube, twerth 
250 — Männerichube, in lob 
farbia und fchwars, 
Veiting u. ganz lederne Tops— 


Tops, 


zum Schnüren und Congreß — F 


Koin und Pug 
werth 2.50 — 

nur RR 
1.45 für Damenichube, 
2.50 — in lobfarbia. 

und fchwarz, 
Anöpfen, Soin und Dime Toes, 
Seiden Veſting und ganzlederne 
Tops, MeKay ge n 
wendet, wtb. 82.50 
608 Für „Little Gent's“ Schuhe, 
wertb 1.40, in WVici Kid, Ruſſia 


Grein und Satin Galf, jhwarz F 
i Heel, R 


Spring 
joltdes Yeder, 


und lobfa 

Koin Beben, 
Größen 9 bis 
1m Eorte. . . . 
ÖRe fir Mädchen-Schube, werth 
1.49 Dongola Kid, zum 
Schrüren und Knöpfen, 
Leder Tips und garnirt, Goin 
Beben, alles_ jolides Leder, — 
Größen 11—2, werth 68 
— DO 
Rc für Damen Orford 
twertb 1.00 — lohfarbig, ſchwarz 
und chofoladenfarbia, 
Leder Tips Goin Beben, Me 
Kan aemädbt, Größen 4 bi 


alles 


13), 


mi 
Tles, 


werth 81.00 — 
nur. 

werth 
1.00 — loh- und chokoladenfar 
big, zum Schnüren und Knö 
pfen, Meſtay genäht, Goin 
Zehen, Größen 9 bis 
werth $1 ‚nur 

VE — Miet Kid, zum Schnüren 
Knöpfen, lohb- und hofola= 
denfarbig il-Abſätze, 
wendet, Größen 4 bis 3 
werth Me — 

nur . — 


Offen an den anderen Abenden. 


Jeden J 


Abend R 
hier ſind, um zu ſehen, wie es F 


Coin B 
Dim̃e Toes, MeKay genähtJ 


Patent J 


ſchwarze 8 


mit allen Nähten 8 


w,.H 
——— A 
2:Stüder Iimzüge f. Knaben. 9 
2 Stüd-Anzüge für Knaben — fi 


* 
2 


I 


j 
in irgend einem ande: WM 
Bici Kid, F 


Seiden= IJ 


werth Wi 
&bocolate WW 
zum Shnüren u. J 


1.45 j 


G6ve 


Vat. J 


48c$ 
1 54ch 
werth 5 


hbandge:- © 


dich 


Die beiden Ricienihnelldampfer 
„Deutihlaud‘ und, Dicanic‘‘ 


(Hamburger Nachrichten.) 


| 


| 


| denen Gefichtepunften ausgehen. 


Shifffahrtsfreifen pielfach der irrigen | 
Meinuna, daß der für die Hamburgs | 


Amerita-Linie auf der Werft der Stet- 
tiner Mafchinenbau-Altien-Gefellichaft 
Bulcan im Bau befindliche 
Dampfer „Deutfchland“ das größte 
Schiff der Welt werden mird. 


| Urlaub möglichft 


Schnell-  fowie der Poft ein Schnellichiff zur Ver- 


Diele | 


Meinung wurbe noch beftärft, als vor | 


einigen Monaten eine Befchreibung die- 
fe8 Dampfer2 mit einer derartigen Be- 
hauptung durch verſchiedene Tages— 
und Schifffahrtsblätter ging. 
laäufig darf ſich Hamburg rühmen, in 
dem Fünfmaſter „Potoſi“ der Rhederei 


Jahres zur Ablieferung gelangen wird, 


engl. bei einer Breite von 67 Fuß und 
Vor⸗ 


23,500 Tons Waſſer verdrängt wer— 


F. Laeisz das größte Segelſchiff der | 


Melt zu befigen, und es ſteht in Aus— 
ficht, daß wir mit dem Schnelldampfer 
„Deutichland” im Jahre. 1900 ben 
fchnelliten Kauffahrteivampfer erhalten 
- merden. Den Ruhm jeboch, das polu= 
2 minöfefte Schiff der Welt zu befiten, 

= darf vorläufig England mit feinem am 


| Pferbefräften mit einer Gefchwindigfeit 


ı Geemeiler — 1852 


14. anuar für die White Star-Tinie | 


auf der Werft von Harlarnd & Wolff 
an Belfaft vomStapel gelaffenen Dam= 
pfer „Dceanic“ für fich beanfpruchen. 
Mod niemald wohl Hat der Bau von 


: Marimalleiftung ift jedoch auf 25 Ano- 
ı 16 Stahlfeffeln mit 


Rauffahrteifchiffen jo großes Intereſſe 


in den meiteften Kreifen gefunden, mie | 


derjenige ber beiden Riefendampfer 
Dceanic" und „Deutfchland“, Handelt 
a fich Doch beim Bau biefer Schiffe 


ı alfo der 3600 Seemeilen 
| bon Hamburg nah New York in 63 


um Meifterftüde der im Chiffbau an | 


"er Spike ftehenden Nationen. Wähe | 
x | Große“ vom Norbdeutfchen Lioyd in 


d dem Laien die gigantifchen YFor- 


men und Dimenfionen des Schifisför= | 


er3, die ungeheure Kraftentwidlung 
er Mofchinen und der hierzu erforber- 
tolofjale Kohlenverbrauch berech- 
F Hiates Staunen abnöthigen, intereffirt 


ZUR 


| von 22.23 Seemeilen per Stunde ftellte 
| und damit mohl unter den günitigften 


den Techniker hauptfächlich die Ueber- | 


inbung der technifchen Schwierigfei- 


bie fich ber Konftruftion folher 


loffe jtet3 entgegenjtellen; den ($e- 
aftamann endlich die großen Werthe 
; Anlagelapital® und die Frage her 
mtabilität desfelben. Lebtere Frage 
"Bietet in diefem alle infofern befon- 
bexes ntereffe, als zur Zöfung derjel- 


' erhält Einrichtungen zur Beförberung 


| bed3-Baffagieren. 


‘ 
‘ 
’ 
’ 
‘ 
i 


— immer ſtärker anſchwellenden Strome 
Man begegnet ſelbſt in hieſigen 


ben die Auftraggeber von zwei verſchie— 
Die Hamburger Rhederei will dem 


überfeeijcher Reifenden, dem zeitgeizi- 
gen Gelchäftsmanne, dem Vergnü- 
aungsreifenden, der feinen knappen 
ausnußen mill und 
daher jchneller Verfehrämittel bedarf, 
fügung jtellen, welches alle zur Zeit be= 
jtehenden hinter fich läßt. 

Der Doppelichrauben = Dampfer 
„Deutichland“, der Anfang näcdhiten 


verfügt über eine Zänge von 667 Fuß 


einer Tiefe von 44 Fuß. Sein größter 
Tiefgang wird 29 Fuß betragen, mobei 


den, während fich ver Raumgehalt auf 
16,000 Brutto-Reg. - Tons beläuft. 
Dieſen Stahlkoloß ſollen zwei ſechs— 
zylindrige vierfache Expanſionsmaſchi— 
nen von zuſammen 33,000 indizirten 


von durchſchnittlich 233 Seemeilen (1 
ſteter) in der 
Stunde durch's Waſſer treiben. Die 
ten berechnet. Der Dampf wird in 
einem täglichen 
Kohlenverbrauch von 550 Tonnen zu 
1000 Kilogramm erzeugt. Bei der 
angegebenen Durchſchnitisfahrt würde 
lange Weg 


Tagen bequem zurückgelegt werden 
lönnen. Hierbei ſei bemerlt, daß der 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der 


dieſem Frühjahr auf einer Fahrt von 
Cherbourg nach New VYork den Record 
einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit 


Verhältniſſen ſeine höchſte Leiſtungs— 
kraft feſtlegte. 
Der Schnelldampfer „Deutſchland“ 


bon 800 Kajüts⸗ und 600 Zwiſchen⸗ 
Rechnet man bier- 
zu noch die ca. 420 Köpfe zählende Be- 
fatung, fo wird das Schiff im Ganzen 
1820 Perfonen beherbergen können. 
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Die Laderäume 
1000 Tons Gülertransport berechnet. 

Demgegenüber iſt der enliſche Dop⸗ 
pelſchraubendampfer Oceanic“ zwi⸗ 
ſchen den PBerpendifeln 6853 Fuß lang, 
68 Fuß breit und 495 Fuß tief. Er 
überragt alfo den befannten „Oreat 


Eajtern“ noch um 133 Fuß Länge. Bei | 


einem Tiefgang bon 32 Fuß ber- 
drängt das Schiff 30,100 Tons 


MWafler. Der Brutto-Raumgehalt ftellt | 
fi) auf 17,040 Reg.-Tons. Zwei \ 
| Ber Theil ihrer Benölterung von jenen 


dreifache Erpanfionsmafchinen mit 
bier Zylindern find für eine Leiftung 


bon zufammen 28,000 inbizirten ‘Pfer= | 
befräften berechnet. Sie erhalten ihren | 
Dampf auf 15 Stahlkeffeln mit einem | 
täglichen Verbrauch von 450 Tonnen | 


Kohlen und follen dem Schiff unter 


allen Umftänden eine Durchichnittsges | 
Ihmwindigfeit von 20 Seemeilen pro | 


Stunde verleihen. Zur Berfonenbeför- 


berung hat diefer Dampfer Einrichtuns | 
gen für 410 Baffagtere 1. Klaffe, 300 : 


2. Klafle fowie 1000 Zwiſchendecker. 
Die Befabung wird 394 Köpfe zählen, 
fo daß das Schiff im Ganzen 2104 
Menfchen wird faffen fönnen. Un La- 
dung ird biefer Dampfer jedoch bier 
Mal fo viel wie der Daınpfer „Deutfch- 
land“ befördern. 

Während alfo bei der Konftruftion 
bes deutichen Schiffes das qröhte Ge- 
wicht auf möglihft große Gejchmin- 
bigfeitt und Beförberung einer großen 
Anzahl Kajüts-PBaffagiere in luxuriös 
auzgeftatteten Räumen gelegt mird, 
fommen bei dem 


' Zahl nad).in auffallendem 
; Bältniffe; in Wei 


b jeboch nur für ca. | no) ungefanntes Werfahren. Die Er⸗ 


bauung des mãchtigen Schiffes erfot⸗ 
derte einen Zeitraum von zwei Jahren. 


Streiflichter aus Auſtralien. 


Adelaide, 25. April. 
Wenn kürzlich einer der angeſehen⸗ 
ſten Richter der auſtraliſchen Kolonieen 
über die außerordentliche Zunahme von 
Verbrechen klagte: —man wird un— 
willfürlich daran erinnert, daß ein gro» 


faft 200,000 Berbrechern abjtammt, 
deren das britifche „Mutterland“ ich 
einst entlevigte—“, jo gab er damit bet 
Sorge Ausdrud, die weite Kreife im 
Auftrafien beherrjcht. DieStandalpro- 
prozeffe häufen fich in unheimlicher 
Meife, in feinem Lande der Welt wer: 
den fo viel Todesurtheile gejält und 
vollzogen, wie in den faum 41, Mil: 
lionen Einwohner zählenden fünften 
Erdtheil. Freilich: nirgendwo ift ber 
Rumverbraud ein jo enormer, mie 
bier. — Rum mar in den erften Zeiten 
der SKolonifirung das gebräuchliche 
Zahlungsmittel. Die Anzahl der Sitt- 
iichteitspergehen bildet einen ungemern 
hohen Prozentfag, was vielleicht mit 
der Ihatfache zufammenhängt, daß die 
furzlichtige englifcheRegierung falt nur 
männliche Verbrecher dahin fanbte. 
Noch heute fiehen beide Gejchlechter der 
Mißver⸗ 
ſtralien z. B. zähl⸗ 


9 
un 


‚te man am 1. Xanuar d. 3. unter 168,- 


englifchen Dampfer | 


bet mittlerer Gejchwindigfeit möglichit | 


arobe Dimenfionen für Fracht: und 


Baffagierzwede in Betracht. Es wurde | 


bon englifcher Geite hierzu bemerft, 
dat bei Konjtruftion diefeg Schiffes 
nicht die Abficht vorlag, in Bezug auf 
Schnelligkeit einen Recordbrecher zu 


000 Bewohnern nur 54,000 meibliche. 

Die Strenge des Gefeges läßt nichts 
zu wünfchen übrig (Mipbraudh bon 
Kindern 3. ®.. wird unter Umjtänden 


| mit dem Tode beitraft); die Zuerfen- 


nung bon 20 oder 30 Beitjchenhieben 


| zit nicht felten, und fie werden von ben 


Ihaffen; das Schiff folle vielmehr mit 


der Genauigfeit eines 
feine Wege zivifchen 


Eiſenbahnzuges 
England 


die Rechtsſprüche 


und Komit; ſo muthet es ſeltfam an, wenn 


Amerika zurüdlegen. Wenn der Dam: | 


pfer zu einer feftgefegten Stunde 
Mittmoh Morgen von Liverpool ab» 
gebe, jo folle er am nächiten Mittwoch 


eintreffen. Zu diefem Bmede follen 
ihm außer der durchjchnittlichen Fahrt 
bon 20 Geemeilen pro Stunde nod} ei- 
nige Anoten mehr zur Verfügung fte- 
ben. Die Belaftung des Schiffes bis 
zur Außerften Grenze mit Mafchinen 


Mafchinen bis zur höchiten Leiſtungs— 
fähtafeit, nur um die Reife um einige 
Stunden abzufürzen, jei übertrieben 


und unflug und fege das Schiff einer | giinitigeg N g 

rigen. Pre n ı künjtiges Wohlverhalten, ba ⸗ 
unndihigen Gefahr aus, ohne den Bal= | Kg u. —— AAN 8 
gleichwerthigen | 


Jaaieren dafür einen 


am |! 


als alles andere ge= 
entbehren 
nicht Der 


Verbrechern mehr 
fürchtet. Für uns Deutjche 
vielfach 


auf 1 Benny Strafe oder 1 Minute 
Haft erfannt wird. Kürzlih fam in 


ı Mt. Gambier ein Prozeß zur Verbands 


* — lung, in welchem eine Frau Mary Jä— 
genau um dieſelbe Zeit in New York 


zensgeld für die 


ger bon einem Michael Hogan $2,500 
verlangte und erhielt — als Schmer= 
Wunde, melde ihr 
durch Bruch de3 Eheverjprechens zuge= 
jügt worden war; beide waren vermwitt- 
met und bejaßen Kinder und Entel.\n 


| Melbourne jiel jüngit im Theater ein 


d Koh M zeſer 2 
und Koblen und das Unfpannen diefer ' Mann von der Galerie 


herunter; er 


| jelbjt bleibt unverfehrt, verlegt aber 


Bortheil zu bringen. Das nervöfe Ha-= | 


ten und Treiben auf einem 
Schiffe fer darnach angethan, den Rei- 
jenden jegliches Vergnügen auf der 
Ueberfahrt zu rauben. 


jolhen | der Leute. 


Die Engländer haben alfo urplöblich | 


ihre Unficht geändert; denn mährend 
man ihnen früher, al3 fie mit ungenü- 
genden Schiffen, die menigitens den 
Unforderungen unferer heutigen Zeit 
nicht mehr entjprechen miürden, 
denkbar größte Geſchwindigkeit entwi— 
ckeln, um die deutſchen Dampfer in Be— 
treff der Fahrtdauer zu übertreffen, 
den Vorwurf zu geringer Gewiſſenhaf— 
tigkeit machte, nehmen ſie heute gerade 


eine Frau ſchwer, auf welche er ſiel — 
er mußtae 8250 Bürgſchaſt ſtellen für 


Verpflichtung übernommen, 
beim nächſten Sturze ſeine eigenen 
Knochen zu brechen und nicht die frem— 


„Fromm“ iſt man im fünften Welt— 
theil, wie ſonſt nirgendwo. Als dieſer 
Tage der regierungsmüde Gouverneur 
Lord Hampden von Sydney aus die 


Heimreiſe nach London antrat — es 


die 


war gerade Sonntag — ſollte ein feier— 
licher, mit militäriſchen Ehren verbun— 
dener Abſchied ſtattfinden, aber dieHei— 
ligen von Sydney legten mit Erfolg 
Proteſt ein: ein ſolcher Abſchied mi 


Militärmuſik bedeutete eine unverzeih— 
liche Sabbathichändung.Wenn aber die 


die Gemiflenhaftigfeit für fih in Ans | 


Iprusch, win auf folche Weile die jekt 
unbejtreitbar vorhandene leberlegen- 
beit der deutfchen Schnellpampfer den 
englifchen gegenüber nah Möglichkeit 
zu verbergen. Die Deutichen aber 
brauchen fich dadurch nicht im Gering- 
jten beirren zu laflen, denn e& ijt eine 
feitftehende und erwieſene Thatſache, 
daß der Verkehr unserer Tchnelliten 
Dampfer von viel weniger Unfällen be- 
aleitet ift, al$ der MVerkehr ver 
langfamer fahrenden Dampfer der eng- 
lifchen Linien, wobei natürlich neben 
der Vervollfommnung der Schiffabaus- 
Techrif die Tüchtiafeit der Ddeutichen 
Befagung ein ausfchlaggebender Fal- 
tor ift, dem ja allerdings in 


tigfeit mwiderfährt. 


feine VBeranlaffung, Die 
zum Ausdrud gelangte englifche An 
licht zu theilen und darf auch bezmei- 
feln, daß Iemand die Ueberfahrt Ie- 
diglih al3 Vergnügen betrachtet, an= 
dererfeit3 aber auch, mie 
man auf den langfamen Dampfern der 
White Star Line ficherer fährt, als auf 
bem zur Seit fchneliten Dampfer 


„Katjer Wilhelm der Große” des Bre= ee en 
| rennen jtattjinden, ift öffentlicher Fei⸗ 
ertag (deren Zahl ohnehin hier 


mer Lloyd. Zweifellos wird ſich der 
„Oceanic“ beſſer rentiren als der 
Dampfer „Deutſchland“ mit 
ungeheuren Kohlenverbrauch und Auf— 
wand zum Komfort der 
aber auch die Engländer werden über 
kurz oder lang in den ſauren Apfel bei— 
ßen müſſen, denn jetzt 
ſich, wie wir vor Kurzem berichteten, 
Stimmen bemerkbar, die angeſichts der 
ſchnellen Reiſen der deutſchenPoſtdam— 
pfer über eine zu langſame 


Heilsarmee (deren Gründer Booth jetzt 
hier weilt) am Sonntage mit Paufken, 
Pfeifen und Trompeten zumKampf ge— 
gen den Teufel auszieht, ſo iſt das ganz 
in der Ordnung. Wehe dem Wirth, 
welcher am Sabbath ſeine Bar oder 


ſein Hotel öffnet — ſogar die Fenſter— 
läden müſſen geſchloſſen ſin — aber 


des „guten Beiſpiels 


vor der Seitenthür ſteht eine langeKet— 
te Durſtiger, daneben der Schutzmann. 
In beſtimmten Zwiſchenräumen dreht 
dieſer ſich um, und blitzſchnell ſchiebt 


“| Mich der Kopf der Kette in das Haus, 
biel © ht eg de om © : 
So geht e3 den ganzen Tag und nie- 


mals findet man jo viele Betruntene in 
ven Straßen, wie am Sonntage. Um 
willen“ fünnen 


' die Nbgeordneten im PBarlamentshaufe 


u. | Neujeelands feinen Tropfen geijtiger 
neuejtet | Getränte zu Fauf x 
* N en EM ıte zu faujen befommen — jie 
get auch von englifcher Seite Gerech- bringen fic) in Folge deffen die gefülf- 
Man bat alfo in Deutfchland gemwik Br Slajgen mit. Ja, man ift hier ſehr 


obenſtehend tage“ die vornehmen Damen mit dem 


Sammelteller an 
ſtehen, ſo macht das einen höchſt erhe— 


fromm, und wenn am „Hoſpitalſonn— 


allen Straßenecken 


benden Eindruck. 


ejac {, da | s E32 
gelagt, DaB | „per nicht, daß fich die Auftralier mit 


Dieje große Frömmigkeit hindert 


‚ Haut und Haar dem Spiel-, beſſer 


ſeinem 


dem Wettteuſel, verſchrieben 


haben. 
Der „Cup-Day“, an dem die Wett— 


gl öl ſehr 
groß ft); alle „Schulen, Läden und 
Shhreibjtuben find gejchloffen, denn je- 


Baffagiere, | der mettet: Chef und Lehrling, Mann 


| und Frau, Bummler und Poliziſt, Leh— 


rer und Schüler. Beim letzten Melbour— 


ſchonmachen ner Cup⸗Meeting belief ſich der Tages⸗ 
umſatz auf 88,500,000. Ueberall ſind 


| (verbotene) Wettbureaur 


eingerichtet, 


| die gegen einen Ueberfall der Polizei 


rung der engliichen PBoit Klage erheben. | 


E35 bürfte hierbei jedoch die Frage auf: 
gemorfen werben, ob neben den großen 
Fracht» und Paflagierdampfern, mie 
wir fie hier in der Klaffe ver P-Dam- 
pfer haben, nicht Kleine fchnelllaufende 
Schiffe, die ausfchliehlich für die Be- 
förderung von Boft- und Kajüten-PBaf- 
fagieren dienen, zweckdienlicher 
tentabler wären. 

Zum Shluffe fei noch erwähnt, 
daß bei den Bau des 
„Dceanic” einige bis jet im Schiffs— 


Adelaide kam es letzthin vor, daß 


Beförde- mit ſchweren 


Balken, Stacheldraht 
und Wolfsſallen geſchützt find. In 
ein 


Leichenzug am Rennplatz vorüberzog; 


plötzlich hielt der Konduktkutſcher, 
Leidtragende, alles ſtürzte zum Totali— 
ſator, Niemand kümmerte ſich um den 


„theueren Todten“. Nachdem der Weti— 


leidenſchaft ausgiebig gefröhnt worden 


und | far, befiieg man die Wagen tmieder 


; und fuhr betrübt weiter. — Jede Art 


Dampferz | 


mandt morben find. Co ift das ganze | 


fügt morben. Gtatt veffelben diente 
ein foloffaler, den Schifferumpf über- 
brüdender 97 Fuß hoher und 90 Fuß 
breiter, zu beiden Seiten auf Schienen 
laufender Arahn. Das Antereifante- 
fte dabei ift, daß bie ganze Beplattung 
auf mecdhanifchem Wege mit bydrauli- 
Ichen Nietmafchinen genietet wurde. &3 
twar bies ein bis jegt in diefem Umfang 


CASTORIA Fürsäugiinge und Kinder, 
Dassalha Was Ihr Frusker Gekauft Habt. 


x 


Sport wird in übermäßiger, oft unfin- 
niger Weife geübt; die „Spielpläße“ 
gleichen bisweilen Schlachtfeldern und 


bau noch unbefannte Neuerungen ange | Unzählige Menſchen haben ſchon Leben 


und gejunde Gliedmaßen duch Fuß- 


Schiff faft ohne Gerüft zufammenge- | balljpiel, duch unfinnige Radelei u. ſ. 


im. eingedüßt. Manchmal freilich Haben 


ı ja diefe Künfte auch ihr Gutes: vorige 


| 
| 


ı Woche fiand in Collingwood ein Mann 


bor Gericht, der feine Frau arg miß- 
handelt haben folite. Er ftritt und Hatte 
noch einen großen Mund dazu — kurz 
entjchloffen ftreifte der Nichter Die 
Aermel zurüd, trat in VBorerftellung, 
und bald ftredte ein mohlgezielter Na- 


—— 
Trägt die . 
Unterschrift 
wou { 


fenbteb den 


— ann innen 


— — — 


den Angeklagten zu Boden. Jeht 

geſtand dieſer und die Verhandiung 

ging unter allſeitigem Beifalle zu Ende. 
Tuberkuloſe und Ehe. 


Hierüber hat auf dem jüngſten Tu— 
berfulofe =» Kongreß in Berlin Prof. 
Dr. Kirfehner einen Vortrag gehalten, 
in dem er bie folgenden Säße auf- 
ſtellte: 

Erſtens. Es muß als feſtſtehend an— 
geſehen werden: 1. daß Alles, was die 
Körperkräfte in außergewöhnlichem 
Maße in Anſpruch nimmt, die ſchlum— 
mernde Tuberkuloſe zum Ausbruch 
bringt und eine ſchon beſtehende ver— 
ſchlimmert; 2. daß der enge perſönliche 
Verkehr zwiſchen Kranken und Geſun— 
den die Hauptquelle der Verbreitung 
der Tuberkuloſe iſt; Z. daß enge Woh— 
nungen, ſchwereArbeit und Nahrungs— 
ſorgen die Erkrankung an Tuberkuloſe 
begünſtigen. 

Zweitens. 
Tuberkuloſen birgt daher Gefahren in 


fich, 1. für den Erfrantten felbjt info= | 


fern, als der Gefchlechtsverfehr, Die 


Schwangerfhaft und das MWochenbett | 
leicht | 


eine ſchlummernde Tuberkuloſe 
zum Ausbruch bringt und eine ſchon 
beſtehende erfahrungsgemäß erheblich 
verſchlimmert. 


ſonal des Erkrankten inſofern, als An— 
ſteckung 


häufig, Uebertragung der Krankheit 


von tuberkulöſen Eltern auf die Kin- 
der, falls dieſe nicht rechtzeitig in eine 
geſunde Umgebung kommen, gleichfalls 


ſehr häufig und die Erkrankung von 
ſonſtigen Hausgenoſſen nicht ſelten be— 
obachtet iſt. 3. Dieſe Gefahren ſind 


© 
um fo größer, in je beichränfteren 


mirthichaftlichen Verhältniffen die be= | 


treffenden Berfonen leben. 

Drittend. Zur Verhütung diefer 
Gefahren jollte verhindert werden: 1. 
daß Menfchen, welche der Tuberfulofe 
verdächtig jind, fich in einem zu jus 
gendlichen Zebensalter verheirathen; 2. 
daß Menfchen, bei denen die Tuberfu= 
Iofe bereit3 nachweislich beiteht, fich 
verheirathen, wenn und fo lange ein 
Peritörungsporgang in den Lungen 
und eine erhebliche Abjonderung der 
QIuberfelbazillen beiteft. Um beiten 
märe e3 jedenfalls, wenn Quberfulofe 
nicht vor Ablauf von zwei Jahren nad) 
völligem GStillftande der Schwind- 
fuchtserfcheinungen heirathen. 3. Dies 
ift namentlich zu beachten bei Leuten 
in wirthichaftlich nicht geficherter Lage 
und bei folchen, die fich ihren Unter= 
halt durch fchwere Uebeit und nament- 
lich durch Mitarbeit der Frau eriwer- 
ben müffen. 4. Dies läßt fich nicht auf 
dem Wege de3 Zimanges oder der Boli- 
zeiverordnung, fondern nur durch df- 
fentliche und private Belehrungen er- 
reichen. 

Viertend. Zur Bekämpfung der Ge— 
fahren der Ehe von Tuberfulofen ilt 
dringend erforderlich, 1. daß beide&at- 
ten über diejeGefahren und die fchmwere 
Verantwortung des Erfranften gegen= 
über dem Gefunden, den Kindern und 
dem übrigen Hausperfonal von facdh- 
beritändiger Seite riidhalts[os belehrt 
werden; 2. daß der erfrantte Gatte auf 
unfchädliche Beleitigung feines Zun- 
genausmwurf3 und feiner fonitigen Ab— 
fonderungen fowie auf peinliche Nein= 
haltuna feines Körpers unabläfftg be= 
dacht ift und zu nahe Berührungen mit 
den Geinigen nach Möalichteit meidet 
und eigene Gebrauchsaegenitände be= 
nüßt; 3. daß die Leib- und Bettmäfche 
des Erfrantten erjt nach vorheriger 
Desinfektion mit der Wäfche der übri- 
gen Familie zufammen gaemwajchen, 
feine Kleidung und fein Schlafzimmer 
aber in beitimmten Zwifchenräumen 
desinfizirt wird; 4. daß die Eheaatten 
überhaupt für peinliche Sauberfeit, 
für Licht und Quft in ihrer Wohnung 
forgen und ihren eigenen jomwie den 


Körper ihrer Angehörigen durch flei= | 


Bige Wafchungen, Spaziergänge und 


gute&rnähruna möglichit wideritands= | 


fähig macen; 5. daß in amilien, in 
denen zu befchränfte Mittel oder eine 
zu enge Wohnung diefe Vorfihtsmah- 


regeln nicht zulaflen, der an QTuberfus | 


Iofe erfrantte Ehegatte einer Lungen 
heilanftalt zugeführt wird, wenn und 
fo lange er reichlidere Mengen von 
Ausmwurf abfondert; 6. dab nach dem 
Tode eines Ehegatten Wäſche, Klei— 
dung und Wohnung desjelben qründ- 
lich desinfizirt werden; T. bei Beob- 
achtung diefer Vorſichtsmaßregeln iſt 
die Ehe für die aefunden TFamilienglie- 
der verhältnigmäßig ungefährlich, 


trägt aber für den erfrantten Gatten | 


zur Linderung feines Leidens und zur 
Verlängerung feines Lebens mejentlich 
bei. 


u E “ 
$.H. Smith co. 
279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppidhe, 
Defen und 
Haushaltungss 
Gegenitände 


zu en billigitien Yaar-Freiien auf Kredit. 
85 Auzablung und $1 per Woche faufen 850 
mertb Waaren. Keine Ertrafojten für Aus: 
ftelung der Bapiere. 


Berſucht unſer 
® 


Grtratt von Mal; und Hopfen, 
sn Gottfried Brewing Co. 


don ber 
Tel.: SOUTH 429. 


Jinderwagen: fahrik 


Mütter fauft Eure Rinderivagen ın dies 
ſer billigſten Fabrik Chicago? Ueber⸗ 
Breinger Dicier WUuzeige erbalten einen 
ESpigenibirm zu jedem angefaniten Was 
gen. — Wir verfaujen unjere Waaren zu erſtaunlich 
bilrgen Preifen und erfparsn den Säufern manchen 
Dollar. Gin jeiner Piüiih gepoliterter Pohr:fins-r: 
wagen für $7.00, noch beflere für 9.M. Wir re- 
pariren, tauihen um und verfanien alle Theile je- 
oebört. Abends 
l3m;,momifr6m/ 


C.T.Walxer&Co 


— was zu einem Kinderwagen 
Zefet Die 


„Sountagpoſt“. 


Die Eheſchließung von 


2. für den Ehegatten 
und die Kinder, ſowie das Dienſtper- 


zwiſchen Ehegatten überaus 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, - 
1220 oa 2 Sale en. Ne@tsanwälte. \ 


E. G. Pauling, 

132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
 eigenthum. Erjte Sypothefen 
zu verkaufen, 





3.$. Lowilz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüder dem Gourthoufe. 





Zwischendeck 


und Ka ute nach 
Deutſchland, Geſterreich. 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Yort: 
Erpref; 
„Friesland“.. 
Juni: „Prinz Reg. Luitpold“, 
nach Bremen. 

Donnerftag, 15. Juni: „Auguſta Viectori 

erprei; 
uni: „Amsterdam“. .ı 
Suni: „La Zourainc“, 


| Dienitag, 13. Juni: „Lahn“ 
' Mittwoch, 14. Juni: 
Donnerftag, 15. 


Samburg. 
Rotterdam, 
Ervrei 

nah Havre. 

Juni: „Balatia“..... nah Hamburg. 
Dienftag, 20. Juni: „Haijer Friedrich“, Erpreß 

nach Bremen. 

Mittwoch, 21. Juni: „Southwark“, nah Antwerpen. 
“isjahrt von Shicago ? Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


a Srbichaften 


regulirt. VBorihug auf Berlangen. 
Austunftgratie. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili: 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 
9 CLARRSTR. 


Difice-Stuuden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1: Uhr. 
imz*,ion 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nach Deutſchland 
zu billigſten Preiſen. 
Sprecht bei mir vor, ehe Ihr anderswo 
kauft. 


Samſtag, 17. 


Samſtag, 17. 


Samſtag, 17. 


Im Auni 


3 grohe Efkurſionen 


nach Deuſchland. 


Wegen Vorſchuß auf 


Erbſchaften, 


Konſulariſche und Notarielle 


Vollmachten, 


und Rechtsſachen aller Art wendet Euch di- 
teit an: 


Deutlſches Konfular- 


und Redtöburcan. 


Vertreter: Konlulent Kempf, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 





| faufen 360 Lotten nahe der Stadtgrenze ; 
diejes Yand muß vor dem 1. Juli verkauft 
werden u. deshalb jo ipottbillig. Naheres bei 


n. Bremen, 
nah Antwerpen, 


mfr.nale,bw | 


Suzmmfrl) | 


19 O.Nortbän, | 


Arthur Boenert, 


92 LASALLE STR. 


Suternationales Reife: und 
Anstunfts-Burean. 


Heffentlihes Hotariat. 


Erbſchafts- und Vollmachtsſachen 
Spezialität; Poſtanszahlungen 
Wechſel, Kreditbriefe, 

U. S. Reiſepäſſe ꝛc. 

Man beachte: 


| 92 La Salle Str. 
$lund 83 E. Madison Strasse, 


oegenüber MeXicders Theater, 2. Stod, 


| 
EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben⸗ 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


Fertig oder nach Maaß; garantiren für reelle gnte Ar⸗ 
deit — ebenſo billig wie in auderen Plätzen für baares 
Geld. 


| Mur einen Dollar die Wode! 


| Y 2 op 9 
| Ko of = SQ 


‚8lumd 85 HI Hadilon Str, 








| Zweiter Stod. 


‘ Mbends offen bis 9 Uhr. mo,mi,fr,3mt 


Samuel Zuckerman, Jr., 
Denticher Rechtsanwalt und Notar, 


| 
| 
| ZIMMER 400, ASHLAND BLOOK, 
| Nordoit:Ede Clark und Randolph Straße. 
Bath und Auskunft aller Art — 
werden abfolut frei ertheilt.... 
Anfprücde auf Schadenerjag für Verlegung, Unglüdss 
fälle oder Privatiahen jeder Art mit Erfolg geltend 
emacht, Alles fill und in größter Diskretion. Ub= 
Iratı unterjudht und angefertigt. Dofumente ausges 
eilt und beglaubigt. Löhne Noten und Schulden 
jeder Urt ichnell tolleftirtt. Keine Gebühren, wenn 
nicht erfolgreih.—Office-Stunden don 9 Uhr Bor. 


bis 5 Uhr Radınittags. Zrma,Iın.tgikion 


 Gleveland und Pittdurg Grprek ... 7.50R 


—— nme 


Ban Binanzielles. 
Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft-Ede YaSalle und Madiion Str, 


Sapital.. S500,000 
Veberihuf. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Vice-Präfident. 
GEORGEN. NEISE, Raifirer, 


Allgemeines Bank: Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perfonen erwünjdt. 


— 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen, nissen 


sw. STRAUS cc. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld 


zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. mir 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebentads 


Bau:Darlchen 
don Süd Chicago bi8 KLafe Foreft. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad der Sicherheit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
3” Sypotheten zum Verkauf. 


Treies Auskunfts-Burean. 
Böhne Toftenfrei folleftirt; NRedhtölachen allen 
Art prompt ausgeführt. 

92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Beit Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnellgüae täalich awiichen Ehicano m 
Et. Zoni3 nach New York und Boiton, via Wabaibs 
Eisenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eteganten Eh» 
und Buffet Schlafwagen durd, ohne Wagenwedjel 

Züge gehen ab non Chicago wie folgt: 


ia Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mitas. Ankunft in New York 3:30Nahm. 
Upfahrt 11:30Mtad. , 


Boſton 7:00 Abd3. 

. New Port 7:50 Mrys. 

— Boſton 10:20 Abds. 
Dia Nidel Plate. 

“nf. 10.20 Borm. Untnnft in New York 3:00 Nadım. 


5 „ doiton 4:50 Nadın. 
bt. 10:15 Abds. — 


m New York 7:50 Wired 
2 „ Bofton 10:20 Borm, 
Büge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
Dia Wabafh. 


a 
ud. 9:10 Borm. Ankunft in New York 8:30 Nadım 
= » Bolton 7:00 Abds. 
ab. 8:40 Abd3. “ „ New York 7:50 Wrg3, 
* Boſton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten. Raten, Schiafwagen⸗ 
Platz. u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
E. E. Lambert, General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave. Wo Nork. 
3.3. MiGarthy, Gen. Weitern Baflagier-Agent, 
205 South Elarf-St., SHicago, AL. 
Hohn WB. Goot, Titet-Agent, 205 South Clark St, 
Chicago. Il. 


Fuinois Zentral:@ifenbahn. 


Alle durdfahrenden Züge verlafien den Zentral-:Bahre 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. ©. Roitzuges) 
ebenfall3 an der 22. Str... 39. Str... Hyde Part- 
und 83. Straße-Station_bejtiegen werden. Stadt- 
Tictet-Office, HP Adams Str. und Auditoriumshotel. 

} Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 5:5N "ILI5W 

Monticello, YU., und Decatur. ....* SH5N "1.58 

St. Youid Diamond Spezial LION °7.358B 

St. Louis Danlight Spezial 830 

Springfield & Decatur. .......... 8.220 * 

RE ERERR <a nauee TON 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poitzug ........- h 

Bloomington & Ehatsworth...... 

Chicago, & Catro Expreß 

9— 

Nockſford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 3.I0N 
NRocford, Dubuaue & Sıour Eıty..all.s5 N 
Rocford Paflagiergug 2222 
Rockſord. Dubüque und Lyle. 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & :itoefford Erprer j 
‚aSanftag Nacht nur bis Dubuque "Täglid. ITäg- 

li, ausaenommen Sonntagd. xSchiafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


"1.358 
12.1538 
111.15 38 
* 7,008 
*10.00 3 


10. 10 B 
650 B 
10. 00 B 


Burlington⸗ELinie. 


Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 31 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahuhof, Canal und Adams 

üge Abfahrt Ankunft 

Lofal nad Galesburg 8.08 +6.10R 

Dttawa, Streator und La Salle...+ 8.308 +610R 

Rocelle, Rodford nud yorreiton..+ 8308 +215R 

Kofal-Punkte, Jlinoi3 u. Jowa ..."11.30B *2.15R 

Glinton, Moline, Rod Jsland ....+ 13UN 215% 

F Madiſon und Keokut 212308 

G 


— 
* 


ender, Utah, Ealifornia „..... LION 
alesburg und Ontncy 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rocelle und Rodford... 

Kanſas City. St. Joſeph 

Fort Worth, Dallaͤs, Galveſton... 


*22 


ERFARBERS 


Imaba, ©. Öluffs, Nebrasfa 

St. Paul und Minneapoliß. ...... 

&t. Paul und Minneapolis 

Kanfas City, St. Zoiepd.. .. .... 

Quiney, KHeofuf. rt. Mabdiion 

Omceba, Lincoln, Denver 

Salt Lake, Ogden, Galifornta k 

Deadwood, Hot Springs, ©. ©... "11.20N 
"Täglich. FTäglich. ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenommen Samijtags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION 
Canal Street, between ison and A 8 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
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")aily. +Ex.Sun. 

Pacifie Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 
St. Louis Limited * . 
St. Lonis “Palace Express’ * P. 
St. Louis & Springfleld Midnight Speeial.*| 1 
Peoria Limited + 11.1 
Peoria Fast Mail hl 
Peoria Night Express. .....ussersscnebon. 1. 
Joliet & Bloomington Accommodation. . * 

Joliet Accommodation 4 

Joliet Accommodation.... 

Joliet & Dwight Accommodation.......- “ 11.00 PM 1 


* 
8 
2 


Eσ 


BERSEISEEIEEE" 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Ticket Offices, 232 Elarf Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 
Smbianapoli3 u. Eincinnati.. *12.00 M. 
Mafh’ton, Balt., Phil, N.%... *12.M M. 
Lafayette und Louispille... "55. 
Smdtanapolis u. Eineinnati.. +5: h 
ndianapolis ut. Eincinnati.. h 
Indianapolis u. Cincinnati 
afayette Accomodation 8: h 10:45 
Lafayette und Vouisville e 2 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
* Täglid. + Sonntag ausa. 


Sonntag. 


Ghicago & Erie:@ijenbahn. 

Ticket⸗Offices: 

242 S. Clark. Auditorium Hotel und 

? Searborn-Station, Pollu.Dearborn. 

Abfahrt. Ankunft. 

Diarion Lofal.....+7. 08 7.45% 

New York & Boiton *3.UN *5.0N 

Kamedtown und buftuv BEREL sw m 

Rocheſter Accomodation ............. AION *10.008: 

New York und Boiton "BZON 7.35% 

Columbus und Ktorfolt, Ba.... ....."ILUN *7.35 8: 
"Zänlid. + Ausgenommen Sonutaa3. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrılon Straße. 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sotntagd. Abfahrt Ankunft 
Dei Divines, Marihalltown J10.30n * 2.3 
Dtinneapohis, St. Paul, Du H 5 pi WR 
bugüe, &. Eity, St. Joieph. 620 R 9.30 S 
Güucamore und Boron Xocal. 3.40R 10 B 


Baltimore & Ohio. 
Bahnkof: Grand Zentral PalfagierStation; Tiedet- 
Office: 193 Elarf Str. und Auditorium. Keine ertra. 
yahrpreije verlangt auf Limited Bünen. Züge täglıc. 


Abfahrt Ankunft 
New Dort und Wafhıngton BVeiti- 
Suled Limited 1 2.00N: 
New Dort, zer gar und Piits- 
burg Beftibuled Yımited.......... 3.30 N 20.0B: 
GEolumbus und Wheeling Exrpreß.... 7.00 N = 2 


Nidel Blase. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Rouid:Eiienbahn. 
Bahnhof: Ban Yuren Str. & nah: Clark. 
Ale Züge täglid. ab. Aut. 
New Dort & Bolton Erpreß-....... OB 15 


r Raten und 
PR ehe abreffirt: I 
Str., Ghicago, 
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_ Telegtaphifche Notizen. 


Aulaud. E 

— *n Santjago de Cuba ift ein 
Dodarbeiter-Streit ausgebrochen. 

— Bei den, jchon berichteten Ueber— 
ihmwemmungen im nördlichen Texas, 
durch Regen und Wolfenbrüche, jollen 
im Ganzen 25 Perfonen umgelommen 
fein! 

— Durd einen Erdrutich bei Roß 
Hollom, Ark., (in einem Enapaß zmi- 
jchen zwei Bergen) wurden 28 Eijen- 
bahnler verjchüttet, und dieſelben jol- 
Ien alle getödtet jein. 

— Bei der Beamtenwahl im Kon- 
bent der „Modern Woodmen” zu Kan= 
ja City, Mo., wurde William 4. 
torthcott von Jllinois als Oberhaupt 
wiedergewählt. MW. %. Bryan hielt 
bor der Konvention eine, übrigens nicht 
politifche Rebe, 

— Heute Abend fol in New Norf, 
wenn die hohe Volizei e8 erlaubt, „das 
arößte Ereignif der Nation“ jtattfin- 
den, nämlich diePreisklopferei zwiſchen 
Fitzſimmons und Jeffreys. 

— In verſchiedenen Theilen von 
Virginien und Süd-Karolina kam ge— 
ſtern das Thermometer bis auf 102 
Grad im Schatten! Sogar manche 
Farbige bekommen den Hitzſchlag. 

— Die Gattin von Daniel Gott in 
Morris Cith, Ill. wurde von Einbre— 
chern getödtet, welche Nachts in das 
Haus drangen und auf Daniel Gott 
ſelbſt gezielt hatten. 

— Die, aus 36 Gebäuden beſtehende 
Anlage der Nordlinger-Charlton'ſchen 
Feuerwerke-Geſellſchaft zu Granit— 
ville, N. Y., wurde durch eine Explo— 
ſion völlig zerſtört. Nur 3 der 125 
Angeſtellten wurden verletzt. 

— Bethany Storer, der neue ameri= 
fanifche Gejandte bei der fpanijchen 
Regierung, var eine Zeit lang „abhan- 
den gefommen“, ift aber jebt, wie un- 
jerem Staatsdepartement - gemeldet 
wird, zmwifchen San Gebaftian und 

ltadrid aufgetaucht. 

— Nem York und Umgegend hatten 
auch geſtern wieder jchrediich von der 
Hite zu leiden, obwohl das Ihermo- 
meter beträchtlich qejunfen war, und 
die höchite Temperatur „nur“ 95 Grad 
im Schatten betrug. Es ereigneten 
fh 19 Todesfälle durch die Hihe und 
21 jonftige Hitfchläge. 

— Die Jahres-VBerfammlung des 
amerifanifchen Werzte-Verbandes in 
Columbus, D., gelangte zum Ahfchluf, 
und bie nächite wird im Mai.1900 in 
der Bundeshauptitadt abgehalten mwer- 
den. 3 wurde auch eine neue natio- 
nale Verztevereiniaung unter dem Na- 
men „American Broftological Society” 
aegründet. Die Gefelichaft ift zum 
Studium der Krankheiten der unteren 
Ginaemweide gebildet, und zu ihren Mit- 
gliedern aehören herborragende Spe- 
ataliften in den arößten Städten des 
Landes. 

Ausland, 


— In Pritzwalk, Prov. Branden— 
burg, hat das verarmte Ehepaar Ben— 
zin nebſt TochterSelbſtmord begangen. 


— Zu Altheim in Baiern hat der 
Häusler Binsauer ſeine Eehefrau nach 
einem Streit ſchwer verwundet und 
dann ſich erſchoſſen. 


— Der Budget-Ausſchuß des deut— 
ſchen Reichstages hat die erſte Theil— 
zahlung für die Südſee-Expedition be— 
willigt, in Höhe von 200,000 Mark. 


— Eine, nach London telegraphirte 
Nachricht, daß der türkiſche Sultan ge— 
fährlich erkrankt ſei, wird in Konſtan— 
tinopel als vollkommen grundlos be— 
zeichnet. 


— Es heißt, daß Deutſchland auch 
die Inſeln Fernando Po von Spanien 
abkaufen wolle. ug! Snfel liegt an 
der weitafrifanifchen Küfte, gegenüber 
Kamerun, und hat etiva 25,000 Ein 
mohner.) 


‚ — Das Sivii-Tribunal der Seine 
in Paris hat der Gräfin Efterhazn die 
nachgefuchte Scheidung von ihrem, 
durch den Drepfus-Fall fo berüchtigt 
gewordenen, in’3 Ausland geflohenen 
Manne, Major Ejterhagn, bewilligt. 


— Der britifche Kolonialſekretär 
bejtätigte im Unterhaufe die Nachricht, 
daß bie Verhandlungen zwijchen dem 
Präfidenten der Iransvaal-Republit 
und dem britifchen Oberfommilfär 
fehlgefchlagen jeien. Die Lage gilt 
jeßt in London für ziemlich bevrohlich. 


— ;n einer Maffenverfammlung 
bon Rhedern, Kaufleuten und Fabri- 
fanten in Glasgow, Schottland, wurde 
eine Rejolution angenommen, imelche 
Bejoraniß über bie ftets gefährlicher 
werdende Konfurrenz anderer Natio- 
nen ausbrüdt. 


— €3 verlautet, daß die Mohame- 
baner auf der nfel Kreta unruhig 
miürben, und ein türfifcher Cinmohner 
ein Mord-Attentat auf den Prinzen 
Georg bon Griechenland, denGtoßfom- 
*2 der Kontrollmächte, verſucht 

abe! 


— Unmiittelbar, nachdem die kürz⸗ 
liche Nachricht von einer geheimen Ver—⸗ 
heirathung des Klavier-Virtuoſen Pa— 
derewski in Paris widerrufen worden 
iſt, kommt eine andere Nachricht, wo— 
nach er ſich am 3. Mai in Warſchau 
heimlich mit Frl. Helene Roſen verhei— 
rathet haben ſoll. 

— Ueber die, in Chicago vollzogene 
Gründung des Verbandes deutjch-ames 
rifanifcher Zeitungsherausgeber fagen 
die „Berliner Neuelten Nachrichten”: 
„Deutfchland begrüßt die Bildung die- 
fe3 Verbandes mit lebhaften Beifall; 
denn fie fördert dauernde, enge Ber- 
bindung des deutfchenReiches mit Ames 
rika.“ 

— —* amtlicher Ankündigung 
wird der Papſt in einem, am 19. Juni 
ſtattfindenden geheimen Konſiſtorium 
12 italieniſche Kardinäle ernennen, da⸗ 
runter den Nuntius in Madrid, den 
Erzbiſchof von Görz, den 


von Toulouſe, die laleini 


biſchof 
—— 


a N 
4 ehrlichen Be und lat überreden, 
I setiwas ebenjo Gutes“ zu nehmen, GE gibt nichts 
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Dampfernachrichten. 
XXX 
New York: Edam von Rotterdam; 
Europe von London. 
Vancouver, B. C.: Empreß of Ja⸗ 
pan von Yokohama. 
Sydney, Auſtralien: Maripoſa von 
San Francisco. 
Glasgow: Mongolian von New 
York. 
Hamburg: Fürft Bismard von New 
York. 


Albgegangen. 


Hongfong: Empreß of China bon 
Bancouver. 

Hamburg: Brafilia nach Nem York. 

Boulogne: Maaddam und Staten- 
dam, von Rotterdam nach Nem York. 

Queenstown: Pennland, von Liver⸗ 
pool nach Philadelphia. 

London: Cheſapeake nach New York. 


Zotalbericht. 


Myſteriöſe Augriffe. 


Zwei Hausmeiſter durch unbekannte Atten⸗ 
täter wiederholt bedroht. 


C. A. Thompſon, ein im Franklin— 
Flatgebäude, an Franklin Str. und 
Chicago Ave., angeſtellter Hausmeiſter 
und ſein Gehilfe William Roberts, be— 
haupten, daß zwei unbekannte Männer 
ihnen nach dem Leben trachteten und 
ſeit letztem Dienſtag Abend im Erdge— 
ſchoß des genannten Gebäudes wieder— 
holt Mordangriffe auf ſie verübt hät— 
ten. Die Hausmeiſter trafen die my— 
ſteriöſen Angreifer geſtern Abend um 
halb acht Uhr wiederum im Erdgeſchoß 
an und ſchoſſen ſofort ihre Revolver 
auf die Eindringlinge ab, welche das 
Feuer erwiderten. Obwohl über ein 
Dutzend Schüſſe von beiden Seiten ab— 
gefeuert wurden, kam nicht eine einzige 
Verwundung vor. Roberts hatte frei— 
lich ein knappes Entkommen, denn eine 
Kugel durchbohrte ſeinen Hut. Die 
Eindringlinge entkamen. Athemlos 
eilten die beiden Hausmeiſter nach der 
Chicago Ave. Polizeiſtation und ver— 
langten von Neuem wirkſamen Schutz 
gegen ihre Angreifer. Die Polizei läßt 
jetzt das Gebäude ſorgſam überwachen, 
obwohl ſie zu dem Glauben hinneigt, 
daß Thompſon und Roberts die Mord— 
geſchichten erfunden haben. Anderer⸗ 
ſeits behaupten der in dem Flatgebäu— 
de wohnhafte A. Black und ſeine Gat— 
tin, daß ſie unmittelbar nach der 
Schießerei zwei Männer aus dem Ge— 
bäude laufen ſahen. Die Hausmeiſter 
verſicherten, ſie kännten die Attentäter 
nicht und wüßten auch nicht, warum 
ihnen Jemand nach dem Leben trach— 
ten ſollte. Sie gaben an, daß der erſte 
Angriff auf ſie am Dienſtag Abend er— 
folgte, als ſie eben den Keſſelraum be— 
treten wollten. Ein Mann ſei plötzlich 
aus einer dunklen Ecke hervorgetreten 
und habe aus einem Revolver drei 
Schüffe auf fie abgegeben, worauf er 
entfommen wäre, obwohl fie ihm fofort 
nachgejeßt wären. — Der Anal ver 
Schüfle wurde auch auf der Straße ge- 
hört, doch fonnte die Polizei, melde o- 
fort eine Unterfuhung vornahm, Nie- 
manben in der Nachbarfhaft auffin- 
den, der den flüchtigen Attentäter aus 
dem Gebäude hätte fommen fehen. 
Schon am nädjjten Morgen wollen die 
Hausmeifter in aller Frühe wiederum 
mit zwei Serlen im Erbgefhoß ein 
Nencontre gehabt haben, mobei zwei 
Schüffe abgefeuert wurden. Da au 
diefes Mal Niemand die mpfteriöfen 
Angreifer auf der Straße gefehen hat- 
te, jo wurde die Polizei ungläubig und 
ließ die Unterfuchung fallen Die Be- 
brohten brachten, wie fie behaupten, jo- 
fort Ertrafchlöffer an ven Thüren an 
und überzogen die yenjter mit Drabt- 
gittern, um die Eindringlinge fernzu- 
halten. Groß fer ihr Erftaunen geiwe- 
fen, al fie am Wbend die drei zu dem 
Erdgefhoh führenden Thüren offenges 
funden hätten. Raum mären fie ein- 
getreten, jo jeien die beiden Kerle durch 
eine andere Ihiire entlaufen, nachdem 
fie einen Schuß abgefeuert hätten. Die 
Kugel babe ein Loh durch Roberts 
Yermel geriffen. Irogdem von ihnen 
noch ſtärkere Sicherheilsmaßregeln ge⸗ 
gen die Mordgeſellen ergriffen worden 
wären, hätten die Kerle ſich doch wie— 
derum Eingang in das Erdgeſchoß zu 
verſchaffen gewußt und ſie auch geſtern 
frühmorgens mit Schüſſen bedroht. 
Darauf hätten ſie ſich bewaffnet, um 
weiteren Angriffen wirkſam begegnen 
zu können. 


Lcefet Die „Bonntagpoft, 


Ein alter Schwindel. 


Herrn Hall von der Gummimwaaren- 
Handlung Lamton & Hall wurde ge- 
ftern im Gefchäftslofal der Firma an 
der Franklin Str .telephonifch mitae- 
theilt, fein Sohn fei verunglüdt. Er 
möge jofort nach Haufe fommen. Herr 
Hal wohnt in Evanfton. Er eilte jo- 
fort nah dem Northweftern-Bahnhof 
und nahm den nächlten Zug. E3 mod 
ten etiva zwanzig Minuten feit feinem 
Fortgehen verfloffen fein, da meldete 
fih beit Herrn Lamwton ein Mann mit 
einem flüchtig gefrigelten Schreiben, 
morin Hall um fofortige Ueberfendung 
bon $100 bat. Der Morzeiger bes 
Zettels erhielt da8 Geld. Zwei Gtun- 
ben jpäter fam Hall aus Evanfton zu— 
rüd. Er hatte dort feinen Sohn mohl 
und munter borgefunden. Der Zettel, 
ben Herr Zamton erhalten hatte, war 


gefälfcht. 


Leudhtihürme an der 2. Z.:Hüfte benäthigt. 


Mehr Leuchtihürme an der Eüdfüfte von Kong 
Island Werden von den Schifffahrtsinterefien vers 
langt. Dieje Küfte ift eine der gefäbrlichiten und 
überall fehlecht beleuchtet. Drei große Schiffe jtramde: 
ten dort während des Blizzards, Wenn diefe Küite 
jo gut beleuchtet wird, wie e8 der Pad zur Gefund- 
beit dur Hoftetter’3 Magenbitters ift, dann wird 
nur geringe Gefahr vorhanden jein. Dieje Arzenei 
wird irgend Aemanden, der fi ihr anvertraut, zur 
Gejundbeit verhelfen. Beurtheilet fie nicht darnadı, 
was andere Arzeneien nicht leiften konnten, jondern 
darnach, was fie geleiftet hat. Sie wird Verdauungs: 
leiden, Berftopfung und Gallevergiftung verbüten 
und beilen, Sie wird unthätige Lebern und Nieren 
aufrütteln und kräftigen, und für ſowache, nervöſe 
Leute mit Blutarmuth und ſchwindſuchtigen Reigun— 
Macht mit ihr einen 
Euch nicht 
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Spezielle Offerte in hübfchen Worfted = Beinkleidern für Männer — in all den neuen 
fen und Karrirungen — wirklicher Werth 85 — jpezieller Preis 5 


Speziell in feinen Geihäfts = 
Gaflimeres und Serges gemacht 


* 


Chleaao, Freitag, den v. 


Spezielles in feinſten Männer-An zügen — gemacht von den feinſten importirten Worſteds— einſchließlich viele Muſter in 
den feinen neuen Streifen—in der feinften Movde—prädtig ausgeitattet—jeder Anzug gemaht von reinen jeidegemifchten 
Worfteds und garantirt nicht zw verblaffen—pofitive $15 und $20 Werthe—fpeziell morgen 2 0 0.» 


Spezielle Offerte in Beinkleidern für Männer — gute ganztollene Stoffe — feine hairs 


— 


7 


HENRY 


N * 
C. LYTTON. 


Ein unnnterbrodener Blodt von Läden von Jadifon Id. bis Quincy Str. 


Dieſe ſchwülen Juni⸗Tage 


iſt auch nur hal 


— — — — — — — 


heiſchen ganz entſchieden dünne, kühle, 
angenehme Rleider. 


Ind Kein Aleider-Einblifement in ganz Chicago 


b jo darauf vorbereitet, al3 


The Hub, Euch genau das zu liefern 


' was Ahr wünjcht, ob in Kleidern, Hüten, Schuhen oder Ausſtattungswaaren. 


Die imnier modernen und angenehmen blauen 


Scerge:, die fühlen Crafbs 


und 


leihten Gefhäft3-Anzüge — von der wundervollen Auswahl don Bicycle-Koftüs 
men jeder denkbaren Art und Mode ganz zu jehiweigen — find hier in größerer 
Mannigfaltigkeit zu finden als fonft irgendwo in Amerifa. Und dann find uns 
fere Preife foviel niedriger al3 die anderer Läden. Wir verfaufen mit geringerem 
Profit, wir kaufen in jo viel größeren Quantitäten und kaufen feine Auss 


ihußivaaren, fondern die bon den 


tleider. Unter 
Yaden, obgleich 


erften Fabrifanten der Welt 
feinen Umftänden bringen wir „billige* Waaren 


e8 unjer mwohlbelfannter Grundjag ift, 


in 


gemachten 


unjeren 


eute Waaren billig zu 


verlaufen. Welche beffere Beweisführung könnte Euch überzeugen, daß Eure Zeit 
und Geld hier am Beften angewandt find — in The Hub — ohne den gering 


ften Zweifel der 


lined Gafjimeres — mwirfliher Werth 3 — fpeziell Samjtag 


Bichele- Anzüge für Männer. „ 


Streis 


Anzügen für Männer — au? den zuverläfiigiten ganzmwollenen 
ıD ( — garantirt jo gut zu paffen wie von Hundenjchneidern 
gemaht — wirklicher Werth $12.50 — berabgejegt jpeziell für Samitag . iR 6 


Ganzmwollene blaue Serge Röfe und Weften für Männer — von den beiten Schneidern ge: 


madht — Steleton = 


Fancy Grajh Anzüge für Männer — gemaht um kurze und dide, ma 
und jhmale Männer zu pafen — wirklide $4 Werte — morgen 


ton = Röde — garantirt ırgend welche Männer zu paflen— 
g3 wertd — ipeziel Samfag . . . De — — 


um für $3, $4 und $5 verfauft zu tverden — Euch) jet offeriert zu einer 
auberordentlihen SHerabjegung 


, 83.25 
37.50 


85. 00 
dere und dünne, ſchlanke 82.50 


1000 Kniehoſen ⸗Anzüge für Knaben — Alter 3 ibs 8 — Brownie-, Veſtee und Matroſen-Facons — 
6 bis 16 in einfachen doppelknöpfigen Facons —faney helle und dunkle Miſchungen — in grauen, 
braunen, olivenfarbigen und bläulichen Effekten — Anzüge, welche gemacht wurden 3* 


.... 81.95 


1500 Sniehofen = Anzüge für Knaben — jedes Alter — ftarfe und requläre Größen — feine, ganzs 
twolfene Stoffe — die jhönften Entwürfe der Saifon — Anzüge, welche gemacht wurden, 
um für $5, $6, $7 u. $8 verfauft zu wernen — Eure Auswahl am.Samftag für nur . 


Männer —, wirklich 86 werth — 
unſer Spezielles, Samſtag zu .. 


Bike Anzüge für Männer — reinwollene ſchottiſche 
Muſter — ſtart gemacht — alle Groͤben 33.0 


— werth 8 und I — Samftan . . 
Feine Worfted Bike Hofen für Männer — 
neue jhepberd Plaids, wertb B— 
BOBas NE 2 ae ehe. 


% 


3.25 


50° fancy Plaid leichte 


für Knaben, — Samftag . « » 


1000 ganzwollene Kniehofen — Alter 3 bis 15 — die beiten $1 Sniehofen, die je in Chicago gezeigt 


wurden, find nur mit dieier Auslage zu vergleichen — fie find ein Theil des Cinfaufs 
und wir offeriren fie morgen — nur zwei Paar an einen Kunden — für nur 


300 lange Hofen-Anzüge für Knaben — Alter 14 bi3 19 — einfachs oder doppelfnöpfige Weiten — 
feine, ganzwollene Kaflimeres, Cheviot, Tweeds u. f. m. — die wirfliche $1L0 Sorte — 
fommen morgen zum eriten Male zum Berlauf für „ . . 


Stroh: Hüte. 


Eure Auswahl 


morgen von 500 Dußend rougb 


Braids für Männer, in Yaht Facon — 


Eine zweite Partie von 500 Dugend feinen Stroh: 
hüten für Männer — all die neuen Moden — mei 
und fteifer Rand — raubes und glattes Stroh. — 


einfaches und 


fancyg Band — Ihr könnt 


ſolche 


Qualitäten anderswo nicht für weniger 


als $2 kaufen — unfer Preis 


morgen . 


1000 Grajh Hüte und Müten — alle Facon und Farben — der beite 
Hut für Radfahrer — The Hubs fpezieller und exclufiver 


Preis morgen Be 
Strob:-Sailor® und Touriften = 


Preis wert — 
fpezieler Preis 


Fühlen ih zurückgefehl. 


Die hieligen Nationalabgeordneten 
und Poftmeiiter Gordons 
Feſtausſchuß. 


Weiteres Belaſtungsmaterial gegen die an⸗ 
geblichen Uebertreter des neuen 
Steuergeſetzes. 


Eine Schanflizens für die Beſitzer 
von Allerweltsläden, Apothe— 
ken und Spezereigeſchäften. 


Die Thierſchutzgeſellſchaft hat heute die Ver⸗ 
waltung des Hundepferchs über— 
nommen, 

Die fieben Vertreter Chicago im 
Bundes-Kongreß fühlen fich ſchwer be— 
leibigt, weil man fie in Bezug auf die 


geplanten Felilichkeiten gelegentlich der | 


Grunpfteinlegung des neuen Bundes 
gebäubes jo völlig ignorirt. Gie jind 
bisher weder irgendwie um Rath oder 
Beiltand angegangen worden, nod ijt 
irgend einem von ihnen eine Einladung 
zugegangen, troßdem angeblich das 
Feſt-Komite verſchiedentlich ſchon auf 
dieſe Unterlaſſungsſünde aufmerkſam 
gemacht worden iſt. Etwas eigenthüm— 
lich läßt ſich die ganze Geſchichte aller— 
dings an, doch iſt es immerhin möglich, 
daß es im Drange der Geſchäfte über— 
ſehen wurde, die National-Abgeordne⸗ 
ten zu Gaſte zu laden. 


* * * 


Poſtmeiſter Gordon hat bei der 
Bundes-Zivildienſtbehörde um die Er— 
laubniß nachgeſucht, 14 Clerks, die an— 
geblich ihrer Stellung nicht gewachſen 
ſind, entlaſſen zu dürfen. Die Betref— 
fenden, deren Namen morgen bekannt 
gegeben werden ſollen, hatten jüngſthin 
eine Prüfung vor einer eigens hierfür 
eingeſetztenKommiſſion abzulegen, und 
diejes Eramen fol fo jhleht ausgefal- 
len fein, daß die Entlaffung der Elerf3 
empfohlen wurde. Andererjeit® mun- 
felte man geftern aber auch im Pojtge- 
bäude, daß diefe Elerf3 nur deshalb 
über bie Klinge fpringen müßten, meil 
fie dem Poftmeifter in der befannten 
Uniform=?5rage jo heftig opponirt hät- 
ten — eine Infinuation, die von Herrn 
Gorbon aber entjchieden zurüdgemie- 


fen wird. 
* * 


Eountg-Affeflorsbehörde, geitern er- 
Härte, wird böchft wahrfcheinlich die 
Grand Jury auf bie Betrügereien auf- 
merffam gemacht werben, die fich i 


wiffe Perfonen in Bezug auf bie 


& — 


Hüte für Damen — eine große Auswahl von 
Muſtern — all die neuen Kombinationen — den doppelten von uns verlangten 


| 
Die Anwalt Y. E. Richberg, von der f 


95 
39€ 


$1.48 und I5E 


einfhägung der Steuerzahler zu 
Schulden haben fommen laffen. Man 
will jebt jchon genügend Belaſtungs— 
material andand haben, um bieSchul- 
digen der ihnen zur Laft gelegten 
Krummbeiten überführen zu fünnen. 
Simon Pfälzer, von Nr. 2712 Wabafh 
Avenue, erklärte gejtern bor der Aſſeſ⸗ 
ſorsbehörde, daß das Einſchätzungs— 


Formular, welches ſeine Namensunter-⸗ 
ſchrift trägt, weder von ihm ausgefüllt, 


noch unterzeichnet worden ſei. Er habe 
das Formular dem Jakob Lindheimer 


übergeben, der ihm verſprochen habe, 
Alles ı in die Stabtfajfe. 


Alles in zufrievenftellender Weile 
orbnien zu mollen. 
Recht bezeichnend ift die Antwort ei= 


nes Gteuerzahlers, dem gefagt murbe, 


daß er auf Grund feiner Einfehähung | 
im Betrage von etma $240 | 
das Sahr zu zahlen habe. „Das habe | 


Steuern 
ich auch bisher berappen müſſen“, 


40 Dollars Steuern und 200 Dollars 
„Vergütung“ an den Alfeffor.“ 
* * * 
Der erſte Diſtrikt des Staatsver— 
bandes der Spirituoſenhändler, dem 
die meiſten Schankwirthe der Weſtſeite 
angehören, hielt geſtern in Schoenho— 


| meinte der betreffende Herr, „und zivat | 
| 
| 


' fen3 Halle feine 20. Rahresverfamme | 21 
I 2 N — 35. Str. und Seeufer; 


Vincennes Avbe. und 36. Str; Waſh-⸗ 


| Tuna ab. Bei diefer Gelegenheit wurde 
auch die Frage 


läden, Upothefen und Groceriewaaren= 


man 


 GStaatölegiälatur nur menig Gutes 


| verfpricht, fo wurde befchloffen, eifrigſt — Baal Be: 


| für die Baffirung einer ftädtifchen Or- 
| dinanz agitiren zu wollen, die eö ven 
| Inhabern oben genannter®ejchäfte zur 
| Pflicht macht, eine Jahres-Lizens bon 
| 8500 zu bezahlen, fall fie Spirituofen 
führen. 
* * * 


Die Thierſchutzgeſellſchaft hat heute 
die Verwaltung des ſtädtiſchen Hunde— 
pferchs übernommen. Sie wird ſofort 
eine Anzahl von Reformen einführen, 
die den bisherigen Uebelſtänden ein 
Ende machen und das ganze Syſtem in 
mehr humaner Weiſe zur Ausführung 
bringen ſoll. Fortan dürfen ſich bei— 
fpielsweiſe die Hundefänger beim Ein— 
Immeln der herrenlos umherlaufen⸗ 
den Köter keiner Drahtſchlinge mehr 
bedienen, ſondern nur eines Art Laſ⸗ 
fos, der aus weichem Material ange⸗ 
fertigt ifl, moburh man fünftig 

iren ber Thiere verhin⸗ 





eingehend beiprochen, | 


mie man derflonfurenz der Allermelt3= | 
‚ton Place; 


fih von einer Hilfe feitens der Kedzie Park, Kedzie und North Ave.; 


w 
} 


T5e Grafh und Filz-Hü 


.w - 
5.95 Knaben — Samftag 


arm Wetter Ausitattungen. 


Feine Negligee Hemden für Männer — 


Percale — mit angemachten oder abnehmbaren Kras 
gen und Manjchetten — wirklich $1.25 werth 


The Hubs niederer Preis morgen 


Feine Negligee Hemden für Männer — feine ims 


portirtes Madras und Orford — ang 
abnehmbare Manjchetten—ebenfo feine 


Bufen — einfahe und fanch warben — echte $1.50 


Hemden — Tl 
1 


Unterzeug für Männer — feines importirtes franz. 
Balbriggan — einfah und fancy geftreifte iluiter 
— früher zu Be verfauft — unjer Preis 


Samftag nur 


Feines feidengeftreiftes Lisle Thread Unterzeug für Männer — Derby gerippt — 
toja und blaue Streifen — $1.50 wertd — morgen C 

unjer jpezieiler Preis 
Feine Sonmer = Hofenträger fir Männer — aus PVegetable Fiber gemadht mit 
unzerreißbaren Enden — Wiegen 1} Unzen — morgen nur 


Feine 81 LederGürtel für Männer — durhaus modiih — neue hübjche Mufter — 
alle Größen — bezahlt anderswo nicht unerbörte Preiie — 
fondern fauft morgen einen von diejen Gürteln für nur . 


dern will. Hundefänger, die fich irgend= 
melche Graufamfeiten zu Schulden 
fommen laffen, follen eremplarifch be= 
jtraft werben; ebenfo ijt eg ihnen 
ftrengfteng unterfaat, Hunde einzufans 
gen, welche eine Steuermarfe tragen. 
Die auf der Straße aufgeariffenen Kö- 
ter werden mehrere Tage lang im 


| Hundepferch behalten, um Leuten Ge- 


au 
8 


legenheit zu geben, ihre „Pets“ auszu— 
löſen; die minderwerthigen Hunde wer— 
den ſpäter getödtet, während die edleren 


Thiere öffentlich verkauft werden ſol— 


len und der Erlös hierfür fließt dann 


* * 
Innerhalb der Stadigrenzen befin— 


den ſich eine ganze Anzahl von kleine— 
ren Parks, für deren Erhaltung das | 


Gemeinmefen alljährlich Taufende von 
Dollar Tpendet. 
Niemand daran gedacht, einmal feitzus 
ftellen, ob diefe Parks auch thatfächlich 
der Stadt gehören oder ob diejelben 
möglicherweile nicht Privateigenthum 


jet dieAingelegenheit einmal näher un= 
mobei wefentlich die nach» 
benannten Parks in Betracht fommen: | 


Aldine Square, Vincennes We. und | R. te, be) 
: | im April 1893 ihren Vater in Chicago. 


Da bderfelbe ihr Hlaate, er befände fi) 


terfuchen, 


37.Str.; Douglad Monument Square, 


| 
| 
: find. Gtabi-ffämmerer Kerfoot wird | 
| 
| 
| 


ington Square, Clarf Str. und Wals- 


Lakewood 
Park, 43. Str. und Greenwood Ave.; 


Bickerdike Square, Bickerdike und Ohio 
Str.; Congreß Park, Congreß Str. 
Irving Vark, 
Irving Park Boulevard und Chicago | 
& Northiweftern - Eifenbahn; Groß | 
Park, Belmont oe. und Chicago & | 
Northiveftern » Eifenbahn; DeKalb | 
Square, Flournoy und DeKalb Etr.; | 
Norwood Park, Danforb u. Maynard | 
Une; Eaft End Part, 51. Str. und | 
Stewart Ave; Fernwood Park, 103. 
Str. und Chicago & Eaftern Allinois- 
Eifenbahn. 2 r i 


Megen Uebertretung der ftäbtifchen 
Gefundheit3-Verordnung iſt geftern 
der Leichenbeftatter Adam Griefel, von 
Nr. 9126 Commercial Avenue, zu ei- | 
ner Geldftrafe von $200 verurtheilt 
worden. Derfelbe hatte, wie erinner= 
lich, den Verwandten des an ber Diph- 


CASTORIA fisiginpınt ine 


X 


Spezielle Offerte in reinwollenen Bile Anzügen Tür 


a6 


83.00 


Das ganze Lager von The Putnam’s Jrifh Leinen Crafh Au—⸗ 
— zügen—alle Facons und Größen, morgen offerirt für 


$1 Strobhüte für Knaben — einfach 
und fang — morgen. co 0. . 


Bisher hat jedoch | 


Ellis Park, 


Green Bay Park, State 


| gefchäfte, die Spirituofen verfaufen, | Str. und Bellevue Place; 


| am erfolgreichften begeanen fünne. Da | 


Dasselbe Was Ihr Fruaher Gekauft Habt. - 
—F — HH 5% —— 


Welt größter und beſter Kleiderladen. 


em ww 


75 


»» 
feiner Weiſe beeinträchtigt — wirklich 
*81.50 werth — morgen — Samſtag .. 

Reinwollene doppelbrüſtige 


— wirkliche 55 Werthe — 
Samſtag ſpeziell zu 


den ganzen zweiten Floor einnimmt. 


Golf⸗Kappen 


250e 


Samſtag... 


— Samſtag nur . 


te für 


450e Samftag . » 


Madras und 
4 
75e 


emachte oder N für nur 


Seiden Puff 


ige blaue Sergçe Röcke 
Männer — ſehr modiſch — ausgezeichnet gemacht 
u E 4 


Töc Negligee Hemden für Knaben — 


$11.00 
s2.00 


Ertra fpezielles in weißen Dud Beinfleidern für 
Männer — 1000 Paar übrig vom Putnam Gins 
fauf — leicht beihbmust ‚aber deren Werth tft in 


8c 


für 


15 


genau halben Preis 


das 


in unſerem maſſiven Knaben-Departement, 


Feinſte lange Hoſen-Anzüge für Knaben — Alter 14 bis 19 — reine ganzwollene Wor⸗ 
ſteds und fancy Caſſimeres — neueſte und ſchönſte Entwürfe — reguläre 
$14 Werthe — Eure Auswahl Samftag für nur . v2 2 0 0 2 020 


88.00 


Mafchbare Anzüge für Knaben — Ultes 3 bi8 15 — Matrofens und einfach doppelfnöpfige 
Facons — garantirt ehtfarbig — neuefte Entwürfe — fpeziel Samftag . 


250 fanch Hofenträger für Snaben — 


75e und $I fancy Bloufen für Knaben 


39e 


Elegante Sommer: Schuhe. 
3) 


The Hub’S berühmter „Cornell Ehuh für Männer if der befte 
Echub, der in der Welt für $8 verfauft wird — wir haben fie 
in feinftem Nufite und Bor Galf, Gocolate und fhwarzgem Bicd 
Kid — all die neuen engliihen und Fußform Leiften — regul. 
gt Schuhe, welche wir morgen sfjeriren 


„. 83 


The Hub’3 „Waintorightr Schub für Männer ift der befte Schuß 
in der Welt für $2.50 — fie find gemacht von Bog und Ruflia 


Calf — aud Pici Kid — und fie find gleihwertbig jedem $3.50 


Schuh, der irgendwo in diefer Stadt verlauft vn. 50 
unfer Standard Brei it nur . oo. + 


Sommerfhuhe für Damen — 1000 Baar lohfarbige und fchiwarze 


“os 


Niet Kid Damen-Schnürjchuhe geben morgen gum Verlauf zu 
einem bemerfenswerth niedrigen Preis — alle gemadht don den 


45c 


twiinfchensmwertheiten neuen Lederforten und LXeiften und find fpes 
c ziel fie morgen berabgejeht 
von 82.50 auf nur „ . 
Damenihuhe nah Herrenart — in Ruffia Galf und franzöfiichen 


S1.87 


Nici Kid — Sotd Welt — Ertenfion Sohlen — Military Abs 


, „90€ 


theritig verftorbenen Knaben Wm. €. 
Schneider aejtattet, die Leiche vor dem 
Begräbnif noch einmal zu füffen. 

Bei der Nachzahlung der Stimmen, 
die bei der Frühjahrsmwahl in der 24. 


Ward für die Aldermen-Kandidaten | 
Helm und Barry abgegeben murben, | 


it Helms Majorität in den erften neun 
Prezinkten bon 30 auf 45 Stimmen 


geftiegen. Barry beanftandet belannts | 


lich die Wahl feines Gegner?. 
— — — 


Eine mündliche Garantie genügt. 


Der in Milwaukee tagende Bundes— 
Appellhof, beſtehend aus den Richtern 


Brown, Wood und Jenkins, hat die 


weit tragende Eniſcheidung abgegeben, 
daß ein Brief, in welchem Jemand zu— 
gibt, daß er die Zahlung einer Schuld 
garantirt hat, als genügendes Veweis— 
mittel anzuſehen iſt, um ihn zur Zah— 
lung der Schuldſumme zu verurtheilen. 
Zur Entſcheidung lag dem Richterkolle— 
gium die Berufung von Emma Blanche 
Dunlap vor, welche in der unteren In— 


theilt worden war. Die Lehtztere, welche 
damals in New NPYork wohnte, beſuchte 


in Geldverledenheit, ſo lieh ihm die 
| Tochter 836700, wofür der Vater ihr ei⸗ 
nen Wechſel in dieſem Betrage aus— 
ſtellte. Frau Hopkins' Stiefmutter 
ſoll bei dieſer Gelegenheit erklärt ha— 


ben: „Ich werde dazu ſehen, daß Papa 
den Wechſel bezohlt. Ich garantire da— 


für.“ Als einziges Beweismittel für 
diefe Behauptung vermochte Frau Hop= 
fin3 ein Schreiben ihrer Gtiefmutter, 
datirt vom November 1893, borzule- 
gen, welches unter Anderem die folgen- 
den Zeilen enthält: „Al Du das 
Geld Lieheft, erklärte ich in ber erjten 
Aufwallung, ich würde bazu  fehen, 
daß Papa die Schuld bezahlt. Zept 
erjt habe ich jedoch ausgefunden, da 
die Dinge viel fchlechter ftehen, ala ich 
dachte”. 


* General Ihoma®? M. Anderfon, 
Kommandeur bes Departement3 ber 
Binnenseen, hat geftern bie jährliche 
Sinfpeftionstour nah dem MWeften ans 
getreten. in feiner Wbmwejenheit führt 
Seneral-Adjutant M. D. Sheridan im 
Hauptquartier daß Kommando. 

— 
Trägt die 
Unterschrift 
von 


füge — anderswo werden fie für $4 verlauft, 
aber The Hub’S Preis ift nu „ . 


Stanz zur Zahlung von $8575 an ihre ! 
| Stieftochter Ellen M. Hopkins verur= | 


| lich jolde Perjonen, welche an. Biutarmuih, 


52.73 


Der Berliner Garten. 


Der große neue Konzertgarten, Ede 
bon Evanfton Ave. und Argyle Str., 
melcher von feinen Befigern Fiechil und 
Koeln mit großem Koftenaufmand zu 
einem deutfchen Sommergarten erjten 
ı Ranges aeftaltet worden ift, war in 
diefer Woche alfabendlih bon einem 
zahlreichen PBublitum beſucht, das es 
an Beifallsbezeugungen nicht fehlen 
ließ. Dirigent Helbig hatte aber auch 
aroßes Geichid bei der Zufammenitel- 
lung der Konzertprogramme bemiefen. 
Die Ausführung derſelben durch 
Lyons Kaballerie-Kapelle wirkte begei- 
jternd auf die Bejucher. Größten Ense © 
thufiagmus riefen auch, die Vorträge 7 
bes renommirten Iyroler = Quartett = 
| vom „Volfzgarten“ hervor. Diefes 
| Quartett mird auch in der nädhjiten 
Mode die Haupt-Attraftion bes Ber- 

Iiner Gartens bilden. Neue, forafältig 
borbereitete Konzertprogrannme werben 
| zur Ausführung gelangen. ‘ Von ben 
| rührigen Beliern ded großen, ges 
| jchmadool eingerichteten Vergnü— 
gungs-Etabliſſements wird nichts un⸗ 
| verfucht gelaffen werden, um ‚allen Be- 
fuchern den Aufenthalt in ihrem Lokal, 
da3 mit der eleftrifchen Straßenbahn 
der Evanfton-Linie leicht erreicht mer- 
den fann, fo angenehm wie nur möglich 
zu machen. 


Mihtraute den Unrechten. 


Martin Dlfon, ein flanbinapifcher 
Landmann aus der Gegend von Rod- 


ford, XU., fam geftern, auf einer Reife 7 


nach fein’ alten Heimath begriffen, 
mit $1000 in der Tafche nach Chicago. 
Auf dem Bahnhof fiel er einem gerie- 
benen Bauernfänger, dvem „alten Peter © 
Miller“, in die Hände. Derjelde nahm 5 
ihn in’3 Schlepptau und lotfte ihn bie 
Michigan Ape. hinunter. Dort fielen 
die Beiden den Detektive Eufiyg und 
Mertaugh auf. ALS die Beamien den 
„alten Peter“ beim MWidel nahmen, 
ging ihnen Dlfon tapfer zu Leibe, und 
e3 aelang erft nach einer geraumen 
Weile, ihn zu überzeugen, baß er Ber- 
trauen und Mißtrauen an bie falfche 

Adrefie gerichtet hatte. 2 


Ein Retter in der Noth. 

Wie häufig findet man Leute, die befländig Dom 
fürperlihen Leiden geplagt find und infolge — 
alle Luft am Leben verlieren. E% find dies naments 77 
fucht, Nervenihwähe, an der Leber, den Kir 
Verftopfung und Berdauungsitörung der 53 
Urt leiden. Sol Kranten find die im * 
Welt befannten St. Bernard Kräuterpillen j 3 
fig als ein wirlliher Retter in der Ro c 

efe beilträftige 
dig im 


2 Jedermann, — J — 
mal probirt 
trennt fh er don 
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30,000 Mann thun’s nicht. 
Den aufjtändifchen Philippinern 

-— fönnen nad) den befannten Sagungen 
> der nationalen Ehre feine Zugeitänd- 
nifje gemacht werben, jolange fie das 
Deld behaupten, denn e& würde doc) 
.. eine Schande für die größte aller Re— 
publiten jein, fich von einem barbari- 
ſchen Völkchen etwas abtrogen zu laf- 
fen. Deshalb würde auch von den Geg- 
nern ber Erpanfion mit Freuden bie 
Kunde begrüßt werben, dat e3 endlich 
gelungen jei, die Banden Aquinaldos 
auseinander zu fprengen. Wäre das 
bemerfjtelligt, jo fünnte bie Admini- 
ftration mit Ehren zuridmeichen und 
ben großmüthigen Sieger fpielen, tvo- 
gegen fie den Kampf ohne Zieifel fort- 
jegen wird, folange ihr nachgefagt mer- 
ven fann, daß fie das borgeftedte Ziel 
nicht erreicht habe. Einen jchweren 
Sırthum offen einzugeftehen, jchiekt fich 
befanntlich nicht für große Nationen, 
ober mwenigjtens für ihre Oberhäupter. 

Leider lauten jedoch die Nachrichten 
ausManila fortgefegt ungünftig. Troß 
der beldenhaften Anftrenaungen unje= 
ter Truppen, die in tropifcher Hibe und 
ftrömendem Regen durch Urwald und 
Sumpf dem Feinde unaufhaltfam auf 
ben Leib rüden, gelingt e3 diejem im- 
mer wieder, der Umzingelung zu ent- 
geben. Auf dem lebten Zuge murden 
Hunderte unferer mwaderen Leute vom 
Hisfihlage überwältigt, und einen gan- 
zen Tag mußten die Soldaten faiten, 
weil die ſonſt vorzüglich organifirte 
Propiantkolonne dem Eilmarjch nicht 
folgen fonnte, aber biejes fraftvollen 
Borrüdens ungeachtet wurde der Feind 
ieber nicht überrumpelt. Er z0g fi 
allerdings zurücd, bejebte aber die auf- 
gegebenen Stellungen fofort mieber, 
als unjere Truppen diejelben verlaffen 
hatten. So bejtätigt fich der Aus- 

ſpruch eines fpanifchen Dffiziers, daß 
die Amerikaner zwar alle Schlachten 
gewinnen, aber boch den Feldzug ber- 
lieren würben. Ihatfächlich find fie 
no) immer auf die nächjte Umgebung 
ber Stabt Manila beihräntt, obwohl 
fie nach Norden fiegreich bis an’s Ge- 

- birge borgebrungen find und den Pa- 
figfluß fomwie den Lagunenſee wieder— 
holt von einem Ende bis zum anderen 
„gefäubert“ haben. 

Alle eroberten Städte find von den 
Philippinern mwieber bejeßt und aröf- 
tentheil3 - niedergebrannt worden. 
Schaaren von hungernden Eingebore— 
nen ſuchen Zuflucht in Manila und 
müſſen abgewieſen werden. Um den 

Rebellen die Nahrungsmittel abzu— 
ſchneiden, hat General Lawton nach 
feiner eigenen Angabe Vorräthe zer- 
ftört, bie für ein Heer von 30,000 
Mann 6 Monate genügt haben mwür- 
ben, und ebenfo haben dieftebellen alles 
bernichtet, ma3 fie nicht mitnehmen 
fonnten, damit e3 nicht den Ameritfa- 
nern in die Hände falle. Demnad) 
bürften bie Bacificos auf Luzon dem— 
felben Schieffale verfallen, wie die Gon- 

.cenirabos in Cuba, von denen mehr 

al# 300,000 Hunger3 geftorben fein 

* ſollen. 

Die Behauptung, daß General Otis 

mit 30,000 Mann den Aufſtand noch 

im Laufe des Sommers niederwerfen 

werde, wird jetzt nicht mehr ſo uner— 
ſcchütterlich aufrecht erhalten. Viel— 
mehr wird ſchon ſchüchtern angedeutet, 
daß die 30,000 Mann blos für den 
Felddienſt beſtimmt, und daß weitere 
E 20,000 erforderlich fein würden, um 
* bie eroberten Stellungen zu befehen. 
F Deshalb fol nicht nur dag regelrechte 
Heer auf die vom lekten Kongreſſe er— 
laubte Stärfe von 65,000 Mann ge- 
bracht, ſondern es ſoll auch wenigſtens 
ein Theil der 35,000 neuen „Frewilli— 
gen“ angeworben werden, die der Prä— 

ſident während der Dauer des Krieges 
verwenden kann. Hoffentlich wird ſich 
mit ſolchen Machtmitieln der wahrhaft 
ſcheußliche Feldzug zu ſchnellem Ende 

Fführen laſſen. Daß gerade die Ver. 

Staaten, die den Spaniern wegen ih— 
zer Mißwirthſchaft auf Cuba den 

Sandſchuh hingeworfen, ebenſo arge 

Greuel auf der Inſel Luzon begehen, 

lann ſelbſt den Expanſioniſten nicht 
angenehm fein. 
; —— — —— 
Wird er beißen? 


Auf brüllende Löwen paßt im Allge⸗ 
meinen vielleicht nicht die Behauptung, 
Dieauf bellendegJunde angewendet wird, 
DaB jte nämlich nicht zu veigen pflegen, 
aber ber britijehe Leu menigjtens ijt 
noch keineswegs gefährlih, wenn er 
Forollend jeine Stimme erhebt. Ob- 
wohl er mitten in ver Trievenzfonfe- 
‚zenz den Transpaal-Bauern mit Krieg 
broht, braucht man noch nicht anzuneb- 
men, daß er mirklich über die mwiber- 
Apenftigee Republit berfallen mird. 
Denn leptere ift zwar tlein und jhmwadh, 
‚ber entjchloffen und muthig, und daß 
28 immerhin feine leichte Sache ift, fie 
au übermältigen, hat fie wiederholt ge 
abe ven Herren Engländern bemiejen. 
-& märe überbies jeltfam, wenn 
Großbritannien einen Krieg zum 
übe britifcher Unterthanen führen 
poll fih vorwiegend beshalb 
jefchiveren, weil fie aus ihrem Unter- 
janenverbältniffe nicht fchnell genug 
an ätre * n — eg 
er T ifanifchen Nepublif werben 
Inner b legtere mweit- oder furz- 
tig handelt, indem fie den Auslän- 
ern bie Erwerbung de3 Bürgerrechtes 
t, tan füglih dahingeftellt 
Da die Ausländer an Zahl 

borenen bereits übe 


find, fo ift e8 begreiflich genug, baß die 
Boeren zögern, ben fremden bie poli- 
tifche Macht zu übertragen, die fie zu 
Herren bes Landes machen würde, Wie 
jehr fie aber auch im Unrechte fein mö- 
gen, fo ift e3 jedenfalls nicht Sache 
Großbritanniens, feinen ausgewander- 
ten Unterthanen zur Abjchüttelung ih- 
res britifchen und zur möglichit fchleu- 
nigen Ermerbung des füdafrifanijchen 
Bürgerrechte zu verhelfen. Früher 
bat jich das britifche Reich ſogar ſtets 


auf den Standpunkt geitellt, daß ein. 


Brite aus feinem Unterthanenverhält- 
niß überhaupt nicht heraußtreten kön— 
ne, und biefen Sat hat e3 namentlich 
gegenüber ven Ber. Staaten von Ame— 
tila verfochten. 

Die Boeren argmwöhnen denn aud), 
daß die Engländer, welche mit Gemalt 
füdafrifanifche Bürger werben wollen, 
ihr Stimmredt nur dazu benützen 
würden, die Nepublif vollends unter 
die britifche Oberherrfchaft zu bringen. 
In diefem Verbachte werben fie bejtärkt 
durch die haltlofe Behauptung des Ko— 
Ionialminifterd Ghamberlain, daß die 
Republif nur ein Vafallenftaat Eng- 
lands ift und fich auch in ihre inneren 
Angelegenheiten von dem Souzeräne 
hineinreden laſſen muß. Präſident 
Krüger hat dieſen Anſpruch entſchieden 
zurückgewieſen, aber auf der anderen 
Seite einige Anerbietungen gemacht, 
welche als bedeutende Zugeſtändniſſe 
bezeichnet werden müſſen. Er will den 
Ausländern nach zweijährigem Auf— 
enthalte die vorläufige Naturaliſa— 
tion und nach weiteren fünf Jahren 
das vollſtändige Bürgerrecht bewilli— 
gen, wenn ſie ein gewiſſes Vermögen 
und eine Schulbildung nachweiſen 
können. Alle ſonſtigen Streitfragen 


will er durch ein Schiedsgericht ſchlich⸗ 


ten laſſen. 

Damit könnte England zufrieden 
ſein, wenn es ihm wirklich nur darum 
zu thun wäre, den Engländern in der 
füdafrikaniſchen Republik die „Be— 
handlung als weiße Männer“ zu 
ſichern. Es erklärt aber bereits, den 
Schiedsgerichts-Vorſchlag unter keinen 
Umſtänden annehmen zu können, weil 
nur gleichberechtigte Staaten ein 
Schiedsgericht anrufen können, und die 
ſüdafrikaniſche Republik im Vaſallen— 
verhältniß zu Großbritannien ſtehe. 
Der ſchlaue Krüger hat alſo erreicht, 
daß die britiſchen Staatsmänner ihre 
Karten aufgedeckt und verrathen ha— 
ben, worauf ihr Spiel abſieht. Au— 


genſcheinlich wollen ſie die ſüdafrikani- 


ſche Republik mit Hilfe der in ihr be— 
reits angeſeſſenen Engländer „verſchlu— 
cken“, und die Beſchwerden der Auslän— 
der ſollen ihnen nur den Vorwand zur 
Ausführung ihres längſt geplanten 
Borhäbens liefern. 

E3 fragt fi) nun, ob diefe Pläne, 
nachdem jie jo deutlich enthüllt worden 
find, die Billigung der nicht-enaliichen 
Ausländer im Iransvaal und der an- 
deren europäifchen Mächte finden mer- 
den. Das Einveritändniß, das por ei- 
nigen Monaten zmwifchen Großbritan- 
nien und Deutjchland auf Koiten der 
Boeren erzielt zu fein jchien, ift in der 
jüngjten Zeit — Danf den britijchen 
Hebereien gegen Deutfchland — mie- 
der in die Brüche gegangen. 
land hat fchwerlich ein ntereife Da= 
tan, die Unabhängiafeit des Boeren- 
ftaates qanz und gar vernichten zu 
laffen. Die Boeren felbft würden bis 
zum lebten Blutstropfen tämpfen, 
wenn e3 nicht mehr zweifelhaft 
fönnte, daß es fih um ihre Fyreiheit 
handelt, und wahrscheinlich würden fte 
in biefem Falle auch von ihren Stam- 
me3genoffen im Dranje-TFreiftaat und 
in der Kapfolonie Zuzug erhalten. Mus 
allen diefen Gründen dürfte Großbri- 
tannien fi die Sache noch reiffich 
überlegen. Gin unalüdlicher Ariea 
aeaen die Voeren fünnte den Werfuft 
bes britifchen „Preitige” in ganz Süb- 
Afrika nach fich ziehen. 


Bürgerlihe Helden. 
Ein von der „Itaatlichen Arbeit-Ge- 


und Erfparniffe von Lohnarbeitern 
bringt einige recht intereffante Alnga= 
ben, die auch für manchen Kefer etwas 
überrafchend fein dürften. 

Solche Arbeiter, welche Befiter eines 
eigenen Heim find, verdienen nicht nur 
durchichnittlich mehr ald Die, melche 
ihre Wohnftätten zur Miethe haben, 
fordern fie fparen audh jedes Jahr 
mehr Geld als diefe. Das ift am Ende 
nicht verwunderlich, aber ftaunen muß 
man ob be3 großen Prozentiates ihres 
Geldeinfommeng, welcher in vielen 
Hallen auf die hohe Kante gelegt wird. 
Syn fechzehn verfchiedenen Gemerben 
und Industrien ftellte fich nach jenem 
KRanfas’er Bericht der durchfchnittliche 
Sahresperbienft der im eigenen Heim 
lebenden Arbeiter auf $729.86, das 
beißt wenig mehr al3 $60 den Monat. 
Die Ausgaben aller Art erreichten im 


Durfchnitt $533.75, ein wenig mehr | 
als $44 den Monat, jo daß $16 im | 


Monat oder nahezu $200 im Jahr ge= 
[part wurden. Das tft ein ganz außer- 
ordentlicher Ausmweiß und man darf 
getroft behaupten, daß nur menige 
Kaufleute, Clerf3 oder Leute, die in 
mwilfenfchaftlichen Berufen arbeiten, im 
Stande wären, ihrer Sparfamfeit und 
ihrem Hugen Wirthfchaften ein annä- 
bernd günftiges Zeugniß auszuſtellen. 
Dabei unterhielten dieſe Lohnarbeiter 
im Durhfchnitt Familien von vier ein- 
halb Köpfen. 

Für die zur Miethe mohnenden Ar- 
beiter ergab fich auf 173 zur Beredh- 
nung berangezogenen Fällen ein durch⸗ 
fchnitlliche® 2 Jahreseinfommen 
9554.05, diefe verdienten alfo nahezu 
$200 da3 Nahr weniger alS die Haus- 
befißer, oder etwa Jo viel weniger, als 
jene im Durdfchnitt fparten. Und 
doch war e8 diefen Leuten noch möglich, 
zu fparen! 

Die Gefammtausgaben für den Le- 
bensunterhalt ftellten fih für fie im 
Durchfähnitt für das Jahr auf $482.47; 
für den Monat auf eima $40, fo daß 
fie, troßdem fie gegrmungen waren, Mie- 
tge für ihre Wohnungen zu zahlen, nod) 


| welche 


| betrag der Gteuer 
| $981,277.84. Außer diefen find noch 
| weitere 3000 Gefellichaften, die in Nem 





| 941.78. 





fein | 


ſchaften, 





lichen Monopole und Truſts, 





von 


nahezu $6 den Monat oder $70 das 
Jahr ſparten. Die Durchſchnittsfami—⸗ 
lie des zur Miethe mohnenden Lohnar⸗ 
beiter8 zeigte fi) ala nur ganz menig 
Heiner al3 die bes Heimbefikers. 

Ein Mann, der nur $46 im Monat 
berbient und e8 möglich macht, davon 
86, — $70 im Jahre — zu |paren, 
ift ein Held und verdient Achtung und 
Bewunderung. Sol’ ein Mann wird 
auch mit der Zeit Befiter eines eigenen 
Heim3 werden, jofern ihm Geſundheit 
und eben bleiben. Leider mülfen ſich 
viele fleißige Arbeiter mit noch gerin— 
gerem Jahreslohn begnügen, und ſolche 
Leute ſind, wenn ſie mit ſolch' kärg— 
lichem Lohne ihreFamilien unterhalten 
und ehrbar großziehen, auch in ihrer 
Weiſe Helden und werden Märtyrer 
und zum würdigen Gegenſtand hilfsbe— 
reiter Nächſtenliebe, wenn ein ungünſti— 
ges Geſchick ihnen noch Krankheit und 
damit Verdienſtloſigkeit oder erhöhte 
Ausgaben bringt, für die ſie keine Vor— 
ſorge treffen konnten. 


New Jerſeys Hauptinduſtrie. 


Der ſtaatliche Steuereinſchätzer-Rath 
von New Jerſey reichte vor ein paar 
Tagen beim Staats-Kontrolleur die 
erſte Liſte von Korporationen ein, für 
die jährliche Freibriefſteuer 
für 1899 berechnet wurde. Die— 
je Lifte ſchließt 2885 Geſell— 
ſchaften und der Geſammt— 
ſtellt ſich auf 


ein 


Jerſey inkorporirt wurden, zu beſteu— 
ern, aber nahezu alle großen Korpora— 
tionen ſind in der jetzt veröffentlichten 
Liſte eingeſchloſſen, und die Be— 
ſteuerung der übrigen (rund) 3000 
wird wahrſcheinlich die Summe von 
8500,000 nicht erreichen. Das würde 
zufammen rund $1,400,000 ergeben, 
aber die Erfahrung hat gelehrt, daß 
nicht alle Gejelfhaften die Steuer be- 
zahlen, bezm. biejelbe nicht von allen 
einzutreiben ift, und man erwartet, daß 


ı nicht viel mehr als etwa eine Million 
' Dollars 


einlaufen werden. Xebtes 
Sahr ergab die Freibriefiteuer $831,- 
Dazu fommen nod etwa 
$750,000 als Eintragsgebühren der 
neugegründeten Gefellfchaften, ſodaß 
der Staat New Serfen diefes Jahr aus 
feiner Xnforporirungs-Xnduftrie im- 
merhin ungefähr $1,750,000 beraus= 
Ihlagen wird. 

Die diesjährigen Steuerliften jchlie= 
ben nicht die Namen der Gefellihaften 


| ein, bie jeit bem 1. Januar dieſes Jah— 


tes inforporirt wurden, da dieje erjt 
bon nächjtem Kabhre ab Steuern bezah- 
len, und die Steuer wird auch nicht auf 
das „authorifirte” Aktienkapital gelegt, 
fondern nur auf den Betrag der mirf- 
lich außgegebenen Aktien. So hat die 


| Federal Steel Company, welche zu ei= 
I nem Aftienfapital von $200,000,000 
| berechtigt ift, 
ı diefer Aktien ausgegeben und braucht 
| nur auf $96,891,600 Steuer zu bezah- 
| Ien. 


weniger als die Hälfte 


Die jegt eingereichte Lijte Tchließt 
91 Gas- und Elektrizitäts-Gefelichaf- 


or“ | ten ein, 75 Berfiherungsaefellichaften 
Deuti- | | gsgeſellſchaf 


der verſchiedenen Arlen, 8 Bürgſchafts— 


Geſellſchaften, 4 Oel-Röhrenleitungs— 


Geſellſchaften, 1 Palaſtwagen-Geſell— 
ſchaft, 26 Telephon- und Telegraphen— 
Geſellſchaflen, die ſämmtlich beſonders 
beſteuert ſind, und 2724 Korporatio— 
nen, die nur die Freibriefſteuer zu zah— 
len haben. Das Gejammtfapital der 
2724 Gefellfchaften jtellt fich auf $1,- 
454,457,000 — madt etwa $1000 
auf den Kopf der Benölferung, und 
rechnet man all’ die anderen Gefell- 
für melche die Steuer nod 
nicht ausgeichrieben wurde, hinzu, jo 
ergibt fich für jeden Nem Nerfeyer ein 
Aktienkapital von etwa $1250. Aber 


| die New erjener jeldft haben natürlich 


nur fehr wenig Wntheil an bdiefem 
Reichthum (der allerdingd aud zum 
quten Theil nur auf dem Papier fieht) 
und bon ben vielen Millionen ift nur 


| ein verfchwindend Eleiner Theil in Nem 
Telnichaft“ von Kanfas vorliegender Be- | 
richt über Löhne, Wohnungsmiethen | 


Serfen angelegt. 


Der Mosquitoftaat ift eben nichts 


ı weiter al3 der Zufluchtöhafen der neu- 


zeitlichen Piraten, die man Mionopoli= 


| ften oder Trufigründer nennt, und Die 
| zum quten Theil nicht viel mehr als 
\ Börfenfpieler und -Spefulanten jind. 


Gar Mancer ift Schon um fein gutes 
Geld gebraht worden bon ben Frei- 
beutern, die unter der gefeglichen Flaage 
eines Nem Xerfener Freibriefs jegelten 
und fegeln. Weiterhin ijt Nem ‘erjey 
aber auch der Zuflucdhtsort der mwirf- 
die fi 
por der Antie-Truft-Gefeßgebung und 
hoben Befteuerung anderer Gtaaten 
borthin flüchteten. Die New Yerfeyer 
Treibriefjteuer ergibt für den Staat ja 
ein ganz hübjches Sümmdhen, ift aber 
für die großen Gefelfehaften ganz un= 
bedeutend. Was mill es heißen, wenn 
die United Gtates Leather Co. mit 
ihren $125,109,000 außggeftellten At- 
tien eine Steuer von $10,005 bezahlt, 
oder menn die International Silver 
Eo. und Feberal Steel Co. auf je 
$96,891,600 Aktienkapital 
bezahlen, 


pital mit $7375, die Continental To= 
bacco Co. auf $62,290,700 mit $6864, 
die National Biscuit@o. auf $52,400,- 
000 mit $6370, die Armour Pading 
Eo. mit $75,000,000 mit $4125, bie 
American Sugar Refining Co. mit 
73,006,400 mit $7400 beiteuert find? 

Seine Intorporationd = Anduftrie 
zeigt den Staat New Nerfey etwa in 
dem Lichte eines Hehlers oder Wintel- 
abpofaten, der Geichäfte, mit denen 
fich anftändige Leute nicht abgeben, zu 
feiner „Spezialität“ macht. 


Hoffnungslos. 


Im arabiſchen Demen fieat die Pfor- 
te feit einem Jahre in geradezu un- 
beimlicher Weife. Nach den eriten 
„Siegen“ fandte fie den Marjchall 
Abdullah Pafcha aus Shrien mit 40 
Bataillonen dorthin, mo ohnehin jhon 
10,000 Mann türfifde Soldaten jtan- 
den, jo da die Soldaten die Landesbe- 


ie $8599 | 
die National Sugar Re | 
fining Co. auf $72,506,400 Aftienta= |; De Tel 
ı ärztlichen Dienftes, einer Gemerkt 


völferung an Zahl übertreff 
und nun folgte ©ieg suf Gieg: Dad 
beißt, in ben von der Pforte verbreite- 
ten offiziellen Meldungen. In Wirte 
Vichfeit ift Die Beduinenbevölferung bom 
Yemen nie befiegt worden, fonjt müßte 
der eldzug längft beendet fein. Nun 
hatten englifche Blätter von einer gro» 
Ben Schlappe des Marfchalls Abdullah 
Bafcha gemeldet, und da beeilt fich die 
Pforte, eine ihrer Befchmichtigungd- 
nachrichten durch den amtlichen Draht 
verbreiten zu laffen, Abdullah Paſcha 
habe nad feiner Meldung bom 26. 
April mit elf Bataillonen und zmei 
Batterien die aufſtändiſchen Araber 
bei Wabie, acht Tagemärjche nördlich 
bon GSanaa, der Hauptjtadt bon Yes 
men, gefehlagen und zwei Tage darauf 
das ftarf befeftigte und mit Uebermacht 
vertheidigte Gafletzul-Azhar unter ge> 
ringen DVerluften genommen. Nad 
diefen Waffenerfolgen habe Abdullah 
Pafcha viele Auszeichnungen unb Bes 
förderungen beantragt, aleidhzei- 
tig aber Iruppenperftär- 
tungen berlangt, indem er herbor= 
bob, daß e3 ihm erft dann möglich fein 
mwerbe, bie Bazififation rafcher als bi3- 
ber durchzuführen und zu fefligen. 
Diefes Verlangen Abdullah Palchahs 
murbe jedoch nicht erfüllt. 

Wie muß ein „Erfolg“ befchaffen 
fein, der Iiruppenverflärfungen er= 
fordert, nachdem die Armee angeblich 
neun Monate fiegreich borgedrungen 
tft! Und das in einem verhältnigmäßig 
feinen Gebiet, in dem bie Türfei im=- 
mer eine gemilfe Oberhoheit bejeflen 
hat. Das Geheimnif der arabifchen 
Siege könnten die&naländer allerdings 
feicht erklären. Sie liefern Waffen, 
Munition und Proviant, denn fie brau- 
chen Nemen zur Sicherung des Guez- 
fanals und der Schiffahrt im Rothen 
Meere und ihr Einfluß ift — mie felbft 
die Ruffen zugeftehen — allmädhtig in 
den arabifchen Gebieten. An dem fo= 
genannten „Heiligen Zande” der Mo- 
hbammedaner herrfeht der „Giaur” 
burdh fein Geld und feinen Einfluß 
und der Beherrfcher aller Gläubigen in 
Stambul opfert umfonft Geld und 
Leute, um au nur den Schatten einer 
Dberhoheit in Südarabien zu erhalten. 
Da Eappten und der Sudan in engli- 
fchen Händen find, muß jeder VBerfuh 
der Türfei, die arabifchen Stämme in 
ihrem Mutterlande wieder zu unters 
jochen, ergebnißlos bleiben. 

In etwas erinnern die türkischen 
Siege in Pemen an unfere ununter: 
brochenen Siege auf Quzon. Auch Ge— 
neral Dtis hat von Tag zu Tag neue 
Siege zu melden, muß aber gleichzeitig 
um Verftärtungen erfuchen und — — 
doch genug dabon — ein weiteres Ein— 
aehen auf unferen fiegreichen Philippis 
nenfrieg könnte hochverrätherifch mer- 
den. 


Bum niederländiihen Diamant 
Zirbeiter: Bund, 


Mitte Mai hielt in Amfterdam ber 
Allgemeine Niederländiiche Diamant: 
arbeiter = Bund jeine \ahres- 
verfammlung ab. Dr ÜN D 2. 
marfchirt mit jeinen 18,000 Mitglie- 
dern, feinem eigenem Haus mit Drus 
derei und Mochenblatt und einem 
Baarvermögen von über 100,000 Guls 
den an der Spite der gemwerfichaftli= 
chen Arbeiterbewegung Hollands; er 
umfaßt den größten Theil der organis 
firten Diamantarbeiter von Amſter— 
dam, wo befanntlih pdiefe Induſtrie 
fonzentrirt ift, und gibt auf mirth- 
Tchaftlihem Gebiete auch für die aus 
politifjhen und religiöjen Gründen 
noch neben ihm bejtehenden Fachvereine 
den Ton an. Die Vorfitenden diefer 
leßteren waren bei den Ddiesjährigen 
Verhandlungen zugegen und jprachen 
die Erwartung aus, daß man in 1900 
die Jahresverfammlung der fombinir- 
ten Diamantarbeiter = Vereinigungen 
werde feiern fünnen. Der Bund trägt, 
wiewohl ſein Vorſitzender und auch die 
meijten Mitalieder Sozialiften jind, 
doch feinesmwegs fozialiftifchen Charaf- 
ter; feine Statuten fchließen vielmehr 
die Verfolgung politifcher Ziele aus. 
Die VBerfammlung beichloß, alsbald 
ohne Zögern und felbititändig, d. h. 
ohne vorher erjt mit den Berufsgeno]- 
fen in Hanau, Antwerpen und Nem 
Hork eine Berftändigung herbeigeführt 
zu haben, in den Kampf zur Erlan- 
gung de Achtjftundentages 
einzutreten. Um die Bewegung für die 
Verkürzung der Arbeitszeit ausfichts- 
poller zu geitalten, fol davon abgeſe— 
hen merben, gleichzeitig die Forderung 
einer Zohnfteigerung zu erheben, fodaß 
der Achtjtundentag eventuell eine Zohn- 
minderung für den durchgängig imAf- 
ford arbeitenden Diamantarbeiter zur 
Folge haben wird, da eg unmwahrfchein- 
lich ift, daß er in der um zwei Stunden 
verfürzten Arbeitszeit dasfelbe Quan- 
rg wie bisher zu liefern im Stande 
iſt. 

Beachtenswerth iſt weiter der Be— 
ſchluß der Gründung einer Genoſ— 
ſenſchaftsbäckerei, deren Ue— 
berſchüſſe in natura, d. h. in Brod, 
den arbeitsloſen Mitgliedern im Ver— 
hältniß zur Größe ihrer Familien zu 
Gute kommen ſollen. Beſchloſſen wur— 
de ferner die Errichtung eines eigenen 


ſchafts-Krankenkaſſe, die 
ebenſo wie die Genoſſenſchaftsbäckerei 
als beſonderer Verband in's Leben ge— 
rufen wird, ohne Beitrittsverpflich— 
tung. Die anzuſtellenden Aerzte ſind 
ausſchließlich Yundesärzte; Privat- 
praris wird ihnen nicht geftattet, mäh- 
rend man mit Spezialiften bejondere 
Verträge abjchliegen will. Gleichzeitig 
ift die Schaffung einer Apothefe 
geplant. Die Iheilnahme an diejen 
beiden Einrichtungen, der Gemert- 
ſchaftskrankenkaſſe und der Genoſſen—⸗ 
ſchaftsbäckerei, ſteht neben den Glie— 
dern des Bundes auch deren in einem 
andern Gewerbe thätigen Familienan⸗ 
gehörigen offen. Dadurch iſt die Mög— 
lichkeit zur Entſtehung eines großen 
genoſſenſchaftlichen Zentrums mit 
dem Bund als Mittelpunkt gege— 
ben, deſſen propagandiſtiſche Wir— 
fung für Genoſſenſchafts⸗ und Ge— 
werkſchaftsweſen nicht gering anzu⸗ 


= 


mar ann na EEE 


fotagen it. Der Frage eines Pen- 
ons fonds will man näher tre- 
ten. Beftemden erregen kann der Be- 
[hluß, wonach die Mitglieder de3Bun- 
des fünftighin in zwei Klaffen zerfal- 
len; jedes neue Mitglied mwird auf 
Grund einer ärztlichen Unterfuchung 
einer diefer Klaffen zugetheilt und hat 
al3 Angehöriger der zweiten bei aller: 
dings niedrigeren Beiträgen fein Recht 
auf Unterftügung im Falle von Kranf- 
heit und Invalidität, fondern nur bei 
Unglüdsfälen. Man fann ein folches 
Vorgehen bedauerlich finden; e3 findet 
aber feine Erklärung in dem Wunfche 
und Beitreben des Gemerfvereins, von 
ber einmal erreichten Höhe nicht wieder 
herabaufteigen. 


Se is’n Ugrarier! 


Aus der Umgegend bon Hannover 
theilt man folgende zeitgemäße Ge- 
Tchichte mit, die, wie alle folche Ge— 
Ihichten, wirklich paffirt fein joll. Ein 
Pferbehändler fommt zu einem Bauer, 
um ba3 Geld für ein vor Kurzem gelie- 
fertes Pferd zu holen. Aber ver Bauer 
agt: 
„Ne et betahl em nicht! 
Agrarier.“ 

„Was iſt er?“ 
Händler. 

„He is'n Agrarier“, wiederholte der 
Bauer; „he fritt dull (toll), he ſuppt 
noch mehr, un ſlöhnen deiht he ok, aber 
arbeiten will he nich. He is'n Agrarier, 


He is'n 


fragt erſtaunt der 


ef betahl em nich un ef behol em nich!” | 


Qrbeiter- Angelegenheiten. 
Wenn man vor die rechte Schmiede geht. 


Sohnfonferenz für die Stahl: und Eifen- 
Induſtrie. 


Bauſchreiner-Streik in Oak Park. 


Kontraklor Pierce und die Bauhandwerker. 


Präſident James O'Connell vom 
Internationalen Verband der Maſchi— 
nenbauer hat durch eine perſönliche Un— 
terredung mit Kriegsminiſter Alger die 
Bewilligung der Forderungen durchge— 
ſetzt, deren Verweigerung die im Arſe— 
nal zu Rock Island beſchäftigten Ma— 
ſchinenbauer vor einigen Wochen zum 
Streik veranlaßte. Der Direktor des 
Arſenals, ein Major des ſtehenden 
Heeres, hatte die Maſchinenbauer wie 
angeworbene Soldaten behandelt und 
den Vertretern des Gewerkvereins den 
Zutritt zum Arſenal verweigert. Als 
eine Abordnung der Arbeiter bei dem 
Major wegen einer Lohnerhöhung vor— 
ſtellig werden wollten, weigerte er ſich, 
die Leute auch nur zu empfangen. Die 
Lohnerhöhung iſt jetzt gewährt wor— 
den; auch iſt die Arſenal-Verwaltung 
angewieſen worden, die Beamten des 
Gewerkvereins zur Abwicklung ihrer 
Geſchäfte mit den Arbeitern im Arſe— 
nal ſelber verkehren zu laſſen. 

In Detroit befinden ſich zur Zeit 
Vertreter der Eiſenſchmelzen und 
Stahlgießereien des Landes mit ſol— 
chen der „Amalgamated Iron and 


Lohnraten für das kommende Jahr in 
Unterhandlung. Die ſonſt übliche lange 
Sommerpauſe wird heuer in dieſer 
Induſtrie nicht gemacht. Die neue 
Lohnſkala wird deshalb ſchon am 1. 
Juli in Kraft treten. Die Arbeiter 
verlangen eine Lohnaufbeſſerung im 
Betrage von zwanzig Prozent, und es 
hat den Anſchein, daß ihnen dieſelbe 
bewilligt werden wird. 

Zu Ottawa befindet ſich gegenwär— 
tig die Staats-Konvention der organi— 
ſirten Druckerei-Gewerkſchaften von 
Illinois in Sitzung. Außer der Ty— 
pographical Union Nr. 16 von hier 
ſind auf derſelben noch etwa dreißig 
Lokalverbände der „Schwarzkünſtler“ 
vom flachen Lande durch Delegaten 
vertreten. 

Im ſogenannten „Oak Park Di— 
ſtrikt“, welcher die Bezirke Dak Park, 
Berwyn und Grant umfaßt, haben faſt 
ſämmtliche Bauſchreiner die Arbeit ein— 
geſtellt. Dieſelben ſtehen im Begriff 
ſich den hieſigen Gewerkſchafts-Ver— 
bänden ihrer Fachgenoſſen anzuſchlie— 
Ben und verlangen die Zahlung bon 
Chicagoer Löhnen. Präſident Cruiſe 
bom Diftriftsratd der Zimmerleute 
verfichert, e8 jeien von diefer Körper- 
Ichaft feine befonderen Anftrenaungen 
gemacht worden, um die Baufchreiner 
der Landbezirke zum Anfchluß an die 
Draanifation zu bemegen. 

Das Gerücht, Die flovenifchen Arbei- 
ter, welchen von den Einmwanderungas- 
Kommiflären in Philadelphia die Lan- 
dung vermehrt wird, jeien fontraftlich 
für bie hiefigen Fabriken der Xllinoig 
Steel Co. angeworben, wird von den 
Beamten diefer Gejellichaft entjchieven 
in Abrede gejtellt. 

Bei der bevorjtehenden Beamtenmwahl 
bes hiefigen Zentralverbandes der Ge- 
werfichaften von Stubenmalern uny 
Anftreichern wird Michael Murphy den 
bisherigen Gejchäfts-Ugenten Franf 
Straub ald Gegentandidat befämpfen. 

Im hieſigen Baugewerkſchafts-Rath 
zieht man bereits die Fraue in Erwä— 
zieht man bereits die Frage in Erwä— 
tung des neuen hieſigen Bundes-Ge— 
bäudes, Herrn Pierce, wegen ſeiner 
Weigerung, in Vermont für das Be— 
hauen der für das Gebäude beſtimmten 
Granitblöcke Chicagoer Löhne zu zah— 
len, nicht „Krieg auf der ganzen Linie“ 
erklärt werden follte. Vorläufig will 
man abwarten, mwa3 für Granitblöde 
Herr Pierce jchließlich hierher ſchaffen 
laffen wird. Falls diefelben nicht von 
Unionleuten behauen fein follten, mür- 
ben die hiefigen Bauhandmwerfer fich 
eigern, fie zu „jeßen“. Daburch mür- 
de dann ber ganze Bau in’3 Stoden ge= 
rathen. Bedeutend verzögert merden 
wird bie Fertigstellung bes Baues durch 
den Streit des Kontraftord mit der 
Oranithauer = Organifation auf alle 
Talle. 


— Mißperftanden. — Frau Profef- 
for: Du, Männchen, unfer Nachbar ift 
ausgezogen. — Profefjor: Ausgezogen? 
Da wird er jedenfalls baden wollen. 


| und aud 
Steel Workers’ Affociation“ wegen der | 


EEE 


KleidersDept. — Zweiter Floor. 
Ganzmwollene jhiwarze Clay Morfted Saft An: 
züge F nn mit Italian Elotb_Futter 
— aut aemadt, 
regul. Werth 9, für 5.98 
Fancy Caſſimere doppellnöpfige Kniehofen-An= 
züge für inaben, Größen 4 bis 14, 1 2 
J IT uw‘ 
Waihbare Dud Anzüge für Knaben, in fanch 
Muftern, Uncor Front — 9 
Gröben 3 bis 9 — für . — 
für Knahen — 

Fancy Caſſimere und blaue Cheviot 25e 
anlehofen Gröhen 4 bie u üe. * 
Fanech ————————— Männerhemden — mit 

extra Paar Manſchetten, dazu paſſend, 
Sanıftag zu . ... aa 48c 
Fancy Balbriegan Hemden und Unterhofen für 
Männer, mit Seiden-Einfaflung 28 
und Perlknöpien, für . . 2... »C 
Meike und jancy gemiichte Strophüte für Mäns 
ner, oder Leinen m 
Ei Rn. a 
Fancy gemijchte Strobhüte für Anaben, rm 
affort. Faconz, für 15c 
Main Trloor. 
60 Dugend fchtvere fehiwarze gerippte baummol- 
fene Strümpfe für Ainaben — Doppelte finie 
und Spliced Yerfen und Zehen — werth Ice 


per Ranır — 
alle Größen — Eamftag 10€ 

100 Dutend Re Qualität fhwarze baummwollene 
Damenftrümpfe, 3c 
BIETER: 5 ta ea % 

15 ecru gaerippte Leibhen für Damen — tapved 
Hals und Aermel — 
eroß — Samitag 

95c gerippte Leibehen für Babies, 
alle Größen, für : ; .» 

% Dusend Balls reaul. 81 Ro 
alle Größen, u. 2... 

10 Groß Yankee Theerſeife, 

— ze, per Stück ag 
Ze werthe feine orientalifche Svigen, 
bis 3u 9 Zoll breit, für . ... 10e 

Dritter Floor. 

75 Dutend dolle Größe Til Opaaue SFenfter: 
NRonleaur — aufgezogen auf beiten Ratent 
Spring NRollerd, einige mit ichiwerer FFranije 
— Epiken oder fancn Border, tertb_ von 
3c bis @e, Solange fie vorbalten, 19€ 
Eamftag, nur . . — ————— 

265 


rſets, 


Paar feine Spitzengardinen, ein, zwei und 
drei Paar Vartien ini 
werth von 82.25 bis 83, 
dir Bear . ® 

50 Dukend 
Thiermufter, geknüpfte Franſe, 
werth *1. 15. * — 


feine 
titr u 
2 Kiiten volle Größe meike 2 
ſeilles und gehäkelte Muſter, a 
tig zum Gebrauch, wer 81.25, 


bfeichter Tiihtuch-Damaft, reg. 60c 
Werth, die Yard zu. . ; 


Gloat:?ept. 


65 Dutzend gebügelte Shirtwaiſts 
gemacht aus gqauter Qualité 
mittlere Farben, alle Größen, 5e 
werthb 3%, für,“ h » 

325 Damen-Wrappers, 
Kalito, alle Farben 
Novelty Braid und Sc 
paſſend, werth We. Samſta 


aus echtfarbigem 


Ay9e 


Br a Tu 
150 weike Duft und Vedford Cord Mleider-Nöde 
| 
Bl, 


paſſend und alle 
2 blauem, 


Er war Hausfreund. 


Der Aktienmakler Wm. Fries hat 
gegen den Anwalt F. Witfield, Kanz— 
leivorſteher in Richter Neelys Abthei— 
lung des Kreisgerichts eine auf Zah— 
lung von $100,000 lautende Schaden= 
erjagklage angeitrengt. Der Kläger 
der Verflagte wohnen in 
Evanfton und gehören — mas bei der 
dortigen Nangordnung jchon etwas be- 
jagen will — zur allerbeiten Gejell- 
Ichaft diefer frommen Chicagoer Vor=- 
ftabt. Sie find langjährige Freunde 
gewejen. Als Herr Fries fich im Jahre 
1894 bemeibte, dehnte Herr Witfield 
feine Zuneigung au auf Delta, die 
junge Gattin feines Freundes, aus — 
leider, wie Herr Fries vor Kurzem ents 
ect haben will, nur qar zu jehr. |n 
der Klagefchrift heiht es, Frau Fries 
habe, unter dem Vorgeben, alte Freun— 
de und Befannte in St. Paul und in 
Minneapolis beiuichen zu müfen, in 
der Geſellſchaft Witfields wiederholt 
Luſtreiſen von mehrwöchentlicher Dauer 
gemacht. Die 8100,000 verlangt der 
hintergangene Ehemann jetzt für die 
ihm abwendig gemachte Liebe der Gat— 
tin. — Uebrigens iſt Herr Witfield 
nicht etwa ein lockerer Junggeſell', ſon— 
dern ein würdiger Ehemann und Fa— 


milienvater. 
—⸗ñ ñ — 


Werden 30 Fuß tief gehen. 


Stadt-Ingenieur Ericſon hat ange— 
ordnet, daß bei den Plänen für die 
Tunneloberbindung zwiſchen den Bou— 
levards der Nord- und der Südſeite 
für die Mauerkrone des Tunnels eine 
Tiefe von 30 Fuß unter dem Waſſer— 
ſpiegel des Fluſſes in Anſchlag go 
bracht werden ſoll. Der Boden des 
Tunnels würde dann etwa 70 ſtatt 65 
Fuß unter dem Straßenniveau zu lie— 
gen kommen, und die Zugänge müßten 
auf jeden Seiten 120 Fuß länger wer— 
den, als urſprünglich geplant war. Als 
Breite des Tunnels ſind 443 Fuß in 
Ausſicht genommen. Die Einfaſſung 
der Wände ſoll aus glaſirten weißen 
Backſteinen hergeſtellt werden. 


* Im Hauſe Nr. 1425 State Sir. 
wurde geſtern eine blatternkranke Ne— 
gerin entdeckt. Dieſelbe heißt Carrie 
Morris. Man hat ſie nach dem Iſolir— 
Hoſpital geſchafft. 

* Der Juwelier Moſes F. Moß hat 
beim Bankerottgericht um Entlaſtung 
von ſeinen Schulden in Höhe von 
313,400 nachgeſucht. Der Bittſteller 
behauptet, daß er jeht über keinerlei 
Aktiva verfüge. 

* Rudolph Holſt, der als Kollektor 
für den Zigarrenhändler Henry B. 
Franklin 3400 unterſchlagen hat, be— 
kannte ſich vor Richter Clifford des 
Kleindiebſtahls ſchuldig und wurde zu 
viermonatlicher Haft verurtheilt. 


* Der Bauklempner George John⸗ 
ſon, Nr. 3329 Princeton Ave. wohn⸗ 
haft, fiel geſtern bei der Arbeit an dem 
Neubau Nr. 3121 S. Park Ave. vom 


Dache deſſelben herab underlitt ſchwere, 


vielleicht tödtliche Verletzungen. 


* Leſer der „Abendpoſt“, welche die 
„Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
bon 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
fpäteftens Garmftag Bei ä 


Preife für Samſtag, 


— einige leicht "T48 | 
69 


Friſch gerollter Hafer 3 Pd. für. . . 
| Eagle oder Elgin Corn, per Kanne . . 


39e 


Reine Aepfel- und Pflaumenbutter, per Jar 80 


für Damen, | 
tät Percale, belle und ı 


! 


n, bejeßt mit | 
i les, perfeft | 


| 
1 
1 


| 


die für fich ferbfe | 
fprehen .... 


Putzwaaren. 

Ein großer Bund von Sımmet:Rofen 
und Laubivert, alle Farben 

Waſchbare Lawn-Hüte für Rinder 

Feine Leghorn-Hüte für Kinder, mit 
Spiten, Band und Alumen garnirt . 

einer Doppelbreiter Chiffon, p. Vd.. 

Strohhüte für Damen, mit Cdiffon, 
Wings und Blumen garntrt 


1.19 | 
29e £& 
Weiße Engel- Flügeln, Sc werth, yerPaar . 15e 
Zweiter Floor--ShuheDept. 
Shuh-Preife, die für fich jelbt jprechen. 
——— für kleine Knaben, alte Facon, 
aber folides Leder, Größen 9 bis 11, dm 
ür 25 


ı 25% 


ube für 


alle Größen, w 

Goin Toe € 
Damen, eine der neueiten Facor 
unfer regulärer 2.50 Schub 
für 

Wancy Chocolate Orfords für Damen, neue Un 

Zehen, Größen 3 bis 7, 


Gummi:Soblen, 


Feine Chocolate 
| 
| 


dog 


82.50 dunfelzlohfarbige Schnürihuhe für Mn 
ner, alle Größen, ein Upstosdate Schub in j 
der Dinfiht, im Verkauf ® 
30 1.69 


zu 
8.0 Fancy Elotb Top lohfarbige Schnürſchube 
für Männer, alle Gröken u. Facons, 2 >= 
um diejelben aufz a. 8 
Arbeits ſchuhe für ter, mit ertra ſchweren F 
7 Sohle yirfliche * 
Tap Sohlen, alle G wirkliche 1.00 B 


Mertb $1.50, Verkaufspreis . . . 
Vierter Floor — Garpet Dept. 
75 eiferne Bettitellen, alle Farben, Mefiing-Ver- 
jierungen und alle Größen, 2 75 

wertb $3.75, für 4 
50 Matratzen mit wattirtem Obertheil, guter 

Tiding, werth $1.75 — m 

ee |, 
200 Hängematten in allen fyarben — mit Patent 

En > fer OL — 

Epreader und Kiffen, werth 98c 69e 


für 6c 


Angrain Garpet in Reftern, 1 VYd. lang 15€ 


wur 


EEE WET EEE. 
2 Stroh Netting Nefter, werth löc, 


wertb Zöe, für. . » 


Groceries, 


MWafhburn Crosbvs Superlative oder J. C. Lutz 
& Co. beite3 XXXX Winnejota Patent Mebi 
in 98 PBPd.:Süden, * 
per Faß m. 

Syancy runder Cream Käfe, per Bid. . . 10e 

fyarnıcn frifche Farmer Butter, in Jars, Pr. 14e 

Swift & Go. Minceiter Schinfen, per Bid. Se 

Strift frifche Eier, garantirt, per Tgd. . Lie 

Haf .Se 

. Te 

Yenor oder Grandmas Seife, 11 Stüd für 25e R 

Beiteg Wild Ghorry PVbosphate oder Root = , 
Vier, per Flaibe . a 4 


Grescent oder Opera "ouquet Zigarren, gleich 
irgend einer Se-gigarre im Markt, 1 238 
8 für 25e, per Kite von 0. .„ „Art HR 

Unier fancy Java, Moda oder Peaberry 1 >c 0 
ae EEE ® * 

Faney Sun eured Japan Thee, per Pfd.. 250 1 

Pi — 
Speziell. 
Beſte Qualität Frankfurter Wurſt, ber Pfd. Boe 
Friſche Home made Pound Cake, per Bid. Te 
Bajement. 

Perren-Set3 aus imitirtem gefchliffenem Glas, 
beitebend aus 6 Sauce Difbes und einer Yzöll. 
Veeren: Schale — $1.48 Wwerth 


r 
ur 8 


| Fancy Vorzellan-Taffen und IUntertaffen, mit 


blauen Dekorationen, immer für 
15c ver Raar verfauft, für 


‚ 3 Quart Seflel, aus fchmerem Blech ge= 


| 


| 
| 


| bor, 


re, — — — — —— — ——— — —— — — — — — — — 


macht, 10c ivertb, für 





Plögliher Todesfall. 


Frau Emma tgen, eine langjähri- 
ge Bemwohnerin der Nordfeite, wurde 
geitern Abend, als jie gerade mit ber 
Zubereitung des Nachteflend bejchäf- 
tigt war, durch einen Herzichlag nie= 
dergemworfen, und ehe ein Wrzt zur 
Stelle fein konnte, hatte fie fehon den 
Geift aufaegeben. Der heimfehrende 
Gatte, der im Gefhäfte von U. M. 
Nothihild & Eo. angeftelt ift, fand 
jeine Frau, die er am Morgen gefund 
und munter verlaffen hatte, al3 Leiche 


Qu 


Frau tagen wurde vor 45 Yah- 
ren al3 Tochter eines reichen Bauern in 
Spieda, in der Nähe bon Bremerha- 
ven aeboren, und war ihrem Manne 


por 25 Jahren nah Amerika gefolat. 


Seit den lebten 12 Jahren hatte fie im 
Haufe 110 Sigel Str. gewohnt. 


TodesAnzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die trauxige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Chriſtian Prange 
am Donnerſtag, den 8. Juni, Vomittags um halb 
10 Ubr, im WUlter von 59 Jahren und 10 Monaten 
im Seren janft entichlafen ift. Das Begräbniß fin: 
det ftatt am Sonntag, Nahmittags balb I Uhr, vom 
Trauerbanie, 21 Howe Str., nad der St. Nacobi- 
Kicche, Fremont und Garfield Ave, und von dort 
nah Wunders Kirchhof. Um ftille Theilnabme bitten 
die trauernden SDinterbliebenen: 
Maria Brange, geb. Braun, Gattin. 
Konife, Auna, Franz, Seinrid und Marl, 


Kınder. 
Georg Born, Albert Broje, Schwiegerfühne. 


Nahruffürunferen Vater. 
Gin treues Ser; hat ausgeihlagen, 
Gin liebevollet, qutes Serz, 

Tas ftets in feinen Yebendtagen 
Gezeiget bat fein Naterberz. 
Aeinend legen wir ibn nieder 
An die küble Erdengruft. 
Mie mebr kehrt er su ung tieder, 
Nie mehr jchallt jein Liebesruf. 
Haft uns allzu früh verlaffen, 
Deine Yiebe forat nicht mebr, 
Dein Grfalten, Dein Erblaflen 
Schlug uns Wunden tief und jeher. 
Drum jei als legte Liebesgabe 
Sir tauiendfältig Dant gejagt. 
Echlaf' wohl in Deinem ftillen Grabe, 
Geliebter Water „Gute Nacht“. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes Söhnchen 
Andreas Tempel 
im Alter von 10 Monaten jelig im Herrn entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
um 11 Nhr Vorm., von Trauerbaufe, 351 23. Str., 
ver Kahn nah dem St. Marien-Gottesader. 


Andreas und Anna Tempel, Eltern, 
Mebit Verwandten. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zel. Weit 1069. 
Elegante Autfgen. Ale Aufträge pünktlid und zu- 
friedenjtellend beiorgt. Beip.mmirli 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Slarf und Evanfton Ave. 
Eftcago’s popufärfler und feinfler Sommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Eheater:Vorllellung 


momifr” 
jeden Abend und Sonntag 


J—— 


SPONDLYS GARTEN, 
” od nörblih vom Ferris TBheel 
Rene Srieuigalt jede Bode. al 


Sn,t,iodım 
KINSLEVS, 


Tate @Hote Dinner; „Mand’e 


Einen Dollar — 3’Fiocr Sp. } Wbenbd nad 6 inf. 
Heben Abend 5: Aeoliau 
Biono uns Orgel NS üten 


frſa 


105-107 





928--930--932 Milwaukee Avo., !"iigen Hihlann Mine. 


Großer Berkauf jaifongemäher Waaren, zu Brei: 
fen niedriger, als Die Seritellungstfoiten. 


Fertige Hleivungsftüde für 
Damen. 


Kleider:Rüfe aus blauem Denim gemadt, ein 
jeder für gutes Eigen garantirt, geihmadvoll 
mit mweihenm Soutade Braid 
BR ee er 

Plane Dud Nleider-Nöde, gautes, waſchechtes 
Material mit 2 Neihen weißem 
Dud und Zwijchenfag garnirt. „ „ #*+ 

Schivarz gemmiterte Nacgitard Nöde, mit gutem 
Futter und Ginfaßband, werth 
Er A PT 

Schwarze jeidene Capes, reich mit 
Spitzen — 


+ue 


9Be 


ide ‚alle Farben, wie pinf, blau, 

6 mal gecorded unten 

— en Rod, 
‘ 


gran, jchwarz, u. j. iw. 
berum, it Belvet eingefaßt, 
wie er beiler nicht bergeitelft 
werden faun . BE 5 2 I SER 
Unjer wohl affortirtes Lager von Damen-Waifts 
ift werth in WUugenjchein genommen zu vers 
den; Ahr findet gewiß irgend eine Mode, 


welche Ihr auch nur wünſchen möget; Preiſe 
äußerſt beſcheiden. 
Matroſen-Hüte für Damen, in 
ihwarz und wih.. . . .»_ >...» 17e 
Stroh-Hüte für Kinder, alle Farben 1260 
Weiße Mullhauben für Kinder 100 
Kühle Sommer-Korſets fuür Damen. . . 100 
Fertige Sachen für Mäunner. 
Elegante Herren-Hemden, Seiden-Frout, 6 
2 69e 
Maänner-Unterzeug, feines franzöſ. Balbrigoan, 
in Cream und Streifen, 4c 
Mertb 396, nur F 
Knaben-Strobhüte, 15c 
mit Seidenband — 


Strümpfe, Unterzeug u. ſ. w. 


er Be 


Echt jchiwarze Damenftrümpfe, bigb fpliced Haden 
und Zehen, Werth 25c, > 
Baar 19e, 3 Baar für . . » ne. 
Schwer gerippte Snaben-Bicheleftrümpfe, Do»: 
pelte Haden und eben, tangirt 22 
nach -Größen, Paar von 17c bis 2 
Jerſey gerippte Damen-Unterhemden, 4 
Be >» 5: ee 
Sommer-Unterzeug für Mädchen, 3 
Hemd und Hojen zufammen, zu — 250 
Weihe hoblgefäumte 4 
Damentaſchentücher. 
Babbonet Kravatten für Damen - 
jchr modern, für 250 
Ypothefer:Waaren, 
Dr. Norton? Romaria, 50° Größe... .2De 
Blatberry Gordial „ve 0 0. ö ide 
Giience of Jamaica Ginger . 398 
Groceries. 
Moellers beited xxxx Patentmehl, 

Tab 3.85, Sad De Re a 48 
Stritt friihe Eier, Dubend - .. 2.., .» Be 
Galif. Schinten, Pid.. » ven. . 50 
Faucy harte Sommerwurſt, — —0— — 
Reines Schmalz, Pfd... “4e 
Aflort. Pidles in Flajhen . ‚Be 
Eigengemachte Catſup, Flaſche . Te 
Süße deutſche Ehocolade, Stüch, ae ee Be 
Scmon: und Panilla Ertraft, Flafhe.... . de 
Baters Kakao, 3 Bid. Bühfen „2... 22c 
Aremners gemischte Kuchen, Bid. 
Olivenöl-Toilettenjeife, 3, für 
Standard Tomatoes, Yücje 


——————— — — — — — ————— — 


Lokalbericht. 


Das neue Bankerottgeſetz. 


Die Anhänger des neuen Bankerott— 
geſetzes rüſten ſich mit aller Macht, um 
aͤllen Beſtrebungen, welche ſich auf den 
Widerruf des Geſetzes richten, einen 
wirkſamen Riegel vorzuſchieben. Es 
iſt wohlbekannt, daß die Großhändler 
den Widerruf des neuen Bankerottge— 
ſetzes wünſchen, weil dasſelbe unehrli— 
chen Schuldnern er ſehr leicht macht, 
ſich ihrer Verbindlichkeiten zu entledi— 
gen, ohne einen Heller zu bezahlen. 
Mitte nächſten Monats werden in Chi— 
cago auf einem Konvent, an welchem 
ſich dieReferenlſen der 64 Bundes-Ban⸗ 
kerottgerichte, die Mitglieder der Ju— 
ſtizausſchüſſe der beiden Häuſer des 
Kongreſſes, ſowie die Vertreter der 
Banken und Handelsvereine betheili— 
gen, die Vorzůge und Nachtheile bes 
neuen Banferottgefebes, wie fie jich bei 
der praftiichen Anwendung gezeigt ha⸗ 
ben, einer eingehenden Beſprechung un— 
terzogen werden. Während die Geg⸗ 
ner des Geſetzes darnach trachten wer— 
den, auf dem Konvent die Annahme 
von Befchlüſſen durchzuſetzen, in wel⸗ 
chen der Kongreß aufgefordert wird, 
die neue Bankerott-Akte zu widerrufen 
oder doch weſentlich zu modifiziren, 
werden die Referenten dies auf jede 
Weiſe zu verhindern ſuchen. 

— —— — 
Sie mahten Ernit. 


Auf dem Univerfität3-Turnplaß in 


ein Luſiſpiel: „Tig. Cremation“ 


ſtait, welches einige 


haben in dem Stück die Profeſſoren 
Hatfield und Cohn darzuſtellen, und 
unter Anderem ein Säbelduell mit ein— 
ander auszufechten. Bei der geſtrigen 
Probe ſchlug nun Smith-Cohn mit ſei⸗ 
nem Säbel ein wenig zu kräftig zu, 
Piper-Hatfield that desgleichen, und 
dann warfen Beide die Waffen fort, 
um ſich voll Eiſers mit den Fäuſten zu 
bearbeiten. Nur mit Mühe wurden die 
Realiſtiker ſchließlich von anderen Mit⸗ 
wirkenden getrennt. 


Sechs Tauſend im Jahr. 


Als Vertreter des Whitney-Wide— 
ner⸗Elkins-Syndikats für den Bau 
von Wagen mit elektriſchen Motoren 
hält ſich zur Zeit Herr Martin Malo— 
ney aus Philadelphia in Chicago auf. 
Derſelbe unterhandelt wegen der Ue— 
bernahme der Siemens ée Halske'ſchen 
Fabrikanlagen (Grant Locomotive 
Works) durch das Syndikat. Es wird 
beabfichtigt, diefe Anlagen zur Herftel- 
lung von Motoren für Yutomobilen. 
einzurichten, und in jedem Monat 500 
folche fertig zu ftelen.. Die Wagen 
erden von den Stubebafers in South 
Bend geliefert. 


Der Shuhwunde erlegen. 


Der Anwalt David %. Wile, welcher 
cm 3. Mai von einer gewiffen Mabel 
Burke in einem Hotel an Wabafh pe. 
durch einen Repolverfhuß am Kopfe 
berwundet tmurbe, it geitern in einem 
Privathofpital an Blutvergiftung ge= 
Br Iroß aller Bemühungen der 

erzte ließ fich die Kugel nicht entfer- 
nen, und da die Wunde in Eiterung 
überging, fo trat Blutvergiftung ein. 
Der Verliorbene war 32 Jahre alt und 
wohnte Nr. 3749 Indiana Ave. — 
Mabel Burfe beging gleich nach der 
That Selbitmord, indem fie fich ers 
ſchoß. 

Luftſpiegelung. 


Zum zweiten Male in dieſer Saiſon 
vermittelte geſtern eine Luftſpiegelung 
ben Chicagoer einen Blid auf das jen- 
eitige Ufer des Gee’8. Vor einigen 

\ochen mwurben ung auf diefe Weile 
St. Xofeph und Umgegend vor die Au= 
hen gerüct, geftern war es Michigan 
Sitn, das in der Quft zu liegen fchien. 

ie Vorftellung war von mehrftündi- 
ıer Dauer und fonnte von der Michi- 
zan Avenue, fomie von den höherenGe- 
äuden in der Nähe ded Seeufers aus 
eutlich beobachtet werben. 


—————-2-—- 


Gegen Bürgichaft frei. 


Der Polizift John B. Baginsfi, der 


vegen Töbtung des Biaffio Leo unter 
intlage jtebt, ift von Richter Gary ge- 
en $10,000 Bürgfchaft auf freien Fuß 
ejegt worden. Die Bürgjchaft wurbe 

iles 3. Depine, dem Bertheidi- 





Studenten dein= | 
nächft zur Aufführung bringen wollen. | 
„Touchdown“ Smith und W. Piper | 





Gr:Friedensrihter Ames. 


Er hat fih vor Richter Dunne wegen Amts» 
mißbrauchs zu verantworten. 


Bor Richter Dunne vom Kreisgericht 
ift zur Zeit eine Schadenerſatz-Klage 
unter Verhandlung, melche Herr Jo— 
feph R. Meyer gegen den Advokaten 
Howard Ames angeftrengt bat, und 
zwar wegen ungefeblicher Verhaftung. 
— Der Klagegrund ftammt no aus 
der Zeit, in welcher Herr Ames in dem 
Vororte Winnetka Friedengrichter war. 
— Herr Umes hat bei der Verhandlung 
der Klage auf die Hinzuziehung bon 
Geihmworenen Verzicht geleitet. Mit 
bemerfenswerth klarer Auffaflung der 


| Verbäliniffe erflärte er, eg würde un- 


möglich fein, in Coof County eine 


| Jury zu finden, welche gegen Frieden? 


richter als jolche nicht poreingenommen 
wäre. 


Aus der Beweisaufnahme in dem 
gegenwärtigen Prozeß iſt folgender 
Sachverhalt erſichtlich: 

Joſeph R. Meyer fungirte vor zwei 
Jahren als Miethsagent für das Gar— 
den City-Gebäude an derNordweſt-Ecke 
von Fifth Ave. und Randolph Str. Die 
Weber Jewelry Co., welche in dem Ge— 
bäude längere Zeit mehrere Zimmer in— 
negehabt hatte, war mit ihrer Miethe 
beträchtlich im Rückſtand. Es war ihr 
nun darum zu thun, mit ihren Sachen 


| aus dem Gebäude fortzufommen, ohne 


die Miethe zu bezahlen. Zu dieſem 
Zwecke mußte Herr Meyer zeitweilig 
aus dem Wege geräumt werden. D 


Die 


: en. , zu bot Mriedensri Ames die Han 
Evanſton fand geftern die Probe für | ; ot Friebensrichter Ames bie Hand, 


indem er gegen den Herrn einen auf 
„Unfug“ lautenden®erhaftsbefehl aus- 
ftellte und ihn vor fih nach Winnetfa 
bringen ließ. Verurtheilt fonnte Meyer 
auf die Haltlofe Anklage Hin natürlich 
nicht werben, aber das war auch nicht 
nötbig. Als er nach Chicago zurück— 


| Tehrte, war die Weber Co. „gerüct“. 


Drei Konftabler hatten ihr dabei gehol- 
fen, und amar auf einen fogenannten 
NRüderjtattungsbefehl hin, welchen bie 


ı Gejellfchaft, ebenfalls von dem made- 


ren Ames, gegen ihren eigenen Präfi- 
benten, einen Herrn DO. ©. Rofen- 
Iranz, erwirft hatte, Die fraglichen 
Konftabler: Julius E. Albrecht, Jo- 
jeph Higgins und Dennis Cronin, fo- 
wie der Herr Rojenfranz, find deshalb 
bon Herrn Meyer mitverflagt worden. 
— As Hauptzeuge gegen Ames tritt 
defien früherer Amtsfchreiber auf, ein 
Herr 2. Fiste. Wie verfelbe unter Un- 
derem erzählt, hat Umes, während er 
in Winnetla, 20 Meilen nördlich von 
Chicago, da3 Amt des Trriedensrichters 
befleidete, ganz gemädli auf ver 
Sübdfeite gewohnt, und 3mar in den 
Melroſe Flats. 


—— 1.90 — — 
Streeters Verſchwörung. 


Vor Kadi Hamburgher wurde ge— 
ſtern die Verhandlung der Verſchwö— 
rungs-⸗Anklage gegen Capt. George W. 
Streeter und ſeine Leute fortgeſetzt. 
Fünfzig Poliziſten ſagten über die Ge— 
fangennahme der Verſchwörer aus. Der 
Vermeſſer Guſtav A. Carlſon gab das 
Gutachten ab, daß der angebliche „Di— 
ftrift Lafe Michigan“ zu Coof County 
gebört. Franf ®W. Prefton gab zu Pro- 
tofoll, daß fich auf dem ftreitigen Ufer- 
lande feit fünf Jahren andauernd ein 
von der Yairbanf Fraktion bezahlter 
Wächter befunden habe. GStreeter und 
feine Mitangeflagten hätten benfelben 
gewaltfam vertrieben. — Die Yort- 
fetung bes Verfahrens wurde bis zum 
Dienjtag verfchoben. 


— 
Hat ein Heim gefunden. 


Am Fuße ber 78. Str. verfuchte ge= 
ftern ein 20jähriges, Iahmes Mädchen, 
Henriette Oftenberg aus South Hol» 
land, in den See zu Springen. Wlbert 
Brabb3 und Charles Waller aus 
South Chicago hatten ihre Vorberei= 
tungen beobachtet und hielten fie im 
entjcheidenden Augenblid zurüd. Die 
Unglüdliche gab an, daß ihr Stiefpater 
fie au8 ihrem Elternhaufe vertrieben 
babe, und daß fie nun nicht wüßte, mo- 
bin. Frau Bosbrint, Nr. 4124 Calu- 
met Abe., hat die Arme in ihrem Haufe 
aufgenommen, und in ihrem neuen 
Heim wird Henriette wohl frifchen Le- 
bengmuth fchöpfen. 


"* Der an Geiftesgeftörtheit leienbe 
Bruis Landau aus St. Loui3 murbe 
Beitern Vormittag im Queens Hotel, 
abafh Ave. und Harrifon Str., in 
hußhaft genommen und vorläufig in 


r Zelle ber Revierwadhe an Hatri- 
fo Straße untergebradt. Er hatte 


Diepftahl ihe Gewerbe. 


Yadı langer, ungeftörter Wirkffamteit gefaßt. 


MOELLER BROS. & CO. 


Inge Nelfon befindet fich feit geftern 
Ubend in einer Zelle der Repvierwache 
an Lafe Str. Die Polizei behauptet, 
Snge babe in allen Häufern, in denen 
fie während ber leten fünf Jahre als 
Dienftmäbchen in Stellung war, „lan= 
ge Finger gemacht“. Der von ihr Be- 
taubten joll e8 eine ganze Menge geben. 
Bon geftern auf heute haben fich erit 
bier gemeldet, nämlich: John Hoftetter, 
Nr. 1659 W. Adams Str., welcher 
loftbare Kleidungzftüdd feiner Frau, 
zum Werthe von $300, bermißt; ©. 
Skinner, Nr. 776 W. Monroe Gtr., 
bem Eilbergefchirr, etwa $175 merth, 
abhanden gefommen it; Frau M. 
MWengler, Nr. 636 Wafhington Boule= 
vard, wurden werthvolle, handgemalte 
Porzellanvaſen geſtohlen; Homer K. 
Galpin, Nr. 729 W. Monroe Str., 
fand geſtern aus, daß ihm Silberge— 
ſchirr und Kleidungsſtücke im Werthe 
bon $150 geftohlen torden find. — 
„Der Krug geht fo lange zu Wafler, 
bis er bricht.“ Diejes alte Sprichwort 
bewährt fich wieder ein Mal im vorlie- 
genden Falle. Fünf Jahre lang  iit 
Ssnge Nelfon verheirathet. Wie ihr 
Mann der Polizei eingeftanden hat, 
bat fie fchon vor ihrer Verheirathung 
ba8 Diebshanbimwerf betrieben. Seither 
bat jie faft beftändig meitergeräubert. 
Sm Erdaefhoh des von den Nelfons 
bewohnten Haufes, Nr. 73 Wafhtenam 
Uve., wurden Schmudjachen, filberne 
Löffel, Meffer und Gabeln, Pelzjaden, 
fojtbare Kleider u. |. m., im Gefammt- 
merthe von mehr ala $1000 gefunden. 
Gejtern Vormittag hatte Inge fich end- 
lih ein Mal an die unrechte Adreffe 
gewandt. Sie hatte in Galpins Haufe 
eine Stellung ala Dienftmädchen ange= 
nommen. Zur feitgejegten Zeit jtellte 
fte fich auch zur Arbeit ein. Wenige 
Stunden darauf verließ fie unter dem 
Borgeben, daß fie fih Sachen holen 
müfle, die fie in ihrer neuen Stellung 
benöthige, das Haus. Hr. Galpin arg- 
möhnte, daß jie mit dem großen Baden, 
ben jte trug, als fie fortging, nicht zu= 
rüdfehren werde. Gr folgte ihr unbe- 
merkt bis zur Madifon Str. Dort 
verlor fie fih im Gebränge. Gegen 
Abend traf er fie an der Ede von Lin— 
coln und Madifon Str. Da er inziwi- 
jchen ermittelt hatte, daß das Frauen 
zimmer Silberfachen aus feinem Haus 
balt gejtohlen, ließ er e3 verhaften. Die 
Polizei erwartet, im Laufe der nächiten 
Tage noch von vielen anderen Diebe- 
teien zu hören, die \nge begangen hat. 

— — 


Für das Herbſtfeſt. 


Der Bürgerausſchuß, welcher dieAr— 
rangements für die Herbſtfeſtlichkeiten 
übernommen hat, beſchloß in ſeiner ge— 
ſtrigen Sitzung, eine möglichſt zahlreich 
unterzeichnete Bittſchrift an die Süd— 
parkbehörde zu richten, damit dieſe die 
Erlaubniß zur Errichtung der für das 
Herbſtfeſt geplanten Arena auf dem 
Parkland öſtlich von den Geleiſen der 
Illinois Central gibt. Das Komite 
wird ſich bemühen, beſonders die Unter— 
ſchriften angeſehener Bürger und Kauf— 
leute zu erlangen. Vorſitzender Truax 
erklärte geſtern, der Seeuferpark ge— 
höre den Bürgern, und es wäre unge— 
recht, wenn dieſe gezwungen würden, 
für ein Grundſtück Miethe zu entrich— 
ten, obwohl jene Ländereien ganz brach 
lägen. Es würde nur mit großen Ko— 
ſten möglich ſein, eine zentral gelegene 
Vauſtelle für die Arena zu erlangen, 
und ein Rhes Grundſtück werde 
ſich im beſten Falle doch nicht für den 
Zweck ſo gut eignen, wie jenes Park— 
land. Herr Donnersberger, Präſident 
der Südparkbehörde, bemerkte geſtern, 
er und ſeine Kollegen würden dem Ko— 
mite mit Vergnügen das verlangte 
Land überlaſſen, wenn ſie das Geſetz 
nicht daran hinderte. Laſſe ſich ein 
Ausweg finden, ſo werde die Behörde 
ihn bereitwilligſt einſchlagen. 

— — 

Berlangen Banferotterflärung. 


Eine Anzahl Gläubiger haben ge- 
ftern das zujtändige Bundesgericht er- 
fucht, die „Martin Buettner Furniture 
Co.”, von Nr. 284 W. Madijon Str., 
für banferott zu erflären. In der Bitt- 
Schrift heißt e&, die genannte Firma 
babe am 15. März das Waarenlager 
aus ihrem Gejchäftslofale entfernen 
laffen, um e3 vor ihren Gläubigern zu 
verbergen. Auch hälten die Mitalie- 
der in betrügerifcher Abficht von Zeit 
zu Zeit aroße Geldfummen an Stroh: 
männer gezahlt, die fälfchlich alsSläu- 
biger oder Angeitellte ausgegeben wur 
den. Das obige Gefud ift von den fol- 
genden Gläubigern eingereicht: Art 
Stove Co, Faller & Stern Eo., ©. 
Carpen & Brothers, W. D. Sager?. 


— — — — — 


Northweſtern Unterſtützungs— 
Verein. 


Die Herren H. Koop, Präſident, E. 
Werner, Schatzmeiſter, P. Scheuer— 
mann und Chas. Hartmann, Sekre— 
täre, haben im Auftrage des „Chicago— 
Northweſtern Unterftügungspereins 
für den kommenden Sonntag in Ol—⸗ 
ſen's Grobe, Nr. 3147 Milwaukee 
Ave. Ecke der 42. Str. ein Piknik vor— 
bereitet, das allen Beſuchern Beluſti— 
gung und ſommerlicheFreuden in Hülle 
und Fülle bringen wird. Bei der Be— 
liebtheit der Veranſtalter wird das 
Sommerfeſt auch durch reichen Beſuch 
ausgezeichnet werden und unzweifelhaft 
einen nach jeder Richtung hin befciedi— 
genden Verlauf nehmen. 


* Vor Richter Chetlain im Su— 
perior⸗Gericht iſt die Klage unter Ver— 
handlung, welche die Juwelierfirma 
Herman & Eo. (im Freimaurer-Tem- 
pel) gegen bie Fidelity and Caſualty 
Company angejtrengt hat. Diefe Ver- 
fiherungs=Gefelichaft weigert fich, der 
genannten Yirma Erjaß für Schaden 

leiften, welcher derjelben im Novem- 


u 
ber 1897 von Dieben zugefügt worden 
geitohlene Gut 


. Sie ertlärt, bas 
fei ber Zitma zurüderftattel worden, 


Er 


„Ubendpoft‘, Chicago, Freitag, den 9, 


— — — 


Die allerbeſten 


Juni 18V99. 


— — —— —— 


Kleider— 
Werthe. 


Wenn Ihr die ſucht, dürft Ihr nicht verſäumen, morgen hierher zu kommen. 
Wenn ein Fabrikant von feinen Kleidern gezwungen iſt, ſein Lager in Geld umzuſetzen —ſchnell — 
dann kommt er immer nach dem Großen Laden —denn es iſt eine wohlbekannte CThatſache, daß kein 


Vorrath zu groß iſt, wenn nur die Qualität recht und die Preiſe niedrig genug ſind. 


Eine vollflän. 


dige Auswahl 


in Sommter- 


Kleidern zu den 


aller: 


niedrigiten 
Preifen. 


Hier ift ein joldher Fall: Ein bes 


rüihmter Fabritant eleganter Männer: Kleider verkaufte uns joeben mit riefigen Opfern 1000 der allerfeinften 
Anzüge und er verfihert uns, daf er nie gedacht habe, diefe Anzüge würden im Netail für weniger als $15.00 verkauft 
werden, während der größere Theil gemacht wurde, um für 818.00 bis 820.00 verkauft zu werden, 
Fancy Engliih Worfted Anzüge für Männer 
Fancy Ched Eaflimere Anzüge für Männer 


Fancy Worited Cheviot Anzüge für Männer 
Fancy Homeipun Anzüge für Männer...... 
Feinfte Clay WVorfted Anzüge für Männer.. 
Eilf-faced blaue Serge Anzüge für Männer 
Fancy Ched Worfted Anzüge für Männer.. 
Leichte Melton Anzüge für Männer......... 
Fancy Scotdh Cheviot Anzüge für Männer. 


Cure Auswahl von 


Der größte Schleuder-Herkauf von feinen 
Buaben-Kleidern, der je Hattgefunden hat. 


Anzüge werth $6.00, $7.00, $8.00, $9.00 und $10.00... 
3-Stühe Snaben- Anzüge, Größen 3 Bis 16 
Doppelbrüftige Knaben- Anzüge, Größen 3 bis 16 
Beftee Anaben- Anzüge, elegante Ziioden 
Sailor- Anzüge für Anaben, Hüsrh und modern 
Veefer- Anzüge für Knaben, neuefte Mloden....... op 


Alle Größen, 3 bis 16. 


Alle Facons. 


| 


Werth 


815, S18 und $20. 


00 


allen Kuichoien:Anzügen für 
Knaben im Haufe 83.50. 


J— 


Großer Verkauf von Muſtern in 


Münner-Strohhüten 


Alle Muſter des größten Hut-Geſchäftes in Amerika, alle neuen Facons 
und Muſter dieſer Saiſon, gekauft zu 30 Cents am Dollar, werden verkauft zu 


dieſen lächerlich niedrigen Preiſen. 


Partie 1. 


Strohhüte für Männer Strohhüt 
und Knaben, 


und 75e — 


e 


Bartie 2. | 


werth 50e | und Knaben, werth $1.00, | 
| $1.25 und $1.50 — | 


” 
Bartie 3. 
Strohhüte für Männer 
und Sinaben, werth auf: 


wärts bis zu 82.00 — 


für Männer | 


| 


25c 50c 95c 


Bhotographiiches WUtelier. 


Ein prachtvolles Pild in Lebensgröße, mit einem Dutend von unjeren Pla- 


tino Gabinet-Rildern, diefe Woche 
Nahfigungen find frei. 


25. Stiftungsfeft der Hermann: 
Loge. 

Die Hermann-Loge No. 17 vom Or— 
den derHexrmannsſöhne, feiert am näch— 
ſten Sonntag in Sivores Halle, an 
State und 43. Str., da8 Teit ihres 25- 
jährigen Beitehens. Bon dem Arran- 
gement3-Komite, unter Leitung des 
Herrn Kercher, ift ein Programm ent-= 
worfen worden, deifen Ausführung den 
Feitgäften einen außergewöhnlich qro- 
Ben Genuß bringen dürfte. 3 beiteht 
aus DOrcheiter-Nummern — darunter 
der Feitmarfh „Willlommen Her- 
mannsjoöhne!” von Müller, — aus 
Solo-Vorträgen, Chorliedern undizeit- 
eben. inmitten der Mitglieder, twel- 
cher der feftgebenden Zoge mehr dern 


| 15 Jahre angehören, wird Hr. Auguft 


B hrens, Staat3-Grofpräfident des D. 
d. 9. ©. von Allinois, von der Bühne 
herab die Hauptanfprache halten; Hr. 
Chriftian Horchler, Er-Präfident ber 
feftgebenden Loge, mird, umgeben bon 
den Gründern und fünfundzmwanzig 
meißgefleiveten Mädchen, gejhmücdt 
mit den Regalien des Ordeng, die Feſt— 
aäfte mwilltommen heißen. Von Hrn. 
R. Maurer, Er-Gr.-PBräfident und 
Mitglied der Sigel-Loge Nr. 4, Iteht 
ein deflamatorifcher Vortrag in Yus- 
ficht. Der beftens befannte Yenorift 
Franz Spreyne, der Biantit J. B. 
Eimmoned und der Pioliniftt Paul 
Ihies ftehen mit Goloverträgen auf 
dem Programm. Die Halle mird in 
reichen Feltihmud prangen. Nichts ift 
bon dem damit betrauten Komite ber- 
geffen worden, um dem Fefte einen fei= 
ner Bedeutung würdigen Charakter 
zu verleihen und ihm einen glänzenden 
Verlauf zu fichern. 


— — 
Sind zu wohlwollend. 


Der Chef der Staatlichen : Getreibe- 
Sinipeftion, Herr Noble, hat feine Ge- 
hilfen PBinferton und Bart, ſowie zwei 
Bureauarbeiter vom Dienite fuspen- 
Dirt, meil fie bei der Beurtheilung einer 
Shiffeladung Getreide den Eigenthü- 
mern besfelben gegenüber zu mohlmol- 
lend gemwefen find. Sie hätten die La- 
dung als unterwerthig zurückweiſen 
ſollen, haben ſie aber paſſiren laſſen. 

—— —— 

* In dem Zogirhaufe der Maria 
Jones, Nr. 303 State Str, murde 
geftern Nachmittag ein gemwiller Sofeps 
Bothan tobt im Bette gefunden. Er 
hatte fich vergiftet. 

* Yn der Chicago Univerfith bebatti- 
ten heute Abend die Studenten der 
theologifchen Fakultät über die Frage: 
„Ist die internationaleAbrüftung rath- 
fam und zmedmäßig?“ 

.— >. — 
Salbe Rate via der Baltimore und 
Ohio Bahn, 
zur Mafter Car Builders und Majter Me- 
hanics Konvention in Old Point Gomtort, 
Virginia, am 14. bis 21. Juni 1899. Bil: 
lete vou Ghieago via der Baltimore & Obio 
Bahn, 820. Zum Berfauf am 10., 11. und 


det ©t., im 


Hotel Gebäi 


12, Xumi, giltig für die Rüdiahrt bis und 
—— 1800 —— — 


| 


Beim Koffer: Diebitahl erwiicht. 


Der Handlungsreifende F. Wood- 
cod mar Mittwoch Abend aus Sy- 
racufe, New York, auf dem hiefigen 
Unton-Bahnhofe eingetroffen. |m Be- 
griff, fich eine Drojchfe zu nehmen, 
hatte er zwei Handfoffer auf den Bür- 
geriteig aejtellt. Während er mit ei- 
nem Autjcher wegen des TFahrpreifes 
verhandelte, hatte ein Dieb fich jeines 
Handgepädes bemäcdtigt. Der Kerl 


begab fich mit dem geftohlenen®ut mit- | 


ten in das Menfchengemühl hinein, das 
fih die Sanal Straße entlana 
Madiion Straße bewegte, und jtürm- 
te, rechtS und linf3 die Leute anrem- 
pelnd, in großer Halt dapon. Eiligit 
benachrichtiate der Beitohlene den am 
Bahnhof3-Fingang Wade 
Polizisten Condell von dem Borgefal- 
Ienen. Eine wilde Jagd folate, an der 
fich auch mehrere Paflanten betheilig- 
ten. Der Spibbube murde ermijcht 
und bon dem Boliziiten in Haft ge= 
nommen. Gejftern Vormittag Stand er 
als Gefangener por Richter Brindipille. 
Er gab feinen Namen als Andrew Bri- 
certon an, behauptete, „Nuditor” der 
Kleiderwaaren- Firma Gramford & 
Co. in St. Louis, Tomie Buchhalter 
beim „Dry Goods“König Wanamaler 
in Philadelphia geweſen zu ſein, und 
aus Glasgow, Schottland, zu ſtam— 
men, wo er angeſehene und reiche Ver— 
wandte beſitze. Er weigerte ſich aber, 
die Namen derſelben bekannt zu ge— 
ben. Da der Prahlhans ſich weder 
über ſeinen hieſigen Aufenthaltsort, 
noch über ſeine jetzige Beſchäftigung 
ausweiſen konnte, machte Richter Prin— 
diville mit ihm kurzen Prozeß und ver— 
donnerte ihn zu 850 und den Koſten 
des Verfahrens. 
— — — — 
Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Gefundbeitsamte zwiichen 
neitern und heute Meldung zuging: 

Xohn, 52%, 8 Moffat Str. 

Denien, Emma 8., 68 2.. 3014 Andiana Ave, 
Slopn, Alice, AL X, 1231 Dat Grove Abe, 
Goldbure, Louis, 13 N., &O O'Brien Str. 
Hamford, Matbilda, 77 I 1865 Hamilton pe, 
Huebner. Arthur, OP N., Auguitana Soipital. 
Hamcelbera, Wi., 37 N., 372 Rhi Str. 


Soitler, Bertha M., 37... 2315 
Dove, Mary 
ensky, 


Draib 


. Adam Str. 
56 3, 


3633 Fifth Ave. 
utz. 49 J. P Blue Island Ave. 
Senninger, Maggie, B I. 3535 Wabaſh Ave. 
— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhbängig gemacht von: 
Amelia WM gegen Edward A. Deder, Mary gegen 


John Bammer, Emma gegen Julius Bartuſch und 
Emma gegen Martin Dahl, wegen böswilliger Ver— 
laſſung: Caroline gegen Charles Robertſon, John 
gegen Mary Ferne, Rofa gegen Albert Netter, Annie 
gegen Charles Strud und Fmma G, gegen Nye U. 
Bush, wegen graufamer PBehbandlung; Carrie gegen 
Harry C, Groves und Flijabetb Clara gegen Charles 
Glan SFiicher, beide wegen körperlicher Gebrechen; 
John 9. gegen Helen A. Scull, wegen Treubruds. 


— —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
C. M. —— Ut. Brick-Reſidenz, 381 Paulina 
Str., IHN. 
Ioienh Bipwell, zwei A. Bridhäufer, 1181 und 1183 
Douglas Park Boulevard, $12,0M. 
Henry Rollended,, ziwei 2i. Pramebäufer, 1009 und 
1611 R, Sopne Wde., 81600, 
Dt 3. kt 121 und 18 
Fuller tou * * 
«9. Hill & Eo., Mt. ie-Refidenz, 249 Drate 
ik. 5 me: a a Kim 


zur | 





| 


52.50 


Baby: Bilder cine Spezialität. 


Der Grundeigenthumsimarft. 


Die folgenden Grundelgentbums:llebertragungen 
in der Höbe von 81000 und darüber wurden amıtlid 
eingetragen: 

Woodlaton Ave., 50 %. jidl. von 54. Str, OX125, 
Hattie M. WeGuire und Gatte an Cliver M. 
F. nördl. von Le Moyne S 


Allport an Nellie 


330 F. nördl. von Dickens Ave. 2 
125, Samuel T, Nidelion an W. 3. ©. X 
nedy, 386. 
rding Ave. 180 F. 
z. Mary Hall as X 
oſtl. von Robey Str., 


> und Gdtte an 


Frau an G.:ita 
300 FF, Sidoftt 


itehenden | 


von Säwper Ave., 25X 
William R. 


Dasſelbe Grundſtüch, Theodore O 
an Jozefa Pyteret, 51 
Aſtor Str., 136 F. noͤrdl. vor 
125. Sarah L. Wrioht an J 
Grundftüch U2W. ht 
typ und 


Mitchell, $1. 
37x12, Frant 
ridge, HEN. 
afteld Ape., 50 
George P. 
810. 


lve. 58 5. l, von Sıarloy Str, WXT5H, 
Kacblab von Kornelius E, Kerin an Hannah Kerin, 
Elan, 
2 ‚165 #. nördl, von 31. Str., 235x100, 
rajer an William 9, Eltiion, $25W, 
‚ 124 $. nördl. von 32, Str., 4I9X124, 
Otte b, $1. 
E ı5 Bryant Ave, Nordoitete 35. PL., 41% 
Amanda Norcen und Gatte an Fran Gre: 
gory, 83150, 

Morgan Str., 195 F. jüdl. von 54. Str., 350x136, 
Hred. Gaylord an Thomas O’Donnell, 5. 
28. 4. B., 249 5. öftl._ von Yaflin Str., 253x135, 

arles X. Vopida an X. Briel, 51600. 
141 5. nördl. von 59. Str., 3X135, 
Discod an Kate MeGopnev, $1400, 
Str ‚133 5. nördf. von 64. Str., 334x135, 
Ssobn W. Hunter u. Frau an James Penhallegon, 


His Ave, Nordmeitede 67. Str., 1RX125 
Morchouie an Charles F. Clarke, $10,00. 
112. ®1., 200 5. öftl. von wentworth Apde., 374X124, 
T an an Inveſtment Co. of N. U." an John 
bilt, $1473. 
120 5. nördfl, von Irving Park Ave., 
Wufterbartb an Fred Beutel, F 


Thomas 


5 F. weſtl. von Halſted 
Johnſon an Elara S. 


Str., ; 


etr., % 
Johnſon, 


‚2150 $. nördl. von School Str., 3 

Peter P. Wood u. WU. duch M. in E. an 
Garfield King, $1450. 

Pelmont Ave, 8 %. Öftl. von Tafley Ave, IX 
125, red. Bentel an Yina Wufterbarth, KO. 

Halited Str., 190 F. nördl. von Melrofe Str., 3X 
150, Anguft T. Smith und Frau an Gore Brother 
& 60, Hy 

Nodwell Str 
Maud Elm: an Yizzie Weber, KN00, 

Hamilton Ave., 175 #: nördfl. don Mebfter Ape., 25 
x121, Yobn 2. Volaih an Leon Etrensti, 81500, 

Harrifon Etr., 4 . Öltl. von S. 4. Et., 3%135, 
Edward Fırrner an Fred. W. Erbn, 81250. 

Marihfield Ave., 208 F. jüdl. von Taylor Str., X 
100, und anderes Grundeigentbum, Arnold Deniz 
en Lilly Denis, $1. 

S. 42. Ave., Süpdoitede 13. Str., SX1235, und an- 
deres Grundeigentbum, Nahfak von Nicholag Wall: 
man an Selene Ballınan, 81550. 

Dasjelde Grunditüd, Helene Ballman an Pauline 
Rallman, 10, 

Grundküd 3042 Poplar Ave, 35X115, Annie U. 
Nacobs an Amp Bell Ylair, 4000, 

3. Str., 74 9. öftl._ don Paufina Str., MY4X11CH, 
Henry Schwarg an Emanuel S. Hartmann, $2450, 

Sermitage Ave., 15 #. jüdl. don 57, Etr., 33x15, 
A Kreyiher und Frau an Kohn Stroh, 

Ada Str, RI F. nördl. von WM. Str, 3 : 
zu 9. EStevenfon und Gatte an Hiram Falk: 

500, 


Semin 
— 


N), 
‚ Nordiweitele Dunning Etr., 50x13, 


6. Str., Rordoftede Barnell Une, 5X109, Siram 
Golby and Frau an Sarab H. Stenenion, TOM, 
Merrill Ave, 40 F. wördt, ben 73. Str, 400x125, 
Maria E. Bennett an Hencage H. ebd, KW, 
* a ditl. Kg —* Ude... XI, 
elion N, nn». 9. dur ‚in 6. an 
2. Erosien, $1 : en 


50. 
GE Vi ahnen ae gu 
N, ‚ Er * — 


per 10 
B.0-8.M 


SO 


Auswahl im 
ganzen Haus. 


Alan 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerls ausgeſtellt: 
‚ Emma Oljon, 3, 19. 
ch, Mabel G. Derxier, 28, 


Frank Le 
Henry Kr 


2, 18, 
30. 
1 Mary Yudden, 36, 31. 
ft, Mary Smoll, 31, 2, 
Eliſe KArufe, 63, 532. 
adobjon, Sarl A. Hedlund, 27, 3. 
Mary Pavlestoba, 27, 20. 
inf, Annie M. Smith, 35, 34. 
Nellie O’Day, 9, D. 
») m» 
e F.Wlerander, 21, 20. 
Aihbv, 35, 30. 


wo ur 


Edward M, Heff 
%ı x 


al, Ze zirt I, U, 
S. ert, Emma Reinberger, 3, %. 
Sohn Hoenigmann, Mina Heh, 33 9, 

Julius G. Kroeichell, Elizabetb Lom mann, 45, 22, 
Ludwig We vsti, Anna Jelewewsta, B, 2. 
John Coſty an Halter, 21. 
Charles W. Taplor, Minnie GC, Phillip, 37, 2. 
Meter Herpid, Bertba Weinenfes, 28, 29, 
Ruffelle Aini, Mamie Yurnard, 2, 24. 

George E. Erandell, Nora Lutman, ‘ 


2) 


Willianı Fogarty, Sufie U. Bennett, 33, 19. 
John F. Smith, Minnie %. Marzinsti, 21, A. 
Simon fFinder, Regina Lederer, 4, 42, 
Sofepb Smith, Alvina Solders, 8, 37. 
Mendel Allen, Iennie Piibafsty, 8, 1. 
Edmund Garich, Ludwika Lewandowska, 
Webſter J. Hanſon, Elizabeth Mael, B, 
Newman Ar n, Roe Lozare, 25, 2 
Meter Wette Louiſe Brandt, 29, 9, 
Nojeph Harınon, Mary E. Farrell, 21, 18, 
Gharles 9. Red, Helen Hargraves, %, 2. 
Frant 9. Stanmood, Arleneta Diwelle, 25, 21. 
Kohn Bullow, Youiie Liebenow, 22, 19 

Jay A. Niadon, Sarriet S. 
Denrp Marth, Mamie Straub, 2 
Pernard fFreeie, Frieda John, 27 


ei, 


24, 20. 


22, 


2. 
— — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juni 1899. 


(Die Pteiſe gelten nur für den Großhandel.) 
olferei:Produtte — Butter: Rode 
butter 111340; Dairy 10-166; Ereamery 134—18c; 
befte Kunftbutter 12—13}c. — Käfe: Friicher Rahm: 
u —— das PBfd.; andere Sorten 5—1% daß 
fund. 


Geflügel, Gier, Kalbfleifh und 
Fifhe. — Schende Truthübner, I—1%k das Bo. ; 
Hühner Y—1&; Enten T—Tc; Gänje 6-Te das 
Pfund: Trutbühner, für die SKüche hergerichtet, 
19—11c das Pid.; Hübner 10—10%c das Pip.; € 
8-8) das Pd; Tauben, zabıme, 50c—$1.75 das 
Dusend. — Gier 12-12} das Dep. — Staldfleiih 
7—c das Bfd., je nad der Qualität. = Ausges 
weidete Sämmer $1.10-8.50 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Filde: Schwarzer Barih 2—12c; 
Hehte 5-5; Karpien und Püffelfifh I—%: Grass 
beihte 4—5c das Bid. — Froichichentel 15c—30c das 
Dutzend. 


Grüne Früchte. — Kochäpfel 3.5—4. 
per Faß; Ducheſſe u. ſ. w. 841.00 35. 0. —— 
Be— 0 per Gebänge;, Zitronen 2.50.25 der 
Kifte; Upfelfiuen 8.08.75 per Kifte. 

Kartoffeln — Ylinois, 324 per Bus 
Minnejota u. j._w. Ze, — Neue Rertoffeln, 
92.50-82.75 per Tab. 

Gemüje — Robl, neuer, 22.00-22.25 per 
Fat: Zwiebeln, biefige, O—üöc per Bufbel; Yohnen 
81.15 —$1.85 per Bujbel; Radiesen, 75c—$l per 100 
Bündchen; Blumenkohl T5c—$1.00 per Buibel; Sel- 
ferie BS—Hic der Tugend; Spinat 152 per 
Bibel; Gurten Be per Dugend; Epargel, 
Altinois, M—00c der 4 Buibel; Salat 15—20c per 
Kite; grüne Grbien, 5—Ne ver Buſhel. 

Getreide — Wiuterweizen: Wr, } zotber, 
T-Tiie; Rr. 3, rotber, T4—THe; Ar. 2, barter, 
tie; Nr. 3, harter, 72—iHc.— Sommerweizen: 
Mr. 2, 75T; Re. 2, barter. 72T; Wr, & 
72—Ttie; Wr. 4, M—Tle. — Mais, Wr, 2, 

— Beier, Re. 2. GR. — Roggen, = 
re — Serite WIR. — Heu 5.00-$11.50 
per Tonne, — Rogornftrob 85.00-56.00, 


Sädl pieh. — Beite Etiere 85.30-35.55 


aht 
Bid.; beite Kübe B.SH.75; Makigweine 
nr 





Aufregender Berkauf von Anaben-Kleidern 


50 Watts und Dlonfen für Knaben 


T5c Eraff-Anzüge für Knaben, 3 bis 10 Jahre 
82.50 Beftee- Anzüge für Knaben, 3 bis 8 Jahre... 


$5 ganzwoll. lange SHofen- Anzüge für Knaben... 
$5 3-Stüde lange Hofen-Arzüge für Knaben ... 


88 feine lange Hofen-Anzüge für Knaben 


Feinfte $10 lange Sofen-Anzüge für Anaben ...87.95 


# 
.: %ı in en 
— — 7 BT BEZ Ze 


dıte 


4 
Ru 


Vhren und Meflerwaaren. 


rn 99€ 18 Größe für 
sıyEbın Nidel: 
| Taſchenuhren für Män⸗ 
— ner, American Stem 
Wind und Stem-Set 
Werk, völlig garantirt. 


> 14 für 
1.85 American 
Nidel-Tafhenuhren für 
Männer, Patent-Es-— 
= capement3, afturategeit- 
Di mefler, von den Yabris 
= Tanten garantirt, 


55.83 I 


Bold gefüllin Gehäuſe f. 
Männer, ftaltbpicht, 
mit echtem American Waltham 15⸗ 
jetweled Bregnet Hair-Spring Wert, 
feine Seitmefjer, für 5 Jahre gas 
rantirk, 

* fuür goldgefüllte fanch 
23. 95 Marie ehäufe _ für 
Damen, Hunting Facon, mit, feinem 
Nidel jeweled amritan. Werf_verjes 
ben, jede Uhr als guter Zeitmefler gas 
rantirt— Juweliere verlaufen fie für 
12.00. 

für 148, goldgefüllte 


S$10.50 Gehäuje für Damen, 


fancy Handgrapirungen, WMiähr. Gas 
tantie bes Fabrifanten, mit feinem 
Elgine oder Waltham jeweled Wert 
berieben. 


48c 


General Brookes vrigineller Be: 


ridht ans Kricgsdepartement. 


Al amtliches Aftenftücd ift der in 
MWafhington empfangene Bericht Gen. 
Broofes über den Unterfuchungs- 
Befund des General = |njpeftors 
DOberftleutnant Reade ungmeifelhaft 
eine Neuheit erften Ranges; denn der 
DBerfafjer gefällt fich in 3 verfchiedenen 
Rollen: als Kritiker, Humorift und 
Karlchen Mießnick-Philoſoph. 

Weder die Herren im Kriegsdepartes 
ment, welche einem der beporzugten 
Vertreter öſtlicher Preſſe Einficht in 
das Dokument geſtatteten, noch dieſe 
ſelbſt, ſcheinen irgend welche Vorſtel— 
lung von der grotesken Abſonderlichkeit 
desſelben zu haben. 

Auf Grund der Inſpizirung des 8. 
Infanterie-Regiments zu Havana 
durch Oberſtleutnant Reade meldete 
General Brooke nämlich ans Kriegs⸗ 
departement, daß die militäriſche Or— 
ganiſation und Equipirung viel zu 
wünſchen übrig laſſe. 

Hierbei gibt er über die Khaki⸗Uni— 


form folgendes Gutachten ab: 


„Einen Vortheil bietet die Khaki— 
Kleidung, daß wir reichlich damit ver= 


sjehen find, um fie auszugeben oder zu 


verfaufen. Die Infpizirung eines in 
Khaki gekleideten Regiments ift ein 
Farben⸗Studium. Wenn man ein 
Paket öffnet, bemerkt man Schattirun⸗ 
gen von Braun, Sepia, Dunkelbraun, 
Erbſengrün, ſogar Kanariengrün. 

Wenn die Soldaten das Zeug ans 
haben, bleicht oder verſtärkt die Sonne 
dieſe Farben, und erſt nach der Wäſche 
werden die Uniformen einander ähn— 
lich. Ich fragte einen Offizier, was 
der Hauptvorzug des Khaki-Anzuges 
ſei, und er erwiderte: Khaki kann das 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, 
welche manche Boardinghaus⸗Wirth⸗ 
innen beim Einkaufe von Schüſſeln 
dieſen wünſchen: „Geben Sie mir von 
irgend einer Farbe, die den Schmutz 
nicht zeigt“. 

„Ein Mißftand ift e&, daß fich Vie- 
les als Khaki ausgibt, ohne e8 zu fein. 
Der Baummoll-Drilih, melchen bie 
Kontraftoren vor einem Jahre, bei den 
eiligen Regierungäbeftellungen, zu ſo⸗ 
genannten Khaki-Anzügen benugten, 
bariirte in Bezug auf Gewebe, Yarbe, 
Gewicht u. f. m. Das war damals 
vielleicht unvermeidlich und fpielte zur 

Rolle, da dies 


thatfächlich keine 
a In Gantjon, wie in 


‚zu maden, daß ein Solbat, 


46 


Dollar. 


Me Einkäufe ühertrofen, ale Derkäufe in den Schalten gelell. 


Chas. 5. Bellat & Co., Nachfolger der Benedict Clothing Co., von Milwaukee, verkauften uns 5000 Sommer-Anzüge diefer 
Seder Anzug vom beten Material, jeder Anzug von forgfältigiter Arbeit, jeder Anzug gamadht, um für mehr 


Saiſon für 45c am 


Elegante Sommer: Anzüge für - Männer 
Gekauft zu A5c am Dollar. 


Dollar der Herftellungstoiten. 


al3 das Doppelte, was wir verlangen, verkauft zu werden — diejer Verkauf ift ein Riefe im Vergleich zu anderen Kleider-Verkäufen. 


Strift reinwollene Gaffimere und Che: 


viot Anzüge für Männer 


in acht hübfjchen modernen Muftern, in Plaids, Karrirungen und Miſchungen, 


in mittleren, hellen und dunklen Farben, mit gute 


Ws 


n dauerhaften Serge:Trim: 


mings, Schnitt in der richtigen 4fnöpfigen Gad:Mode, jedes Kleidungsftüd in 
der Partie gut gemacht und perfekt paflend, wegen der eleganten Werthe, die in 


diejer Partie enthalten find, wird dieje Offerte als 


ein Wunder der Kaufmanns 


Ihaft betradhtet—Chas. 9. Bellad & Co.’3 Wholefale-Breis $6, unfer Preis . . 


Schr Hübjdhe Sommer : A 
Männer „. 0 


in Nder beliebteſten Muſter dieſer Saiſon, in zierlichen Pin karrirten 
und Plaid Worſted, die beliebten engliſchen Clay Worſteds, kleidſamen 


blauen Serges und den ewighaltenden Caſſi— 
meres, in all den korrekten Farben, einfach 
und doppelbrüſtige Sack und Cutaway Frock 
Facons — modiſche Anzüge — Anzüge von 
beſter Arbeit — Anzüge welche ſo zufrie— 
den ſtellen als irgend ein 815.00 Anzug den 
Ihr je gekauft habt — Chas. H. Bellack & 
Co.'s Wholeſale-Preis 814.00 — unſer 
BER Sn 


nzüge für 
Männer EEE! 


ner bollflommenen 
bandwattirten Schultern und 
oder ohne Seiden Facings, 
Stalian Eloth, 


Aroßarliger Verkauf von Heißweller:Kleidungsflücken. 


Gute Dffice-Röde für Männer, Größen 34 bis 42, 
in einfah jchwarz u. weih geftreiftem Sas 39€ 
werth Töc — zu . 

Chwarze Alpaca Röde für Männer — alle 

Größen, tiefes Inner Facing, 

Abfolut ganzwollene indigoblaue Serge-Nöde für 
Männer, Größen 34 bis 42, in einfach und doppels 
fuöpfigen Facons, 52 95 
Samitag für ae m > 
Knichojen-Anzüge für Knaben, 

Sabre, gemacht von abjolut ganzwollenen Cheviot3 
und Gaflimeres, viele von den Hojen mit doppelten 
4 


tin, gerade paſſend 
85 
werth $1.25 — Samftag nur . . . .. d 
piped, wertb 4.00 — 
Größen 3 bis 15 


fleinere Größen 


Kniee und Eigen, 
mit Veitees — werth 83.00 — 
Samhag BEE 5 +... » + 


Kauft Eure Rafır- 
mefier, wo fie ber= 
geitellt werden, 


Nafirmefier Ic 


abgezogen . 

für echte 
3öc Franz 
Smwatty Parbers’ 
Razor Hones, reg. 
#1.00 Sorte. 


40c für pe 


zielle 
Marte Glippers, 


ganzer Nidel Finish, jchwere Feders 
Griffe, jedes Paar garantirt, 


» 4 
82.25 
für Varbiere, entiweder neues oder 
altes Modell, 
Mpolejale-Preis 83.00, 
für ganz Goncave geidhlif- 
© fene GEyres & Grow Raſir— 
meſſer, ebenfalls 
Engftroms 
fämmtl. in Gtuis, 
Gebraud, $1.50 wert). 

ia 22 
81.55 
ſten Raſirmeſſer, die gemacht werden, 
jedes einzelne vorſichtig concave ge— 
ſchliffen in unſ. 
von den feinſten Arbeitern, jedes Ra— 
ſir meſſer vollſtändig garantirt und 
einJahr koſtenlos inStand gehalten. 


für echte Browmne & 
SharpeHaar-Clippers 


3 Größen, regulärer 


Dahlgrens und 
ſchwediſches Fabrikat, 
fertig für den 


für ſchwarze Stahl⸗ 
Raſirmeſſer—die fein— 


eigenen Werlſtatt 


über zu reden, aber jetzt erſcheint Kritik 
angebracht. Denn es iſt erwieſen, daß 
manche Fabrikanten — trotz Bedin— 
gungs-Vorſchrift des Quartiermeifter- 
Amtes — kein Indigoblau für die 
Hemden genommen haben; ein Theil 
der Hemden iſt eher grün, als blau. 
Die Namen der betreffenden Kontrak— 
toren hier zu nennen, iſt unthunlich“. 

Der ans Kriegsdepartement gerich— 
tete Vorwurf wegen Ergänzung des 
8. Regiments durch unausgebildete 
Mannſchaften iſt ernſterer Art: 

„In Kurzem wird das 8. Infan— 
terie-Regiment aus unakklimatiſirten 
Rekruten beſtehen, wenn nicht die 
Maſſe durch tüchtige Veteranen geho— 
ben wird. Argumente ſollen unnöthig 
ſein, weil die Order mandatoriſch iſt. 
Da Platz und Klima das Einüben im 
Scheibenſchießen hier unmöglich 
machen, ſo muß dies erfolgen, ehe die 
Rekruten hergeſchickt werden. Beſſer 
noch wäre es, das Kriegsdepartement 
inſtruirte die Rekrutirungs-Offiziere, 
nur ehemalige tüchtige Soldaten für 
hier anzuwerben“. 

Dann beſchwert ſich der Generals 
Inſpektor über die Ungleichheit der 
Waffen: neue Gewehre und fünf oder 
auch ſieben Jahre alte ſind im Regi— 
mente zu ſehen; er verlangt das neueſte 
Springfielder Magazin-Gewehr. 

Und bei dieſem Anlaſſe kommt er 
abermals auf die Schießkunſt zurück, 
indem er ſeinen Vorgeſetzten folgende 
merkwürdig⸗naive Vorleſung hält: 

„Ein Soldat, der ſein Gewehr nur 
zu gelegentlichem Exerzieren und nicht 
zum Schießen hat, ift etwas Lächer- 
liches; aber zum Lachen ift es nicht, 
meil zu ernft. Auf dem Schlachtfeld 
ber Zufunft wird ein Soldat, der nicht 
zum Schügen ausgebildet ift, fo ziwed= 
lo8, mie ein Weibsbild fein“. 

Sollte man nicht annehmen, Herr 
General, daß dies in den Zeiten bon 
„Pfeil und Bogen” fchon ber Yall 
war? 

Im Sinne des berühmten ‘alten 
Berliner Gaffenhauer = Kouplets : 
„So’n Bischen Franzöfifch ift gar zu 
ſchön“, ſtaffiren ſich bildungsbefliſſene 
Amerikaner zuweilen mit einer der 
Emerſon'ſchen Sentenzen aus. 

Dieſe Methode befolgt auch Gene- 
ral-Infpettor Reade in feinem Be- 
artement Klar 
ber nicht 


Kentudy Erafh Anzüge für Männer, alle Größen — 
Durch und durch jpenged vor dem Machen, mit Perl: 


52,50 
82.5 

Hübſche Sommer Kniehoſen-Anzüge für Knaben, — 
15 Jahre, gemacht von all den beſten 


und populäriten Stoffen, geichneidert und bejegt in 
einer ausgezeichneten Manier, Heinere Größen mit 


82. 95 


Feine Skeleton Serge Röcke und Weſten für Männer, 
Größen 34 bis 42, gemacht von durchaus ganzmwolle: 
ner indigoblauer Serge, garantirt echtfarbig, pracht— 


knöpfen und Straps an den Hoſen, 
werth 84. 00 — 
Samſtag 


Größen 3.bis 


ſchön beſeßten Veſtees, 
werth bis zu 85.00 — 
Auswahl Samſtag für 


voll geſchneidert, mit Satin 
Piping, gut werth 85.00 — 
J 


65 
® 


Pradhtvolle Sommer : Anzüge Tür 


in 31 auSgefuchteiten Muftern diefer Satfon, von den feinften Stoffen 
gemacht, im geftreiften farrirfen und Wlaid Worftevs, blauen Serge 
und einer großen Auswahl von Mifhungen, 
alle Facons und Größen, jeder Anzug in eis 
Manier bergeitellt, 


tiefer franz. Yacings 
Satin Piping — Cha3. H. Bellack K Co.“s 
Wholejale-Preis $20.00 — unijer 


83. 95 


.... Poſitive phänomenale Schuh-Bargains .... 


Großartiger Einkauf von 6,749 Paaren von Burt & Packard's weltbrühmten „Korrect Shape“ Schuhen, die gemacht wurden um für das Doppelte und Dreifache des Preiſes verkauft 
zu werden — jedes Paar mit größter Sorgfalt gemacht, jedes Paar nach der neueſten Mode gemacht, jedes Paar ſo gut, daß Kunden ſich beeilen, ihren Schuhbedarf zu decken, und in 


Dauerhafte Geſchäfts-Anzüge für Män— 
ner für den Sommer .... 


in zwanzig verſchiedenen hübſchen Muſtern, von einigen der wohlbelkannteſten 


Stoffe gemacht, ſolche wie: Waſhington Serges, Tricot Lawns, Thibets, Hanno⸗ 
ver Caſſimere und fancy Cheviots, gefüttert mit Serge oder ital. Tuch, in ein— 


fachen oder doppelknöpfigen Sack-Facons, 


Kraſſe Arbeit repräſentiren; Chas. H. Bellack K Co.'s Wholeſale 


uuſer Preis 


es 


Anzüge die Mode, Qualität und erfter 


s Preis $10, 


RER RB, 


für Männer .... 


fuchteiten 


mit 
Kragen, mit 
gefüttert mit 
mit 


Gipfel der Mode, lorreft garnirt und finijhs 
ed, in jeder Hinficht einem fundengemadten 


Kleidungsftüde gleich, jeder Anzug aus reis 
nem Seidengemifhten Worfted oder Caffis 
mere gemaht — Chus. 9. Bellad & Co.’3 
Wholeſale-Preis 824.00 — 

3* unjer Preis. . . 


Muftern, geichnitten nah dem 


EEE SS 


Bicgele: Anzüge und Hoſen ſeht hetubgeſehl. 


„Ihrund“ vor dem Anfertigen—werth 
bis zu 8.00 Samftag 


ee 2 0. 


macht aus Gheviots und Gafjimeres, in 
Mlaids u. Miihungen, gut gemacht, 

Nähte durchweg piped—werth 84. 00— 

nur 


durchweg mit 
Golf:Bottoms — werth jeden Gent 
von $7.50, Samſtag 

fü 


r .e0. 


Grafh Bicple-Anzüge für Männer, Größen 33 bis 4 
Hojen, durchweg Doppelt genäht, Crajh vollitändig 


51.45 


. 
Abjolut ganzwollene Bichele-Anzüge für Männer, ges 
Checks, 


+ 


Feinste Picvele-Anzüge für Männer, gemadht aud den 
allerfeiniten Stoffen, in allen den eleganten Muſtern, 
jedes Kleidunasitükd in geböriger Weile gemadt — 
Satin Piping, Hofen mit oder ohne 


54.95 


Crafh und weiße Dud BichelesHofen für 
Männer, gut gejchneidert, perfelt pailend, 
wertb $1.50 


Abſolut ganzwoll. Bicyele-Hoſen für 
Männer, in hübſchen Ched3 und 
Wildungen, wertb $1L.50 . ... 


Dauerhafte Hofen für Männer, gemadt aus 


69€ 
81.00 


Herr Charles 9. Bellad, 


Präfident der großen Gefellihaft, welhe uns 3,000 Anzüge oßne 
allen Profft und zum Theil unter dem Serftellungspreis verkaufte, 


je 
Yu 
* 


450 


Dollar, 


Die allerjeiniten Sommer : Auzüge 


in 19 verjchiedenen Heidfamen Sommer:Muftern, au allen den feinften 
Stoffen gemadt, die in der Kleider-Welt bekannt find, in den ausge 


Messrö. As M, Rothschild & Co», 


Dear Siss:- 


— EEE. EEE. EEE 
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Anke Be 


une 6, 9%, 


Concerning your purchase of mens rFashicnable clothing made 


dy your cncem of our firm to«day at 459 on the dollar, E wish to 


say to you Personally that this is by all odds the lowast figure 


ever quotes since wo have been in business, but 1% 49 one of those 


Anstances In which we concluded It Best to taks what ws could get 


rather than carıy the stook overe\ There are approximately 3000 


suits. All we have. 


abſolut 


ganzwollenen Canımeres, in hübfchen Hairline Streis 


fen, jchön gefhnitten und gut paflend, je: 
des Baar garantirt, nicht aufzureigen — 
werth $1.50 — Samftag nur 


echter Kundenjchneider s Art, 
jeden Gent von $4— Samitag 
nur 


95e 


Feinſte Worſted und Caſſimere Hoſen für Männer, in 
allen den neueſten Streifen und Checks dieſer Saiſon, 
ſchöner Schnitt, elegant beſetzt und geſchneidert nach 


+ 


I sSincerely trust that your trade will profit by our compulsory 


Vory truly yours, 


95 


vielen Fällen zwei und drei Paare auf einmal faufen - ein Mann faufte vier Paare. Extra Elerf3 und ertra Raum morgen. 


95 


BEREITETE oder Sehe. 


ſchwimmenden NRegenfhirm. An und 
für jich ift der Regenfhirm zwar etwas 
ganz Gemöhnliches, Gangundgebes, 
und dennoch fünnte Niemand diejes 
Emblem materieller Zivilifation auf 
der ungeheuren Wafferwüfte ziellos 
| einhertreiben fehen, ohne zu lächeln“. 
tachdem der Verfaffer diefen Sat 
überlejen, jchien er im Zmeifel gemefen 
zu fein, ob Herr Wlger und feine 
Divifionschef3 auch mirkflich Geiftes- 
Thärfe genug befäßen, um an dem 
Beifpiele die Lüächerlichkeit eines ziel- 
los dahintreibenden ſchießunkundigen 
Gewehrträgers zu erkennen; daher 
fügte er — ſozuſagen als Poſtſkrip— 
tum — folgende klaſſiſche Erklärung 
an: 

„Ein in den Krieg ziehender, bis 
auf die Zähne mit einem Zahnſtocher 
und einer leeren Scheide bewaffneter 
Soldat kann nicht ernſtgenommen 
werden“. 

Hoffentlich wird dieſes hochphiloſo— 
phiſche Argument gebührende Aner— 
kennung in Waſhington finden. 

Geſchieht dies, dann kann der Gene— 
ral⸗Inſpektor erwarten, daß man auch 
ſeiner Beſchwerde über den „Intelli— 
genzmangel“ des „Regulären“ Berück— 
ſichtigung ſchenke: 

„Die Mehrheit der Leute, die nun in 
den Reihen ſich befinden, kennt nicht 
die Bezeichnung ihrer Equipirungs— 
Stücke, weiß nicht die Zahl ihrer Ab— 
theilung und wer ſie befehligt; weiß 
nicht den Stand ihres Kleider-Kontos, 
weiß nicht, was im Soldaten-Hand— 
buch ſteht; weiß nicht, wie ſie ihre 
Equipirungs-Stücke in Ordnung hal— 
ten ſoll; es fehlt ihr der Geiſt militä— 
riſcher Tradition: ſie hat keine Ahn— 
ung, wie unwiſſend ſie in Dingen iſt, 
die man vor einem Jahre für militä— 
riſche Elementarkenntniſſe hielt. Die 
Leute haben zwar guten Willen, aber 
das iſt nicht genug. Das Regiment iſt 
mit Rekruten überladen und hat Man— 
gel an geſchulten Offizieren, welche 
unterrichten ſollten“. 

(Weſtl. Poſt“.) 


— — — — 
Afrikadurchquerungen. 


- Mit der am 17. Mai erfolgten An- 
funft des Major? Marhand in Dichi- 
buti iſt das zweite Dutzend ber ſoge— 
nannten Afrikadurchquerungen voll ge⸗ 
worden. Ehedem, im klaſſiſchen Zeit⸗ 
alter. der Entbdeckungsgeſchichte des 

Welttheils, bedeutete eine ſol⸗ 


ſchwarze Vici Kid Orfords 
Eplets, eichenlobfarbige biegfame Sohlen 


Orfords zu 33c am Dollar. 
05 das Naar für 3,068 Paar 
C: Damen, angelauft zu 
3 am Dollar, mit Seide 
98e 
—gemacht nach dem ſpitzen Zehen Leiſt— 
Weiten U bis €, Größen 4 bi? 7 — YBe 


importirte lohfarbige und 
gefteppt umd elegant paflend, echtfarbige 
werth 82.25 und 2.50, 


leiflung, fondern auch eine geographi- 
Ihe Großthat. Heute ift Das — 
geworden: die heutige afrikaniſche Rei— 
ſetechnik kennt keine Schwierigkeiten, 
die nicht durch Umſicht oder rückſichts— 
loſe Gewalt zu überwinden geweſen 
wären, während das Gebiet, das der 
reinen Entdeckungsreiſe noch Aufgaben 
| ftellt, fich bi8 auf menige, allerdings 
* zugängliche Stellen verringert 
at. 


Sieben von den 24 afrikaniſchen 
Ueberlandreiſen der letzlen zehn Jahre 
bewegten ſich auf wohlbekannten Pfa— 
den, meift auf der Route Kongomün- 
dung — Kongo — Tanganyila — 
Nyafla — Sambefimündung oder um 
gekehrt; fie brauchen hier um fo iveni= 
ger angeführt zu werden, al3 die betref- 
fenden Reiſenden keine wiſſenſchafi— 
lichen Ziele verfolgten. Es waren 
gewöhnlich Beamte des Kongoſtaates, 
die nach kürzerer oder längerer Thätig— 
keit im Innern die Heimreiſe nach der 
„anderen“ Kiifte bemerfftelligten, um 
als „Afrifadurchquerer“ zu gelten, Die 
übrigen 17 Reifen von Dean zu 
Ozean haben allerbings größere oder 
geringere millenjchaftliche Bedeutung 
und feien bei diefer Gelegenheit aufge: 
zählt. Was zunächft Marchand angeht, 
jo wurden feine geographifchen Erfolge 
am oberen Ubangi und im Bahr el 
Chafal bereit? vor einigen Monaten 
an diefer Stelle befprochen; ob er auf 
dem Wege von Fafchoda nach Diehibuti 
die Forfchungen Böttegos und deBon- 
hampz3’ am Gobat hat erweitern kön— 
nen, ijt noch nicht befannt. Die erfte 
Reife quer dur; Afrika vollführte Li- 
bingftone 1854—56; fie legte fajt den 
ganzen Gambefi feit und lieferte Auf- 
Ihlüffe über da® Duellengebiet bez 
Kaffai. Roplfs’ Reife von Tripolis 
über Kufa nach Lagos 1865—67 bradh- 
te werthoolle Entdedungen über Tibe- 
fti und Karten und Nachrichten über 
einige der Hauffaftaaten. Der Eng- 
länder Cameron, der 1873—75 bie 
Route Bagamoyo-VBenguela zurüd- 
legte, nahm als Eriter den füdlichen 
Theil desTanaanpifa auf und entbedte 
beffen Ausflug zum Kongo, während 
er uns im Meften über bad Ghftem 
des oberen Zualaba zu einiger Klar- 
heit verhalf. Stanley ftellte 1874 bis 
1877 auf feiner uk —* von 

agamoyo na ong 

gamoyo nach —— 


ung des Bitt 
daß dieſer ein 
‚entbedte dann 





oder Kid Tops, 


in den Witor, Bug, Goin, britijhen, Brinceh 


für „Nufiia Grain“ und Satin Galf Schnürfhuhe für Knaben, gute ſchwere Soh— 
len — Epring Heel5 — Größen 9 bis 1öjc. 


und 81.25 für Tan Goat und Vic Kid Schnürfchuhe für Mädchen und Kinder, ges 
maht in den London und Goin Zehen, Größen 8 bis 11. 
81.25 und 81.45 für Größen 114 biß 2, 


giefe Gerpa Pinto reifte 1877 — 78 pon 
Benguela zum Sambefi und diefen bi3 


zu den Viktoriafällen hinunter; Auf: | 


nahmen am oberen Sambeſi maren 
fein michtigftes geographijches Ergeb- 
niß. Der Italiener Matteucct und 
Maflari Wanderung vom Rothen Meer 
über Wadai und Bornu nach der Ni- 


germündung, 1880—81, ergänzte nur | 
Nachtigals Mittheilungen über Wadat | 
in einigen Punkten; man bezmeifelte | 


anfangs fogar, daß die beiden \ytalie= 
ner die Reife gemacht hatten. 
mann, 1880 bis 1882, ging mit ber 
Pogge von Zoanda aus die mwejtlichen 
Kaffaiquellflüffe abwärts? und freuzte 
den Mittellauf der öftlichen, die Ca- 
meron im Oberlauf berührt hatte. Die 


Nyangmwe abwärts auf. Der Portus 
| 


Reife des englifchen Miffionarg Urnot, | 


1881—84, von Durban nach Benguela 
lieferte einige Nachrichten über Ka= 
tanga, während die Bortugiefen@apello 
| und ven? 1885—85 auf ihrer Wan- 
derung bon Moflamedes nach der 
| Sambefimündung mwerthoolle Aufnah- 
men aus den Quellgebieten des Sam= 
bejt, de3 Lualaba und der nördlichen 
Sambefinebenflüffe heimbrachten. Lenz’ 
Reize von der Kongomündung über 
den Nyafla nach dem Gambefi, die ei- 
gentlih Emin Pafha galt, hatte me- 
nigftens die erfte wifjenfchaftlich befrie- 
bigende Aufnahme des mittleren Kon 
go dur den befannten Osfar Baus 
mann ermöglidt. Wißmann ergänzte 
auf feiner zmeiten Reife quer durch 
Afrita 1886—87 im Dienft des Kö— 
nig3 der Belgier feine früheren Ergeb- 
niffe am Kaflai und Sanfuru und fam 
ſchließlich ebenfalls am Sambeſi hin— 
aus, während ein Vordringen in den 
damals ganz unbekannten Nordoſten 
des Staates durch die beginnende Gäh- 
rung unter den Arabern in Nyangive 


vereitelt wurbe. Stanley’3 Emin Pas | 


Ihazug von der Kongomünbung bis 
Bagamoyo 1887—89 ergab die Auf- 
nahme de3 Xturi, die nähere Kenntniß 
vom Umfang und der Zugehörigkeit 
des Albert Edward-Nyanza und die 
Feſtſtellung der ſüdweſtlichen Ausbuch⸗ 
tung bes Viktoria-Nyanza (Emin Pa— 
ſchagolf). Graf Götzen gelangte 1893 
bis 1804 von Bagamoyo über Ruanda 
nach der Kongomündung; er ſah als 


Erſier den Kivuſee und durchkreuzte 


auf einer neuen Route den „aroßen Ur⸗ 
wald.“ Der Franzoſe Verſepuy wie⸗ 


berholte 1895—96 am Zturi ben Zug 
in umgelegrier Rihtung und 


Wiß- | 


für ein Paar diefer prächtigen $3.50, $4.00, $5.00 und 86.00 „Korrect Shape Schuhe—diefe Schuhe | 
find feine von der gewöhnlichen oder billigen Sorte Schuhe. 
die beiten Schuhmacher find angeftellt worden, um fie herzuftellen, und das befte und theuerjte Le- 
der ift zu ihnen verwendet worden. Wir haben diefe Schuhe in Tan, Vici Kid, Willow Chrome, Ti- 
tian, Ruffian und Bog Calf — fotwie in Patent:Leder, mit irgend einer gewünjchten Mode, 


52.98 


Größen und Weiten—von ausfhließlihen Schuhhändfern verkauft für $4.00, 4.50 und $5.00. 


Sie find in allen Moden gemacht, nur 


Leiſte 


für lohfarbige und ſchwarze Schnürſchuhe für Damen, gemacht aus im— 
portirtem Vici, Rohal, Surpaß und Nubian Kid, mit ſeidenen Veſting 
handgewendet, Goodyear Welts und MeKay genäht, 
beſtes Drill Futter —alle mit Seide geſteppt und eleggnt paſſend, gemacht 


und London Zehen, alle 


33e 
12e 


| Ic Mertb. 


Franzofen Foa Reife von der Sambefi- 
mündung über den Tanganyika und 
|.Rongo bemeate fi nur wenig auf böls 
lig unerforfchtem Gebiet, fie ijt aber 
deshalb michtig, meil oa ein reiches 
Material an quten Beobahtungen und 
| Meflungen gewonnen hat. Ob endlich 
| die Wanderung des englifchen Mif- 
fionars Lloyd 1897—98 von Mom— 
bafa dur) den Sturimald nach dem 
Kongo neue Ergebniffe gehabt hat, 
| meiß man noch nicht. Ob man außer 
biefen noch die Engländer Spefe und 
Graul und den Franzojen Monteil als 
„Afrifadurchquerer“ gelten laffen will, 
ift AUnfichtsfache; die beiden erjten 30- 
gen 1860—62 von Bagamoyo den Dil: 
torita Nyanza den Nil abwärts, der 
dritte durchmanderte 1890—92 bon 
GSenegambien aus den Nigerbogen und 
fam über Bornu nad) Tripolis. Un 
ter den aufgezählten Namen befinden 
fich die von vier deutfchen Forfchern 
mit fünf Reifen quer durch Afrika. 





Vox populi im Omnibus, 
Es war am Nachmittag furz nad 
2 Uhr. Ein Omnibus der Berliner 
Linie Spittelmarfi-Schöneberg fuhr 
über den Leipziger Pla dem Pot3- 
| damer Ihore zu; der Schaffner war 
| im Innern des Wagen3 mit dem Au3- 
| theilen der Fahricheine bejchäftigt, 
während ein feingefleideter Herr mit 
| forfh aufgewirbeltem Schnurrbart, 
| der fich in Begleitung einer Dame in 
ı Schwarz befand, heftig winftend und 
rufend dem Wagen nadlief. Der 
Shaffner, von einigen Fahrgäften auf, 
die Nachläufer aufmerffam gemacht, 
bradhte den Wagen durch fofortiges 
Rucken an der Signalleine endlich zum 
Stillftand. Da herrfchte ihn der fich 
nun nähernde Herr mit den Worten 
an: „Warum halten Sie nicht gleich?“ 
und wiederholte beim Befteigen de3 
Perrond diefe Frage in noch barjche- 
rem Tone. Als der Schaffner ver- 
legen jehwieg, intervenirte für ihn ein 
Fahrgaft mit der Erklärung, der Kon= 
dutteur habe das Winten nicht fehen 
fönnen, weil er im Wagen bejchäftigt 
gemwefen fei. „Das geht Sie nichts an, 
ich habe Sie nicht gefragt!“ entgegnet: 
darauf der fremde Herr, und e3 wäre 
ztoifchen den Beiden mohl zu einen 
Icharfen Wortgefecht gefommen, mern 
nicht auch noch aus dem Hintergrusde 
ıaerhlio hentall: sets 


Grafb Hüte für Män- 
ner, all die neuen yaconz, 
Eridenftreifen, etc., werth 50c und 


für wafhbare TamO’Chans 
ter8 für Snaben und Kin- 
der, in Grajh oder Keinen, regulärer 


indeffen noch nicht veröffentlicht. Des 


ö— — — — — nn —— ol ZN. Zen ev 


Charles H. Bellack Co. 
nr ie 


»erfonficher Brief, mit Erfanbniß des Herrn Belladt abgedrukt. 


Hene Strohhüte für Männer. 


A die neueften Facons, enthaltend die Forreften Mufter für jede Grüße 
Leute und ihre Köpfe; — aub Hüte für Knaben und vollitändige Auswahl 
x = - ö . . — 
von Derbys und Fedoras, billiger als irgend ein anderer Laden in hicago. 


Modiſche Strohhüte für Männer, 
ben und Kinder, Tauſende um da 
wählen, all die neueſten und h 


Partie von 50 D 


Si 
con3 und X 
hunderte u 
oder fteife Br 


Werthe. 
fir Dorhns d» Fedora: Fi 
81 für Derbys und redoras _ für 
bla: Männer, in all den neuen far: 
O dD Kids, an 


ben und Facons, Odds amt 


für 


Kappen fir Män 

aben und Kinder, in 
Graib, Leinen und fanch Farrirten 
Etoifen, Golf und Yacht Facons, 
Patentleder:Schirme, wert ö0c umd 


für Männer — 


TC 
für Cruſhers 
Cyelinghut, 


2 
50e gerade paſſen als 
in allen Farben. 


uns doch an, denn dem Manne ge— 
ſchieht Unrecht, er hat ſeine Pflicht ge— 
than. Sie hätten dem Kutſcher zu— 
winken ſollen!“ Und nun nahm eine 
mittelalterliche Frau aus dem Volke, 
welche über und über mit Packeten be— 
laden war, die Fortführung des Kam— 
pfes auf: „Nee, ſo wat!“ meinte ſie. 
„Ick fahr' nu ſchon ſechsundzwanzig 
Jahre in den Omnibus, aber ſo wat 
is mir noch nich vorjekommen! Der 
Kondukteur hat ſeine Pflicht und 
Schuldigkeit gethan. Wenn Sie dem 
Kutſcher nich winken wollen, ſo fah— 
ren Sie doch Droſchke! Aber hier dicke 
dhun, un wer weeß, wie et zu Hauſe 
is! Hier im Wagen ſitzt Mancher, 
dem man's nicht anſieht, der's aber 
hat! Pinke is die Hauptſache; hier 
ſind Moſes und die Propheten“.... 
Und dabei ſchlug die brave Frau ſich 
mit der mühfam frei gemachten rech— 
ten Hand auf ihre Kleidertaſche, in 
welcher die genannten altteſtamenta— 
riſchen Herrſchaften wohl ſitzen moch— 
ten. Nee, ſiebenundzwanzig Jahr 
fahr' ick ſchon in den Omnibus“ — es 
war inzwiſchen ſchnell ein Jahr mehr 
geworden —, „aber ſo wat is mir doch 
noch nich vorgekommen. Ick fahr” 
immer in Frieden und Höflichkeit, 
aber fe tiefen ooch jchon, wenn je an 
meine Ede fommen, ob id mit mill. 
Nee, fo wat....!" Und fo ging es — 
wir müffen e3 mit Bedauern fonitati- 
ten, unter fchadenfrohem Lächeln der 
übrigen Pallagiere — in Einem fort 
bis zur Lübomftraße. Yon dort aus 
grollte e& nur ab und zu nad), bis der 
ganz jcehmweigfam gewordene Herr an 
der Bülomftraße mit feiner Dame den 
Wagen verlieh, fichtlich frob, aus dem 
Schußbereih der Zunge jeiner Weg- 
nerin zu fommen. Und in ber That, 
gegen eine “ vox populi bon dem 
Kaliber war nicht aufzulommen. 
—-77 

— Reine Nerven. — Nun höre aber 
einmal auf zu trommeln, Karl! Wo 
bift du denn den ganzen Nachmittag ge= 
mwejen? — Ich war bei rau Yaupt- 
mann Winter; ba ijt e8 aber bübjch, 
Mama. Wir haben Soldaten geipielt 
und in einem fort geblajen und ae» 
trommelt, und dene dir, die rau 
Hauptmann hat gai feine Nerven! 

— Im Salon. — Leutnant im Zi- 
bil: ch babe mir geftern im Theater 
Schillerd Don Karlod angefehen. Die 
Zmwifchenatte waren aber dar 

— Frau vom Haufe: Kann. 
priteillen,. > e 





Die Zauberiehriinge. 
(Eine indifhe Sage, frei naderzählt von F. Stein.) 


Das war eine große munberbare 
Zeit. Damals vor vielen taufend Jah: 
ren. Da wußten die Gelehrten Jndiens 
nicht bloß alles, was ver Verjtand jich 
erflären fann. Sie fannten auch alle 
geheimnißvollen Zauberdinge. Zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erde, Leben und 
Tod, Menſchen und Geiſtern, Geſtirnen 
und Geſchicken verſtanden ſie freundlich 
zu vermitteln oder feindlich zu ſchei— 
den. Nichts war ihnen fremd, nichts 
unmöglich. Zu jener Zeit kamen vier 
Knaben, heiter wie der lichte Tag, zu 
dem berühmteſten Zauberer des Rei— 
ches, der zugleich der oberſte Prieſter 
des Landes war. Der ſollte ſie zu 
Leuchten der Wiſſenſchaft und der Zau— 
berkunſt heranbilden, wie die Eltern 
der Knaben von dem geheimnißumfloſ— 
ſenen, hohen Greiſe erflehten. Da 
wurde die Miene des Weiſen finſter. 
Düſter blickte er auf die Knaben und 
wies die Eltern ſtreng zurück: „Sie 
wüßten nicht, was ſie begehrten. 
mögen der lachenden Jugend 
Sonnenſchein laſſen. Nicht Jeder, den 
der Wunſch anſtachle, ſei auch dazu ge— 
boren, in der Wiſſenſchaft Leben zu 
finden, in der Zauberkunſt ſich und 
anderen Segen zu gewinnen“. Die 
Eltern aber ließen nicht ab mit Bitten. 
Ihre Knaben ſeien ſchon bei der Ge— 
burt der hohen Wiſſenſchaft geweiht 
worden. Wieder warnte der Weiſe, 
ſtrenger und finſterer denn zuvor. Wie— 
der ſetzten die Eltern ihre eifrigen Bit— 
ten und Gelöbniſſe ihm entgegen. Da 
behielt der Greis die Knaben bei ſich. 
Gütig und geduldig führte er ſie 
ſchrittweiſe von Erkenntniß zu Er— 
kenntniß, von Wiſſen zu Wiſſen. Lang— 
ſam ſchwand ihnen, mit ihrer Unwiſ— 
ſenheit, der Frohſinn der Kindheit. Ra— 
ſcher die Beſcheidenheit des Gemüthes. 
Der Dünkel des Beſitzes hatte ſie er— 
griffen, noch vor dem Beſitz. Doch auch 
dieſer wurde allmählich ihr Theil. 

Das Fundament der Gramattik, der 
ſtolze Bau der Logik, die Tiefen und 
Geheimgänge der Philoſophie, die 
Schachte der Mathematik und Phyſik, 
die Höhen der Aſtronomie und die Ab— 
gründe der Alchhymie — wohl dauerte 
es viele Jahre, ehe alle dieſe Herrlich— 
keiten des Geiſtes ſich ihnen erſchloſ— 
ſen, aber endlich trugen ſie dieſeSchätze 
unverlierbar in ihrem Gedächtniß. Das 
heißt, nur drei von dieſen vier ſtreb— 
ſamen Jünglingen. An dem vierten 
glitt alle Lehre ab, wie die Waſſer— 
tropfen von der Fiſchhaut — es blieb 
nichts haften. Nicht, daß es ihm an 
Fleiß und Streben gemangelt hätte. 
Ja, es fehlte ihm nicht einmal an 
ſchnellfertigen Mutterwitz und an 
praktiſchem Verſtand in den Dingen der 
Wirklichkeit. Jedoch für die Weisheit, 
die aus Büchern in die Köpfe übergeht, 
gebrach ihm ſo der Inſtinkt wie die 
Neigung. Er lernte eben nichts —ein— 
fach gar nichts. So wurde er allmäh— 
lich die Zielſcheibe des Spottes und 
der Gegenſtand der Verachtung für ſei— 
ne begabten Mitſchüler. Und als dieſe 
drei nun gar — jeder getrennt von dem 
andern — in die geheimen Werkſtätten 
ihres Lehrers eingeführt und in deſſen 
Zauberkünſten unterrichtet wurden, 
während der Vierte draußen in der 
Küche das ärmliche Mal bereitete, hätte 
er wohl verzweifeln müſſen, hätte ſein 
gütiger Lehrer ihn nicht vor den bos— 
haften Anfeindungen der drei hochmü— 
thigen Zauberlehrlinge geſchützt. 


Und dann war der Tag gekommen 
da der weiſe Prieſter ſeinen Schülern 
nichts mehr weiter an Lehre zu geben 
hatte. Sie ſollten nun in die Welt 
hinaus und ſeinen Ruhm, ſeine Gei— 
ſtesſchätze von Ort zu Ort tragen 
auf fernere Geſchlechter lehrend zu ver— 
pflanzen, was ſie lernend von ihm em— 
pfangen. Den vierten, unmündig Ge— 
bliebenen, ſollten ſie ſchützend in di 
Heimath bringen, denn dieſer, meinten 
ſie, würde ohne ihre Leitung wohl 
ſchwerlich das Elternhaus je wieder— 
finden. So machten denn alle vier ſich 
auf die Wanderſchaft. 

Tiefgelehrte Geſpräche, in denen ſie 
ihre Weisheit vor einander prunken 
ließen, beſchäftigten unterwegs ihren 
Geiſt und blähten ihr Selbſtbewußt— 
ſein, wie Segel vor dem Winde. Dar— 
über achteten ſie nicht der Straße, nicht 
der beſcheidenen Mahnungen der Un— 
mündigen und fanden ſich unverſehens 
inmitten eines dichten wüſten Waldes 
deſſen Schatten ihre Augen verdunkel⸗ 
ten. Und immer düſterer und wilder 
that der Weg ſich vor ihnen zu. Nir— 
gends eine Spur von Leben. Nur von 
fernher zuweilen das verlorene Brüllen 
wilder Thiere. Da wandelte ſich die ge— 


Sie 
ihren 


lehrte Ruhmredigkeit der Zauberkun— 
digen in kleinmüthige Verzagtheit, die 
ihnen kaum noch einen Vorzug vor ih 
rem einfältigen Genoſſen ließ. In— 
deſſen, da es eben kein Rückwärts gab 
ſchritten ſie weglos vorwärts. Auf ei— 
ner kleinen Lichtung endlich fanden ſie 
Spuren von Leben, das allerdings lan— 
ge entflohen war: einen Haufen wirr 
durch einander geworfener Knochen, de— 
ren Herkunft ſich nicht mehr erkennen 
und beſtimmen ließ. Die Fährniß ih 
rer Lage vergeſſend, beugten die drei 
Kenner ihre Köpfe über dieſe Knochen— 
Räthſel. Eilfertig flogen die Vermu— 
thungen über Abkunft und Art des 
Fundes von Mund zu Mund. Nur der 
Einfältige betheiligte ſich nicht an dem 
Diskurs, er mahnte vielmehr dringend 
an bie Heimtehr. Mer aber wird auf 
die Rede eined Thoren achten, mo e3 
oilt, der Natur ihre Geheimniffe abzu- 
laufen? Immer eifriger entflammte 
der Disput der Gelehrten — immer be- 
forgter flehten die Mahnungen des 
Unmiffenden. Endlich befannen die 
Eifrigen fi darauf, dak fte auch Zau- 
herer feien. Wie beraufcht von diefem 
Pemußtfein ftrebte man nur danad 
einander nach Kräften zu üherbieten 
aälte e8 mas e8 wolle. Mit ftillfchmei- 
gender Verachtung beaeqnete man dem 
$ammer des Unmündigen, der erjchro- 
er ven Plan der Zauberer börte, aus 
— das wie Ber 


Schon |prad} der Erſte mit vor Ei⸗ 


fer bebender Stimme einen Zauber, der 
die Luft beſchwor, wiederzuformen, 
mas fie zerjtreut“. Und fiehe da, mie 
bon geheimen Winden zujammenge- 
webt, fügten die Knochen fich einander. 
Nicht lange, jo ftand das lüdenlos ge- 
fügte Steictt eines großen Thieres vor 
ben Augen ber ftaunenden SJünglinge. 
Allein auch jegt nody konnten fie über 
die Art des Geſch * nicht einig 
werden. Da trat d ı zweite hervor, 
murmelte unter deheimeiß ßvollen Zei— 
chen eine Beſchwörung an die Erde, 
„neu zu geſtalten, was ſie verzehrt“, 
und langſam bedeckte das Skelett ſich 
mit Sehnen, Musteln, Haut und 
Haaren — ein riel ge r Löwe in furcht— 
barer Wahrhaftigkeit: 

Erſchrocken wichen nun die Zauberer 
zurück — doch nur einen Augenblick. 
Bald hatte der Nauſch des Könnens 
und der Wahnſinn, damit zu glänzen, 
ſie wieder gepa ckt. Auch noch das Höch— 
ſte wollten ſie erreichen: das todte Un— 
geheuer beleben. Vergebe daß der 
Einfältige ſich inen entgegenwarf und 
ſie — an ihre Eltern zu denken 
und ſolchen De zu laffen — man 
verlachte ihn. Da verlich er die Ueber: 
eifrigen und fit fich auf einen ho- 
ben Baum. ©, vor der Gefahr ge- 
boraen, job er, mie der Dritte mit 
furchtbaren Fcrmeln das Feuer be— 
ſchwor „lebenweckend in die Adern und 
das Herz. des Löwen ſich zu ergießen“. 
Und kaum war der Zauber verklun— 
gen, als auch ſchon ſichtbar pulſirendes 
Leben durch den Leib des Löwen rie— 
ſelte. 

Entſetzen lähmte die Jünglinge, als 
jetzt das Thier die Augen furchtbar 
rollte, den Schweif ſchlug und gähnend 
den Rachen aufriß. Zu * zuckte Reue 
und die Erkenntniß ihrer Thorheit 
durch ihr Herz — ehe ſie auch nur Zeit 
hatten, fich zu befinnen, ob fie etwa 
einen Sauber wühten, das dräuende 
Ungeheuer wieder zu entfeelen, jtürzte 
fich Diefes auf die machtlos gewordenen 
Zauberer und ſchlug einen nach dem 
anderen mit ſeinen gewalt igen Tatzen 
zu Boden. Schaurig färbte ſich der 
Waldteppich von dem Blute der Ge— 
tödteten, die das entſetzliche Thier, gie- 
tig und qraufam, zerfleifchte und ver- 
Ihlang. Zulegt war nicht mehr von ih- 
nen übrig, als ein Haufen regellog zer⸗ 
worfener Knochen, von benen nicht zu 
erfennen war, ob fie dreien aberwibigen 
Burfchen oder einem gewaltigen Löwen 
gehörten. 

Von Grauen gefchüttelt ftieg der Ge- 
rettete vom Baume, alö die gefräßige 
Beitie brüllend davon gerannt war und 
lief planlos in’s Weite, mie jemand 
läuft, dem ein verfolgendes Entfegen 
budepad im Naden fıtt. Das Glüd 
führte ihn den rechten Weg nach Haus, 
Daheim angefommen, verfündete er 
das gräßliche Ende Derer, welche be— 
ſtimmt und ausgezogen waren ala 
große Schriftgelehrte und gu uberer 
ihren unfterblichen Ruhm und den des 
Meifters der Nachwelt zu binterlaffen. 
Wehklagend und mit zerriffenen Ge- 
mändern zogen bie unglüdlichen Eltern 
zur Waldlihturg, um. die u: berreſte 
der Geiödteten zu beſtatten. Allein der 
Löwe hielt dort furchtbare Todten— 
wacht, daß Niemand ihm zu nahen 
wagte. Die Wanderer aber, die ohne 
Kenntniß der lauernden Gefahr, an 
der Stelle vorbeiziehen wollten, wur- 
den zerfleifcht und verfchlungen So 
war der Wald rafch zum Schreden für 
das ganze Land geworden, und Nie- 
mand mußte Rath, wie dem linalüce 
zu fteuern wäre. 

Da macte der Einfältige fich heim- 
ih auf den Weg, um bei jeinem Xeb- 
rer Hilfe zu erfleben, denn er ahnte, 
daß nur der den Zauber zu löfen ver 
möchte, dejjen Kunft und Lehre ihn 
hervorgerufen. Bol Trauer erfuhr 
der Greis von dem jammerpollen Ende 
feiner Schüler und ohne Zaudern ging 
er hin, das Unglüd zu beichwören. Bon 
großer Ferne jchon hörten fie das 
furdtbare Brüllen des Yauberthiers, 
das inzwifchen die halbe Landichaft 
vermüftet hatte. Graujen im Herzen 
fchlich der Jüngling hinter feinem grei- 
fen Lehrer. Der hatte, Sprüche mur-: 
melnd, bald eine lichte Anhöhe aemon- 
nen. Hier bejehivor er in großem Zorn 
das Waller, „Durch feine unentrinn- 
bare Gewalt zu vernichten, mas die an- 
deren Elemente mwiderrechtlich Zujam- 
mengefügt. Alabald fchäumten rau- 
fchende Fluthen aus der Walblichtung 
in die Höhle des Löwen und trieben ihn 
zur Flucht. Uber wohin er fich .men- 
den mochte, überall baumten fih ihm 
Maflermälle entgegen, bis feine Kraft 
erichöpft war und die Wogen ihn über- 
mältigt und getödtet hatten. Dann 
ftieg der Zauberer bergab, gebot, dat 
die Flut fich in’s Erdreich verliefe, be- 
rührte den todten Löwen mit feinem 
Stab und der zerfiel mieder in jene 
Sinochenreite, aus denen er erjtanden 
war. Nun bat der Einfältige den ai: 
tigen Meifter, ihm die todten Gefähr- 
ten wiederzubeleben. yinfter mehrte 
diefer ihn ab: „Wer durch der eigenen 
Zauberfunft Frevelgebrauch umaelom= 
men und Unheil über die Menfchen ge- 
bracht, ift nicht zu erlöfen. Du aber, 
mein Sohn, gebe heim und finde das 
Ende des Schredend.“ Damit war ber 
Zauberer verfchwunden. 

Der Süngling ging traurig bon dan 
nen — wie ſeine Mitſchüler ihn auch 
gequält, ſeinem Herzen waren ſie Brü— 
der geweſen. Daheim empfing ihn 
Freude, ihn, den man von dem an 
zerriffen mähnte, und der ftatt def 
das Land von der Beitie befreit Baite. 
Viel Ruhm und Lob und Danf war 
nun bed Bejcheidenen Theil. Er ift 
zivar nie eine Leuchte der Wiffenichaft 
und nie unsterblich geworden, aber in 
ichlichtem Wirfen zu’ Ehren und hohen 

Sahren gekommen. In Indien aber 
—* ſeitdem die Lehre, daß es erſprieß—⸗ 
licher fei, Weisheit ohne Wiſſen, als 
Wiſſen ohne MWeishfit zu bethätigen. 
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— Stoßſeufzet. — Unteroffizier 
(fih mit einem dummen Refruten är- 
* „Und ber — ua auch 

Kin Be Deuter!“ 
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Greater America Erpofition. 


Prämien für County-Ausftellungen. 


Ohne Zmeifel wird die ©reater 
America Erpofition, welche am 1. Juli 
zu Omaha, Neb., eröffnet und am 1. 
November gefchloffen wird, in mancher 
Beziehung die früheren Ausftellungen 
übertreffen. Nicht blos follen die Wun- 
dergebilde der Tropenmelt, der neu er- 
morbenen Befitungen vorgeführt wer— 
den, fondern vor allem auch die Pro- 
dufte des Getreidegürteld diejes Lan- 
des, 

Um folches zu erreichen, hat der Di- 
reftorenrath $20,000 für Countys als 
ler Staaten der Union angejegt, wel- 
che derartige Kolleftiv-Ausitellungen 
auf der „Sreater America Erpofition” 
beranitalten. 

Die Brämien für County-Ausitel- 
lungen von landwirthichaftlichen Er: 
zeugniffen, ver Blumen- und Öarten- 
bausstultur, jind wie folgt fejtgejeßt: 
1 County, das den 1. Preis er- 

hält, — — 

3 Counties, von denen jedes den 

2. Preis erhält, je. 
5 ae denen jedes den 

3. Preis erhält, je. —* 
6 Counties, von denen jedes den 
10 Counties, von denen jedes den 

5. Preis erhält, je . . . . 400 

Alle Counties, welche unter diejem 
Preisausfchreiben fih um Prämien be= 
werben, müfjen bis zum 28. Juni 
Raum für ihre rejpeftiven Ausitel- 
Irngs-Gegenftände gefichert und einen 
Theil derjelben vor dem 1. Juli an 
Drt und Stelle haben. Die Gegen 
Itände müllen mährend der ganzen 
Dauer der Ausitellung beibehalten 
oder durch Ahnliche erjegt werden. 

Srgend ein County, das während 
der ganzen Dauer der Erpofition eine 
KRollettiv-Ausitelung unterhält und 
feinen der obigen reife erhält, wird 
zu einer Baarvergütung im Betrage 
bon $250 berechtigt fein, ivenn das 
Preisrichter = Ktomite diejes für ange= 
meljen oder berechtigt hält 

Aller Raum wird frei gewährt. Ge- 
fuche um Jolchen find zu richten an 

3. 8. Kitchen, Superintendent, 
James Walſh, Hilfs-Supt., 
Paxton Hotel, Omaha, Neb. 
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Ein Kinderbrief. 


‚H1000 
700 
600 
400 


Sn den lebten Sahren find nament- 
lich in Oxyrhynchos in Untereaypten To 
zahlreiche große und fleine Bapyrus- 
blätter ans Tageslicht gefomen, daß 
bei den noch immmer ich mehrenden 


Funden heutzutage nur noch ein mäs | 


Biger Kreis von Gelehrten dieje Ber- 
öjfentlichungen genauer verfolgen fann; 
anderjeits aber wirft der Inhalt diejer 
immer mehr anfchmellenden Literatur 
auf faft alle Gebiete der Alterthumö- 


willenichaft jo befruchtend ein, daß fein | : 


Philologe oder Gefchichtsforicher fich 
diefem Studium ganz entziehen jollte. 
Sind nun aud die 


Vedeutung, 
darunter, 
jedes Menjchen jordern fünnen. 


nes Heinen Jungen, 


ber Erde verborgen gemejen. 


lehrten 


phie davon zugegangen tit, im 
mes“ den genauen Iert, Zeile für Zeile, 
zugleich mit dem Ergebniß 
dien dazu. Dana muß 


Berjtandni des Briefes annehmen, 


daß der junge Iheon irgendwo auf dem | 
während jein Vater in | 
der Stadt, etwa im nahen Drhgrbpne | 
bon da | 
Die Ueber: | 
lautet ı 
feinen Bater | 
dir, haft 
mich nicht nach der Stadt mitgenome | 


Lande wohnt, 


os, it und die Moficht 
nach Nlerandria zu reifen. 
jegung aus dem Griechiſchen 
etwa: „Theon grüßt 
Theon! Das iſt hübſch von 


hat, 


men! Wenn du mich nicht mit dir nach 
Alexandria nehmen willſt, 
dich gewiß keinen Brief und rede nicht 
mit dich und geſundheite dich 
mehr. 


von dir und grüße dich nicht wieder. 
Wenn du mich nicht mitnehmen willſt, 
ſo geſchieht das. 
hat zu Archelaos geſagt: 


der Junge 
bringt mich um, 


ſchaffe ihn aus 


gen, du wäreſt ſchon abgefahren. Alſo 
ſchicke nach mir, ich bitte dich. 
ich eſſe nicht und ich trinke nicht; 
haſt du es. 
Am 18. des Monats Tybi.“ 


an Theon, den Sohn des Theonas.“ 


Das Format des Brieſes hat 10 Centi- 


meter Höhe zu 13,5 Centimeter Breite. 


Von der Schriſt gibt F. Blaß an, es 
ſei die Buchſchrift, wie man ſie 200 bis 


300 in den Schulen gelehrt habe, an— 
fangs groß und deutlich, nachher 
ſchlechter und enger. Alſo ganz nach 
Kinderart. Dabei zeigt die Orthogra— 
phie ſo viele Fehler, daß dem Theon bei 
ung ein „mangelhaft“ oder gar ein 
„ungenügend“ blühen würde; von den 
grammatifchenVerftößen Torinten grade 
die bezeichnendften in der Ueberſetzung 
angebraht merden. Do Summa 
Summarum das Kerlchen aefällt uns: 
wie fraftvoll dringt e& darauf, vom 
Lande in die Stadt und von da nad) 
Alerandria mitgenommen zu werden! 
Außer dem erjten Sage ift wahrjchein- 
lich ironisch zu nehmen der Dan für 
die großen Schoten, die ihm ein zu 
fleines, einfältiges Geſchenk jcheinen. 
Doch wäre e3 möglich, daß fich qrade 
an biejer Stelle ein noch ungehobener 
Fehler verſteckte. Tybi ift der egypti- 
che Monat, der in die Zeit unjeres 
Dezember: Januar fällt. 


meiſten Papyrus 
zunädjt nur für die gelehrie Welt von | W 
jo jinden fich doch mande | WE 
die jofort die Iheilnahme | Bi 
Zu 3— 
jolhen gehört ein griechiicher Brief ei- | W 
der jeßt wieder | 
aufgefunden und veröffentlicht worden | 
it, nachdem er 16- bis 1700 Jahre in BE 
Gleich BE 
nach jeiner Auffindung ward der Brief | 
des kleinen Iheon in denÖöttinger Ger | 
Anzeigen (1898) beiprochen; | B 
jeßt veröffentlicht %. Bla, dem von | hö 
dem Engländer Hunt eine Photogra= | f 
„Her⸗ 


ſeiner Stu-⸗ 
man zum | 


fchreibe ich | 


nicht | 
Wenn du wirklich nach Wleran= | 
dria gebit, nehme ich gewiß feine Hand | 


Auch meine Mutter | 


dem | 
Haufe! E3 ift hübjch von dir, haft mich | 
Geſchenke geſchickt, große Schoten! Sie 
haben uns in der Stadt am 12. belo= | 


‚nad ı Wenn | 
du mich nicht holen läßt, ganz gemih, | 
da | 
Möge es dir mohlergehen! | 
Auf der | 
Rückſeite ſteht als Adreſſe: „Abzugeben 


3— 


di. fraa Oriesheiner, 


ee ne 
AD o 


tavorable 


Ohloago, "111. 


Gear: Birı=! 
2% 1a with mich pleasure 


&yracuse, ie maäe., 
* She goods mamıfantured by this firm, come from dlean 


eat I 
‚2a & 


can ci. 


mer. 20. 7099 
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.20y, es to the 


oonditions under which the clothing of 1.8, Peek A 00., of) 


saritary shops, where mexbers of this organization are employed. 


Ana ell those opposed to the iniqauitous swoat shop aystem, sannot AQ. 


nore praotioal work, in eraflioating that evil, than by patronizing 


khe produot of auch mamıfaotures as the one menticned above. 


Your oonsern also deserven, every oonsideration at tho hands, 


bf working people, and friends of our oause in vier, of your broad 


winded, and humane policy, of keeping only such goods, on sale, which 


are approved of, by organized labor. 


I hope therefore that all your efforts, will be appreciatod 


sy the purchasing publio 


Diefe Waaren find Hergeftcllt unter der 
Auffiht der „Anited Garttent Workers 


of America und tragen 
deren Label, - o . ° 


Sad - 


Tith best wishss I remain. 


Schen Sie diefe Preistiite Durd: 


Yours truly 


Eine Marke, die gefundheitliche 


Liz 
Huch Art 


Arbeits · 


J räume während der Herſtellung verbürgt. 


Kauft Keine Kleider, die in 


Shwigduden 


gemacht find und Sraniheitskeime enthal- 
ten, fondern Kommt morgen bierher und 
wir geben Euch das ganze Lager zu genau 


ſchungen, unſiniſhed Serges und modiſchen ſchottiſchen Effekten — wir geben Euch die Auswahl von 400 Anzügen 


— —— 
gen von blau in Serges 


Be 


cons, mit Seiden Facings — und da find feine Clay und unfinifhed Worfteds, Caffimeres in den Herringbone Effekten und 
Ichottiichen Mifchungen — alles Produftionen diefer Satlon und 
dungsfiüde fünnten von den theuerften Schneidern nicht hergeitellt werden — ihr Werth ift $20.00, morgen zu . 


Heine Qualität Union gemachte An 
varbe in Stoffen die 
Clay oder die und 
ſten 


reſſed 


reſſed 


Qualität — die Schneid 


Lange Hoſen-Anzüge für Kuna 
Cheds und u 

Cheviots 
doppelbrüſtige 
Jahre 
gehen in 
Verfauf . 


ben — in bübjchen 
reifen, \ 
en E fetten L, 


88.0 Wertbe 


dieſem 


für Knabe 
mit ſtragen 


e 


81.00 Negligee-Hemder 
in Percale und Madre 
und Manichetten, Die Mu 
fter find bübih u. modern 
in diej.VBertauf geben fie f. 


NO Pichcle 
miichten Chevio 
ale zei zſtücke, 

rei . . 


An für Männer, 
es find gut gen 
reg vläre BU Mk 


- 


Anz züge 
* ffette 
ic 


Feine Dualitä t Bicyele 
were: Und ice 

faht Die SS Cuali 
elegant gemabt find. I 
Feine Lualität blaue 
(garantirt echtiarbig), regul. 


Tiejes erflufive 


ttät. Preis 


y1r 
züge 


Worſteds, eben ſo Pin Checks 


83.7 > | 2 
Sitte. 


lc m üthzen 
abe 


ver Si ite, in 
In dieſem 


in ſchottiſchen Tweeds und ge 
chte und modiih aus zſehende 


Siebel⸗ Fahrert und Office-Geb 


in dieſer Partie — es ſind 810 Werthe — morgen 


+ + . . “ “ . + + * 


. . 


für Männer — dies ift eine Partie 


erardeit ifi don folcher Güte, dat jede Konkurrenz 
jende Stleivungsjtüde die $22 mwerth 


nm 


find — Auswahl von diejer großen 


jür elegante 2 


Pa 


+ 


J . . 


rtie morgen . 


+ » 


+ 


eute — e8 gibt fein neues 
nicht in diefer Partie gezeigt wird—die jeinfien Woriteds in Streifen, Ched® und einfachen Farben, jchwarze 
und Overplaids, mit volltommen zum Tuch paffendem Futter und von der be= 
ausgeichloffen erfcheint — e3 find alles vollfommen paf- 


r 


Ber rür Knaben und — 


aben — in feiner 
farri irt 
She ot 1 
tiach a ud Doppe . 


"66.35 > 


ebenfalls 


und Tam O'Shanters 
ebenfalls Stroh 
allen Far 


age Hoſen 
1 


Bieyele Anzüge. 


cle Sojen für Männer, in. 50 
Mo > 9 * 


253. 75 litat Lionel le Hoien für 


teds, zu cinid y die immer » 

Aus wahl von dieien Hoſen 
er Geſchäft zuſammen gezeigt, 
3 PVaar ein 54.0 Werth 


in der 


. 75 


ag 
ede 
‚rau 6 





Männer- si 


all * 


Anion 

Made 
In Derbys 
und Facons 
bie zu 83.50 
geben in diefem Verfauf zu . 


und Fedora: 


Tas riefigite A ortment und 


Der populä 

—8 Hut, de 
der beißen Mo »r 
beit aflortir 


Bicvcle und Golffappen, in 
hübſchen Plaid-Effelten 
werth 


ahl in dieſer Stadt 3 


al den neuen 


feidengefüttert und >, Auswahl . 


Fxira — für 2 Stunden. 


Arzüge—in blauen unfin= 
Tiweeds —jhön ges 
iehneidert_ und gefüttert mit guter Qualität 
Anzüge, die $O werth 


Sad : 
Serges u. 


Männer = 
iſhed ſchott. 
Farmer Satin Futter; 
ſind — für 2 Stunden, morgen 





mo dijcher n 


51.30 9 


Farben ui 


ite. 


Scha attiru ungen 


n. Der ein⸗ 


— 950 
39e 


perfekt (kein Ausſchuß), 


wurde. 


‘ 


ſchott. 


75 


Ofſen täglich bis 6:30 Abends. 


Emmenthaliſches Weiberſchießen. 


In dem durch die Schriften von Je— 
remiasGotthelf auch literariſch befannt | 
gewordenen bernijchen Emmenthal hat 
fich bi auf diefen Tag ein Weiberichte- | 
ben erhalten. Es findet abmechfelnd | 
in den Ortfchaften Langnau, Sumis- 
wald und Buradorf Statt. Diefe ein- 
tägigen Schügenfeftchen führen den Ra⸗ 
men Weiberſchießen, weil jeder Schühze, 
er ſei ledig oder im Beſitz einer Frau, 


— ift, 


in weiblicher Bekleidung ein 


| beim Schießen zu erfcheinen. Die am 
| MWeiberichießen ſich betheiligenden 
Frauen und Jungfrauen ziehen im 
Schritt undTritt, wie ein Verein, durch 
| ; ben fejtgebenden Ort. Die Frauen de 


Yeltortes laden jämmtliche weibliche ! 


Theilnehmer zu Kuchen und Kaffee ein. 
Um Abend vereinigen fich die Schüßen 


ortes und ihren eigenen Genoffinnen zu 
einem Fröhlicden Mahl. Nachber wird 
Deuerwert abgebrannt und Die gan⸗ 


| 
| mit den Frauen und Mädchen des Felt: | 
j 
| 
| 


— be. ım diej.: B erfauf 


opulären S 
murde 


Preis 
populäriten BEER 


berfchiedene Mujter zur Auswahl. 


von Anzügen, 
fauft wurden — in Caſſimere 
Cheviots —für 
Auswahl . 


Samitags offen bis 10:30 Abends. 


Tweeds u. 
2 Stunden morgen, 


Rui An zü 
N 


in mi eolichen 


„Be 


ge für 


ingelne 3 


Eh 35 


. 


I 


| 


Zpesiatitäten in unjerem m naben Dept. 


für fin | &i 


50r am Zollar. 


anner-Heleider. 


Unzüge für Männer, in ftrift reinmollenen blauen Serges (garantirt echte Farben) Cheviots in einfachen Farben oder Mi- 


+ 


8* 


Union gemachte Anzüge für Männer, in modiſchen Worſteds, Checks und gebrochenen Plaids, Bannockburn Tweeds, alle Schattirun— 
ſie ſind in einſachen oder doppelbrüſtigen Sack-Facons geſchnitten und in der beſisewährteſten Art ge— 
macht, mit Futter und Zuthaten von der beſten Qualität — 815.00 Anzüge 


feinen 


Union gemachte Männer-Anzüge, in geftreiften Worjted, ebenfo farrirte Worfteds ‚Serges, in einfach oder doppelbrüftigen Sad- Fa- / 
geichneidert nach der modiichlten Facon — beffer paffende Klei 


Mufter oder 


2 


Knaben 


> 


d Weite 9 


Alter 3 bis 


xon 


Knie-Hoien-An vüg je für 
lu Nabre, in 2 


2:-Ztüd un 
nırt und 


a 
tra ++ . 
erira qui cams 


u urop, 2 ie u 
l * In dieſem Verlau 





neuen und populären Nuftern, 
“ 
PD > 


1 arr irten . Worfteds 
- jolh ei ne 
nie zubor von ein em Gbi 


2, 25 
82,50 


— "Dlaids 


von blau 


und mir haben 


200 Paare einzelne Hojen, einige 
die für 810 ver- 


:SIc 


* + 


DWUnion- 
made 


emedht für ıD und 


Twe 
bis zu 8 


von M 
855. 0 W 


ut n, D 


alle Größen 


Männer: Hoſen. 


00 Paar blaue und ſchwarze Che ie tr Union 
ie größte a 


D 


en acben in diefe m 


dieſe Hoſen 
50 — in dieſen 


800 Baar feine Qua ität W 


Go Baar un geitreifte 
bur 

| 

| 


Sie find in jeder Beziehung 
und 
Dies ift die größte Anjammlung bon ta= 
dellos gemachten und modernen Hemden, welche jemals in Chicago ausgeſtellt 
Der Retailpreis auf der ganzen Welt für dieſe Hemden iſt $1.25. 
I Unferspezieller Preis . . 


. . . . . + * 


gemachte Hoſen, die gut 
= 1 
ud Baunorf- 
82.35 
endlojen Autwahl 


52.0 bi 


Ztra 


aı 
V era uf zu 


n einer 


R Ansitattungsartifel für Männer. 


Wir haden 500 Did. englifche Madras Negligee Hemden von ber mohlbefann= 
teften Marke in den Vereinigten Staaten gefauft. 


fünfzig 


0. 


Yon 8 bis 10 Uhr Dorm. verkaufen wir 


100 Paare Bicyele-Hojen — in 
ſchott. 
Worſted Plaids — werth 82. 
— für 2 
morgen 


Tweeds, Cheviots und 


980 


Stunden, 


ze Nacht getanzt; nicht ſelten führen die | — Weibliche Reize. —Grenadier 4: 


Meiberfchießen zu Verlobungen. 


Auf 


dieſen Feſten geht es um ſo gemüthlicher 
zu, als die meiſten Theilnehmer einan— 
der perſönlich kennen. Wenn etwa jun— 


— vorgeſtellt, 


die 


ge Schützen von anderen Dörfern als 
Gäſte zum Weiberſchießen 
werden, werden ſie Abends den Schö— 
nen des Ortes — und an hübſchen 
Landmädchen iſt das Emmenthal reich 


eingeladen 


dann mit ihnen 


„Alſo vorgeſtern hatte Deine Köchin 
bei der Begrüßung nur eine Blutwurſt 
in der rechten und geftern hielt fie in je= 
der Hand eine?“ — Grenabier B.: 
„Samohl, die entfaltet immer mehr 
Liebreiz.“ 


Qualifikations⸗Nachweis. 
‚Aſſiſtent Langbein hat ſich zur Auf⸗ 
nahme in unſern Sport-Club gemel⸗ 
det.“ — ‚Wieviel überradelte Paſſan⸗ 
ten kann er denn nachweijen?“ 


— — 





Bobbinet Halsihleifen WER 
für Damen, in jhwarz * 
und weiß. werth 


WAWIEBOLDT 
106 ANETTE 


a wer 
; $1. Sommer » Eorjes F 
für Damen, 
per Baar 


8Co 81.00 Spiken bejepte 
Nahtgewänder für 


A Danıen, 


zu 


Hüte für Damen, garnirt mit Blumen, Chiffon, Band, Spigen i 48 
BIER ASCDEEN, DER WED. 6... 22202 Senn sesorunsunen: OM 


„Short Bat Eplit Braid* SailorsHüte für Damen, mit Yarbigem oder ganz 


Ihwarzem Rand, garnirt mit großer doppelier jeidener Schleiie 
uud Schualle, werth BEBO, gu.....-a00r000 sonen cnnerenee 


Veine Hüte für Mädchen, garnirt mit Band, Spiten und Blumen, i 2 5 


billig zu 2.00, 


Eure Auswahl.... 


Garnirte SailorsHüte für Damen, in Eplit, Jumbo und Satin 33 
Soap Braidbs, werth bis zu 82.50, zu 1.25, Yöc, 68c und... 6 


Tam O'Shanter Stroh-Kappen für Mädchen, in ſchlichtem und fancy Satin 


Jap. Braid, garnirt mit Band, Schnalle und Quills, werth Tbc, 


Spezieller Verkauf 


von ſeidenen Capes für Damen, elegant garnirt, 
werth von 83.00 bi3 18.00, zu 12.50, i 68 
9.50, 6.98, 4.98, 2.98 und.. Da 


Röck 

Rome. 

Waſchbare Röcke für Damen, aus Vique, Duck und 
baummollenem Govert gemacht, beſetzt mit 


Straps und Stickerei, große Auswahl 5 00 
von Bäc aufwärts bis zu a 


Jackets. 


Jackets für Damen von ganz wollenem farbigen 
Gorert Tuch gemadt, ganz durchge: 2 
füttert mit „Near Silk“, werth 4.50, zu ‚& 

Nadess jür Mädchen von ganz mwollenem Braots 
cloth nemadıt, mit großem jeidegefütterten Vla- 
trojenfragen, bejett mit Braid, alfors { 46 
tirte Styles, werth 2.75, Auswahl zu.. a 


© Iadets für Rinder, fabricirt von Pique mit Stide* 


rei bejett, nröhte Auswahl, von 48e 
aufwärts bis zu 


Wa'fts für Damen, von weifem gemufterten Piqne 
cemadt, werth 1.25, 
ipsziell, Stüd 


Spezielle Bargains in 
Gürteln. 


2 Schmarze lederne Gürtel, mit Harnch 
Schnalle, gefüttert und ungefüttert . 


106 


5 Ertra jchwere lederme Gürtel, im jchmarz, lohfarbig. 
braun und grün, mit Leder überzogenen f 5 
Schnallen, die reguläre Be Sorte, Stück 6 


BB Gine Tartie von feinen Marorco lederenen Gürte!n, | 
? 


25c 


mit fancy Stein bejegten Schnallen, 
werth 50c, au 


Sonnenfdirme. 


a TS shmwarze Sonnenihirme für Danıen, von ertra 


fchwerer Grosarain Seide überzogen, mit ichmar= | 
em fancy gqeihnigten Griff u. gro= 5 fl 60 | 
Eu jeidenen Quaiten, merth 82, zum. 8 


Herren- & Enaben-Kleider 


a 30 Blaue Serge Anzüge für Männer, von ganz 
mwollenem „Wafbinaton Will" Serge gemadt, 


mit wollenem italieniihem Tuch gefüttert, Eatin | 


piped, einfach oder doppelfnöpftg, 
mwerth 10.00, zu Sa s 


WBaſchbare Anzüge für Knaben, von editiarbigen 
? enaliihen Galatea gemadgt, mit großen Matroienz ! 


Kragen, elegant bejept, 
wertb 1.00, 3U....oon00oosonon -0- 000... 


= Beflere aufwärts 


bis zu 3.09 | 


WeikeBloufen fürfnaben, gemadt v. beiterQualirä! 
Kamn, Dimity und Tique, mit großem Matrojen- 
Kragen und hübihen Stidereien bejegt, aröfte 
Auswahl in der Stadt, zu 2.98, 
2.50, 1.98, 1.50, 9öc, Tde und 


Hüte. 


4öc 


\ 
I 


4dc 


Spezieller Bers 
Tauf von impors 
tirien jancy 


Sfrumpfwaaren, 


Importirte fancy ger 
itreiifte Strümpfe 
für Kinder, in Grös 
von 5 bis 814, wth. 


35c, per | Bc 


Baar. 

Importirte fancy ges 
jtreifte Strümpfe 
für Damen, billig 
u 40c, per 
* 180 

Importirte fancy karrirte und geſtreifte Socen 
für Männer, die 50c Qualität, 
per Baar 


* 2 
SſSpihen-Gardinen. 
Nottingham Spitzen-Gardinen, 34 Yds. lang, 

ertra weit, etliche 82.25 werth, 


TiſchSets. 


Weiße deutſche Damaſt Tiſch-Sets, Tiſchtuch und 12 
Servietten mit Franjen ıinga herum, l 4 
® 


voll gebleicht, 1014 1.88, 84 
+ 
Domeſtics. 
50 Stücke feiner Gardinen-Swiß, geſtreift, 5 
figurirt u. punftirt, wth. 10c u. 1244c, p.Yd. 6 
Speziell 8—9 Vormittags. 
5 FKiften Kabrit-(Fnden jhweres Duding für Das 
men-Röcke und Waſch-Anzüge für Kna— 2:C { 


ben, werth 15c, per Nard 
Große Scuh-Offerte, 


5000 Paar Damen-Ölippers, Mufter eines Fabrik 
agenten, beitebend aus Driord Ties, Princellbert3 
und StrapeSandalen, welche wir gefaujt haben 
zu 8315 Prozent ara Dollar umd diejelben morgen 
oiferıren wie folgt: 

Partie 1 — Ungefähr 100 Taar Tongola Orior® 
Ties f. Damen, mit Batentleder:Spigen, 
gute Sohlen, werth 45c, per Raar....... 

'Bartie 2 — IIngeiähr 250 echte Dongola Orford 

Ties für Damen, Goin Zehen, Patent: u. Stod: 

Spigen, durchaus ſolides Leder, werth 75e, 3 

RER Senn sin smeiere. en enn enge Ic ? 

'Bartie 3 — 4235 echte Dongola Driord Ties und 

| " Strap Sandalen, Tatent- und Stod=- Öpiten, 


durdhaus folides Yeber, werth Ic, 43 j 
EIER EEE 6 i 
'PBartie 4 — 609 Raar Orford Ties, Ötrav: San: W 
| bdalen und Prince Aiberts fir Damen, in 6 ver: W 
ihiedenen Zehen, durchaus folides Xeder, 8 bs 
wertb 81.00, per Raar...... -.- .uucce. c ”- 
‚Partie 5 — 600 Baar Pici Mid Oxford Ties, 
 Etravs Sandalen und Prince Alberts für Damen, 


in ihwars und fohiarbig, mit fancn Velting oder 
|  aanz ledernem Obertheil, handgewendete 17 
i Sohlen, wert) bis zu 82.00, ver Baar... 5c 
| 100 Paar ihwarse und lobfarbige Orforb Ties für 
Kinder und Milles, durchaus jolides Xeder, Grös 
ken 81% bis 2, werth 65c bis bc, 
ER FBRR. 4408, snsnr see ee Bee 
| 250 ihwarze patentlederne Strap = Sandalen für 
| Miffes, mit fancy Echnalle, neue Koin - Zehen, Wi 
Srößen 12 bis 2, werth $1.00, 5 2 
DER DAB sn hs anne 68 * 


* 
Friſches Fleiſch. 
Vork Loin, per Bid 
Vorf Tenderloin, per Pid 


* Größte Auswahl in Strohhüten für Männer und Chuck Roaſt, per Pfd 


Knaben, von 1.50 abmärts 
bis zu 


Männer-Hemden. 


Seidene Front Hemben für Männer, beſter Quali— 


c Suppenfleiich, per Bid 


Grocreries. 


Feinſte Elgin Creamery Butter, immer 
friſch, zuverläſſig und rein, Pfd 
Braun & its Holitein Butterine, per Pid..13 


c 
tät Cambrie und Seide gemacht, in größter Aus- Full Gream Brid Käje, per Bid 10c 


wahl, unjere 1.00 Qualität, 
Samitag zu ....uu unser: soon nnnnee 


Unterzeng. 


Feine Balbriggan Hemden und Hojen, alle 22 
Größen, werth 88c, zu.... era 6 


4 Feine Smwiß gerinrte Keibchen für Danıen, mit ein: 
geiaßtem Hals und Nermelm, mwerth 2öc, 


ben, Größen 24—34, wertb) 30, zu..... 


Balbriggan Hemden und Holen für Kna— t Be 


Erdnuf als Shmudpilanze. | heranwächft und ihre zarten Zweige 
| über die Seiten des ITopfes niederhän- 


Natürlich Tennt Nebermann die 
Hrüchte der Eronuß oder „Peanut“ 
und meiß vielleiht auch, daß joiche 
Früchte, mit den zugehörigen Zweigen, 
ſich zu einem hübſchen Zimmerſchmuck 
geſtalten laſſen. Eines unſerer Kunſt— 
gärtnerei-Organe aber macht neuer— 
dings darauf aufmerkſam, daß die 
Erdnuß auch eine, 
ber Schönheit ſehr dankbare Topf— 
Kulturpflanze in allen Theilen unſe— 
res Landes, und noch weiter nördlich 
hinauf nach Canada, abgeben kann, — 
eine Thatſache, die in nördlichen Ge— 
genden bis jetzt nur Wenigen bekannt 
iſt. 

Sogar in den kälteren Monaten 
kommt ein Erdnuß-Kern, welcher in 
warmem Raum in einen Topf voll 
weicher, loſer Lehmerde geſetzt und nur 
mäßig feucht erhalten wird, bald in's 
Keimen, und es bildet ſich eine reizende 
Pflanze daraus. Manche Züchter in 
den Erdnuß-Gegenden wiſſen dies 
längſt und probiren auf ſolche Weiſe 
jedes Jahr die Erbnuß-Samen. Dies 
gab Blumen-Liebhabern in denjelben 
Gegenden die erjte Anregung dazu, 
biefe Pflanze auch als Zierpflanze zu 
berivenden, theils für dasGejelljchafts- 
zimmer, theil3 auch im ?sreien. ‘n ber 
Sommerzeit läßt fi die Pflanze ſo— 
gar in Kanada mit Vortheil in’3 Freie 
ftellen. Frifche Luft, mwenn fie nicht 
allzu falt ift, und viel Licht jagen ihr 
gerade am meijten zu und follten ihr 
auch in den Zeiten, in denen fie in der 
Stube jteht, möglichft zugänglich ge= 
macht werden. Ein Topf von 6 bis 8 
Bol Durchmeffer hat fih als vollfom- 
men genügend für jolhe Kultur . der 
Erdnuß erwieſen, welche in ſolchemFall 
natürlich einzeln geſetzt wird und bei 
Berückſichtigung der genannten Um— 
ſtände meiſtens einen fehr kräftigen Le— 
benstrieb zeigt, vorausgeſetzt, daß das 


Samenkorn gut iſt. 


Sowohl durch ihre Blumen, wie 
Euch ſchon durch ihre Blätter-Entwick⸗ 
ang ift die Erbnuß eine ſehr anmuthi⸗ 
nd intereffante Pflanze, was ge- 


5c 


vom Standpunft | 


ı Stift friihe Eier, per Duß. .-cnueee.. . y 
| Yiberty Bakery beite Soda Graders, per Pid.... 
| Deutihe handgemadhte Pregelettes, per Bid... 7i4c 

ı Billburys Vitos 2 Pd. Bader... ... 22.2... de 

| Kiberiy gruchtbutter, per 5 Tid.e-Eimer...... 19c 

| Rerjection wild Cherry Bhosphate, 4 Unz. Flaihesc E 
| Volje beite jolid Meat Tomatoes, per Büchle.... Te 


I 
| Yion Brand Tomatoe Gatjup, ver Pintflaihe.. 13c 


IMt. Hamilton Wine Go’. feinen Glaret 
| Wein, Samitag ver Gallone 


6 | !a Viantilla Giaarre, Sumatra Defblatt, 


j * IR 
ı prädtige Einlage, per Kite von 50. ... . \ 
| Elimar, Horfe Shoe, Star und Spear Heab 
Rautabal, per Bid 6 
7 


gend ausdehnt, gibt es nur wenige 
Pflanzen, die ſie an innerer Schönheit 
übertreffen. Die merkwürdige Ge— 


wohnheit ihrer gruppenartig zuſam— 


mengeſetzten Blätter, ſich beim Anbruch 


der Nacht, oder ſobald einRegenſchauer 
auf ſie zu fallen beginnt, gerade wie 
die Seiten eines Buches zu ſchließen, 
bildet ohne Zweifel eine der intereſſan— 


teſten Erſcheinungen des pflanzlichen 





Lebens. Und dann ſpäterhin — denn 
die Erdnuß iſt kein ätheriſches Wun— 
der, deſſen Reize nur einen oder zwei 
Tage währen, ſondern ihre Schönheit 
iſt zugleich eine dauernde und eine ab— 
wechſelnde — verleiht das Erſcheinen 
der niedlichen gelben Blumen, ſowie 


das Hervorkommen der Gehänge, an 


denen ſich unter dem Boden die Nüſſe 
ſelbſt bilden, dieſer Blumen-Rarität 
(das iſt ſie wenigſtaz8 außerhalb ihrer 
Heimath-Gegenden) einen auffallenden 
und ganz eigenartigen Zauber, der na— 
türlich da, wo die Pflanze etwas All— 
tägliches iſt, und man nur an die prak— 
tiſche Seite der Sache denkt, ſelten be— 
ſondere Würdigung findet und auch 
nur da, wo die Pflanze einzeln gezogen 
wird, zur vollen Geltung gelangt. 

Solcherart mag man ſich in nordi— 
ſchen Gegenden noch daran gewöhnen, 
die Erdnuß als eine wahrhaft ariſto— 
kratiſche Pflanze zu betrachten, und 
nicht blos als wohlfeilen Magenfüller 
für Jung-Amerika und jene Klaſſe der 
Vegetarianer, die für rohe Pflanzen— 
koſt ſchwärmt, oder der die Frucht als 
Grundſtoff für pflanzliche Nachah— 
mungen gewiſſer Fleiſchgerichte gerade 
qut genug ift! Für Samenhändler foll- 
te das Gejagte jedenfall Grund genug 
fein, in ihrer Lifte von Sierpflangen- 
Neuheiten auch die Erbnuß nicht zu 
bergeffen. 


— Man faat, des Menfchen höchiter 
Vorzug dem Thiere gegenüber beitehe 
im Weinen. Und doch muß der Menfch 
oft erjt einen Affen haben, um meinen 
zu fönnen. 

— Naid. — „Zhr Mann ift bei 
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ebendpoſt⸗“, Chicago, Freitag, den 9: Zuni 1899. 


„Guba Libre.‘ 


(Ein Zufunftebild von VW. Peper.) 


e Schon feit fechd Monaten refidirte 
der neue nordamerifanifche&ouperneut 
in Havana und feit vier Wochen war 
er der vielbeneivete Gemahl ber reichen 
Cubanerin Juanita del Caftillo. 

Sie faßen im koftbar ausgeftatteten 
Empfangsfalon, Juanita tauchte mit 
Eleganz eine Zigarette und fächelte 
grazios mit ihrem Fächer. Ein Stleid 

"bon mattgelber Seide, mit fojtbaren 
Spiken garnirt, umfloß die üppigen 
Glieder, der offene Aermel des Kleides 
mar oben durch eine Agraffe zujam- 
mengehalten, und die Diamanten der= 
felben metteiferten mit ihrem Feuer mit 
dem von Juanitas Augen. 


Der Gouverneur betrachtete mit 


Stolz das jehöne Weib, welches er fein | 


eigen nannte, und vergegenwärtigte fich 
den Moment, wenn feine noch lebende 
Mutter jebt feine rauchende Frau ſöhe. 
Nie in feinem Leben hatte er eine Zi— 
aarre geraucht, immer hatte ibn ev 
Mutter vor diefem Gift gewarnt, und 
nun fah er, daß es nicht fo ſchlimm 
fein fonnte, denn Juanita hatie ihm 
erzählt, daß fie fehon feit ihrem drei- 
zehnten Lebensjahre rauche. Ihre Küſſe 
fand er trogdem mohlfchmedend und 
er trug bas Verlangen, ebenfall3 mie 
Suanita eine Zigarette zu rauchen. 

Währendbeffen hörte man die nahen- 
ben Schritte von Männern, und Yua- 
nita rief erreg: „Da fommen die Io- 
rero8, fie wollen Dih gemiß um bie 
—; zu einem Gtiergefecht bit- 
en.“ 

„Welche ich ihnen nicht bemilligen 
fann!“ 

„Und warum nicht?“ 

„Weil e8 gegen das neue Gejeh ver— 
ftößt, das in diefen Tagen in Kraft 
tritt. * 

„Und Du glaubft, daß die Cubaner 
ſich dies Volksfeſt verbieten lafjen?“ 

„Gewiß, wenn es das Geſetz be— 
ſtimmt. 

„Da biſt Du im Irrthum! Mann 
für Mann würden ſie einen Aufruf 
anzetteln, und ich würde die Fahn 
voraustragen!“ 

„Aber Juanita, ein Stiergefecht be— 
leidigt das menſchliche Gefühl.“ 

„Ich kann keinen Unterſchied finden 
zum Beiſpiel zwiſchen einem ziviliſir— 
ten europäifchen Diftanzritt und einem 
Stiergefeht. Dort werden Pferde zu 
Tode gehebt, hier Stier. Das Pferd 
ift doch edler al3 der GEtier. Menn 
uns die amerifanifche Regierung jol- 
che Gefebe aufhalfen will, wird fie fi) 
nie die Sympathie der Cubaner errin- 
gen.“ 

„Und melche Neuerungen hatteft Du 
bon der Regierung erwartet?” 

„Ich hatte erwartet, daß fie den 
Volke gute Schulen geben werde, um 
ein neues Gejchleht heranzuziehen, 
dann erft fann für@uba eine neue Xerc 
beginnen, das jeßige würde Eure Gele 
be nicht begreifen. Erjt bildet da 
Volf und dann macht e3 frei!” 

Die Unterhaltung murbe durdh den 
Eintritt der Toreros unterbrochen. 

E3 waren zwölf fhön gebaute, Fräf- 
tige Männer, die in ihren neuen phan- 
taftifchen Koftümen einen guten Eir- 
druc bei dem Gouverneur herborrie= 
fen. 
Auch Juanita warf ihnen mohlg?- 
fällige Blide zu. 

In demüthigen Worten bat der 
Sprecher um die&rlaubniß einesGtier- 
gefechts. 

„Bedaure, meine Herren, unſere Ge— 
ſetze und hauptſächlich unſer menſchli— 
ches Gefühl verbieten ſolche alte ſpa— 
niſche Sitten.“ 

„Aber wir find Toreros und leben 
von dieſen Stiergefechten!“ 

„Dann ergreifen Sie etwas Ande— 
res, um ſich zu ernähren.“ 

„Was denn? — Wir können nichts 
Anderes. Die neue Regierung nimmt 
uns Alles, und was gibt ſie uns da— 
für?“ 

„Den Segen der Arbeit!“ 

„Den hätten wir auch unter ſpani— 
ſcher Herrſchaft haben können.“ 

„Bedaure, meine Herren, ſuchen Sie 
ſich eine andere Beſchäftigung, lernen 
Sie arbeiten, um ſich und Ihre Familie 
zu ernährend. Die Zeiten der Stierge— 

fechte ſind vorüber!“ 

„Gieb wenigſtens die Erlaubniß zu 
einem letzten Abſchiedsgefecht“, ſagte 
Juanita in begütigendem Tone, damit 
ſich die Leute erſt an den Gedanken ge— 
wöhnen können.“ 

„Weil Du darum bitteſt, ſüße Jua— 
nita — aber wie ſoll ich das in Waſh— 
ington verantworlten? Ich habe ſtren— 
ge Vorſchriften bekommen“, und zu den 
Toreros gewendet, ſagte er: KKommen 
Sie morgen früh um 10 Uhr ſich Ant⸗ 
wort holen.“ 

Juanita warf dem Sprecher einen 
ermuthigenden Blick zu, und unter tie— 
fen Bücklingen verließen die Toreros 
den Salon. 

Während ſich die Gouverneurin eine 
neue Zigarette wickelte, trat ihr Vater, 
der alte del Caſtillo, ein. 

„Guten Morgen, Gouverneur, guten 
Morgen, Juanita! Wollte nur im 
Vorübergehen Euch begrüßen, bin auf 
dem Wege, meinen Frühſchoppen zu 
trinken. Iſt es denn wirklich wahr, daß 
mit Beginn des neuen Monats alle Re— 
ſtaurationen und Weinhandlungen 
Sonntags geſchloſſen werden müſſen?“ 

„Allerdings! Das neue Geſetz be— 
ſtimmt es ſo.“ 

„Iſt das bei Euch in Nordamerika 
fo und läßt e8 fich das Volt gefallen?” 

„Sie müffen. Aber e& wird vielfach 
umgangen. Reiche Leute haben ihre 
Klubs, in denen man auch Sonntags 
Alles zu trinten befommt.” 

„So ift diefes Gefeh alfo nur für die 
armen Leute gemacht?“ 

„Es ſcheint faſt ſo. Es iſt ein gu— 
tes Geſez — es verhindert die armen 
Deu Sonntags ihr Gelb auszuges 

n.“ 


*) Dieje Skizze erfhien zuerft im Oftober vorigen 
hres ner » “ und hat jeither ihr 


im Ber 
in viele Mütter 


| Sefeh die Stiergefechte verbiete, 


„Sonberbate Unfichten! Der teihe 
Mann, ber fich jeven Tag Vergnügun- 
gen bieten fann, hat feine Klubs, und 
dem armen Mann, welcher bie ganze 
Woche hindurch hart arbeitet, entzieht 
man da3 Sonntagsvergnügen. Die 
Klub-Fdee will ich übrigens heute im 
Anregung bringen.” i 

„Und welchen Namen wirft Du ihm 
geben, Schwiegerpapa?“” 

„Suba Libre!“ warf Suanita jchel- 
milch dazmifchen. 

„Euba Libre!“ wiederholte luftig ihr 
Bater. 

Der alte del Caftillo verabfchiedete 
fich mit warmem Händedrud bon dem 
Gouperneur und feiner Frau, und auf 
der Stecher furrmie er fortwährend lä= 
celnd: „Suba Libre!” 

Sein Wen führte ihn an Miranda 
Meinftube vorüber. Miranda mar 
früher Torero geweſen, aber ein Gtier 
hatte ihn fampfunfähig gemacht, und 
daber hate fih „Bepito“, wie man ihn 
nannte, eine Weinitube gefauft, mo er 
bon den jüngeren Ioreros al3 Mata= 
dor gefeiert wurde. Bei ihm fanden 
die Vorbereitungen ftatt. In feiner 
Stube wehte Stiergefehtluft. Rings 
an den Wänden waren die berfchiede- 
nen Szenen de3 Kampfes bildlich ver— 
anfhaulicht, und in einem Glasfchrant 
berwahrte er jorafällig die Gejchente, 
die man ihm an feinen Ruhmestagen 
gemacht, 

Da hingen Schärpen in allen Far: 
ben und jede*hatte ihreefchichte — bie 
fchönfte, mit fehweren goldenen Frans 
zen aeziert, hatte ihm die Condeja di 
Rivoli überreicht, „und mit einem 
Blick“, erzäklte Miranda, „ich hätte fie 
mein nennen fünnen — aber ich liebte 
meine Eleine Terefita.“ 

Eben Stand Miranda an der Thür 
feiner Weinftube und blidteg mit Span 
nung nach der Richtung, bon der die 
Ioreros fommen mußten — hatten fie 
doch verfprochen, ihm zugleid) dag Er— 
aehrin ihres Bittaeinches mitzutheilen. 
Endlich famen fie, jedoch anftatt Tuftig 
bie Müben zu jchwenten, gingen fie 
lanafam und mißmuthig daher. 

„Run, mie ift es abgelaufen?“ fragte 
er die Eintretenden. 

„Schlecht“, erwiderte ber Sprecher. 
„Der neue Gouverneur jfagte, daß das 
und 
mir jollten uns eine andere Bejchäftt- 
gung fuhen — mir follten arbeiten. 
Schon mein Grofpaler mar Torero, 
mein Vater ebenfall® umb ich hoffte, 
daß auch mein Sohn einer werden Joll- 
te, doch mozu noch, e8 gibt feine Gtier- 
agefechte — — wir Alle follen arbeiten 
lernen.“ 

„Kreuzbombenftierblut!”  melterte 
der alte Wiranda, und das nennen die 
Ameritaner — Cuba libre!” 


Zelet Die „Bonntagpoft®, 
Der Mutter Wahnung. 


Um 24. Sanuar 1871 ftieß bei ©t. 
Privat eine größere Mbtheilung Frans 
zofen auf eine kleine Abtheilung h eſſi— 
ſcher Chevauxlegers, und beide gerie— 
then in ein kleines Gefecht. Vergebens 
befahl der Führer der Franzoſen ſeinen 
Leuten, das Feuer einzuſtellen, und 
forderie die vier Heſſen, die ſich tapfer 
wehrten, auf, ſich der Uebermacht zu er— 
geben. Trotzdem ſtürmten die Franzo— 
ſen vor, und ihr Führer, der ſich ihnen 
entgegenwarf, erhielt von ſeinen eige— 
nen Leuten einen Bajonettſtich. Die 
Heſſen ergaben ſich der Uebermacht. Ei— 
der der Heſſen dankte dem Franzoſen 
für ſein menſchenfreundliches Vorgehen, 
worauf der Franzoſe erzählte, daß ſei— 
ne Mutter ihn beim Abeſchied ermahnt 
habe, gegen Freund wie Feind gut zu 
ſein, ſoweit dies der Kriegsbrauch ge— 
ſtatte, und überflüſſiges Blutvergießen 
zu vermeiden. Dieſer brave Sohn war 
Léon Blat von Biſchweiler. Nach vie— 
len Jahren kam ihm in Odeſſa in Süd— 
rußland, wo er ſich niedergelaſſen hat— 
te, die Erinnerung an jene Begebenheit 
und der Wunſch, dieſen Heſſen, denen 
er das Leben gerettet hatte, die Hand zu 
drücken. Zu ihrer Auffindung wandte 
er ſich an den Kaiſer, der ihm das 23. 
Dragoner-Regiment in Straßburg 
nachweiſen ließ als das Regiment, dem 
die Heſſen angehört haben mußten. 
In Darmſtadt ſtellte dann Léon Blat 
perſölich die Namen der vier Heſſen 
feſt, und auf einer Reiſe in Heſſen 
ſuchte er die vier ehemaligen Chevaux— 
legers, mit denen er ſchon vorher Briefe 
und Photographieen ausgetauſcht hat— 
te, auf und ſeierte, aufs herzlichſte auf— 
genommen. ein fröhliches Wiederfehen. 
Die vier Heflen aber ftifteten für die 
Muiter unferes Biſchweiler Lands— 
mannes eine Grabplatte mit der In- 
fhrift: „Der Erziehung, melde Du 
Deinem Sohne Leo gegeben, verdanften 
am 14. Yanuar 3871 vier heffifche 
Dragoner ihr Leben. im Wuftrage 
aller: Häufer.“ Aus Dankbarkeit 
ftiftete Herr Blat eine Grabplatte für 
Häufers Mutter. 

(Straßb. Neuefte Nachr.) 
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[ \ Everywhere, 


speak in highest terms 
of that wonderful tonic 
and health promoter— 


'BLATZ 


MALT-VIVINE 


2] ttones up Ihs system and 
A | quiets that nervous feeling. 


Ask it of your druggist. 
? State clearly— 
vLArZ MALT-VIVINE 
and accept noother. Remember itisa 
son-intoxicant. 
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Der Ausftand der Parifer Briefe 
träger. 


Aus Paris wird vom 19. Mai ge= 
Iohrieben: Groß mar geftern die Ueber: 
tafhung der PBarifer, als fie erfuhren, 
daß plöglich, über Nacht, ihre Freunde, 
die Briefträger, ihnen den Dienjt auf: 
gejagt, und ganz Paris von einem 
Ende bis zum andern bon der all: 
täglichen Verbindung mit der andern 
Welt abgefchnitten war. So überra= 
Ichend, fo jeltfam, fo pariferifch war 
das Ereigniß, daß fie nicht umbhin 
fonnten, e8 in der erjten Verwunde— 
rung mehr fomifch-heiter ala ernit und 
ärgerlich aufzunehmen. Aber mit Aus 
nahme der Glüdlicden, denen diefer 
Streich lediglich die gewohnte Lettüre 
privater Geheimniffe beim Morgen 
faffee unterbrach, verging der übrigen 
Melt von Paris doch bald der Spaß 
an der Sache, insbefondere al3 fie er- 
fuhr, daß auch der perfönliche eigene 
Erjaßdienit, der Verfuch, perfönlich 
bon der Poit die erwarteten Mitthei- 
lungen aus der andern Welt in Ems 
pfang zu nehmen, fruchtlos war, meil 
mit dem Beitelldienft auch der Sortier- 
dient eingejtellt war,. und dort, mo 
Jonjt Hunderte gefchäftiger Hände den 
papierenen Strom de3 Meltverfehrs 
der Millionenftandt fundiq in feine 
zahlreihen Kanäle ablentten, da3 
Chaos herrfchte, ein anfchmwellendes 
Chao8 der von Stunde zu Stunde 
zu Bergen fich anftauenden Bapiermaf- 
jen. Am Nachmittag und Abend brach- 
ten die in Eile herangezogenen Hilfs- 
fräfte, Ielephonijtinnen, Buchhalterin- 
nen der ftaatlichen Sparfaflenvermwal- 
tung, Angeftellte der privaten Ban 
fen und großerHandelshäufer, allmäh- 
lic) ewas Ordnung in das Chaos, und 
die in der Stärke eines NRegimentes 
aufgebotenen Mannfchaften der Bari- 
fer Garnison forgten aladann mit vie= 
ler Mühe und Noth für den Abichlup. 
Uber die kurze Anjtauung hatte be- 
reit3 genügt, um eine ftattliche Anzahl 
Räder in dem Wirthichaftsbetriebe der 
Stadt und des Landes jtill zu legen, 
und die PBarifer Gejchäftsmwelt berech- 
net diefen Stillftand mit dem Verlujte 
mehrerer Millionen. DiefeWirfung hat 
die in der öffentlichen Meinung vor— 
handenen Sympathien für dieAusſtän— 
digen ſchnell gedämpft, und dieſe all— 
gemeine Stimmung iſt es auch vor— 
nehmlich geweſen, die in der Kammer 
einen Umſchlag hervorrief, ſodaß die 
Volksvertretung jetzt mit ebenſo gro— 
Ber Stimmenmehrheit die Regierung 
zum MWiderjtand gegen den Ausitand 
auffoderte, als fie früher für die 
Forderungen den Ausitändigen fich 
ausgejprochen hatte. Das ift die eine 
Seite und Lehre diefes eintägigen 
Brifträger-Ausftandes. Die Ausitän- 
digen hatten fich in dem Glauben ge= 
wiegt, au& der Anerkennung, melche 
die Kammer und die öffentliche Mei- 
nung für ihr Lage gehabt hatte, auch 
derjelben Anerkennung für die Nuban- 
wendung ficher fein zu fünnen, die fie 
daraus zogen, als fie dennoch ihre 
Forderungen fcheitern fahen, ohne fich 
weiter darum zu fiimmern, wie ihre 
Nubanmwendumg die Intereffen der All- 
gemeinheit traf und jchädigte. Mit 
Ausnahme derjenigen, deren offenes 
Ziel überhaupt der foziale Umfturz ift, 
mar die Auflehnung aller Parteien ge- 
gen diefes Beginnen einmüthig. Darin 
liegt eine Lehre und ein marnendes 
Beilpiel für alle diejenigen Arbeiter- 
Haffen, deren Kraft und Ihätigfeit 
nit in dem Dienfte ihrer eigenen 
wirthichaftlichen Perfönlichkeit allein, 
jondern in dem der Gefammt- 
heit des Sozialen Lebens und 
Verkehrs Steht. In demſelben 
Maße, wie eine ſolche Arbeiter— 
klaſſe das allgemeine Intereſſe durch 
Einſtellung ihrer Arbeit gefährdet und 
verletzt, wird die Kraft der Geſammt— 
heit ſich wie ein Mann dagegen er— 
heben. Die Schlagwörter der Sozial— 
demokratie werden nichts dagegen ver— 
mögen, und die franzöſiſchen Radika— 
len, die ſonſt auch ganz gern damit 
liebäugeln, ſtanden geſtern mit den 
Reaktionären Schulter an Schulter, 
als die von den Briefträgern kopflos 
verſuchte Unterbindung des wirthſchaft— 
lichen Verkehrs von Paris auch ſich in 
ihren Taſchen fühlbar zu machen be— 
gann. 


Eine andere Seite dieſes Verſuches 
iſt die politiſche. Die franzöſiſchen 
Briefträger ſind Staatsbeamte. 
Das franzöſiſche Geſetz verſagt aber 
den Staatsbeamten das Koalitions— 
recht und verfolgt ſtrafrechtlich als eine 
Auflehnung gegen die ſtaatliche Gewalt 
jedesEinvernehmen, das bezweckt, ihrem 
Dienſte, wozu ſie beſtellt ſind, nicht 
nachzukommen oder ihm Hinderniſſe in 
den Weg zu ſtellen. DieBriefträger ſind 
meiſtens altgediente Soldaten und als 
ſolche in den Poſtdienſt in der Voraus— 
ſetzung übernommen, daß in ihnen 
das Gefühl der Disziplin beſonders le— 
bendig und wach iſt. Trotzdem haben ſie 
plötzlich mit einem Schlage zu mehre— 
ren Tauſenden ihren Dienſt eingeſtellt, 
einfach weil der Senat ihnen eine Ge— 
haltserhöhung verweigerte, die die 
Kammer als recht und billig anerkannt 
hatte. Die Sache war damit nicht ab— 
geſchloſſen, ſondern es ſtand ihnen frei, 
auf geſetzlichem Weg dahin zu wirkn, 
daß Kammer, Senat und Regierung 
ſich ſchließlich dennoch über die Erfül— 
lung ihrer Wünſche verſtändigten. Es 
genügten aber die Ueberredungskünſte 
einer Handvoll Kameraden, um ſie zu 
der That zu bringen, plötzlich ſtehenden 
Fußes ihren Dienſt für ganz Paris 
einzuſtellen und zu verſuchen, ihrer Be— 
hörde, der Regierung und der Volks— 
vertretung ihre Forderungen mit un— 
geſetzlichen Mitteln abzutrotzen. Die 
Feſtigkeit der Kammer und die Einmü— 
thigfeit der öffentlichenMeinung haben 
zwar diefen VBerfuch fchnell zum Schei- 
tern gebracht, dennoch bleibt er ala 
Beifpiel eines Mangels an Disziplin 
und einer Neigung zur Auflehnung 
bejtehen,(melche bei einerBeamtentlaffe, 
im Dienfte bes - an 
7 . fashoppelt & En h = 
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tritt und infofern bdeutet er auch ein 
gejchichtliches Ereignif. 

Uebrigens ift die Befoldung der Pa- 
tifer Briefträger nicht jo jchlecht, wie 
man in Anbetracht des Gemaltmittelz, 
durch das fie eine Erhöhung, durchzu= 
jegen juchten, annehmen follte. Sie 
beginnt mit 1000 Fr., wozu fich 150 
Fr. jährlid als Zulage für den Un 
terhalt, 50 Fr. für das Schuhmerf 
und zwei vollitändige Uniformen ge- 
jellen. Die Aufbeflerung erfolgt von 
drei zu drei Jahren mit je 100 Fr. Bei 
1500 Fr. jährlich tritt Stillitand ein; 
aber pie älteren Briefträger merden 
dann in die Stadtviertel verfegt, mo 
die Neujahrägelder am  reichlichften 
fließen; diefe „Etrennes“ werden für 
den einzelnen auf durchſchnittlich 
1000 Fr. berechnet. Die meilten Brief- 
träger Jind zivilverforqungsberechtigte 
Militärperfonen, die wegen ihrer er- 
probten Nechtichaffenheit überdies 
leicht Unftellungen ala Portiers finden. 
Khre Frauen verfehen dabei den Dienft 
in dem Haufe, erfparen dieWohnung3= 
miethe und verdienen noch einige hun— 
dert Franken. In diefer Qage follen 
fih drei Viertel oder meniaftend die 
Hälfte der 3000 Barifer Briefträger 
befinden. Die Führer der Ausitändi- 
gen ftellten geftern die Forderung, daß 
die feite Befoldung von Anfang an auf 
1200 Fr. und die Aufbeilerung von 
drei zu drei Kahren auf 200 Fr. anae= 
feßt werde, daß das höchite Gehalt alfo 
2200 Fr. ftatt 1500 Fr. betragen 
würde. Manche andere Staatädiener, 
die auf einer höheren bhierarchifchen 
Stufe ftehen, nicht im Bortierjtuben 
wohnen können und ihre guten Tuch» 
fleider felbit faufen müffen, dürften 
die Briefträger der reichen Stadtpier- 
tel um ihr Einfommen beneiden. Der 
Zudrang zu diefen Memtern ift denn 
auch fo groß, daß nur 5 Prozent ber 
Anmeldungen berüdfichtigt merben 
fönnen. 


CASTORIA 


für Säuglisge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 4 


— — — — 
Der große Fund. 


In Bonn hatte ein Dienſtmann ein 
Fünfpfennigſtück auf demMarkt gefun— 
den. Ein Polizeibeamter hatte ihn da— 
bei beobachtet und ein Dienſtmädchen, 
das daſſelbe verloren haben wollte, ver— 
anlaßt, von dem Dienſtmann die Her— 
ausgabe ſeines Fundes zu verlangen. 
Der glückliche Finder wollte aber ſeine 
Beute ſo ohne weiteres nicht hergeben 
und forderte ſeinerſeits, das Mädchen 
müſſe erſt beweiſen, daß es thatſächlich 
das gefundene Fünfpfennigſtück und 
kein anderes verloren habe. Auch die 
Aufforderung des Polizeibeamten, den 
Fund auf dem Polizei-Amt abzugeben, 
hatte bei dem Finder keinen Erfolg, 
vielmehr warf der Dienſtmann, als 
ihm ſo von mehreren Seiten zugeſetzt 
wurde, das Fünfpfennigſtück in den 
Opferſtock der Minoritenkirche. Des— 
halb mußte er wegen Funddiebſtahls 
vor dem Schöffengericht erſcheinen, das 
den Streit um das Fünfpfennigſtück 
bald ſchlichtete und, da es mit Rückſicht 
auf den Gegenſtand im Geſammtbe— 
trag von fünf Reichspfennigen die Ab—⸗ 
ſicht einer rechtswidrigen Zuneigung in 
der Handlung des Finders nicht zuer— 
kennen vermochte, auf Freiſprechung 


erkannte. 
— — —— 


Auch etwas. · Vater: „Thut der 


ch was, der draußen arbei= 


reiht via Chi & Alton ®: Nie- 
RE 


Das preußifche Offizierforps. 
Die Zufammenfetung der verfchiede- 
nen Dffizierforps der preußifchen Ar= 
meeforp® und des 13. württembergi- 
Ihen Korps, hat fich nach der jüngjten 
Ranalifte wenig verändert. Es gibt 
| eine Anzahl Regimenter, bie feine bür- 
gerlichen Offiziere aufweisen, und jehr 
biele Regimenter, in denen adelige eine 
| Celtenheit bilden. Sieht man näher 
zu, fo fit der Mel überall an den be= 
borzuaten und deshalb gefuchten Stel- 
len, bie bürgerlichen Clemente finden 
fich vorwiegend in den Militärfolonien 
an ber Dit- und Mejtgrenze. Einige 
Beifpiele mögen zur Beurtheilung Die- 
nen. 

Don allen Garde =» Anfanterieregt- 
mentern haben da3 Franz-Reaiment, 
das Oarde-Fültlierregiment und 
dritte Garde-Örenadierregiment nur 
je einen bürgerlichen Offizier; beim 
vierten Garderegiment ftehen drei, da3 
zweite Garde = eldartillerieregiment 
bat zwei. Bei der Garde-favallerie ift 
fein bürgerlicher Offizier. 

Ganz adelig find ferner bie 
Korps der 1., 2., 4. und 6. Kürafitere, 
ber 2., 3., 4., 12., 17., 1% und 19.Dra- 
goner, der 4., 7., 10. und 12. Hufaren, 
der 5. und 13. Ulanen. Bei vielen Ha- 
ballerieregimentern und einigen \nfan= 
terieregimentern zum Beifpiel (2., 7., 

| 8., 11., 31., 80., 91., 109.) find Bür- 
gerlihe Yusnahmen. 

Um auffallenditen ift der Berfonen- 
| ftand des 145. Regimentd. Geitdem 
| ber Kaifer Chef biefes Regiments ift, 
| ift der Nachwuchs adelig, noch einige 

Sabre und da8 Regiment mird ganz 
adelig fein. Manche Kavallerieregi- 
menter, ber früher feine bürgerlichen 
Offiziere hatten, haben jebt einen oder 
zwei, aber im Wllgemeinen tritt bie 
Scheidung in bürgerliche und abdelige 
noch fhärfer ala früher hervor, fo auch 
in den Refidenzftäbten der Fürften. 

Die Garde-Regimenter weifen über- 
die burchtweg einen höheren Stand an 
Dffizieren auf. So hat das 1. Garbe- 
Reatment 52 Leutnants, darunter jech3 
Prinzen, der Kronprinz ift der ftebente 
von oben; das 2. Garde-Regiment hat 
32; das Franz-Regiment 38; das Ule- 
rander-Regiment 35; das Garde-Füli- 
lier-Regiment 39; dag 3. Garde-Regi- 
ment 31; da 4. Garbe-Regiment 34; 
ba3 3. Garde-Örenadier-Regiment 37; 
cin menigften hat das 4. Garbe-Gre- 
nadier-Regiment, nämlid 29 Xeut- 
nantd3. Don den Linien-nfanterie- 
R.gimentern zählt das 10. 36 Leut- 
nants. NRegimenter mit 30 Leutnant 
und mehr find feine Ausnahmen meht. 
Sm Intereffe des Dienftes ijt das nur 
bortheilbaft. 

Recht eigenthümlich nimmt fich das 
Berhältnig der Mdeligen zu den Bür— 
gerlichen im Generalftabe aus; 194 ge- 
hören dem Abel und 60 dem Büraer- 
thum an, während in der Armee das 
Berhältnig der Bürgerlichen zu den 
Üdeligen aber wie 4:1 ift. Von den 
zum Generalftabe kommandirten Offi— 
zieren haben mir 56 abelige und 53 
bürgerliche gezählt. ‘ 

Die Adjutanten der Fürften find 
fämmtlich adelig, bis auf drei, nämlich 
General der Kavallerie Wernher, Ge= 
neralmajor Müller und Major Groß— 
mann. Die befohlene Verdeutfchung 
der Titel ift in der Ranglijie burchge= 
führt: Generalleutnant, Oberſtleut— 
nant, Oberleutnant, Zeutnant. Unter 
den Flügeladjutanten iſt inzwiſchen 
Oberſt Mackenſen geadelt worden und 
der bürgerliche Major Morgen binzu⸗ 
getreten. 


Joplin und die Bergwerksdiſtrikte 
von Südweſt⸗ Miſſouri werben am beiten er: 


das 





Derfaufsitellen der Een 


Mordfeite. 


; Sören, 2025 * Aihlend Ave. 
. Men, DIT R. Aihland Une. 
. Beige, 615 Pelmmout Ave, 
SIhde, 8455. Belmont Une. 
De 857 Zelmont Ave. 
tasfa, 1120 Belmont Ave, 
MR. Lemke, 1219 Belmont Wpe. 
it Juelfs, 1825 Belmont Ave. 
treit, 153 Biffel Ste. 
Relſon, 228 Brrrling Gtr. 
anhborn, 116 Genter Str. 
Lauer, 139 Eei:ter Str, 
ealzı mann, F Genter Str, 
ippmann, 186 Genter Str. 
. R. Basler, 211 Genter Str 
Vlad, 265 Center Str, 
Kaderli, 271 Center Etr. 
N. Martin, 42] GCiorf Str, 
Valy, 49 Glart Str, 
9. Garker, 457 Clark Str. 
F. Frant, 508 Glarft Str. 
Garroft, 050 Elarf Er, 
E. Dias, 87 Clark Etr. 
F 9. Yiebe, 255 Cleveland Abe. 
# Waldomäty, 495 Cleveland pe. 
2. Bob, 70 Clybourn pe, 
H. Jones, 98 Elpbourn Ave. 
Fromm, 206 Elpbourn Ape. 
4. m. Rodlingbaujer, 98 Ginhourn pe, 
E Kettenbab, 249 Ciphourn Ave. 
« Nickal, 344 Alybourn Ape. 
a 372 Clyoourn Ave. 
N Frrafflen, 408 Elnbourn Nvı 
Mm — er, 730 Globourn Arc. 
Zander, 757 Glybourn pe. 
Scherer, 853 CTlybourn Abe. 
.Dobrick 876 Elybourn Une, 
B. ————— 1348 Diverſey Boulevard, 
S. Bobthall. 155 Dwerſey Boulevard. 
Adam 14 Diviſion Str. 
. Eilverberg, 197 Divifion Str, 
Mulligen, 225 Divifion Str. 
. Krueger, 956 Divifion Str. 
Iepfon, 2 Divifion Str. 
. Nelion,; 334 Divifion Etr. 
8; Hunt. 4075 Divifion Str 
ender, 96 Gugenie Str. 
. Kinked; 196 Fugenie Etr. 
erner, 40 frremont Str. 
. 8. Dedert, 142 Fullerton Une 
. Gorpett, 145 Fulferton Ave. 
Gngle, 161 Fullerton Ave. 
Klingenmeier, 733 Halfted Et: 
Tobler, OD Halfted Str, 
torth, 1056 Halited Str. 
A. Johnſon, 81 Hobbie Str. 
to Meber, 195 Sarrahee Str. 
. Mahrenbolr. <.. arrabee Str 
M. Varges, 369 Larraber Str 
Dohm 455 Larrahee Etr. 
Verbaag, 491 Sarrabee Etr. 
Funk, 800 Larrabee Str. 
N, Vearfon, 217 Lincoln Yve 
Haya, 373 Lincofn Alpe, 
Neterfon, 411 Lincoln Ave, 
NR. Dan, 477 Lincoln Ave. 
13, ®. Maoner, 507 Lincoln Ave 
r8. Meinichent, 726 Lincoin Ave 
yet. 847 Lincoln Ave, 
. Franz, 034 Sincoln Me. 
: E 1039 Lincoln Av 
Grafe, 1040 Lincoln Ave. 
6. Stephen, 1150 Yincoln Ave 
Kamm, 1201 Lincoln Ave. 
hepopfer, KM Lincotn Ude. 
Fhmann, 156 North Une. 
. Nems, 322 North Ave, 
Richm, 389 North Ape. 
. M. Delchatne, 4M North Ave 
S. Magnufon, 168 Dat Str. 
Nart, 259 Mufh Str. 
. Dorner, BAR Rarine Ave. 
. Warren, 1200 $. Ravenswood8 Bart Drise 
Zadler, 274 Roßcoe Str. 
r8. &. Echneider, 125 Ehefftcld pe, 
. Bafienbeim, 137 Shefficld Ape. 
MN. Bang. 2 Sedawid Str, 
Schler, 264 Serawid Str. 
Foesbere 294 Eedawid Etr. 
Albert, 325 Eedamid Etr. 
152 362 Eedamid Etr. 
Gameran, 536 Sedawid S Stt 
Ye 7 Sedamid Str 
E. Siomer 655 Eedawid Str 
—— 79 Etate Str. 
. Ferian, M Mells Str, 
Mech, 121 Mells Str, 
frreter, 141 Meils Str. 
iegmann & Aenne, 190 Wells Et 
. An anfang 234 arte et. 
ei 254 Mel Str. 
Mundorff, — Well Ste 
= int, RO Melld Str. 
Me. Simmer, 306 Melle Str 
EP: Pera, 344 Wella Str. 
. Sitten, 36T Melle Er. 
ol 337 Mells Str. 
5. Mellendorft, 453 Mefls 
Nıtberford, 511 Wells 
M. Ehiedinaer, 525 Mells 
„ Moif, 545 Melle Str. 
Srrant, 575 Wells Sir. 
Fingerbutb 647 „Wells Str. 
Mefranne, 655 Me Str. 
—— ach, 660 delle Et. 
Miller’? Stofina Factory, Milew Ste. 
.R. Ehroeder, 59 Millom Str. 
@. Butnam, 66 Rillow Etr. 
Buthinfon Pros., 1406 Mrightmood Une, 


Südfeite. 
1917 Archer Ave. 
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AR: 


Frankſon, 
Jaeger, 2161 Archer Ave. 
Pehmann, 40; 


Mr8. 
25 Armour Ave. 


etterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
hober, 2442 Gottage Grove Ave. 
. ©. Wendling, 3593 Halfted Str, 
Holft, 3103 Hatfted Etr. 
Waflermann, 3240 Salfted Str. 
Ohm, 3423 Halitcd tr. 

ui, 3496 Balfted Str, 

Suppe 3510 Halfted Str. 

Reinftof, 3631 Halfted Str. 

iefe, 3637 Haliten Str. 
Office R: ws Go., 217 Dearborn Str. 
. Meclp, 3008 De earborn Str, 

Nuebl, 3513 Indiana pe, 

. Tracy, 104 €. Harrifon Str. 

. Edelmann, 171 E. Pan Puren Str. 
1351 Wabafh Ave. 

W. Ehomann, 36 MWabafh Ave. 
. Pi, 3138 S. Morgan Str. 
Larfins, 2724 S. Starte Etr. 

‚®B. PBrüming, 3902 S. State Str. 
@, Mofelen, 2240 Wentmworth Une. 
Metnbold 949 Wentworth Ave. 
Me. Kinninger, 2954 MWentworth Mve. 
Mn. Meber, 2403 Mentmorth Une. 
A. Lange, 2311 Wentwortb Ave. 

R. Reeb, 717 Mentworth pe. 

A. Hmertsledt, AMT Wentworth Une. 
M, Maaner, 3033 Menrworth Ape. 

M. Pefmann, 4115 Wentwortd Ave. 
G. Kaiſer, 4217 Wentworth Ave. 

Win. Bunnershagen, 4704 u An 
ER. PBroefer, 50 €. 5 Et 

Schmidt. 310 24. Str. 
. Korn, 19 3. Er. 

. Brennmwafler, 6 * MN. Str. 
i Str. 


8 
.®. 
9. 
RA, Anel, 2333 Cottage Grove Are. 
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Simonsky 
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N Nalitofstn, 
%. Ehmari, 449 26, Eir 
rm, Dun —— * —— Ave 
F. VBachmann, 90 54. Str 
F. Mad 43 8. er 

ilfe, 5087 Carpenter Str. 

521] Maribfield Ave. 

H Drorder 5292 Auftine Etr. 
5 Dorf, 5308 Auftine Etr. 
a. Brunnemann, 5302 Senn Etr 
od, 5392 Pifhop Etr 


| 


Mordwertfeite, 

©. Bieterfon, 331 N. Alhland Pre, 

, Woerfin’s, 402 N. Aibland Ave, 

. Dede, 412 R. Ulkland Abe, 

- 2. Langenfield, 42 N. Afhland Uns, 

D. Yartin, 425 N. Alhland Une, 

. Belomwis, 460 N. Aihland pe, 

. Ehad, 470 N. Alhland Ave. 

. D. PVieterfon, 802 R. Aſhland Ave. 

.Vawlowsky, 151 Auauſta Str. 

. Brennwald, 163 Auguſta Str. 

Carl Zimmermann, 1015 California Ave. 
8. Eadomstn, 212 Chicago Ave. 

Mre. 9. Kerfchinefn, 266 Chicago Au, 
Mrs. Mod, 38 Chicago Ave. 

GM. Trezelr, 32 Chicago Ave, 

Ernft Dochlemann, 416 W. Chicago Ur, 
DO. Mans, 422 Chicago pe. 

3. Beltenman, 444 Chicago pe, 

DB. Abroms, 556 Chicago Ape, 

M. Meinbereer, 585 Chicago pe. 

Eatn & Clans, 682 Chicago be. 

*. 9. Faufftid, 698 Chicago Nor 

. Lange, "40 Chirago Ape. 

. Renp, 116 W Dipifion Etr, 

. Ehad, IR M. Divifion Etr 

. Kroppel, 50 W. Divifion Str. 

. B. Hedenard, RI W. Diviflon Ste, 
Bolla, Ra WW. Divifion Str. 
Martomig. 312 W. Divtion Ste. 
Penz, 341 W. Divifion Str, 

. Etrauel, 330 MW. Dipiflon Str, 

F ııtberner, 550 MW. Diviſior Ste 
Miller. 799 M. Divifior Str. 

. 8. Srome, 194 Grand Ape. 

. 8. Rerfner, 212 Grand An- 

MW. DB. Nelfon, 335 Grand Tr 
6. M. Talıner, 350 Grand Are. 

R. €. Pronmwer, 455 Grand Ane 

mM. 5. Moer, 600 Grand Ave. 

M. 3. Howard, 194 Halfted Str 
Earah Ackion, 47 MW, Erie Etr. 

Mrs. A. Munav, 198 W. Huron Str. 
M. Gllefron, 30 MW. Huron Str. 

&%, Aihenberger, 49 N. Lincoln Str. 

Mrs. Marn Kahler, 68 MıMennolps Gr. 
%. Nalentine, 130 Milmeufee Ape. 
Senrn Steinohrt, 1568 Milmaufee Av—⸗ 
V. J. Hinrichs, 165 Milmwaulee Ape. 
Mrs. A. Ylum, 253 Milwaute Apr. 
Fr. Thompfon, 261 Milwaukee Une, 
Aames Gollins, 3090 Milmautee Ave. 
®. Aoffee, 32 Milwanfee Ave, 

M. P. Adermenn. 364 Milmanfee pe. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaukto Ave 
H. Braten, 491 Milwaule Ave. 

Mrs. Ellis, 521 Milwaukee Abe. 

M. Limburg, 913 Milwaukee Ave. 
Mrs. M. Holt, 94 Milwaukee Ave. 
Miß Bertha Thiers, 3019 Milmaufee We, 
Mrs. A. Etude, 1050 Mtimaufee Ang, 
A. Aohum. 1147 Milwaukee Ave, 

E. Abelion, 1191 Milmwartkee Une. 
Com. Goof, 14095 Milmaufee Alpe. 
Mrs. Kacobs, 1559 Milwaukee Ab⸗ 
Mrs. Kuhn, 203 Noble Str, 

Peter Carr, 390 Noble Str. 

2. Foyut, 593 Noble Str, 

3%. Schmelz, 407 Nortb pe, 

Mrs, Krobll, 655 North Ape, 

Chas. Hofeldt, 737 Worth Ane, 

Cerl T. Chriſtenſen,. 777 North Abe 
C. Hanſon, 705 North Ave. 

O. Overbolt, 803 North Ave. 
Chas. Agoct. 908 North Ave. 
S. Schmulowitz, 556 N. Wood Str. 
C. Glißmann, 626 N. Paulina Str. 

Mes. J. Renſon, 708 N. Paulina Str 

-Quft. Samphauien, 358 Cornell Str, 
T. G’lispie, 23 Sangamon Str, 

5. Bacob3, 1 Zell Place. 
Sohn Etudtman, 767 Weftern Une, 
Wm. Heyl, 1040 Weitern Upe 


Südweftfeite, 
@. 8. Fuller, 37 Blue Asland Ave, 
&. Watterfon, 62 Blue Island Ave. 
8. Diver, 346 Blue Asland Ave, 
3%. F. Peters, 533 Blue Asland Une, 
Mrs. Svons, 55 Ganalport Ude. 
NR. €. Bd, 65 Sanalport pe, 
J. Buchſenſchmidt, 90 Canalport pe. 
Mrs. Ebert, 162 Canalport Ave. 
Harry Gareis, 12 S. Desſsplaines Str. 
C. Enghauge, 45 S. Halſted Str. 
News Dealer, N N. Halſted Str. 
Gus Veterſon, 40 N. Halſted Str. 
H. Reich, 9 S. Halſted Str. 
S. Noſenbach, 212 S. Halſted Sir. 
C. O'Brien, 282 S. Halfted Str. 
&. Berger, 333 S. Halſted Str. 
Nieburg, 30 ©. Halitev Str, 
Glafer News Store, 405 S. Halfteb Str. 
D. Nofen, 411 ©. Halfte» Ets. 
H. Schultz. 526 — Halſted Str. 
M. Naus, 666 S. Halſted Str. 
E. Jahn, 670 S. Halſted Str. 
C. Brinkman & Son, 706 S. Halſted Str. 
Mrs. Kaballa, 199 W. Harriion Str. 
3. €. Farrell, 118 W. Harrifon Str. 
9. Ehult, 193 W. Lake Str. 
DM. I Mumford, 45 W. Tale Gr. 
3. 9. S. Angear, 422 W. Late Str, 
9. Beterion, 774 W. Lake Str. 
Unten Neiws Gr., Südoftete Mapifon und Canal 
8. Soppe, 131 ®. Madijon Str. 
Henry Falb, 516 W. Madiſon Str. 
Mrs. M. Bell, SI W. Madifon Str. 
6. Garrol, 10 R. PBaulina Str. 
Mrs, L. Greenberg, 12 R. Baulina Str, 
M. €. Aldwortb, 60 M. Nandolph Etr. 
Rome, 942 &, NRobey Str. 
Wepler, 1039 S. Leapitt Str, 
Virs, Farley, 113 S. Weltern Use, 
T. Reivity, 191 W. 12. Str. 
RM. Lipfehuts, 274 W. 12. Ste, 
3. Jaffe, 295 W. 12. Str, 
Mıs. Theo. Eholzen, 301 W. 12. Er, 
RM. 2%. Goldenes, 50%. 12 Str. 
F. Kohn, Nordoficde 14. und Morgan Gtr. 
5. 3. Mally, 139 W. 18. Etr. 
8. Goldner, 184 W. 18. Str. 
red, Stobber, 159 W. X. Str 
9. Straub, 839 W. 21. Str. 
Dr. ESahie, ts W. 21. Str. 
9. Stoeffhans, 82 W. 21. Str. 
Wi. Gierfe, 949 MW. 21. Str. 
Andrew Herdigky, 768 MW. 21. Str 
Deter Schwarts, 845 21. Place. 
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Auerhalb Chicagos und in den Borftädten. 


Rerington Heights, ALL, Bm. Uplers. 

Muburn Part, ATE, Erw. Steindaufer. 

Yurvra, J11,®. Wolf 

Artia 11, 9. 3. Brafe. 

Bartlett, AU. Zruno Helle, 

Renjenptile NEL, Grftan Ernfteng. 

Bevperip Hills, J1ı, Ed. Ridert. 

&iuaedSlund IL, Willy Eidam. 

Barnfide Eroifing, ILL, Mi. € ©. 
Beedon. 

Fdeltenbacm, RlI., J. J. Todhunter. 

Thicago Hetaobts, Ihl., W. S. Siebett. 

Fhreago Lamn, Ihl., Franz Jaeger. 

Sloverdaie DIL, Chat. Xebrakn, 

Solumbia Heights, YJIL., Wlbert Eaiter. 

Colebourt, Ihl. F. R. Mueller. 

aragin, YIL, Wbitnep Surdiey, 

dramford, YJIL., Yoj Kaupert. 

hrete, II, Cp. Kim. 

Daupbia Bart, JIL, 3 9. Buterbaugh. 

Davenport Ya, MW. Gere. 

Desplaines, Jıl., E Scarringhaufen. 

Downers Grove, Ihl. M. E. Stanger. 

DKoeorkt, JZud, Andrew Peſchel. 

Fuht Chicago, Ind, W. €. Fife 

$iyin, DIL, Wm. Ehmupt. 

sımburft, Ill, Julius Malon. 

Yaglewood JIL, Garden & Kill, 

„outd Engiemwood SL, Emil Meel. 

wovanfton, ZIL, Ep. Xoelle; Evanfton Neis. 

Soutt Evanſton, Ihl., Harty Haile; Peter 
Knepper; Geo. Kraemer. 

spesgreen Part, JIL, Adolph Mio, 

Sersc wood, ZI, Leslie Wiswel, 

Slencoe JIL,R*. 9. Ghatman. 

ErandGroffirg, Jl., W.Cein; B.Caflidy; 
Andrew Eorenfon. 
SrantPBari II. ©. .. 

‘ nd, I1L, Deney Griek. 

Yraplanı St £, Herm. Nelſon. 

Demmond Im, Geo. M. Bruffel; B. Eiber. 
Deufon Bart, JIL, Yof. Wider, 

Darvex, AIL, Jof. M. Ellis, 

Suwmıdborme ZiIl, Wu. &:Ino GStoffel. 

Degemwiid, JIL, 9. E. Rlude; ©. Kuippel. 

»ermofe, Jil, 6. Retcrien. 

Sinsdale Yl, 6, 2. Dorftewig; ©. Geo, 
Sroutov & Go. 

„obart, Ind, Wım. Maybaum. 

Somemwood, JIL, Hermann Mever, 

Hyde Part, ©. Alint; "RI Yan 


dv all” 
Serie Bau Sea; 
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Nems Ge. 
23 4 


Jefferfon, JIL, Irvin Bernard, 

Rerofba, Wis. Eimon Ares; W. S. Rodine 
fon. 

KReniington, III, Frig Hagel; Bil. Such; 

LSaGrange (Fiftb Ave.) H. P. Karter & Go. 

ganfing, IL, Roger Thilment. 

La Porte, Inmd., Geo. Pieſt; Aug. Roſenkranz. 

Samnpale, Jll., F. Barrington; Dh, Keoly 

Lemont, JLL., Alerx. Nowak. 

Lombard, nn Weibler. 

Mapfair, IL, Buſſey. 

Melrofe Bart, erh G. De Frauco; Mar⸗ 
tens Bros. 

Mendota, JIL, Bro. €. Echueg. 

Morton Grove, ALL, Zohn U. Knotinerus 

Mihigan City, Ind, E. Schmelter, 

Naperpville, ZLL, Yof. Spahn. 

Normwood Bart, JIL, Chas. Gidert, 

Dat Part, JIL, . Tesnow; Serm. Wirrten 

100. Str. Station, F. Seubesli. 

Dregon, JIL, 3.3. Gaug, 

VBalatine ZIL, W. 4 Mundhent 

Por! Manor, IL, 2. ®. Seord 

Part Ridge, Fl, Hans Hamer. 

Vart Side ZI, ©. U. Robn. 

Beru ILL, Yoj. Klamper. 

Plane, ZI, 9. U Proddus, 

Bullman, JIL, Paul E. Hermei. 

Burington, Y11., Alb. Bernftein 

Niverdale, J1L, Louis Mabnte, 

Riverfide Lyans, ZıL, Sen Bran 

River Biemw, JIL, UAlvin Stolle. 

Rogers Part JIL,MW. ©, Batle. 

Rofepill, IJILl, W. ©. Terwilliger, 

Mojelle, 311, 3. €. Bagge. 

Shermerpville JIL, D. U Beaper. 

Eouth Shicago YIl, $. Reler; Rob 
Schwarz; Fris Tidje, 

Streator,'IIL., Conner & Fergufon. 

Thornton, JIL,, Glinten Braut, 

Turner®Part, All, Dito Senf. 

Waſhington Deigdbts, JIL, MWata 
Forſyth. 
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term 


Großer 


Der Aprüftungsvorfhlan 
Napoleons Ill. 

Unter den auf Beranlaffung der nie- 
berländifchen Regierung für die Frie- 
densfonferenz herausgegebenen Atten- 
ftüden befindet ji betanntlih aud) 
‚ber Brief Napoleons IIL. aus dem 
Sabre 1863 an die regierenden Fürften 
‘bon Europa, worin der Kaifer mittels 
allgemeiner Entwaffnung der Melt 


‚ben ewigen Trieben fchaffen zu fönnen 


glaubte, freilich unter der Bedingung, 
daß „die Karte von Europa derart um- 
gejtaltet werde, daß der Wille der Völ— 


fer zu feinem Rechte fomme.“ Da bei ! 


genauerem Zufehen „ver Wille derBöl- 
fer” mit dem Willen und den Wün- 
[en der frangöfifchen Nation zufam- 
menfiel, jo wurde dieſer Vorſchlag 
bon den Mächten, talien vielleicht 
ausgenommen, das damals Venedig 
und Rom nod) nicht befaß, überhaupt 


| gar nicht ernft genommen, und er ver- 


ihmand deshalb auch jchleunig von der 
Bildfläche. 

Einige Jahre fpäter — 1868 — foll 
der öfterreichifche Minifter v.Beuft dem 
Kaifer den Plan einer theilmeijen all- 
gemeinen Entwaffnung vorgelegt ha— 
ben, von diefem aber in ziemlich ge— 
rinafehägigem Ton abgemiefen worden 
fein, da Beuft fich niemals der Sympa= 
thieen Napoleons III. erfreut hat und 


! diefer durch die Damals grade jehr be- 
| unruhigenden®erichte des franzöfifchen 
Militärattaches in Berlin, des befann- 


ten Oberjten Stoffel, ftugig geworden 
war, der nachwies, daß von einer allge- 
meinen Verminderung der jtehenden 
Heere nur Preußen nen Vortheil habe, 
da e& durch feine militärifche Organi- 
fation und durch die allgemeine Dienft- 
pflicht imftande ei, in jedem Augen- 
blid ein den andern Mächten weit iiber- 
legenes Heer auf die Beine zu ftellen. 
©o behauptet nämlich ein neuerer fran- 
zöfifher Hiltorifer, Albert Bingaud, in 
einem in der Revue de Paris foeben 
erfchienenen Artikel. Darin wird aber 
außerdem noch ſehr ausführlich über 
einen zweiten Entwaffnungsporfchlag 
gefprochen, der von Napoleon III. 
jelbjt ausging, und zwar zu Anfang 
des Kahres 1870, wenige Monate vor 
Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges, der aber der Natur der Sache 


nach in der Folge weniger beachtet wor— 


Albert Pingaud ſtützt ſich in 
behauptet, 


den iſt. 
ſeiner Darſtellung, wie er 


auf bisher noch nicht veröffentlichte Ak— 
ten, deren Echtheit natürlich auf Rech— 
nung des franzöſiſchen Gewährsman— 


nes kommt. Auffallend iſt dabei nur, 
daß diesmal die von Stoffel zwei 
Jahre vorher gemachten Bedenken jetzt 
plötzlich ihre Kraft verloren zu haben 
ſchienen. 

Nach der Darſtellung Pingauds ſoll 
der Gedanke der Abrüſtung im Kopfe 
Darus, des damaligen Miniſters des 
Aeußern im Kabinet Ollivier, gewach— 
ſen ſein, der die Beuſtſche Idee kurzweg 
wieder aufnahm und den Kaiſer für ſie 
zu erwärmen wußte. Die kaiſerliche 
Regierung klopfte aber nicht ſelbſt und 
direkt in Berlin an, ſondern bediente 
ſich der Vermittlung Lord Clarendons, 
des Miniſters des Aeußern im Kabinet 
Gladſtone, dem der franzöſiſche Ge— 
ſandte in London, Marquis de la 
Valette, am 24. Januar 1870 die erſte 
Mittheilung darüber machte. Lord 
Clarendon ſoll darauf geantwortet ha— 
ben, daß zwar der Kronprinz Friedrich 
Wilhelm ein aufrichtiger Anhänger des 
Friedens ſei, daß aber von König Wil— 
helm und dem Grafen Bismarck das— 
ſelbe nicht geſagt werden könne; 
nichtsdeſtoweniger war er bereit, in dem 
von Napoleon III. beabſichtigtenSinne 
die nöthigen Schritte zu thun, aber 
nur im Namen Englands, um in Ber— 
lin keinen Argwohn zu erregen. Des— 
halb wurde der engliſche Geſandte in 
Berlin, Loftus, beauftragt, den Abrü— 
ſtungsplan dem Grafen Bismarck vor— 
zulegen, nachdem Gladſtone und die 
Königin Viktoria ſich mit dieſem Plan 
einverſtanden erklärt hätten. In Ber— 
lin aber fand man nicht das erwartete 
Entgegenkommen, denn Bismarck er— 
klärte, daß Preußen unmöglich an ſei— 
ner militäriſchen Organiſation rüt— 
teln könne, die einen unentbehrlichen 
Beſtandtheil des preußiſchen Staates 
bilde; überdies ſei die Präſenzſtärke 
des franzöſiſchen Heeres bedeutend 
höher als die des preußiſchen und au— 
ßerdem lege die geographiſche Lage 
Preußens mit ſeinen von beiden Sei— 
ten offenen Grenzen dieſem die Ver— 
pflichtung auf, zu ſeiner Vertheidigung 
ein ſtarkes Heer zu unterhalten, was 
übrigens für andere gar kein Grund 
zur Beunruhigung ſein könne, da 
Preußen kein kriegsſüchtiger Staat 
wäre. Die amtliche Antwort Bis— 
marcks lief am 20. Februar 1870 in 
London ein, ſie lehnte, wie auch erwar— 
tet worden war, mit Rückſicht auf et— 
waige Vertheidigungspflichten den 
Clarendonſchen Vorſchlag ab. In ſei— 
ner Antwort, worin beſonders die 
friedlichen Abſichten Frankreichs her— 
vorgehoben wurden, ſagte der engliſche 
Miniſter zum Schluß: „Der Augen— 
blick wird kommen, wo die öffentliche 
Meinung Europas ſich entſchiedener 
denn je gegen die unſeligen Folgen 
des bewaffneten Friedens erklären 
wird. Dann aber wird Preußen, das 
die ihm dargebotene Hand ausgeſchla— 
gen hat, die volle Verantwortlichkeit 
für ſeine Weigerung tragen müſſen.“ 

Soweit die Darſtellung Pingauds, 
in der Clarendon förmlich als Sach— 
walter Napoleons und AnwaltFrank— 
reichs erſcheint, da dieſer Diplomat 
ohnedies aus ſeinen Sympathieen für 
Frankreich nie ein Hehl gemacht hat. 
Wie geſagt, die ganze Darſtellung, in 
der überdies verſchiedene Unwahr— 
ſcheinlichkeiten vorkommen, kommt 
hinſichtlich ihrer Zuverläſſigkeit auf 
ausſchließliche Rechnung des Herrn 
Pingaud, aber die Thatſache, daß 
wirklich vor dem Ausbruch des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges das Ge⸗ 
rücht von Abrüſtungsvorſchlägen durch 
die Luft ſchwirrte, ſteht feſt; ich erin— 
nere mich noch deutlich, daß man in 


manchen Kreiſen darin den Vorboten 


eins Ariegb fa, grbe fo wie im 


| 


m 
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Spezial⸗Verkauf 


von. 
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Kinder⸗ Sommerkleidern 


zu pPteiſen, mit weſchen wir irgend einen Laden in Chicago zur 


Doppelbrüſtige Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 
hergeſtellt aus neumsdiſchen Cheviot— 

Tucen, Alter 3—8 Jahre -— 95. 
bei diefem Verkauf nur 

Toppelbrüjtige ſchwarze Clay — u. Confirma⸗ 


tions⸗Anzüge f. Knaben, mit ſchwar— 2 95 
* 


zem SatinsTuch gefüttert, Alter S—16, 
bei dieiem Nerfauf nur 


in blau oder Ihwarz, 


bei dieiem Verfauf 


Alter 9—15 Jahre — 
bei diejeım Berfauf nur 


Elegante 3 Stüde Anichofen-Anzüge i. Knaben, 
Twilled Glay 
Worjted, Serge und Fancy Cheviotg, 


Ganzwollene Cheviot und Caſſime S Stücke Knie⸗ 
hoſen-Anzüge für Knaben, 


NRachühmung heransſordern. 


Feine Sailor Blouſe Anzüge für Knaben, Alter 

3—10 Sabre, gemadht aus blauem Che: 

viot und blauer Serge, prächtige Zus 

a fammenftelung—bei diejem Berfauf... s 
Ganzwollene Lange Hofen » Anzüge für Knaben, 
Alter 14—16, gemadt aus Cheviots, 
Gailimeres u. Tweeds, in Ched Plaibs 4 
u. Fancy Mifhungen—bei diejem Bert. WE 


Lange Hoſen für Knaben........... en 60€ 
VicnclesKappen für Kuaben....... co. —— 10c 
Schwarze Strümpfe für Kuaben..... et 15 


Unterzeug für Knaben........... 
Hoſenträger für Knaben 


„Bor Kite“ frei mit jedem Einkauf. 


Kragen für Knaben 


Waſchechte Knaben-Hoſen 
Nancy 


North Avenue 


und 


Larrabee Strasse 


Ssahre 1866 auf den Vorfchlag Napo- 
leons, eine europäifche Konferenz zu— 
Jammenzuberufen, der preußifch-öfter- 
teichifche Krieg folgte. ES wurde zwar 
nicht offen ausgefprochen, allein un- 
millfürlich drängte fi beim Be- 
fanntwerden der Friedenskundgebung 
des Kaiſers von Rußland die Erinne- 
rung an diefe fatale geichichtliche Rei- 
benfolge wieder auf, eine Befürchtung, 
die dDiefes Mal hinfällig geworden ift. 
Die MWiederauffrifchung diefer; Erin- 
nerung aus dem Anfang des Kahres 
1870 hat aber im Augenblid, mo bie 
Friedenskonferenz im Haag ihre Ar— 
beiten begonnen hat, eine ſehr lehr— 

reiche Bedeutung. Sie zeigt, daß das 
Wort „Abrüſtung“ ein utopiſtiſcher 
Begriff iſt, daß es zu den unmöglich 
zu löſenden Fragen gehört, für jeden 

Staat den relativ richtigen Maßſtab 
zu finden, wodurch er ſich frei— 
willig eines Theiles ſeiner Wehr— 
kraft zu entäußern, ohne daß er da— 
durch den andern gegenüber in eine 
ungünſtigere Lage kommt. Eine ſolche 
mathematijch- politifche Formel zu er- 
finnen, fteht dem Suchen nad der 
QDuadratur des Zirfels ziemlich gleich. 
Jetzt ſchon bricht ſich Die allgemeine 
Ueberzeugung Bahn, daß die Konfe— 
renz nur auf dem Gebiete der interna— 
tionalen Schiedsgericht und der 
Regelung der Kriegsgeſetze ein lohnen— 
des Arbeitsfeld finden wird; nur muß 
man nicht, wie es Clarendon im Jahre 
1870 gethan hat und wie es in dieſen 
Tagen von gewiſſerSeite verſucht wor— 
den iſt, Deutſchland zum Sündenbock 


| 
| 


| 
| 


| 





dafür machen wollen, wenn die Abri- | 


ftungsfrage aus dem Programm der 
Triedensfonferenz; überhaupt ver— 
ſchwindet. 


— — — 


Reis in Louiſiana. 


Aller Vorausſicht nach werden die 
Reisfelder in Louiſiana in dieſem 
Jahre ſo reiche Erträge liefern, daß die 
große Ernte des Jahres 1892 weit in 
den Schatten geſtellt werden wird. 


Der Blizzard, welcher im verfloſſenen 


Februar die Zuckerplantagen zur 
Hälfte vernichtete und der Orangen— 
ſowie Feigenkultur nahezu den Unter— 
gang brachte, war für den Reis ein 
wahrer Segen 
man wohl, daß auch die Reisfelder ge— 
litten hätten, aber dieſe Befürchtungen 
erwieſen ſich als grundlos, denn der 
ungewöhnlich ſtarke Froſt tödtete nicht 
blos das Unkraut, ſondern machte den 
Boden mürbe und für die Reiskultur 
geeignet, ſo daß die Farmer mehrLand 
als je zuvor mit Reis beſtellten. Die 
Erfahrungen des Jahres 18092, deſſen 
Ueberproduktion einen bedeutenden 
Preisrückgang im Gefolge hatte, haben 
bei den Reisbauern durchaus keine Be— 
ſorgniß hervorgerufen. Sie glauben, 
daß der Reiskonſum im ganzen Lande 
an Umfang gewinnen und ſelbſt die 
größte Ernte leicht verkäuflich ſein 
wird. Freilich ift Neis, wie er imNtor- 
den und Weiten zubereitet wird, gerade 
fein den Appetit allyu jehr reizenves 
Gericht, aber in den Südjtaaten mie 
im Orient verfteht man ihn in über- 
aus manniqfachen Geltalten auf den 
Iifch zu bringen, fo daß er dort ein 
Hauptnahtungsmittel bildet. Um in 
diefer Hinficht erzieheriih zu mirefn, 
haben die bedeutendſten Reisbauer die 
Mittel zu einer energiſchen „Propa— 
ganda der That“ aufgebracht, d. h. 
durch Verbreitung geeigneter Literatur 
das große Publikum über den Nähr— 
werth ihres Produkts und ſeine Zube— 
reitung zu unterrichten ſich bemüht. 
Größere Erfolge als von dieſer Agita— 
tion wird von der Kampagne auf den 
Philippinen erwartet. Für die Be— 
wohner dieſer Inſeln bildet Reis das 
Haupt-Nahrungsmittel und ſie ſind 
ebenfo wie die Chineſen, in ſeiner Zu⸗ 
bereitung wohl erfahren. Man glaubt 
nun, da e- hen Be auf — 


—— 


Anfänglich befürchtete 
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Bromwnie Overalls für Knabeu 


Buſen— Hemden für Knaben 
Seidene Halsbinden für Knaben 


Strohhüte für Knaben, alle Fagons ......... 19 
Waſchechte Knaben-Anzüge 
Waiſts und Blouſes für Knaben.............. 106 
Tweed Kniehoſen für Knaben 


Offen Sonntags bis 1 Uhr Nachmittags. 


North Avenue 


und 


Larrabee Strasse 





Zubereitung in die Heimath bringen 
werden. Wenn man ſich in das Ge— 
dächtniß zurückruft, daß die Erdnuß 
erſt ſeit dem Bürgerkriege durch die 
Soldaten aus dem Norden ihre allge— 
meine Verbreitung gefunden hat, ſo 
kann man der Hoffnung der Reisbauer 
in Louiſianga, 
Kampagne dem Reis-Konſum ebenſo 
förderlich ſein wird, eine gewiſſe Be— 
rechtigung nicht abſprechen. 

Die Entwickelung der Reiskultur in 
Calcaſieu, Acadia und den angrenzen— 
den Pariſhes datirt nicht mehr als 15 
Jahre zurück. Vor jener Zeit dienten 
die Prairieländereien im ſüdweſtlichen 
Theile desStaates Louiſiana faſt aus— 
ſchließlich als Viehweiden und nicht 
| felten wurde Land zu 10 Cents pro 
Ucre, aber niemals höher ala zu 50 
Gent3, verkauft. Die erfte yarm, auf 
melcher Neis gebaut wurde, umfaßte 
500 Xeres und gehörte einem Farmer 
aus Koma, der diejelbe für $30 gekauft 
hatte; heute hat diefe Befigung einen 
Werth von $30,000. Er unternahm 
den NReisbau als einenBerfuch und die- 
fer erwies fich ala außerordentlich [oh- 
nend. Früher wurden die Erntearbei- 
ten mit der Hand gethan und das war 
natürlich Höchit foitfpielia. Dem Pio- 
nier folaten andere Farmer aus dem 
Mejten und da dieje bei dem Einheim= 
fen ihrer Ernten an die Verwendung 
von Mafchinen gewöhnt waren, jo war 
es nur natürlich, dab jte die primitive 
Methode bald modifizirten. Heute ge- 
langen beim Reisbau fait ausfchließ- 
ih Mafchinen zur Verwendung und 
dadurch find die Koften auf ein Mint- 
mum reduzirt worden. Mahrfchern- 
lich ift der Anbau feiner Feldfrucht jo 
billia mie die Reisfultur. 

Während des verfloffenen Kahres ift 
für die Entwidelung des Reisbaues 
durch Neuanlage und Verbeilerung 
bon Bemwäjlerunasfpftemen fehr viel 


gethan worden. Gewaltige Kanäle fo= | 


wie Aquäadufte wurden fonftruirt und 
arofe Purmpanlagen errichtet, jo daß 
Iaufende von Ucres für den Anbau 


| bon Reis Verwendung finden fönnen. 


Im ſüdweſtlichen Louiſiana verzivei- 
gen ſich 354 Bewäſſerungs-Kanäle auf 


Hunderten von Meilen durch die Reis— 


felder, denen fie das befruchtende Naß 
zuführen. Gemaltige Bumpen heben 
das MWafler aus Bayous in die Kanäle, 
von denen die größten bis zu 20,000 
Ucres bewällern fünnen. Der Reis 
bau hat in den legten 15 Jahren einen 
Theil von Rouifiana, den man früher 
für abjolut werthlos hielt, auf eine ho— 
be Stufe der Entmwidelung aebradt. 
SeineBevölterung hat fich verpierfacht, 


| mährend fein Reichthum zmwanziqmal 


fo aroß geworden ilt. Land, das man 
früher zu 10 bis 50 Gent pro Were 
faufen konnte, bringt heute durch 
Ichnittlih $35. Wo vor einer Dekade 
wilde Prairie mar, erheben fich heute 
blühende Ortſchaften wie Rayne, 
Crowley, Mermentau, Jennings und 
andere, die Eiſenbahnverbindung mit 
der Außenwelt haben und in denen es 
auch Fabriken gibt. Allgemein nimmt 
man an, daß zwei Drittel der Brutto— 
Einnahmen von einer Reisfarm reinen 
Profit bilden, d. h. die Reiskultur ko— 
ſtet nur den dritten Theil von dem, 
was die Ernte bringt. Die Gebrüder 
Abbott in Crowley, die im verfloſſenen 
Sabre 1000 Acres mitReiß beitellt hat— 
ten, löften $77,000 aus ihrer Ernte 
und Green & Shoemater an demfel- 
ben Orte brachte daß gleiche Areal nur 
um $2000 weniger. U. D. Merfar- 
land in ennings beitellten 300 Acres 
mit NRei3 und nahmen $10,500 ein, 
mährend die Ernte von Ü. M. Garri- 
fon’3 200 Acres $8682 brachte. Die 
einzige Schattenfeite bei der brillanten 
Ausfiht für die Neiöfultur beſteht 
darin, daß möglicherweiſe Ueberpro— 
duktion eintreten und einen Preisſturz 
im Gefolge haben wird. 


— M Leute machen ei t 
dummes Seht —— r lehnt 


daß die Philippinens | 


| holt und steht je 


| Stelle, 
ı nicht die ganze Menge wirklich angege= 
| ben. Noch mehr beihämend — faat Dr. 
ı Debove — ift, daß während alle Völ- 
' ter abjteigende Zahlen haben, 
| reich® 





| land 





Nlfoholismus in Frankreich. 


Die Marineärzte in Breft und 
jämmtliche Aerzte des Departements 
yinifterre haben an ihre Qandäleute ei- 
nen Aufruf erlaflen, in welchem fie die- 
jelben auffordern, mit allen ihnen zu 
Gebote jtehenden Mitteln dem meiteren 
Eindringen des Altohols in das Land 
ein Ziel zu jeten und fo der nationa= 
len EnartungWiderftand zu leiiten. In 
welchem Maße der Ultoholismus, zu 


| deutich die Branntmweinpelt, in Franke 


reich um jtch gegriffen hat, geht aus 


| einer Schrift hervor, die den Dr. Des 


bove, Profeffor der Pathologie in Pas 
ris zum Verfaffer bat. Im Jahre 1850 


ı noch Stand Franfreicy hinter allen Län 
dern Nord- und Mitteleuropas im Al- 


foholverbrauch zurüd; aber e3 hat den 
Vorfprung der anderen reichlich einge- 
bt mit 2 MillionengHef- 
Sabresverbrauß an eriter 
und Dabet ift noch bei mweiten 


toliter 


Frank— 
Zahlen in reißender Geſchwin— 
digkeit zunehmen. In einem ſie— 
benjährigen Zeitabſchnitt iſt Deutſch— 
von rund 8 auf 4 Liter 
zurüdgegangen, die Schweiz bon 
5 auf 3, Dänemarf von 10 auf 7, Ea- 
nada von 3 auf 1, Norwegen von 8 auf 
1, Schweden in 60 Jahren von 23 auf 
5, —— von 3 auf 2, Italien von 

5 auf 0,35. Frankreich aber iſt von 
u. im Sabre 1830 faft auf 5 Li» 
ter im Kahre 1898 gekommen. Frank— 


| reich befaß im Jahre 1830 nur 280,- 
ı 000 ®abaret3 oder Schänfen, 413,000 
eine halbe | 


imXahre 1890 und mehr al? 
Million im Nahre 1897. In Paris al- 
lein fommt eine Schänte auf drei Häus 
fer; im Nord-Departement zählt man 
einen Schankwirth auf 15 Erwachſene. 


Beſonderes Unheil ſchreibt Dr. De— 
bove den Hausſchnapsbrennereien zu, 
durch welche die Alkoholvergiftung in 
die Familie gebracht werde. Einſt war 
der Bauer die große Reſerve der fran— 
zöſiſchenRaſſe; heute iſt der franzöſiſche 
Bauernſtand in der Wurzel vergiftet 
und mit ihm die franzöſiſche Raſſe an 
der Wurzel getroffen. Luſtig geht der 
Alkohol ein, ob er nun das Räuſchchen 
präparirt in ſeiner Geſtalt als Korn, 
ſüßlicher Fruchtſchnaps, Cognac, Ab— 
ſinth, Aperitif, als Wein, Champag— 
ner — nach türkiſchem Scherzwort iſt 
Champagner kein Wein — oder als 
Bier. Aber furchtbar ſind die Nachwir— 
kungen des übermäßigenGenuſſes nicht 
bloß am Einzelnen, ſondern an Fa— 
milie, Stamm, Volk und Staat. Zwei 
oder drei Generationen einer Alkoholi— 
kerfamilie liefern ſchon die ſchauer— 
lichſten Ergebniſſe, wie ſich das nicht 
nur bei Indianern oder Negern nach— 
weiſen läßt, welche dem „Feuerwaſſer“ 
verfallen ſind. In der erſten Genera— 
tion nimmt die Größe ab, die Trink— 
ſucht zu, die körperlichen und geiſtigen 
Kräfte werden ſchwächer, und Nerven— 
krankheiten treten auf. In der zweiten 
Generation gibt es ſchon Entartungen, 


Blöde und Fallſüchtige. In der dritten — 
tritt bereit glüdlicermeife die Ber- | DUB nie Annnomenerung More Tohen 
nichtung der Fortpflanzungsfähiafeit | ⸗ 


ein. In der That, was können da fünf— 
zig Jahre Alkoholismus in einer ſtar— 
ken begabten Raſſe für Unheil an— 
richten! 

Die Erfahrung, daß bei den Alkoho— 
likern Kränklichkeit und Sterblichkeit 
größer ſind als bei den Nichttrinkern, 
iſt längſt in die Praxis übergegangen; 
in England geben die Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaften den Nichtalkoholi— 
kern eine Ermäßigung von 28 Prozent 
auf die Prämie. Mit der Zahl der 
Trunkſucht wachſen aber auch gleich— 
mäßig die Zahlen des Irrſinns und 
des Verbrechens. Dieſe gefährlichen 
Wirkungen verurſacht er 
der Schnapsgenuf. Wein, Moft Fond 
Bier haben nur 10, 6,4 oder noch 
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Gefährdungen faum die Nebe fein 
fann, der Schnaps aber mit feinen 
hundert Grad Altofbl richtet die fürch- 
terlichen Verheerungen an, bor denen 
die Hüter des Voltsmohles mit Recht 
eindringlich warnen 

— 

Der KRongoitaat. 


Bon der ungemein rafchen Entmwid- 
lung des Handels im Kongoftaat legt 
der le&te Bericht Zeuanif ab, den der 
Staatsjefretär an den König abae= 
ftattet hat. Während des Yahres 
1898 belief jich der allgemeine Handel 
des Kongoftaates auf 50,6 Millionen 
Tranfen, wovon 25,2 auf die Einfuhr 
fommen. 1897 belief fich der allge= 
meine Handel auf 40,9 Millionen 
Yrankten. Der Spezialhandel ftellt 
= 1898 einen Gefammtmwerth von 

5,2 Millionen Franten dar, und 
win an Ausfuhr 22,2 und an Ein= 
fuhr 23 Millionen Franften. Sm 
Vergleich zu 1897 ift die Ausfuhr um 
46 Prozent gejtiegen, im Vergleich zu 
1888 um 750 Prozent. Das Kongo 
beden ijt die von der Natur beporzug- 
teite Gegend Afritas. Dort findet 
man alle Bodenerzeugniffe. Heute ift 
der Kongoitaat das größte Elfenbein 
und Kautjchufgebiet der Welt. Er er= 
zeugt Palmöl, ſoviel man will, Kopal, 
Gummi, Ebenholz, Palifander- und 
Bauholz. Kafao-, Kaffee- und andere 
Pflanzungen gedeihen im Kongobeden 
ausgezeichnet. Die bi3 zum heutigen 
Tage für Inftandfehung der zufünftis 
aen belatjchen Kolonie gegründeten 
Privatgefellfchaften ftellen ein Ges 
jammtlapital von ungefähr 400 
Millionen Franken dar, und e8 ber 
geht feine Woche, ohne daß eine neue 
Gejelihaft an der Börfe eingeführt 
wird. — Die von mehreren belgijchen 
Blättern gebradte Meldung im 
nächiten Herbit werde eine Erpebition 
unter der Führung des Hauptmanns 
Chaltin die von England durch den 
Miethöpertrag von 1894 dem König 
Leopold überlaffenen und neulich) von 
Trantreih geräumten Gebiete am 
oberen Nil befegen, entbehrt jeder 
Begründung. Wie zuperläffig verlaus 
tet, wird der Kommandant Chaltin, 
der fich am 6. März in Antwerpen ein= 
gefchifft hat, um den Befehl über bie 
Truppen im Ladogebiet mieber zu 
übernehmen, nicht weiter al3 biß Labo 
verbringen. Der Hauptmann Hano- 
let, der während Chaltins Abmefenheit 
die Iruppen des Labdogebietes befeh- 
ftate, hat die Heimreife angetreten, 
nachdem er die Ruhe dort wieder her=- 
geftellt hatte. Die Mahpiften, bie bie 
feite Station Bor befegt hielten, zogen 
fich nach der Einnahme von Khartum 
durch die Truppen des Sirdars Kit— 
chener in nordiweitlicher Richtung zus 
riidf, nachdem fie die Station in Brand 
geitect hatten. Der Hauptmann Adam 
ift neulich bi3 Bor vorgerüdt, um ben 
Verkehr und die Verpropiantirung 
der Truppen in diefem Gebiet zu 
fihern. Die Kongotruppen in Zabo 
find bi3 jet noch nicht verftärft wor= 
den. 3 tft jedoch nicht ausgeſchloſſen, 


mehr ala im Herbit den Dermwilchen 
durh eine neue engliich-äanptifche 
Erpedition zugefegt werden wird. 


— Borwurf. — Stationschef (zum 
Auaführer der Setundärbahn, welcher 
mit ber Zofomotive ohne Zug ein- 
fährt): Sind Sie doch nicht fo zerfirent 
Miller! Nun haben Sie jhon wieder 
bergefien an der legten Station den Zug 
anzubängen. 

— Gegenfeitiateit. — Was meinen 
Sie, qnädiges Fräulein, wäre e8 nicht 
das Einjachite, wenn die jungen Das 
men Brofchen mit der zijfernmäßigen 
Angabe ihrer Mitgijt trügen? — Was 
zum nicht? Nur müßten die Herren fidh 
bann auf ihren Rravatten dem 


ihrer Schulden einftiden laffen! 
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Anzeigen-Annafmelleften. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu denjelber Preiien entgegen 
genommen, wie in der Haupt-Office de3 Blattes, Wenn 
biejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eripeinen fie tod an dem nämlien Tage. Die An 
nebhmefiellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bo mindejtend eine bon Jedermann leicht zu er- 
reisen ist. 


Nordfeite: 


Engle Pharmacy, 115 Elyboura Ave, Cie Barı 
rabee Str. 

©. A. Kemte, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 505 Well! Str, Ede Schiller. 

8 €. Stolze, Upothefer, 886 N. Halfte Str. 
und Elarf und Addiiou Str. 

zZ. U. Lemke, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Ceuted. 

F · Ha Anlboru, Apotheker. 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 
Wisconſin Str. 

John Woltze, Apotheker, 445 North Ab., Ecke Wells 
Straße. 

Nelſon & Go., Apotheter. Clark Sir. u. Nerth Ave. 

Sr. B. Centaro, Apotheter. Ecke Wells u. Ohio Str. 

Ce. E. Srzeminsfi, Apotheker, Daljted Sir. und 
North Ave, 

&. $. Nrueger, Apotbeler, Ede Eliybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geiipik, 757N. Halited Str. 

WBiclaud Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str, 

m... Neid, 3il E. Nortü Ave. 

€. Ripre, Avotheter, SO Webiter Ave. 

Hrman Sry, Apotheker, Center und Larrabee Str. 
uud North Ave. und Yarrabee Str. 

Sohn Boiat, Apotheker, Biljell und Center Straße. 

Biobert Boaclfang, Apothefer. Frenont u. Clay 
und nllerton und Lincoln Ave, 

Sohn ©. Hotfinger, Apotheker, 224 Eincoln Ave 

6. Kchner, Apotheier, 557 Sedawid Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheifield und Genter. 

Xi. Geller & Go., 58565 N. Glarf Str. 

Geo. Kochne, Apothefer, 122 Scntinary Ave. 

Sohnion, Apotheker, 279 Einbourn Ave. 

R. HS. Docderlein, Apotheter, BEN. Halited Str., 
Ede Webiter, 

. 8. Lieje, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Otto Goltau, Apotheker, Ede Centre und Clark Str, 

U. Romano, 185 N. Hilited Str. 


Ede Wild u. Divi⸗ 


77 Eleveland Ave., Ede 


2ate Biew: 


Andrew Daigger, Lincoln Ave., Ede Wrightiwood 
und Sheffield Ave. 

Geo. Suber, Apotbefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

DB. M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Chas. Sirid), Avotheter, 303 Belmont Ave. 

B. 2%. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Avc. 

A. 8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

3. >. Payne, Apotheker, Ede KRavenswood und 
Melroſe. 

Frant Kremer, Apotheker, 2020 Lincoln Ave., Ecke 
59. Str. 

U. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

3. Seramer, Apothefer, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Clark und Belmont Ape. 

©. 3. Saberer, Apotheker, Southport und Bels 
mont Ave, 

Senry 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

F- DO. Schmidt, Apotheker, Noscoe und Rodey Str. 

5. 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

Chas. MR. Hoffmaun, Apotheker, Lincoln Ave, 
Ede Cornelia. 

J. J. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Clart Str. 


Weſtſeite;: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 833 Milwaudee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
Heury Schröder, Apotheker, 407 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
£Etto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Rudolpi, Stangohr, Anotheter, 841 W. Divifiom 
Etr., Ede Waihtenaw Ave, 
Etubenrauh & Gruener, Apothefer, 477 W. Dis 
viſion Str. 
E. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
€. Behrens, NAnothefer, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Kanalport Ave. 
Mar Schdenreid, Apotheker, 890W.2L Str. Ede 
Hoyne Ave. 
Sonag Ouda, Apotheker, 631 Genter Ave, Cie 19, 
Etrake. 
3. 8. Bahlteid, Apotheter, Milwaulee uw. Genter 
Aves. 
3. &. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
EC. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
J. S. Kint, Upotheter, 21. und Paulina Str. 
F. WBrede, Apotheier, 363 D. Chicago Une, Ede 
Noble Str. 
6.#.Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave. 
BR. 8. Sanfte, Apotbeler, North und Weitern Ave. 
2.6. Freund, Apotheker, Arımitage u. Kedzie Ave. 
8.23. Bacelle, Apotheker. Zaylor u. Paulina Str. 
Win. S. Cramer, Upotbelez Halited und Raus 
dolph Str. 
©. Fifher, Lincoln und Dipifion Str. 
©. Remus, Apothete, 852 Milwaulee Ave. 
&. ©. Drehel, AUpotheler, Weltern Ave. und Haze 
rifon Str. 
€. G. F. Brill, Apotheler, 949 W. 21. Str. 
U. Sanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Chad. Mathai, Apotheker. 626 WW. Chicago Ade. 
Gha3.4.2adwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
@e». Soeller, Apotheker, Chicago u. Aibland Aue. 
Dax Sunze, Apotheler, 1369 WB. North Ave. 
8. %. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. a. Srimme, 317%. Belmont Ave, 
R.M. Wilſon, Dan Buren und Maribfield Une 
Chad. Matfon, 1107. Chicago Ave. 
6.3. Grafin, Apotheker, Halfted und 12. Str, 
<heo. Behrens, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Geymers, Apotheler, 232—23 Milwautes 
Avenue. 
€: .3. Seiß, 4736.MW. Divifion Str, Ede Maple 
wood Ave. 
U. 8. Kremer, Upotheler, 881 Grand We, Gde 
Noble Str. 
Klot’d Upotheke, Ajbland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Koehler, Apotheter, 748 MW. Chicago 
Avenue, 
Sheo. &. Dewitz, Apotbeter, 2406 Milwaulee Uve, 
Æappus, Upotheker, 1704 II. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Genter Üpe, 
S · Sachs, Upothefer, 599 IB. Zaplor Etr, &de 
Raflin. 
Upton Pharmach, 1488 Diilmaufee Ave. 
Ghris. 8. Sed, Upothefer, 239 MW. Divifion Gier 
Ede Pauline. 
DR. 3. Bivefey, Apotheker, 849 Grand Ade. 
Kirtwood & Go., Apotheter, 698 Milwantee Ang, 
Wells Pharmacy, 400 N. Aihland Ave. 
Sohn Brod Chemical Go., 349 ZB, North Une, 
Behrens Bros., 12. Str. und Weftern Ave, 
&. U. Davenport, 89% M. Galifornia Ude, nahe 
ı MWabanfia. 
Baul @. Heinemann, 418 W. Divifton, Ede Robey. 


Sadſeiter 


B. 8. Chautler, Upotheter, Ede 35. u. Paulina Str. 

=. 8. Korinth, Upotbeter, 3100 State Str, 

3.8. Worbrid, Apotheker, 629 SL. Str. 

BDaul Finninger, Apotbeter, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Upotheier, 3100 Wentworth 
ve. Ede3L Str. 

G- Masquelet, WUpotheier Mordoft-Ede 85. und 
Halfteb Str. 

SEouis Jungt, Apotheker, 5100 Aftland Ave. 

Bm. Weber, Uvotbeter, 2614 Gottage Grove Ave. 

@. %. Yated, Unotbeter, 44 und Halfted Gtr. 

3. =. Badard, Upotbeisz 43. und Mentworth 
Ude, 

8. T. Udams, 5400 ©. Halfteb Str. 

Ge». Benz & &o., Upothefer. 2901 Wallace Str. 

Wheeler Drug Go., 32. und Wallace Str. 

» Shas. Gunradi, Apotbeter, 3815 Arcdyer Une. 
6. Grund, Apotbeter, Ede 85. Str. und Ardher Ave. 
‚Geo. Barwig, Unotbeter, 87. und Halited Str. 
&. Zurawäty, Apotheker, 48 und Boomis Otr. 
ern. Neubert, 36. und Halfted Etr. 

6. 3. Jungt, Apotbeter, 47. und State Etr. 
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Vergnugungs⸗Wegweiſer. 


Theoier 
. — „Romeo und Yulia“. 
te rt, — „Binaforeer und „Gavalleria 


. — „The Efiib’8 Baby⸗. 
tbern. — Burlesten. 
— Geihlofien. 

era Houje. — „The 


ohn 2, Sullivan’s Vaudepille Truppe. 
.— A Night Off“. 
„Ihe Eilver King“, 
pera Houfe. — Vaudeville. 
— Baudenille. 
et. — Vauddville. 
Konzerte 
Biemard » Garten. — Jeden Abend umd 
Sonutag Vormittags und Abends Konzerte. 
The Riengyi. — even Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters. 
Columbia =» Garten. — Täglih Abends 
ftattfindende Konzerte, 
erlin = Garten. — Konzerte allabendlich 
und Gonntag auh NahmittagE. 
=—-9+0 —— 


Das geräufchloje Bilaiter. 


Runamay 


SHASYE @anay mu 


(Münchener Gerichtsfzene.) 


‚Der Steinmetmeifter Georg 9. hatte 
einen Strafbefehl zu 10 Mt. erhalten, 
weil er am Sonntag Vormittag ge= 
taume eit hindurch geräufchvolleBer- 
ladungsarbeiten vor feinem Haufe auf 
öffentlicher Straße verrichten ließ. Er 
hatte Einfpruch hiergegen eingelegt 
und wollte Freifprehung damit erzie- 
len mit der Begründung, daß ein durch 
ihn verurfachtes Geräufch nicht3 ande- 
res wäre, als das, mas fich in der 
Miünchenerftadt jedermann geitatte. 

Richter: Geben Sie zu, daß Sie an 
dem fritifchen Tage eine Steinladung 
auflegen ließen und daß hierdurch die 
Sonntagsruhe erheblich gejtört mor= 
den ijt? 

Ungekl.: Die Stoaner fan verla= 
den wor’n, aber von bejonderer Ruhe- 
ftörung iS mir nir befannt. Die Stoa= 
ner ham meiter müaff’n und da fann 
i doch meine Arbeiter net dazua ans 
halt’n, daß’ a g’fungene Litanei bei 
der Arbeit beten? 

Richter: Sie miflen aber,-daß ohne 
bejondere Erlaubniß folche Arbeiten 
nicht verrichtet werben dürfen, außer: 
dem weiß jedes Kind, daß der Sonn= 
tag geheiligt ift und jeder Lärm ver 
mieden werden muß. 

Angekl.: Dös is' richtig, i ſollt mir 
zer'ſt a Erlaubniß verſchafft haben. 
Wia's aber bei uns in München is', 
dös kennt doch a jeder Hieſige. Wo 
kriag'n denn zum Beiſpiel die andern 
Ruheſtörer ihre Erlaubniß her. X bin 
um Sechſe no' im Bett, da femma d’ 
Metzger- und d' Gartnerwagl ang'⸗— 
ruckt, die holpern durch die Straßen, 
daß oan's Bett wackelt. Nachher kimmt 
die Elektriſche, die rollt wia a Güter— 
zug und g'ſchellt wird dazug z'wegen 
jeden Hund, der über d' Straßen läuft. 
Nacher ſan d' Radler da nach die Hun— 
dert und da hörſt nur allweil: All 
Heil! Wia viel Kilometer bürſteln 
mer heut runter? und dergleichen. 
Dann femma acht bis zehn Weiber, mo 
a jede in an andern Ion jchreit: 
YHeaääpfl! zmoa Pfund fünf a zwane 
zig Pfennig. Is' a wengl d' Sonn 
heraus, da rucken die Ausflügler z' 
Fuaß an und von am jeden vernimmſt, 
ob er nach Planegg, Greanwald oder 
Paſing geht. Z'letzt kemma die Bier— 
wagen und wer'n d' Banzen runter— 
g'ſeuert und einadraht. Dazua wird 
Neambt a b'ſondere Erlaubniß brau— 
chen, weil dös unter die Fäll Nah— 
rungs- und Genußmittel g'hört. 
Apriko! was i ſagen will: Sperren 
Sie da heromet an die Sonntag zua 
und JYaflen d’ Arbeit Tiegen oder 
thuans wa3 am heiligenSonntag Vor- 
mittag, mo a jeder Menfch in feine 
Kirch geh’n fol? Natürlich Tperren 
Sie zua, fonjt wären Sie ja felmer'in 
der Straf. 

Richter: PVergnügungen und ftille 
Verrichtungen werden ſelbſtverſtänd— 
lich nicht beanſtandet, jedoch ſchwere 
Arbeiten, die mit Lärm verbunden 
ſind, müſſen vermieden werden, was 
Sie doch ſelbſt einſehen müſſen. 

Angekl.: Freilich ſeh i dös ein. 
Wenn alſo Oaner am Sonntag Vor— 
mittag a fufzig Kilometer runtertritt 
und fimmt fo naß wie a Pudel und 
voll Staub und Dreck in d' Stadi eina, 
der hat ſein Sonntag g'heiligt. A An— 
derer geht zum Frühſchoppen und 
trinkt bis Nachts weiter und ſingt am 
Hoamweg: Wenn die Schwalben wie— 
der kommen, die werden ſchauen! dös 
is a chriſtlicher Menſch, der klopft auf 
d’ Bruft und ſagt: Thue nie was und 
ſcheue recht. 

Richter: Wir kommen auf dieſe 
Weiſe nie zu Ende. Wollen Sie Ihren 
Einſpruch zurückziehen? Vorerſt ſind 
die Koſten noch unbedeutend, die Ver— 
handlungsgebühren können Sie erſpa— 
ren, denn verurtheilt werden Sie auf 


alle Fälle. 

Angekl: Noch a Wort, Herr 
Staatsanwalt! Wenn wir zum Bei— 
ſpiel jetzt a geräuſchloſes Pflaſter ham, 
damit dös Nerviöſe unter die Leut net 
ſo überhand nimmt, warum müaſſen 
dann net alle Wagenräder ihren or— 
dentlichen Gummiroaf'n haben? Wenn 
am heiligen Sonntag koa G'räuſch 
vorkemma darf, warum läßt mer denn 
in die Wirthshäuſer muſiziren und 
ſinga, raufen, ſtreiten und d' Leut der⸗ 
ſtecha. Säh! Frühender in ber 
Münchnerſtadt da ſan die Alten und 
die jungen Buam gar nie z’Jamm- 
femm, heut kannt von an Zehrbua im 
MWirthshaus deine Schmirgel friag’n, 
meil a jeder fein’ Todtfchläger und a 
grifffeites Meffer dabei hat, damit er 
fich helfen kann, menn’3 eahm an d’ 
Ohrwaiſchl hing'langen. 

Richter: Alſo bleiben wir bei der 
Sache. Sie wollen nun den Sonntag 
nicht entheiligt haben und verlangen 
das Urtheil in dieſer Angelegenheit. 

Angell.: 3 verlang a Straf von 
zwoa drei Markl, indem daß dös genug 
i8’, menn meine Zeut mit bie erlaub- 
ten Zärmmacher mitglärmt haben, .die 
Koften kann ber Staat tragen, weil der 
a jo faft alle Koften mat und wenn 
bös net a jo gebt, mia i moan, bann 
friag’n & von mir alle Tag zehn An 
zeigen und am Sonntag a Dutend, 
weil i in meiner Ruah alle Minuten 
g’ftört werden thua an geräufchlofen 

b ber Veißireterei bon ber= 
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der Gerichtäbote im Gange mit Gten- 
tor-Stimme: Der nächfte Fall. Huber, 
Maier und Müller mit fünfzehn Zeus 
gen. Sind alle da? Herr Y. hielt fich 
beide Ohren zu und fagte wohlmollend 
zum Gerichtäbiener: Sie mit Eahnern 
Stimmitod, fan’3 froh, daß net Aepfel 
verfaufen dürfen auf der Gtraßen, 
Sie verdeanaten net fo viel Geld, daß 
d’ Hälft’ von dene Ruheſtörungen zah— 
len fönnten. San vielleicht die Herr- 
haften von dem andern Fall aus’n 
Iaubftummeninftitut, nachher bit!” ı 
um Entfehuldigung. Ueberhaupt funn= 
ten Sie am jüngften Tag an Ausrufer 
machen bei'm Abzähl'n. Dös wiſſen's 
ja, daß heuer d' Welt a ſo untergeht. 
Grüaß Gott Herr Nachbar, eigentlich 
wären Sie glei der erſte Anzeigefall 
für mich — ich muaß mir die G'ſchicht 
no' a wengl überſchlagen. 


— — — 


Chaldäiſche Aterthümer. 


In den letzten Jahren iſt das bri— 
tiſche Muſeum in den Beſitz vieler chal— 
däiſcher Inſchriften und Alterthümer 
gekommen, die bis in die früheſten 
Zeiten zurückreichen. Während früher 
auswärtigen Gelehrten unbeſchränkte 
Gelegenheit zum Studium und zur 
Veröffentlichung der im Landes— 
muſeum aufbewahrten Schätze gegeben 
wurde, was vornehmlich deutſchen 
Gelehrten zugut kam, hat man jetzt 
dieſes „offene Thor“ geſchloſſen und 
die Veröffentlichung der reichhaltigen 
Sammlungen geſchieht durch engliſche 
Gelehrte. Die zwei kürzlich erſchiene— 
nen Theile VII und VIII der „Keil— 
förmigen Texte von babylonifchen 
Tafeln“ ſind von L. W. King und T. 
G. Pincſes herausgegeben und im 
Mufeum für je 73 Shilling im 2er- 
fauf. Seber Theil enthält 50 Platten. 
Die erite von 2. W. King veröffent- 
lichte Infchrift ift ein Theil der Stele 
der Geier, eine der ältejten befannten 
geichichtlichen Aufzeichnungen. Gie 
wurde um 4500 v. Chr. Geburt von 
E-anna-du, dem ‘Prieiterfönig bon 
Serpurra zur Verherrlichung feines 
jiegreichen Feldzuges gegen das Volt 
im Land des Bogens, einem Staat an 
der elamitifchen Grenze, errichtet. Aus 
diefer Infchrift erfährt man unter An= 
derem, daß dem befiegten Volk ein in 
Korn zu bezahlender Tribut für den 
Gott auferlegt wurde. In einem die= 
fer Feldzüge murden 144,000 Maß 
Korn im ftädtifchen Kornhaus aufge= 
jpeichert, die nur in dringendem Noth- 
fall angegriffen werden durften. Die 
dem Gott nach beendigatem Krieg ge= 
meihte Kriegsbeute enthielt auch Ge= 
füße zur Aufnahme von Del und ans 
deren Stoffen. In der Sammlung 
befinden jih Bruchitüde von Gefäßen, 
die Mullil, dem Gott von Nippur, von 
Urmuſch, König von Kiſch, nach ſei— 
nem Siege über die Länder von Elam 
und Barafe in Luriſtan gewidmet 
wurden. Mehrere dieſer aus hartem 
Geſtein wie Serpentin und Granit 
verfertigten großen Gefäße befinden 
ſich in den Muſeen von Konſtantino— 
pel und Philadelphia. Eine Reihe 
Tafeln ſind Urkunden über die Zehn— 
ten und Pachtzinſen und Aufzeichnun— 
gen der in den Tempeln des Nin 
Sugirs und dem Bau, der Hauptgott— 
heiten von Supurra, aufbewahrten 
Vorräthe und reichen in das Jahr 
2500 v. Chr. G., d. h. drei Jahrhun—⸗ 
derte vor Abraham zurück. Dieſe thö— 
nernen Rechnungstafeln ſind ſorgfäl— 
tig datirt, nicht nach Regierungsjah— 
ren, was noch nicht gebräuchlich war, 
ſondern nach dem hauptſächlichſten 
Vorkommniß des Jahres, z. B. im 
Jahre der Einnahme von Khumru, der 
Stadt Simuru oder Simyra in Phö— 
nizien. Andere Daten beziehen ſich auf 
öffentliche Feſte oder Arbeiten, wie 
das Jahr, da Bels Thron gemacht 
wurde, da der Herr des Himmels ſein 
günſtiges Urtheil verkündete, da die 
große Stele errichtet wurde. Viele 
Zehnten wurden in Natur gezahlt, in 
Ochſen, Schafen, Eſeln, Ziegen und 
auch in Wolle, was auf ausgedehnte 
Schafzucht in Chaldäa ſchließen läßt. 
Eine Tafel enthält eine Liſte von Pal— 
men, Pflanzen, Korn u. ſ. w., die ein 
Schiff von Magan aus der Hand des 
Prieſterfürſten der Stadt Sugir 
brachte. Die meiſten Gaben wurden 
am Tag des Feſtes der Erdgöttin Bau 
dargebracht, d. h. am Ende der Ernte— 
zeit, und am Anfang des landwirth— 
ſchaftlichen Jahres. Der mit Vor— 
räthen aller Art gefüllte Tempel war 
in den älteſten Zeiten von größter Be— 
deutung für das Volk, das von dort 
ſeine Nahrung in Fehljahren, ſein 
Saatkorn und ſeine Arbeitsſtoffe be— 


zog. 
Immer nicht der Richtige. 


Eine gute Jules Ferry-Anekdote er⸗— 
zählt die „Allgemeine Zeitung“ nach 
dem Pariſer Evénement wie folgt: 
Jules Ferry, der ehemalige Präſident 
des franzöſiſchen Senats, war zu Ende 
des zweiten Kaiſerreichs der jüngſte 
und am wenigſten bekannte Abgeord— 
nete der Seine. Er hatte eine große, 
kräftigeGeſtalt und ein ausdrucksvolles 
Geſicht, aber ein langer Backenbart, wie 
man ihn häufig in den Reſtaurants 
und Vorzimmern ſieht, verdarb den 
mächtigen Eindruck und verlieh Ferry 
das Ausſehen eines Oberkellners, zu 
deſſen Vervollſtändigung ihm nur noch 
die weiße Serviette unter dem linken 
Arm fehlte. Eines Tages hatte der 
jugendliche Abgeordnete eben im Gar— 
ten eines Reſtaurants im Bois de Bou— 
logne ſein zweites Frühſtück zu ſich ge— 
nommen, als eine Hochzeitsgeſellſchaft 
ankam. Plötzlich legte ſich eine Hand 
ſchwer auf Ferrys Schulter; es iſt die 
des neugebackenen Ehemannes. „Nun, 
was macht der Truthahn?“ ſagte er zu 
ihm. Ich hoffe, er iſt wenigſtens ſchon 
am Spieß.“ — Welcher Truthahn, 
mein Herr?“ fragte Ferry erſtaunt. — 


Sie Spaßvogel, Sie wiſſen es ganz 


gut ;ber Truthahn, den meine Schwie⸗ 


NUuIt: 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Freitag, 


beftellt hat.“ — „Sie irren, 


— > 3 un 


t * 


— 


Ihnen den Truthahn ganz beſonders 
an's Herz! Und Sie haben ſich vor ihr 
verbeugt und erwidert: Seien Sie ganz 
ohne Sorge, Madame!“ — Eine Auf— 
klärung war momentan ganz unmög— 
lich. Die Hochzeitsgäſte umringten 
Ferry. Der Eine bot ihm eine Zigarre 
an, der Undere eine Prife Tabak; die 
junge Frau zerrte ihn- am Rodichoß 
und titulirte ihm „mein Befter“. End» 
lich Yeate eine der Brautjungfern, Die 
Ihon mehr ala ein Gläächen getrunfen 
hatte, ihren Urm um Ferry und fing 
zterlichen Fußes eine fühne Polfa zu 
tanzen an. Ungehalten machte ich Fer— 
th lo8 und proteftirte: „Ich mieberhole 
Ihnen, mein Herr, Sie irren fi." — 
„Aber Cie find doch der Oberfellner!” 
— „Keinesmwegs.’— „Ia, wer find Sie 
denn dann?” — „Qules Ferry. Ich 
bin Wboofat und führe Die Schei- 
dungflagen!"— „Die Schei⸗ 
dungsklagen? Das iſt unerhört!“ 
Dieſe Worte wirkten ſeltſam abkühlend 
auf die Hochzeitsgäſte, die ſich ſchleu— 
nigſt in's Reſtaurant zurückzogen. Ein 
halbes Jahr iſt vergagen, da kommt ein 
Herr zuJules Ferry in's Amtszimmer. 
„Ich habe es mir ſauer werden laſſen, 
Sie zu finden“, ſagt er, „aber endlich 
iſt es mir doch gelungen.“ Es iſt der 
junge Ehemann aus dem Boulogner 
Hölzchen. — „Womit kann ich dienen?“ 
fragte höflich Ferry. — „Ich will mich 
kurz faſſen, Herr Advokat; ich möchte 
mich ſcheiden laſſen“, lautete die Ant— 
wort. — „Meine Frau, ein Teufel 
bon — „Sie fommen zu |pät“, 
perjeßte Ferry; „da ich in der Rechts- 
pflege feine Karriere machen fonnte, 
habe ich den Beruf gemechfelt. ch bin 
Reftaurateur geworden und mwer- 
de morgen mein Gefchäft eröffnen. Im 
Uebrigen fann ich Jhnen nur den Rath 
geben, Ihnen und Ihrem Teufel von 
Frau, berfühnen Sie fih!” 


.. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Anaben. 
Anzeigen unter diefer KRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Werlangt: Agenten, Koupons für Cameras, eine 
ganz neue dee. Metropolitan Kamera Co., 575 
Wells Str. 


Verlangt: Gin junger Mann zur Aushilfe in meis 
ner Wirtbihaft. Garl Leder, 5 N. Clark Str. 


‚ Verlangt: Gin ftetiger, reinlicher Mann als Porter 
in Salle. Stetige Arbeit, Süpjeite-Turnhalle, 3143 
State Str. 

‚Verlangt: Gin Nunge, in der Bäderei zu helfen. 
einer der jehon in Yäderei gearbeitet, vorgezogen. — 
44 W, Chicago Ave . 


 Verlangt: Sofort, ein Vorter mit guten Zeugnif: 
fen, Pid's Garten. 1890 N. Halited Str. 


Finiſhers 131 €. Dan Buren Str, Ede 


Verlangt: 
Pacific Ave, 


Nunger Porter im Saloon, einer der 
a Zar tenden fann. Guter Lohn, 213 Webjter 
Ave, 

Verlangt: Starker Junge. 9. Thompjen, 25 Penn 
Str. frſa 


Verlangt: Fin guter Porter für allgemeineSaloons 
arbeit. 96 Churdill Str. 


_ Qerlangt: Eine erite Hand Bäder an Brot und 
Gates. 1219 Weit 8. Str. 


Verlangt: Deutſcher Kutfcher mittleren Alters, der 
keine Arbeit ſcheut. Gutes Heim. Zimmer 911, 162 
Waſhington Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, ledig, im Saloon zu 
helfen. Nur einer, der fchon im Saloon gearbeitet 
bat, braucht ſich zu melden. 230 Clybourn Ave. fſ. 


Verlangt> Schneider, guter Rods und Hofenmader. 
132 €, Ohio Str. frja 

Verlangt: Ein fleißiger 1Tjähriger Junge. Nach— 
jufragen morgen früh, 385 Larrabee Str, 
Verlangt: Metter, anftändiger junger Mann in 
einem Wbolejalehaus, als Bartender. Frfahrung als 


folder nicht unbedingt nöthig. 193 Wells Str. 


Verlangt: 








IR, 


en 9. Funt 1899. 


-Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(nzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabritken. 


Verlangt: Mädchen zum Flaichenwafchen. Nachzus 
fragen in Conrad Sepp Ban &o., —* 
Dept., 7. Str. und Cottage Grove übe. 


Verlangt: Mädchen an Knichofen, Stetige Arbeit. 
Dampftraft. 773 Girard Str, R 9jun, Iw 


Verlangt: Mädchen, 14 Yabre alt, = 
508 N. Marihfield Ave, — — — 


— —— 

Verlangt;: Hand- und Maſchinenmädchen an Ro— 
den. 564-566 N. Aſhland Äben, Hinterhaus, 2. 
Zloor, fia 


EL a ee FE 2 5 AT 

Verlangt: 25 Mafhinenmädden an Hosen. Stetiae 
Arbeit. Guter Lohn. 73 Ellen Str., — 632 ‘. 
gincoln Str. fia 


ginn 
Verlangt: Mafhinenmädchen und Finifhers an 
Kniebojen. 87 Keenon Str. 


Verlangt: Ein junges Mäddhen für Storearbeit.— 
146 Wells Etr, 


Verlangt: 5 Maſchinenmädchen 
Handmädchen. 483 RN. Wood Str. 


Verlangt: Finifhers und Mafhinenmädchen. 657 
14. Place. frfamo 


Verlangt: Erfahrene Mafchinenmäddhen und Bais 
fters an Weiten. 155 N. May Str., 2. Floor. Nachs 
zufragen Samftag oder Montag. 


an Röden, auch 


Verlangt: Eine geübte Perfon, Damenkleider zu 
preffen. Stetige Arbeit in der Färberei von Rath & 
Beatus, 142 31. Str. frja 

Verlangt: Flintes Mädchen zum Schneidern; auch 
Lehrmädden. 634 N. Lincoln Str, 

Verlangat: Kleidermacerin für Waifts und Stirt3, 
1809 Dafdale Ape., 2. dija 


Flat. 
Berlangt: 








\ Erfahrene Majhinenmäddhen an Das 
men-Jackets. 717 Dickſon Str. midofr 
DVerlangt: 4 gute Maſchinenmädchen. 472 33. 
Place. midofr 


Verlangt: Mädchen an Cuſtom Hoſen; Dampffraft: 
ftetige Arbeit. 161 Fifth Ade. midofr 


Sausarbeit. 


 Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Heiner Yamilie. 152 YFomler Str. 


Verlangt: Hausarbeitzmädchen, $4, Familie von 
Dreien,. Kein Wajchen, 347 E. North Ave. 

Verlangt: Hausarbeitsmädden, $. Keine Kinder. 
347 €. North Ave. = 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit und 
Kinder. 2% Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
2 Sedgwid EStr., Store, 


 Rerlangt: Ein autes Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 1002 Wellington, Ede Lincoln und Souths 
port Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kann zu Haufe fhlafen; $3. — 1714 Melrofe Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß gute 
Köchin und Wäfcherin fein. Für Sommermwohnung 
nicht weit von der Stadt. Nachzufragen am Montag, 
12. Juni. 1274 Van Buren Str., 2. Flat, vorne. 

frfamo 


Verlangt: Guit. Strelomw’s ältefte deutfche Stellens 
vermittelung befindet fih 498 N. Clart Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
1424 Diverfcy Boulevard. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit in Roardingbaus. 1119 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Aunges Mädchen, 15—16 Aahre alt, 
für leichte Hausarbeit. 1135 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 783 N. Robey Str. 

Verlangt: 12—1l4jähriges Mädchen. Semmier, 1313 
21. Wlace, nabe California Wve. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Re— 
ftaurant, 490 Lincoln Ave. fimo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
879 9. Place. 


Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für Haus: 
und Küchenarbeit. 263 Green Str. 

Berlangt: Mädchen auf Kind zu achten. 45 Mils 
twaufee Ave., Store. 


"Perlangt: Nunges Mädchen, bei allgemeiner Haus⸗ 
arbeit zu helfen. Gutes Heim. Lohn 82 506 S. Lin— 
coln Str., nahe 12. Str., 3. Flat. frſa 


EV En 
Verlangt: Ein junges Mädchen auf Kinder zu 
achten. 261 Biffell Str., 1. Flat. 


Verlangt: Starkes Mädchen, oder Frau. 995 Souths 
port Ave. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hausars 
beit. 330 Mohawt Str. fria 


Verlangt: Eine Wafchfrau. 39 Dienominee Str., 
9. Floor. 


Be Dee al En a a 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, Sonns 
tags frei. 74 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Dlace, nabe Halfted und Cornelia. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
1 Weit Wolf Str. 


Berlangt: Eine gute Bufineblundhlögdin, 
Wajbington Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
667 LaSalle Ave, frfa 





49 Elaine 


73 Weft 





Berlangt: PVorter für Saloon. Muß auch am Tiſch 
aufwarten können. 234 Fifth Ave. 





Verlangdt; Ein junger Mann, an Brot zu helfen. 
Stetiger Mab. HIN. Elart Str, 


Verlangt: Junge von 16 Jahren zum Reinhalten 
der Office, Muß bei feinen Eltern und auf derfford: 
feite wohnen. Nefernzen. ZN, Clarf Str, 


Verlangt:; Gin Porter, der am Tifh aufivarten 
fann. 27 €. Fullerton Ave. 

Verlangt: Sofort, ein.guter ftetiger Waiter, 228 
Evaniton Ave, 


Verlangt: Gin Cafebäder, 


dritte Hand, 
Mentworth Ave. ° 


4403 
frſa 
Verlangt: Bäcker als zweite Hand an Brot. Guter 
Mann, fein anderer, $6 und Board. 2358 Cottage 
Grove Ade, 
Verlangt: Näbteprefier an Rüden. 127 Hadden 
Ave, Top Floor, 


Berlangt: Ein junger Mann als Porter, 
Hoyne und Dipijion, Saloon. 


erlangt: Ein Porter, der am Tiih aufwarten 
fann, für Saloon. 1864 S. Clart Str. 


Ede 








Verlangt: Anftändiger, bejcheidener junger Mann 
als Bar: Porter. Mub jhon an der Bar thätig ge: 
tweien jein. Nordoft:Cde Dearborn und Monroe 
Str., Bajement. 


Verlangt: Ornament:Eifenarbeiter, 
lor Str. 


Verlangt: Hausfneht, der fih auch fonft nüglich 
machen tann. 486 N. Robey Str. fria 


425 W. Tay⸗ 


Verlangt: Ein Mann, Geihirr zu wachen im, 


Reftaurant. 318 S. State "Str, 


Sn nenn Zee Pe ana eunenie 
Verlangt: Mann von % oder 30 Jahren, um Er: 

prebwagen zu fahren. Muß ftadtbefaunt jein und die 

Depots gut fennen. Nachzufragen zwijchen 7 und 9 

ET, 151 N. Trumbull Üpe., nahe Garfield 
art, 


Verlangt: Mann an Ripjäge und Hobelmajhine.— 
Tont Mfg. Co., Glybourn WApve, und Lewis Str. 





 Verlangt: Ein guter Mann in Saloon und Res 
ftaurant zu helfen. 230 W. 12. Str, 

Verlangt: Varbier, kürzlich eingewanderter. Stetis 
ge, Arbeit. Oder ein Junge zum Lernen. 2393 
Milwaukee Ave., nahe Diverjey. 


Verlangt: Sunger Mann für Etalle und Sausars 
beit. $2 die Woche und gutes Board. 5018 State St. 


Verlangt: Junge am Milhwagen, 16 Jahre alt.— 
3246 Emerald Ave. 

Verlangt: Guter Bufhelmann, Moßler Go., 121 
Monroe Str., fofort. 


Verlangt: Hand-Holzdrechsler. Ton? Mig. Go., 
Eiybourn Ave. und Lewis Str, 


erlangt: 500 Eifenbabnarbeiter, Lohn $1.75. Freie 
Fahrt. Rob Agency, 33 Market Str, Sjun,iw 


Verlangt: Ein Yunge für ReftaurationssArbeit.— 
Cafe Brauer, 151 W. Madijon Str. 

Verlangt: Ein jtarfer junger Mann als Porter. 
Cafe Brauer, 151 W. Madijon Str. 


Verlangt: Junger Mann als Lundlod. Muß auf 
Bar tenden, 448 Grand Übe. 


‚Verlangt: Einige junge Männer im Alter von 17 
bis 18 Jahren, um leichte Arbeit zu verridhten. B. 
Schoenbofen Brewing Go., Bottling Dept., 16. Str., 
nabe Burlinaton Str. frja 


Berlangt: Gin Mod. 95 Oft Rinzie Str. dofr 


Verlangt: Shlofier. 57 State Str, Hammond, 
Indiana, 8jun, Iw, tal&ſon 


Verlangt: Gin guter Mann für Saloon, einer der 
aufwarten tann, 311 Michigan Str, dofr 


Verlangt: Barbier, junger Mann, 356 W. Bel: 
mont Ave., man nehme Elfton Ave. Car, dofr 
Verlangt: Eine gute dritte Hand Gafebäder, 3655 
&. Halited Str, dofr 
Verlangt: Ein fleibiger, nühternee Mann für 
Bottling Department, jofort. Standard PBremery 


Bottling Dept., 12. Str. und Gampbell Ave. 
midofr 


— — — — — 
Verlangt; Zwei erſter Klafſe Chandeliermachetr. — 
Adr.: 2. 947 Abendpoft. doft 


Verlangt: Ein Lackirer an Chandelier-Arbeit in 
Gas-Firture-Haus. Adr.: K. 814 Abendpoft. dofr 


Newman Elod Eo., 
dofr 








Verlangt: Guter Uhrmacher. 
167 Wabajh Ave, 


Verlangt: 2 flinte Aungen, 
zu erlernen. Vorzujprehen am 
140 Elybourn Upe., 1. Ylat. 


{n. 1010 
„gdsglanet; Junge an Sofen zu a 


um das Shriftjeken 
Sonntag Pre 
frja 


ee een) 
Verlangt: Grocerp-Glert. 118 Civbouen Abe, 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gemwöhnlis 
he Hausarbeit. 554 Howard Upe., Auftin, SU. — 
Madiion Str. Car. frjafon 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
302 Webiter Ave. frſa 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kann zu Hauſe ſchlafen. 1029 N. Oakley Ave., 
Candy-Store. 


Verlangt: Ein ordentliches Hausmädchen und ein 
Kindermädchen in Heiner Familie. 1238 N. Clark 
Str., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2704 Lowe Ave, Saloon, 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 2 PVerjonen. Nahzufras 
gen jogleih: 267 Wells Str., 1. Flat. 

Verlangt: Eine gute Frau für Wachen und Rein- 
machen, deutice bevorzugt. 84 Scholto Str., 1. Flat. 

Verlangt: Starkes Kindermädcen. 1023 W. Chis 
cago Ave, 

Berlangt: Ein braves, fleibiges Mädchen für zmeis 
te Hausarbeit in Fleiner Yyamilie. Zu erfragen Vor 
mittags zwijchen 10 und 12 Uhr. 613 W. 12. r. 

fria 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4303 Greenwood Xpe. frſa 
— 

Verlangt: Gutes erſtes deutſches Mädchen. Kleine 
Familie, 3 Perſonen. Sofort. 2149 Kenmore — 
frſa 


%9 Mils 








Verlangt: Eine alte Tatholiihe Frau. 
mwaufee Ave., 3. floor. 


Verlangt: Gutes ftarfes deutjches wtädchen für_all- 
gemeinehausarbeit,. Nahzufragen: 1846 Roscoe Str., 
nabe Evaniton Ave. fria 


Verlangt: Kindermädchen, zur®eauffihtigung eines 
Kindes, Nahzufragen: 970 Jadjon Boulevard. 


 Rerlangt: Aunges Mädden, leichte WUrbeit, feine 
Kinder. MIN. Clark Str. 


erlangt: Mädchen, muß gut kochen, mwajchen und 
bügeln fünnen, familie von zwei Perſonen. Nach— 
zufragen Vormittags zwijchen 8 und 10 Uhr 586 Ya 
Salle Ave. doft 

Verlangt: Eine gute Orderköchin, 8 die Woche, 
ſowie ein Mädchen für allgemeine Arbeit. Sheridan 
Club Houſe. N. Clark und Wilſon. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3611 Vernon Ave. dir 


Verlangt: Gin deutiches Mädden als — 
dfſa 


Dienſtmädchen. 4216 Calumet Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Kochen, Wajchen und 
Bügeln. 1754 Deming Place, Vormittags, mbofr 


— — —————— 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer Familie 
don zwei Perſonen. Muß gaut kochen, waſchen und 
bügeln können. Lohn $4. — 548 W. Madijon Str., 
im Qlumenitore. midofria 


Berlangt: Ein Mädchen für KHausarbeit; braucht 
nicht zu wajhen; Sohn $4. Südfeite Turnhalle, 3143 
State Str. 5inl 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie. $5 die Woche. 4800 
Forreftpille Ave. 5inim 


Achtung! Das größte erfte deutih-amerifaniiche 
weibliche Vermittlung3=Inftitut befindet fih jest 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Nläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Xelepbone 
North 455. 8d3*&fon 


BE energie ee 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
stveite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erbalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, dur das deutſche Vermitt⸗ 
lungsbureau, jest 479 R. Elart Etr., nahe Divifivn 
Str., früber 599 WellsSt., Mr3. E. Runge. Bnilm 


Verlangt* Köchinnen, „weite Mädchen und ge: 
mwöhnlihe Hausarbeit; frifch eingewanderte Mäddhen 
fofort untergebracht bei hohem Lohn. Mrs. Mandel, 
200 31. Str. Oma,im 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädden für Hause 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädcden und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläge in den feine 
ften Samilien an der Süpdfeite, bei bobem Lohn, — 
Mis Helms, 215 — 82, Etr., nahe Indiana > * 

3 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubril. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aeltere nette Frau Tuht Stelle al3Haus: 
bälterin. Gute Köchin. 479 N. Elart Str., Runge. 


Gejucht: Ueltere Frau wünjht Stelle um in Dauss 
arbeit mitzuhelfen oder al® Haushälterin im kleis 
ner Familie. 1110 Lincoln Ave. 


Gefuht: Erfahrene deutihe Frau juht Stelle als 
Se a en € 


RE * 
2 


WERTE 
air 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter, diefee.-Rubrit, 1_Gent das- Wert.) 


Gefudt: Ein junger Mann fuht Stelle im Saloon 
oder Reitaurant. Gefl. Offerten unter W. 761-an 
die Abendpoft. 


um gm nn —— —— — 
Gefuht: Porter fuht Arbeit im Saloon, per jo: 
fort. Diferten B. 218, Abendpoft. tja 


Gefuht: Exfte Hand Cakebäder fucht Arbeit. Abr.: 
BP. 362 Abendpoft. fria 


Gejuht: Mann juht Stelle als Porter im Saloon 
oder Boardinghaus, Adr.: ®. 216 Abendpoft, 


nisse — 
Geſucht; Mann mit guten Kenntniſſen im Wein— 
keller ſucht Stelle. Adt.? L. 959 Abendpoſt. doft 


Geſucht; Guter Brot-Vormann wünſcht ſtetige Ar- 
beit; Stadt oder Land. 526 Racine Ave., Flat F. 


Gefuht: Junger Mann, M Jahre alt, erft fürz- 
lich gelandet, juht Beichäftigung. It mit jeglicher 
Dffice-Arbeit vertraut und würde irgend etivas anz 
nehmen, um fi emporzuarbeiten. Julius Heimann, 
188 Wisconfin Str, ind—12ujon 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter viefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: Kleines Reftaurant. 52 Well Str. 


Zu_verfaufen: Eine gute VBäderei mit Kundicait. 
650 E. Belmont Ape, fia 

Zu_verfaufen: Ein erjter Klafie Saloon im Herzen 
der Stadt. Erftaunlich billig für Baar oder auf Zeit. 
Nahzufragen 9 Walhingten Etr., Zimmer 13, 
Lorenz. 





gu verkaufen: Groceryſtore, 25, vollſtändiges 


Lager, elegante Fixtures, Wohnraume, Miethe billig. 
Gute Lage. 416 W. Chicago Ave. 

Zu verkaufen: Gute Bäckerei, ſeht billig. 650 E. 
Belmont Ave. frja 


Zu verfaufen: Nentables Grocery: und fFleifchers 
geihäft, jäbrliher Uinjag über $25,000, ift wegen 
Zodesfall zu verkaufen. Nachzufragen am  Plap. 
Weſſel, Chicago Lawn. Tinlwujon 











‚gu verkaufen: Neftauration an State Str., nörb- 
ih von Bau PBuren Ste, gutes Gefchäft, wegen 
Krankheit de3 Eigenthümers, billig. Nudowsty, 504 
Aſhland Block. mifr 


Zu vertaufen: Hotel mit Saloon, alles beiekt. — 
$110 Mietbe. Altbefannter Pla. Beite Ede auf der 
Nordjeite. 1600, theil® Baar. Rudomwsty, 504 Aib: 
land Blod. mfrſon 


Hu verfaufen: Saloon, der größte Bargain, der ci 
dagswejen; gute Nordjeite-Ede. BP. U. Burns, eriter 
Floor, 155 Majbington Str. 6Ginlw 


Zu verfaufen: Wegen Ueberjiedelung zu verfaufen 
ein gutgebendes Serren-Schneidergejchäft. Verkaufe 
aud StoresFirtures und Mollenwaaren feparat und 
zu jehr mäßigen Preifen. Fin Bargain für Xeder: 
mann. 310 &. 43. Str., Chicago, Al. dinlwuſon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöner Etore mit Wohnung u. 

Bojement. 781 N. Weitern Uve., nabe North Ave. 

ria 

Zu vermiethen: Freundliche Hinterwohnuzfg, vier 

Simmer mit allen Bequemlichleiten, billig. 6836 
Wels Str. 





immer und Board. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Möblirtes immer an einen ans 
ftändigen Herrn. 653 N. Leavitt Str., 2. Floor. 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: Gute Kuh. $28. 5351 Seeley pe. 


Zu verkaufen: 20 Pferde und Mares, Truds und 
Wagen und 4fisige Cart. 705 N. Wood Str., nörd: 
lih von Milwautee Ave. iu, Tt 


Zu verlaufen: Gchter Bernhardiner Hund, direkt 
dom St. Bernhard Hoſpiz mitgebradt; hat 13 
Menschenleben gerettet; langer Stammbaum. 197 ®. 
Monroe Str., 2. Floor redht3. midofr 


Möbel, Sausgeräthe ı2c. 
(Unzeigen unter bicjer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Haushalt. 140 Dayton Str. 
Zu verfaufen: Netten Heinen Haushalt, Abreiſe 
balber, billig. 169 Sheffield Ave. fia 
Zu faufen geiuht: GafolinzRange. Gde Market 
und Madijon Str., Xorenzen. 


Bu verfaufen: Hausmöbel, billig, wegen Abreiſe 

nah Deutichland, 197 W, Monroe Str., 2. Floor. 

midofr 

Gute Preije bezablt für Bettfedern, Kiffen und 
alte Möbel. B. Rojenitiel, 3139 State Str. 

liun, Im, tal&ſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzrigen unter biejer Aubrit, 2 Gents das Wort; 





Zu verfaufen: Upright Piano, wie neu, jehr billig. 
228 Garfield Ape., 1. Flat. dofr 
Nur 330 für ein feines Chidering Piano; $5 mo= 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Dipifion, 6inlw 





Zu verfaufen: Dame, die die Stadt verläßt, ver: 
tauft ein prachtvolles Upright Piano in gutem Yus 
ftande. Schr billig, wenn jofort genommen. 2431 
Brairie Ave. Sjun, 1 

Schönes gebrauchtes Steinwap Upright in tadel- 
fofem Zuftande, 8300; großes, bübiches gebrauchtes 
Mabagoni Chaje Uprigbt, $175; große? Mahagoni 
Wafhburn Upriebt, wenig gebraudt, $165: von 
Uprigbt, $B. Lyon & Healy, Wabafh pe und 
Adams Str, * 








Bichyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





197 W. 


Zu verkaufen: Nähmajchine, jpottbillig. mM 
z midofr 


Monroe Str., 2. Floor. 

Die befte Auswahl von Nähmafhinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Wlle 
Sorten gebraudhte Dafjchinen von $ aufwärts. — 
Weitjeite = Office don Standard » Nähmajhinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Tan Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Nbends offen. Til® 


Ahr Lönnt alle Arten Nähmaichinen faufen zu 
Wbolefale:Breiien bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12, Neue 
Wilfou $10. Spreht vor, ebe Abr tauft. B3mz* 


Kaufs: und Verlaufs: Uingebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Spottbillig, alle Sorten _Store-Eine 
tihtungen für Orogery:, Zigarrenz, Delikatefien- 
Stores, Meatmarkets u. j. w. — Chad. Bender, 374 
und 376 Lincoln Ave. 6jun,im,tgl&ion 





Zu verlaufen: Wegen Todesfall fehr billig; Stair= 
builvers:Mafchineie, Planer ufw.; ebenfalls zivei 
Buggies, ein fingle und ein Doppelt, mit Karneh. 
Nahzufragen 168 Hamburg Str. -ia 


Heirathsgeſuche. ni 
de Unzeige unter dieier Rubrik koftes fir eine 
un nm : Mi se Einihaltung einen Dollar.) 


Heirasbsgeiuh. in liebenswürdiges und nettes 
Mädchen von angenehmer Erjheinung und mit guten 
Manieren, 26 Jahre alt, wünicht die Belanntichaft 
eines ordentlihen und rechtichafienen Mannes von 
angenebmem Weubern zu machen. Man adreflire: 
MW. 763 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Advokat, 34 Jahre alt, ftattliche 
Gribeinung, mit jährlidem Einfommen don $2MN, 
Beliger eines fhönendaufes, wünfcht, zweds Heirat), 
die Belanntichaft eines braven Mädchen oder einer 
jungen Wittiwe. Bewerberin muß von angenehmem 
Yeubern und bäuslih erzogen jein. Vermögen nicht 
beanjprudt. Diskretion zugefichert. Auskunft ertheilt 
Goegendorif, ISIN, Clark Str. 


Unterridt. 
(Unzeisen unter bieier Rubrif, 2 Cents a8 Wort.) 


Prof. Oswald, bervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Biano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Cents. Anftrumente geliehen. 952 Mil: 
mwaufee Ave., nahe Aibland Ave. 16fep1j 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie in einzi—⸗ 
ger Feblichlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, keine Ge— 
fahr, keine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anmwejend; alle Brieje 
aufrihtig beantiwortet. Tpe Mansjield Remedy Go., 
167 Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, A. 

1’ına,tgl&fon,* 


eins ie er ee ee jene sehr 

Keine Kur, keine Bezehlung!—E, Howard, M. D,, 
bebandelt alle Unregelmäßigkeiten ‚nimmt Entbins 
dungsfälle, $10. — 76 E. Madiion, nahe State Str., 
Simmer 3 l3ma, im 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Uugufi Büttner 


Deutjcher 
—Udbolat und Rott 
Roth unentgeltlich. 

18 Jahre Brazis in allen Gerichten. 

160 BWaihington Gtr., Zimmer 302 und a ; 
Zulius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier &-Rofers, Rechtsanwälte, 

. Suite 80 Chamber of Commerce, 
Südofte-Ede Wafbinsten und LaSalle Str. 


me el Lolleftirt. Mechtsfahen erledigt im 
N . Go Zufriedenheit gas 


— — 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das West.) 


Farmländereien. 

varmen bon 40 Uder bi3 160 Ader, mit Häufern, 
—— und anderen Gebäuden, Kühen, Pferden, 
hweinen, Vajhinerien u. j. I, don $259 und 

aufwärts, auf leichte Ubzahlungen; ebenfalls F 
au derteuſchen gegen Chicago Eigenthum. Ullrich, 
Zimmet 608, 10 Waihington Str. ITma,miitmo* 
5 Gin 
140 Ader jchöne ; 


großer Bargain! 

a kıver Front Clay Loam 
Baus, Stall, Pferde, Kühe, Schw 
Prachtvolle Riverzisront für $150. Die Hü 
sahlung. Henry Ultih, 34 Elarf Etr., Zimm 
— 


Norvweit:Seite. 

Su_vderfaufen: Reue ; Zimmer-Häuſer, zwei Blodz 
don Elſton Ave. Electric Gars an Warner Une. (Nds 
bijon Wve.), mit MWafler: u, Sewer:Einrihtung: $50 
aujeblung, $10 per Monat. Preis 8130. Ernft 
—* A Ede Milwaukee und *— 


Zu dert aufen: Feine Brit Gottane, Ad - 
Metropolitan „L“ und Qumbo ade Ss 
ir., 1129 North Ave. 


made 


voldt Bart. Phil. Yautb 


Bu verfaufen: Billig, um an 
berfauf zu jchügen, 
Nr. 134 Newton Str. 9 
Kauft dom Eigentt ebaute 6 & 
Häuſer, 1632 N. ln ı ve, — Reit 
$15 pro Monat, einihliehlih Zırien. MM, Bauerle’3 
Subdivifion, Efe Eliton Ave. und Rotwell Str. fi 


— 


Geld auf Möbel ꝛe. 
Anzeigen uuter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Geld su verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u fs m 
Kleine Unleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Gud die Möbel nicht weg, wenn mig 
die Unleide machen, Sondern laflen Diejelben 
in Gurem Befig, 


Wir haben das 
orößhte Deutihe Gefhäft 
in ber Stadt. 


Ulle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn br Geld haben wollt. 
Ahr werdet eS zu Gurem Vortbeil finden, bei wie 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert 


4.9 Freuch, 


128 La Salle Straße, Simmer 3, 
10cp1} 


Otto C. Voelder, 70 LaSalle Gtraße, Zimmer 3 


Das einzige deutiche Geichäft in der Stadt. Menn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u.ſ. w. 


Die Sachen bleiben ungeftört in Gurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Wbihlagsjahlungen 
oder nah Wunfch des Borgers. Ihr lauft keine 
Gefahr, das Ihr Eure Möbel verliert, wenn he 
bon uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwort⸗ 

liches und reelles. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, ſprecht bei uns 
vor für Auskunft u.ſ.w., ehe Abe anderswo hingedt. 


Eagle Loan Co., 70 LaSſSalle Str, Noom 34. 
— Hija,tglkion® 
Nordweft-Ede Randolph und LaSalle Etr., 3. Stod. 


Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LKoan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leiben Eub Geld in großen oder feinen Bes 
trägen auf PBienos, Möbel, Wierde, Wagen oder 
irgend welche aute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Beit ans 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Unsere Weitjeite Office ift Abends bis 8 Ihr ge: 
dffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weffeite 
Wohnenden. 1lap® 

Chicago GreditßGompany, 
99 WafbingtonStr., Zimmer 304; Brancy:Office: 534 
Lincoln Ape., Late View. — Geld geliehen an Neder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagı F 
Diamanten, Uhren und auf irgend welc 

zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firn 

termine nah MWunfch eingerichtet. Zange B:i 

zablung; böfliche und zuvdorfommendeRcha 
gegen‘edermann, Geihäfte unter ftrenaiter % 

genbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Val 
View wohnen, fünnen Zeit und Geld fvaren, indem 
fie nach unserer Office 534 Lincoln Av. geben. Main 
Dffice 099 Wafhington Str., Zimmer 304 Sja® 


VBenn Ihr Geld oraudt und and 
einen freund, jo fpreht bei mir vor. Jch verleibe 
mein eigenes®elo auftöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
obne daß diejelben aus Eurem Befig entfernt werven, 
da ih die Zinfen will und nicht Die Sadhen. Des: 
balb braudht Abe feine Angft zu baben, fie zu ver: 
lieren. Ach mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bi 820 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Binjen bezahlen 
und da8 Geld fo lange baben, wie Jbr wollt. — 
«a. 9 William®, 69 Dearborn Ete., im 4. Stod. 
Zimmer 28, Ede Dearborn und Randolph Sir. . 


Nortbwefitern Mortgage Soan Go, 
465 Milwaufee Upe., Zimmer 53, Ede Chicago 
Uve., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
m. f. mw. zu bilfigften Zinſen; rüczahlbar wie man 
twünfcht. Rede Zahlung verringert die often. Ein» 
twohner der Nordfeite und Nordweitfeite erjparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns boraen. llialj 


Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Piano®, Mös 
bel und andere qaute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. P. Satt⸗ 
ler & Co., 145 LaSalle Str., Zimmer 506. Ljun, Im 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
tn — —— 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗— 
miſſion. Vormittaos; Reſidenz, 3ZTT N. Hoyne UAvde., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: Office, 
immer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
l13ag,tgl&jon* 


Zu leihen gefuht: $1800 (privat), auf Chicago 
Grundeigentum (erfte KHupothell,. Adr. B. 1 
Abendpoft. mibofr 
x gu verleihen: 860,000 zu 4 und 5 Proz. Ullrich, 
Zimmer 608 100 Wajbington Str. 8inli 


Zu leihen geiuht: Von Privatleuten, $4000 auf 2 
neue Bridhäujer, werth $8000; gute deutjche Zeute.— 
Adr.: T. 748 AUbendpoft. mifr 


Grite Hppothefen zu verlaufen, $200 bis 8600, 7 
Prozent, auf Farıns, das VBierfache werth. Eichers 
heit garantirt. Henry Ullrih, 34 Glart Str., Sim: 
mer 401. Yjun, tt 


er ET ET 

Zu leihen gejucht: $1500 auf gute Sicherheit zu 
obne Kommiflion, am liebiten von Brivatleuten, 
3ER. Samyer Ave. 


Jio 





Zu erfragen: ( . 
Bed ohne Kommiflion zu 5, 54 und 6 Prozent auf 
verbefierte3 Chicagoer Orundeigentygum. Unleiben 
zum Bauen. &. D. Stone & Go. 206 LaSalle Etr. 
L5ma* 
—— ———— — ———— 
Perſonliches. 
(Anzeiden unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort. 


Aleranders Geheim⸗vVolizel— 
Agentur, B und 9 Fifth Ave. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjahrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdlichen Familienver⸗ 
haͤltniſſe, Eheſtands jalle u. ſ. w. und ſammelt Bes 
weije, Diebftäble, Näubereien und Gchipindeleien 
werden unterjucpt und die Schuldigen zuk Rechen— 
fchaft gezogen. Aniprühe auf Schadenerjag für Der: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Grfoig geltend 
gemacht. Freier Rath in Rehtsfahen. Wir find die 
einzige deutiche Bolizei-Agentur in Ühicagoe. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 


Söhne, Roten, Kofts und Ealoon-Rehnung 
fhleyte Schulden aller Art prompt follettirt, 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wer ı 
folgreihd. Mortgages „foreclojev“. & 
entjernt, Allen Gerihtsjadhen prompte 
ge Aujmerkfjamkeit gewidmet. Dotuute u 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 3 lbr ! 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 3 bis 1. 
be Greditors Mercantile Age, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Madıron, 


Herman Söhuls, am it. 


DOfferire meine Dienfte als Teitamenisdo 
Bormund, Meceiver, Truſtee 
Stelle Bürgihbaft in beliebiger & € 
werden prompt eingezogen und ſch 
vorgeitredt. Rihard N. Rod, N entlicher 
Notar, New BVork Life Gebäude, Ede Ya Sale um) 


Monroe, Zimmer 814. — Zelepbon Central 618. 


2lmaijondifrlm 
; — r e L eram 
Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
follettirt. Wir bezablen alle Koften und bevegnen tei⸗ 
ne Gebühren, wenn nicht erfolareich 2 
&Golleetion ügenchy, 184 Dearborn Str. 
Simmer 6. Wdma,im,talkieu 
Rö Miethe und Edulden aller Met 
Öhne, Roten, ie IN 
— tolfettirt. Schicht zahlende Mietber hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn mit erfolgreich 
Kibert U. Kraft, Udvolat, S Glarf Etr., Zimmer 
609. 


3uodli 
—— — — ———— — 
Wenn Wucherer droben, Eure Möbel wegzunchmen, 


kommt nah Zimmer 41 — N La$alle Stroke. 
19ma,im,talkion 


Be bamin  2 aial aa — 
Die Dame, melde Dienftag Morgen bei Mr:. 
Straub, 3049 Parnell Ude, vorfprah, wird gebeten, 
nohmal3 vorzujpteen. dofr 
rau Kaar, umgezogen von Rott Une. nah 27 
Gihbourn Uve., nahe Kalte» Str. eine Treppe. 





ork 


DRY GOODS oO, 
iest in 731— 737 Süd Halited Strafe. 


Alle unfere alten Befannten 


und Kunden waren erfreut, ihn wieder an Halfted Straße 
zu fehen. Sie fprechen es offen aus und Herr Norf em- 


pfing zahlreiche Glücwünfche von allen Seiten. 


Herrn 


Norf's Ruf in Bezug auf ehrliche Gejchäftsführung iit 
ein wohlverdienter, indem er nur die beiten Waaren führt 
und fie zu mäßigen Preifen verkauft. 


Wir haben ein neues Lager 
bot 


Beaditet die 
Nummer 


Schnittwaaren und Schuhen. 
7131—737 3. Halfted Strahe. 


Vollmondzauber. 


Roman von Oſſip Schubin. 


(Fortiegung.) 

E3 gibt Menfchen, die Dorneitziveige 
auf ihre Blumenbeete ıegen, damit ih- 
nen Hunde und Katen nicht darüber 
laufen. Zu denen gehörte der Oberft. 
Er war froh, die traurige und demüs 


ihigende Gefchichte vergeffen zu haben. | 


Der Brief, der fie ihm in’s Gedädhtni 
zurüdrief, machte ihm wenig Vergnü- 
gen. Er öjfnete ihn widerwillig, vor— 
jichtig, alS ob er Angjt gehabt hätte, 
ein Skorpion fünne herausfriechen — 
ein Skorpion mit Thränen in ben 
Augen —, aber e3 fprang nichts 
heraus, 

Alles, was der Umjchlag enthielt, 
war der Brief einer gutmütbhigen, ei= 
mas albernen Frau, die dem ehemali- 
gen Anbeter im fejtenBertrauen an jei= 
ne unerjchütteliche Anhänglichfeit ihren 
Sohn an’s Herz legte. 

Offenbar war fie dapon überzeugt, 
daß er fie heute noch liebe. Und bis da= 
hin war allerdings etwas von der alten 
Neigung in ihm übrig geblieben — daS 
Gefühl einer großen SKränfung, das 
Gefühl eines fchredlichen Berluftes. 
Der Brief riß auch noch das Lette mit 
fich fort — er bewies dem SOberjten 
Ichonungslos, daß er nichts verloren 
hatte! 

Bon einem Augenblid zum anderen 
wurde fein Herz leer, ganz leer, aber e3 
mar an die Lajt, die e8 jahrelang mit 
fich herumgetragen hatte, dermaßen ge— 
wohnt, daß ihm nun die Zajft fehlte. E83 
fehnte fich nach den Gejpenitern, Die es 
gepeinigt und ihm dazmiichen alteMär=- 
chen erzählt hatten. Das nüchterne Ta= 
geslicht war in DasHerz gedrungen und 
hatte fie verjcheucht. 


Zmeites Kapitel. 

Die Nacht fchlief der Oberft fchlecht. 
Er ärgerte ih im voraus über den 
neuen Oberlieutenant. „Hm! hm! Wird 
ganz jeiner Mutter nachgerathen fein,“ 
murmelte er vor fich hin, „bei der fing 
e3 auch immer mit Gutmüthigfeit an!“ 

Iroß der freundlichen Dinge, die 
Bärenburg und der Rittmeiſter Ger— 
hart über ihn geäußert hatten, brachte 
der Oberſt dem neuen Ofſizier ein gro— 
ßes Mißtrauen entgegen.Seine feindſe— 
ligen Gefühle wuchſen von einer Vier— 
telſtunde zur andern und hatten ſich be— 
reits zu einer Art Haß geſteigert, als 
am nächſten Tag gegen zwölf Uhr der 
Diener meldete: „Der Herr Graf 
Swoyſchin!“ 

Ich laſſe bitten!” 

Die Thür öffnete ſich — der junge 
Mann trat ein. Der Oberſt fuhr zu— 
ſammen — er machte eine krampfhafte 
Anſtrengung, um ſeinen entfliehenden 
Mißmuth feſtzuhalten — aber verge— 
bens. Der Anblick des jungen Offiziers 
hatte ihn verſcheucht! Die alten Erin— 
nerungen tauchten von neuem in der 
Seele des Oberſten auf, und zwar im 
ſchönſten, verklärteſten Lichte! Wie er 
ihr ähnlich ſah — ſo ähnlich als ein 
Mann einer Frau überhaupt ähnlich 
jehen tann!Diefelde Hoch aufgeſchoſſene 
Geſtalt, dasſelbe ſchmaleGeſicht, dieſel— 
ben leuchtenden dunklen Augen, dieſel— 
be kurze, gerade Naſe, derſelbe volle, 
ſchöne Mund mit klaſſiſch geſchnittener 
Oberlippe. 

Zdenko Swoyſchin kam damals, wie 
ſchon erwähnt, von den Windiſchgrätz— 
Dragonern und hatte nicht Zeit gehabt, 
ſich den Schnurrbart wachſen zu laf- 
ſen. (Die Windiſchgrätz-Dragoner 
dürfen keinen Schnurrbart tragen.) 
Die Windiſchgrätz-Dragoner ſehen im— 
mer entweder aus wie die Kammerdie— 
ner oder wie die Engel — und Swoy— 
ſchin ſah entſchieden nicht wie ein 
Kammerdiener aus. 

Die Schönheit ſeiner Erſcheinung 
gewann noch ſehr durch den liebens— 
würdigen Freimuth des Ausdrucks, 
durch die ſympathiſche Natürlichkeit 
des ganzen Auftretens. Es war die ein⸗ 
ſchmeichelnde Natürlichteit eines ver— 
wöhnten Kindes, däs nie dazu gekom— 
men ift, fi zu jürdhten, und e& nie nö- 


tbig gehabt bat, fich zu verftellen, — 


eine |pezifiihe Eigenihaft des jungen 
öfterreihifchen Ariftotraten, wenn eı 
einſchlägt. 

Ehe der Oberſt von dem neuen Ober: 
leutnant ſchied, hatte er ihn aufgefor— 
dert, noch denſelben Nachmittag mit 
ihm ſpazieren zu reiten; er wollte ihm 
die Honneurs der Gegend machen. — 

Das Wetter hatte ſich indeſſen geän⸗ 
dert. Die Luft war feucht-weich, faſt 
warm. Der Sonnenſchein kämpfte mit 
dem Nebel. In den weiten Breznitzer 
Wäldern gliherte und flimmerte alles 
von Thau, und ein ſchillernder bläuli— 
cher Dunſt vermiſchte die Fernen. Ge⸗ 
gen den Dunſt hoben ſich die Bäume in 
ungewöhnlich tiefen, ſatten Farben ab. 
Die Birken mit grellweißen Stäm— 
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men und goldig Tchimmerndem Laub, 
mit jchwermüthigelauniger Anmuth 
dem Tod entgegenfchauernd, mifchten 
fich zwifchen den großartigen Ernft der 
boben alten Kiefern, die, unverändert 
ichwarzgrün, fich von dem Wechfel der 
Kahreszeit nichts anhaben ließen. Die 
Eichen, von bronzefarbigen Blättern 


| verhülft, freien ihre Inorrigen Aeſte 


in den Himmel, dann plößlih jah 
man’3 hinter ihnen wie eine Feuers 
brunft aufglühen. E3 waren die Zmei- 
ge eines Ahornbaumes. Das Moos, 


| theilmeife vom Nebel verwifcht, Teuchte= 


te an anderen Gtellen jmaragdarün. 
Die röthlich verſchwimmenden Strah— 
len der tiefſtehenden Nachmittagsſonne 
breiteten ſich lang über den Boden 
aus, malten leuchtende Regenbogenfar— 
ben in die ſchleichenden Nebelſchleier 
und verkrochen ſich wohlig in das feuch— 
te Moos. Es machte den Eindruck, als 
ob das Moos aus einem goldigen Un— 
tergrund herauswüchſe. 

Swoyſchin, der offenbar ein 
empfängliches. angenehmen und unan— 
genehmen&mpfindungen aleihermaßen 
zugängliches Gemüth befaß, lobte Die 
Schönheiten der Landichait, und der 
Dberit freute jich daran, als ob ihm die 
Wälder von Breznit gehört hätten. 
Anfangs hatte fich das Gefprädh der 
beiden Männer nur um die edle Reit- 
funft gedreht; der Dberft bemunderte 
die Gefchicklichkeit, zugleih auch den 
biplomatijchen Iatt, mit dem der jun- 
ge Mann jein ungewöhnlich feuriges 
Pferd ritt. Er ertheilte dem Oberleut- 
nant erit Xob, dann — ein Oberit 
muß doch etwas an Erfahrung voraus 
haben — gute Rathichläge. Für beides 
Den ber jüngere Offizier gleich danf- 

at, 

Sie ritten einen luftigen, gejtredten 
Galopp über die breiten Rajenjtreifen, 
die ich die Waldränder entlang an der 
Straße hinziehen. Der Duft verNiadel- 
bäume würzte die Luft, die Sonne 
märmte liebfofend, ohne zu brennen, 
die Pferbehufe verjanten meidh im 
Gras.. 

„Es iſt herrlich, wunderſchönes Ter— 
rain, eine prachtvolle Luft und allem 
Anſcheine nach“ — Swoyſchin legte die 
Hand an die Mütze — „ein eminent lie— 
benswürdiger Oberſt; ich wüßte nicht, 
was ich mir noch mehr wüngchen foll- 
te!” Dabei parierte er, dem Beispiel des 
Dberjten folgend, fein Wferd. 

Der Oberjt lächelte qutmüthig. Er 
mar ein ſympathiſch ausjehenderMann 
bon fünjzig Jahren, dem feine roman- 
tifche Jugendfchwärmerei noch immer 
aus den grauen YUugen herausglänz- 
te. „Freut mich, daß es Ihnen bei uns 
gejält, ’8 ift mirklich nicht übel,“ fag- 
te er, „und über den Oberften follenSie 
fich auch nicht zu beflagen haben! Das 
fönnen Sie,” fuhr er mit einem etwas 
maliziöfen Lächeln fort, „Ihrer Frau 
Mutter verfichern, die Sie mir jo 
warm an’3 Herz gelegt hat.“ 

Smoyjhin wurde feuerroth. 

„Ah, Herr Oberjt!“ rief er, „wenn 
Sie müßten, wie ungern ich den Em- 
pfehlungsbrief abagab! Aber ich funnte 
e& meiner Mutter doch nicht gut ab- 
ſchlagen.“ 

„Ihre Mutter hatte ganz recht, mir 
zu ſchreiben,“ erklärte der Oberſi, der 
ſich gar nicht mehr zu erinnern ſchien, 
wie ſehr ihn der Brief geſtern geärgeri 
hatte. „Ihre Mutter wußte, daß ich 
allezeit bereit fein würde, ihren Wün- 
[hen entgegenzufommen. Sb... 
hm! ... ich war einmal ein großer 
Derehrer Jhrer Mutter.“ 

Der junge Mann lächelte zutraufich. 
„Das weiß ich, HerrOÖberjt,” verficherte 
er, „meine Mutter bat mir davon er- 
zäblt. Sie fagte mir gleich: wenn ver 
Oberjt gehalten hat, was der Reutnant 
berjprach, würde ich einen Freund an 
Ihnen haben im Negiment.“ 

„Abh!... Und hat Sie das ein we— 
rig beitimmt, bei ung einzutreten?“ 
fragte lächelnd der Oberft. 

„Dielleiht... ein menig“, geſtand 
Swoyſchin, — „aber... Sie dürfen 
nicht fürchten, daß ich irgendwie darar 
dachte, auf Khre Nachficht zu Jündigen 
oder Yhr Wohlmollen auszunügen.“ 

„Hüten Sie fih!" Der Oberft 
drohte ihm mit dem Finger. „Sie 
werben feine überſchüſſige Nachficht 
finden. Ym Gegentbeil, — ich nehme 
mir vor, jehr ftreng gegen Sie zu fein, 
fo ftreng, wie verninftige Väter nur 
gegen die Göhne find, bon denen fie viel 
balten und infolgebeflen viel verlangen 
fünnen.“ 


Sie lahten beide — fie waren jehr 
zufrieden miteinander. Das Cefpräch 
nahm einen immer bertraulicheren&ha= 
ratter an. E38 ſchien Swoyſchin Ver: 
gnügen zu machen, ungenirt von feinen 
Verhältniffen reden zu fünnen. Sein 
Vater lebte noch, war aber feit zehn 
Jahren gaelähnt. Zdenfo mar der 
zweite Sohn. Der Xelteite, bem nach 
des Vaterö Ableben dag Majorat aus: 
fallen follte, war ein Verſchwender. 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 9, Zur 1899. 
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Kaum hatte Smoyfhin das harte Wort 
fallen Taffen, fo nahm er eg fehon mwie- 
der zurüd. Er fchien jehr an dem Bru- 
ber zu hängen, vertheidigte ihn gegen 
feine Harte Anfchuldigung. 
Verfcehwender war nicht das richtige 
Wort — Konrad war eigentlich fein 
Verfchtwender, er brauchte für fich ver— 
bältnigmäßia wenig, hatte nur ein zu 
gutes Herz, und — die Mama fonnte 
nicht fparen. Ach, das Sparen fei eine 
ſo ſchauderhaft unäſthetiſche Sache, 
klagte er. Wenn man überhaupt keine 
Bedürfniſſe und einen angeborenen 
Ordnungsſinn beſitze wie er, Zdenko, 
da ergab ſich ja das Sparen von ſelbſt, 
— aber von einer ſo verwöhnten Frau, 
wie ſeine Mutter es 
das nicht verlangen. 
das Majorat infolgedeſſen ſehr ver— 
ſchuldet. Swoyſchin hatte eigentlich 
Diplomat werden ſollen — dazu langte 
es nun nicht. Er ſprach von der 
Knappheit ſeiner Geldverhältniſſe mit 
einem Freimuth, den nur die jüngeren 


Nur war leider 


Söhne böhmiſcher Fideikommißbeſitzer 


kennen. 
So habe er ſich denn die Gelüſte aus 
dem Kopf geſchlagen und ſei Offizier 


geworden. Glücklicherweiſe ſei der mi— 
litäriſche Beruf auch ſeiner Natur an- 


gemeſſener, und dazu reiche ſeine Zu— 
lage prachtvoll. Bei der Armee, in den 
Neſtern, in denen die Kaballerieregi— 
menter gewöhnlich ſtationirt ſind, da 
brauche man rein gar nichts. Für den 
armen Papa ſei's wirklich von Wichtig— 
keit, daß er zum wenigſten einen Sohn 
habe, der nichts brauche, — denn jetzt 
ſtand es mit den Finanzen zu Hauſe 
recht ſchlecht. Ja, wenn der Papa den 
Prozeß gewinnen ſollte, den großen 
Familienprozeß, — der Herr Oberſt 
habe ja wohl davon gehört. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Das Wild der bairiſchen Alpen. 


Während die Schweizer Berge infol— 
ge der früheren unzureichenden Jagd— 
geſetze äußerſt wildarm ſind, gehören 
die deutſchen Alpen zu den wildreich— 
ſten Gegenden Europas. Haſen al— 
lerdings und Rebhühner ſind weniger 
zahlreich als in unſerer Rheinprovinz. 
Auch werden Sauen bloß künſtlich in 
den Forſten ſüdlich von München ge— 
hegt und Hirſche wird man nur aus— 
nahmsweiſe in einigen wenigen Gegen— 
den zu Geſicht bekommen. Unglaublich 
zahlreich aber ſind in den ausgedehn— 
ten königlichen und Staatsforſten die 
Rehe, die man ſelbſt von fahrenden Ei— 
ſenbahnzügen aus, aber häufiger bei 
Fußwanderungen oder Radtouren ru— 
delweiſe mit ſolcher Ruhe und Gemüth— 
lichkeit weiden ſieht, als ob die Nähe 
des Menſchen ſie gar nichts anginge. 
Selbſt in der Nähe Münchens, oder 
mehr noch einige Dutzend Kilometer 
abſeits, kann, wer in waldreicher Ge— 
gend Abends zur Dämmerungszeit um— 
herſtreift, mit Leichtigkeit einige Du— 
tzend der eleganten Thiere zu Geſicht 
bekommen. Nicht ganz ſo bequem, 
aber immerhin nicht allzu ſchwer iſt 
die Beobachtung der Gemſe, deren 
Verbreitungsgebiet ſelbſtverſtändlich 
auf das Hochgebirge beſchränkt iſt, die 
aber auch dort, faſt möchte man ſagen 
mit einer gewiſſen Launenhaftigkeit, 
einige Gegenden bevorzugt und andere 
ausſchließt. Die Zugſpitze beiſpiels— 
weiſe wird mit Ausnahme einiger 
Striche des untern Geländes von den 
Gemſen gemieden. Auch wird, wer im 
Sommer oder Herbſt einen der als An— 
ſichtspunkte berühmten Gipfel beſteigt, 
nur ſelten oder niemals die behenden 
Thiere zu Geſicht bekommen. Aber an— 
derswo iſt's anders. „Als ich“ — ſo 
ſchreibt ein Reiſender „einmal im 
November, als ſich auch die letzten 
Fremden längſt aus dem Gebirge ver— 
zogen hatten, den Krottenkopf bei Par— 
tenkirchen beſuchte, ſah ich dort an ei— 
nem Tage faſt hundert Gemſen. Zu— 
erſt lenkte meine Aufmerkſamkeit ein 
müchtiger Bock auf ſich, der, als ich um 
eine Felſenecke herumbog, bloß wenige 


Schritte von mir entfernt mit ſeinen 


ſchönen Augen mich eine Weile anſtarr— 
te, um dann in mächtigen Sätzen da— 
vonzueilen. Bei näherm Nachſchauen 
erkannte ich dann auf den mit ſpärli— 
chen dürren Halmen bedeckten Gehän— 
gen ganze Rudel äſender Gemſen, die 
aber, ſobald man näher kam, ſich ver— 
zogen. Entſprechend dieſer immer noch 
zunehmenden Häufigkeit des in frühe— 
ren Zeiten recht ſelten gewordenen 
Thieres, iſt Gamsfleiſch in den Ge— 
birgs-Wirthshäuſern keine allzugroße 
Seltenheit, beſonders wenn vom Re— 
genten im Herbſte bei Berchtesgaden, 
Hohenſchwangen oder Oberſtdorf ge— 


GErſchreckend. 


Suften, Erfältung, Auszchrung, 
Zod! Iind alles dies inner: 
bald eines Dionats. 


Taufende von Mlenfchen 


jterben dahin jedes Kabr aus reiner Nad- 
fäffigkeit. Kommt dies nicht einem“ 


Selbitmorde 


gleich, wenn die Thatſache von Doktoren zu: 
gegeben, und von Millionen, welde 


— — 
Hale’s Honey 
—of— 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, nnfeßlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Nittel gegen die 


Anfangsftadien der Auszchrung 
gebraudt Haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Hufen veripüren, fich erkäftet 
haben oder den leijeiten Anflug von £ungen- 


befhwerden haben, fpicken Sie nicht mit 
Ihrem Seben, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’s Honey of Horehonnd and Tar, 


das Ahnen fofortige Erfeihterung verfhafft 
en raſch —“ Br 


Zu haben bei allen Apothetern. i 


mar, konnte man | 


25 
der Heilungen. 


Zehntauiende geheilt. 
Millionen von zlajhen verkauft, 


St. Iakobs Gel 


fährt fort, der große Wohlthäter 
zu fein in Der Kur von 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Süſtenſchmerzen 
Rickenſchmerzen 
Serrenfungen, 
topfichnerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 


3 wird immer 
Das große Heilmittel gegen 
Schmerzen ein. 


jagt worden ift. Die bedeutenditen pri- 
baten Jagdbefiger find der Großherzog 
bon Luremburg, der zu Hohenburg bei 
Lengaries an der Xlar, der Herzog von 
Sadhjen-Meiningen, der zmwilchen Kö— 
nigäfee und Hinterfee, und der Herzog 
bon Scachfen-Koburg, der in der Hin- 
terriß (ichon jenfeits der Tiroler Gren- 
ze an einem Zufluß der far) ein rei- 
zend gelegenesJagdſchloß beſitzt. Aehn— 
lich wie ſich auch heutigen Tages zuwei— 
len noch in ſtrengen Wintern in die 
weſtlichen Theile der Rheinprovinz ein 
Wolf aus den Ardennen verirrt, wird 
ab und zu aus den bairiſch-tiroliſchen 
Grenzgebieten über das Auftauchen ei— 
nes Bären berichtet, ohne daß aber für 
gewöhnlich auch nur ein einziger Bär 
zu den Bewohnern der Wald- und Fel— 
ſenwildniſſe des bairiſchen Hochgebir— 
ges gerechnet werden kann. 

Unter dem Flügelwild erfreuen ſich. 
namentlich in den zählloſen Romanen 
aus den bairiſchen und tiroliſchen 
Bergen der Auerhahn und der Adler 
einer großen poetiſchen Beliebtheit. Der 
Auerhahnbalz, alſo dem Liebeswerben 
des Auerhahns und der koketten Zu— 
rückhaltung der Auerhenne, iſt jener 
nicht gerade unanſtändige, aber im— 
merhin etwas bedenkliche Schuhplatt— 
lertanz der Gebirgler nachgebildet, der 
faſt in jeder Gebirgs-Sommerfriſche 
den Fremden vorgeführt wird und 
durch die Schlierfeer und andere Trup- 
pen von Bauernfomödianten aud in 
Norddeutichland befannt geworden ift. 
Die zarten Flaumfedern de3 MWolers 
aber, die im Preife recht hoch Stehen, 
gehören zum beliebtejten Hutſchmuck 
der Bauernburfchen. Auffälliger als 
die immerhin jeltenen Uuerhähne und 
noch jehr viel jeltenern Xoler find in 
der Nähe größerer Waflenflächen, wie 
3. B. Chiemjee, Starnberger- oder 
Ummerjee, die Wildenten und frei- 
Ichenden Mömen, zu denen fich über 
den ausgedehnten Moorflächen (hier- 
zulande „Moo8“ genannt) eine eigen- 
artige Vogelfauna gejellt, die gar 
nichts Oebirglerifches an fich hat. Mit 
der Einbürgerung von Fafanen fchei- 
nen, fomweit mir befannt ift, die bisher 
gemachten Verfuche bloß in derartigen 
Moorgegenden, tie 3. B. dem Dachauer 
Moos bei München, geglüct zu fein. 
Winterfutterpläge des Wildes find 
jett überall eingerichtet und gewähren 
zu jchneereicher Winterzeit, menn das 
Wild fich Icharenmeife, beifpielsieife 
am NKöntgsjee, berandrängt, einen 
prächtigen Anblid, Aber fo qut auch 
diefe Futterpläße fich bewähren, fo ver- 
urjachen fie doch anderleit®, daR die 
troß aller Regierungsfürlorae für die 
Landmirtbichaft niemals aanz zufrie- 
denzuftellenden Bauern noch mehr ala 
früber über Wildfchaden und über un- 
genügende Entiehädiqung Klagen. 

ie 

Poro:FFormalin — (Timer & Amend) — ein neue 
antiieptiiches und vorbeugendes Mittel. Das deal 
aller Zahn: und Mundwafer. Gale & Biodi, 44 
Nonroe Etr. und 34 Waihinaton Str, Agenten. 
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2orbeer und Gold, 


Unter diefem Titel aibt Stanf von 
der Marc} in „Bühne und Welt“ aller- 
let „Star*=Kaprigen zum Bejten. Seine 
Mittheilungen erftreden fih vornehm- 
ih auf die gewaltigen Honoraran- 
iprüche der großen Künſtler beiderlei 
Geichlechtes. 

Als Caterina Gabrieli (1730 bis 
1796) nach Petersburg fam, forderte 
fie 20,000 Rubel Gage. „Aber für fo- 
viel Geld kann ich ja zwei Felbmar:- 
ihäle haben,“ rief die Kaiferein 
(Katharin II.) entrüjtet aus. Kalt lä- 
helnd entgeanete die Diva: „Dann 
fünnen Euer Majeftät fich auch von die- 
jen etivas vorfingen lafjen.“ 

Als im Jahre 1891 der Intendant 
der königlichen Oper in Beit, Herr v. 
Beniczty, mit Giulio Peroiti unterhans 
delte, meinte diejer verhätjchelte Ieno- 
tift ganz troden: „Für adht Monate 
30,000 Gulden Gage und — den Or- 
den der eifernen Krone.“ Der \nten- 
dant fol darauf geantwortet haben: 
„Ueber die eijerne Krone eusjcheide ich 
nicht, kann fie Jhnen aljo nicht geben; 
die 30,000 Gulven habe ich, aber gebe 
Sie Yhnen nicht!" — Ein Kollege, der 
bon diefer Sache börte, jagte zu Pe- 
totti: „Aber wie fünnen Sie für acht 
Monate 30,000 Gulden verlangen, da 
Sie doch willen, daß jelbit der Mini- 
fterpräfivent Graf Szapary für ein 
Yabı Hlos 32,000 Gulden befommt? 


a nn I un 


Und der Tenorift? Der entgegnete mit 
dem jüheften Lächeln der Welt: „Ich 
bezmeifle aber, ob das PBublitum von 
Graf Szapary auch. nur halb jo viel 
Vergnügen hat ald von mir.” 

Hier fällt einem unmilltürlich der 
„alte Fri“ ein, der einmal im Zorn 
über die hohen Forderungen : zmerer 
Sängerinnen jeinem Intendanten 
jchrieb: „Ajtrua und Cartjtint bitten 
um Entlaffung; es find dies zmet Teu— 
jelsmäbdeln, ich habe fie bi3 zum Hals 
(jatt), muß Geld für Kanonen, haben 
und fann jolches nicht für den Gejang 
bon Wachteln hinausmwerjen. E3 jint 
das Luder, hol’ fie der Teufel!” 

Nachdem die Catalani vor 
Napoleon J. in St. Cloud zweimal ge— 
jungen hatte, ließ er ihr baar 5000 
Franken auszahlen, beſtimmte eine le— 
benslängliche Penſion von 12,000 
Franken jährlich und überließ ihr das 
Pariſer Opernhaus zu zwei Konzerten, 
die ihr 50,000 Franken Reingewinn 
abmwarfen. Aber all das fchien derSän- 
gerin jchredlich wenig. Einmal trat der 
Kaijer in ihre Garderobe und fragte 
jte: „Wohin wollen Sie von hier reis 
jen, Madame?" — „Nah London, 
Sire,* — „Bleiben Sie in Paris, Sie 
erhalten 100,000 Franten und gimei 
Monate Urlaub." — DieCatalani ver: 
beugte fih ftumm und aing — nad) 
London, wo fie mit 250,000 Franten 
für die Saifon engagirt war; ebenfo 
biel trug ihr der Urlaub ein. 

Man zahlte ihr in einer Abend-Un- 
terhaltung allein 5000 5ranfen für das 
Abjingen der Nationalhymne: „God 
save the king“ und vergötterte jie ge— 
radezu; dabei vergaß man aber feine3- 
mwegs, über ihr Betragen, das in Wirk— 
lichteit viel zu wünfchen übrig ließ, al- 
lerlet pifante Anetdötchen zu erzäblen. 

Unter die begeijtertiten Berehrer die= 
jer „göttlichen Angelifa“ gehörte auch 
der Diarquis vd. Budingham, welcher fie 
und ihren Gatten, Herrn vd. Balabre- 
que, einen abgedantten franzöfiichen 
Kapitän, auf Schloß Stome, jein herr- 
lich gelegenes Stammaut, lud. So oft 
dort der Wunfch ausgeiprochen wurde, 
die große Sängerin möge die Anweſen— 
den mit einem Liede erfreuen, war fie 
dazu bereit. WI3 endlich das Paar fich 
bom gaftfreundlichen Marquis verab- 
Ichiedete, um eingegangenen Verpflich- 
tungen nachzufommen, drüdte Herr vd. 
VBalabreque mit demfelben liebenswür— 
digen Lächeln, mit dem feine Gattin 
täalich die gewünfchten Lieder fang, 
dem Hausberrn ein Blatt Papier in 
bie Hand. Der Marquis war nicht we- 
nig überraſcht, als er ſchwarz auf weiß 
las: „Für Abſingung von 17 Liedern 
— 1700 Sovereigns“, aber er zuckte 
nicht einmal mit der Wimper. Herr 
Valabreque erhielt ſofort ſeine Anwei— 
ſung auf 1700 Sovereigns ſür 17,Ar— 
beitstage“ der Madame Catalani, der 
Marquis bedauerte nur, daß er nichts 
gewußt habe von dem verantwortungs— 
vollen Amte Monſieur deValabrèques; 
er hätte ſonſt dem „Kaſſirer der Welt— 
firma Catalani“ größere Ehren erwie— 
ſen. Uebrigens fügte dieſer Vorfall 
dem Ruſe und dem Ruhme der großen 
Sängerin denn doch bedeutenden Scha— 
den beim Publikum zu. 

Aehnliches war Urſache, daß die 
Berliner der gefeierten Max urplötzlich 
gram wurden. 1803 ward nämlich ein 
Konzert zu Gunſten des Wittwen- und 
Waiſenſonds veranſtaltet, wobei die 
damals auf dem Gipfel ihres Ruhmes 
ſtehende Max mitwirken ſollte. Wer be— 
ſchreibt nun die allgemeine Entrüſtung 


des Publikums, als die verzogene Pri- — gar 
| bedrängten Perfonen zu helfen, 
nur dann mitmwirfen, falls man ihr die | = 
' Das 


madonna furzmweg erklärte, ſie werde 


Hälfte der Einnahmen zufichern werde. 


} 


nn nn En nn nn — 


Gleiches fünnte auch von mancher der | 


gegenwärtigen „Nachtigallen“ 


erzählt | 


werden, indeß fommt derlei doch nur | 


fehr vereinzelt vor. Die Mehrzaht ver | er = 
* en 5 | de Berjonen auffuchen lailen, 49 ver- 


Sangesktünjtler und SKünfilerinnen 
hält ihre Hand immer ofjen und ftlellt 
ihr Ialent bei jeder Öelegenheit in den 
Dienft der Wohlthätigfeit. Die wirklich 
großen Künjtler, ob jie nun 
oder Schauspieler, Maler oder Dichter, 
Bildhauer oderMufifer find, haben qu= 
e Derzen ....+ 
— — — — 


Eine Sommerreiſe nach China. 


Als ſeltene und doch ſehr billige 
Sommerreiſe für Deutſche wird im 
„Oſtaſ. Ll.“ angeregt: Eine Landreiſe 
von Petersburg nach China. Die Reiſe 
von Petersburg bis Irkutsk weſtlich 
vom Baikalſee iſt verhältnißmäßig ein— 
fach und billig; ſie koſtet, je nachdem 


Sänger | Br 
ee; Darlehen und Geichente wurden ange- | 


nommen, einige Empfängerinnen mas | 


| Rinder hatten. 


man erfte, zweite oder dritte Klaffe auf | 


der Eifenbahn mählt, 36, 54 oder 72 
Rubel. In 12 bis 15 Tagen tit das 
Endziel des erjten Theiles der Reife er- 
reicht. Täglich hält der Zug an zmei 
oder drei Stationen, mo Gelegenheit 
zum Efien und Irinfen geboten wird. 
Nur empfiehlt es ih, Thee und Yuder 
jeldft mit fih zu führen, da meijten® 
unterwegs nur Wafler zu haben it. 
Die Mahlzeiten koſten zwiſchen 1,50 
und 2 Rubel. Man fommt demaemäß 
bon Peteröburg bis Nrkutsf mit 100 
Aubel bequem au2. 25 deutfche Pfund 
Gepäd find frei, für jede weiteren 25 
Pfund find 8 Rubel zu zahlen. Die 
Hauptfache ift, dat dereifende fich mit 
warmen Kleidunasitücden und Deden 
augrüftet. E3 find Gebiete zu paffiren, 
in denen felbit im Juli das Thermo- 
meter faft auf den Gefrierpunft herun- 
tergeht, während e& am Tage recht er- 
heblich warm wird. | Srkutsf findet 
man den ®Perbältniffen angemeflen 
ganz aute Gafthäufer. Die Preife für 
das Zimmer mit Bett fchmanten zmwi- 
chen 1 und 2 Rubel den Tag, ein- 
Ichließlih Ihee am Morgen und zmei 
Mahlzeiten. Der NReijende findet dem- 
nah alle Bequemlichkeiten, bis er feine 
Vorbereitungen für die Meiterreife ge- 
troffen bat. Bi Jrkutsf braucht er nur 
Silberrubel zu haben, von da ab reift 
man beiler mit Kreditbriefen auf die 
Ruffifh-Chinefifhe Bank in Peking 
oder auf einen befannten Theehändler; 
es ift nicht jchwer darauf bin jomwohl 
in Urga wie in Ralaan an der -chinefi- 
fhen Mauer die nöthigen Baarmittel 
zu erhalten. Abfolut nibmendia aber 


— — — — — — — — ——— —— —— — — — — — 


iſt die Kenntniß der ruſſiſchenSprache; 
wenigſtens muß man ſich verſtändlich 
machen können. Sonſt kann man auf 
unzählige Schereien, wiederholten Auf— 
enthalt und Uebervortheilungen ohne 
Ende rechnen. Von Irkutsk geht es zu— 
nächſt auf Wagen, die von drei Pfer— 
den gezogen werden, weiter, und zwar 
nach Kiachta, das in drei Tagen er— 


4 


Kiachta macht man einen Vertrag mit 
einem Mongolen, der die Beförderung 
einſchließlich des Gepäcks 
übernimmt, oder man kauft ſich ſelbſt 


die nöthigen Kameele, ſei es zum Rei- 830 


ten oder Fahren (in letzterem Fall auch 
denWagen), den man ſpäter in Kalgan 
ohne erheblichen Verluſt wieder verkau— 
fen kann. Auf einem Kameelwagen 
finden zwei Perſonen bequem Platz. 
In der Regel zahlt man für die Strecke 


Taels, alſo rund 99 Mark, und von 
dort bis Kalgan (zwanzig Tage) etwa 


die Koſten für die ganze Reiſe von Pe— 
tersburg bis an die chineſiſche Grenze 
auf nicht mehr als 660 Mark (8150). 
— — — — 
„Fliegende Putzmacherinnen“ 


ſind ſeit einiger Zeit in verſchiedenen 
aufgetaucht. 


„Grippe“ 


chen Einfall eines ſpekulativen Kopfes. 


Stadtgegenden Berlins 
Dieſe neueſte Straßenerſcheinung ver— 
dankt ihren Urſprung dem erfolgrei— 


Der Inhaber eines Modewaarenge— 
ſchäftes im Nordoſten, das kurz vor 


den Gedanken, ſeine Verkäuferinnen, 


Garnirerinnen u. f. w., um fie nicht | 


entlaffen zu müffen, auf eine eigen= 
thümliche Art zum SHeranzieben von 
Kundichaft und zur Wiederbelebung 
feines Gefchäfts zu verwenden. Er rü- 
ftete die jungen Mädchen mit einem 
Heinen Vorrath von Blumen, Bän- 
dern, SFedern und Spiben aus und hieß 
fie von Haus zu Haus gehen und fich 
zur Jofortigen Aenderung beziehungs- 
mweife Modernifirung von Hüten etc. 
anbieten. Da der Wann mit gutem 
Norbedacht die Frübiahrsfaifon für 
fein Projeft gemählt hatte und das 
Angebot zu einem ungewöhnlich billi- 
aen Preife gefchah, erhielten die flie- 
genden Bubmacherinnen bald Aufträge 
in großer Zahl, fo dak das originelle 
Unternehmen rafh Nabahmuna fand. 
Der Hauptvortheil für den Auftrag- 
aeber der „Fliegenden” Mobiltinnen 
liegt barin, daß diefe alle nothmendi- 
gen Zuthaten für die Ausführung 
ihrer Arbeit deifen Firma entnehmen, 
mobei die Preife im Geaenfaß zum bil- 
liaen Arbeitsangebot nicht allzu nie= 
drig angefeht find. Nebenbei wird von 
den Pubmacherinnen auch durch per- 
fönlihe Empfehlung für „ihr Se- 
ſchäft“ tüchtig Reklame gemacht. Ob 
dieſe fliegenden Mamſells nicht auch 
zuweilen „rausfliegen“, darüber 
ſchweigt unſer Gewährsmann. 
— —ñ— — — 


Leſet die „Sonntanpoſt. 
— —— mw—— 
Darlehensgeſuche von Mädchen 
und Frauen. 

Deffentliche Darlebenzaefuche bon 
Mädchen oder jungen Wittmen find in 
den deutichen Zofalzeitungen nicht fel- 
ten, — mas ftedt dahinter? Der 
Dresdner Frauenderein zur Hebung 


und 
ift zmeifellos ſympathiſcher, 
ewige Rufen nach der Polizei und 
das Verlangen nah Teigenblättern, 
a8 wir fonjt von diefen Vereinen ge= 
möhnt find. Der Verein bat 1896 
durch zehn Damen 219 Hilfe beachren- 


Yaffene Frauen und Wittmen, foimie 
170 Mädchen, bon denen auch biele 
Viel Erfola 


Nerein allerdings nicht aebabt. Die 


ten und blieben danfbar, bei Zweien 
icheint e8, daß fie zur evangelifchen 
Kirche übertreten wollen — ohne ein 
bischen Befehrung aeht es eben nie bei 
diefen MWohlthätern. Oft aber jchien 
nicht Noth, fondern Luft nad Aben— 
teuern Grund des Darlehen3-Gefuches 
zu fein. „Aus vielen Briefen Ipradh eis 
ne franfhafte Sehnfucht nach den Tyreu- 
den und Aufrequngen der Welt.“ 


bi3 Kalgan | 


— — 


83 per Monat 


einsdjliehlid; WMedizinen | 


bezebir für alle medizi- 
niihe Vehandlung in 
dem berühmten 


kirk Medical 


 Dispensary, 
reicht wird. Die Koiten diefer Yahrt | 
ftellen ji auf etma 80 Rubel. Sn | 


211 und 212 


Zimmer 
Opera Houſe 


Chieego 
ar Eingang 112 
tr., Ede Maib- 
in Straße. 
bei Min 

n, rauen und Kin 
pofitid und dauernd geheilt in M bi3 60 Tagen, 
Bruch für immer unnöthig. Keine 
Gejahr, Operation oder Abhaltung vom 
ine geſchriebene Garantie einer lebens» 
njedem Falle gegeben. Bruchdänder 
1 akt und garantirt, das fie jeden 
Bruch halten für Yeute, die feine Vebandlung wollen, 
Dämorrhoiden, Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und alle Krankheiten des Afters ſchnell und dauernd 


| oebeilt durch neue und ſchmerzloſe Methoden, die, 


als ı 


' Dame) behandelt. 
hat der | 


„Vielen fonnte nicht geholfen werben, | 


mweil fie fich nicht helfen Taffen wollten. 


Einige konnten fich nicht entichließen, | 


| nahe Stande ph Str. 


ihre Morefle anzugeben. Andere ver— 
meigerten jede Ausfunft und zeigten 
deutlich, daß fie fich die Sache ander3 
gedacht hatten. 
Polizei übermiefen werden. Die 
Zahl Derer, mit denen wir noch} in Ver: 
bindung ftehen, ift nur gering. 
Zeit ang bemühten fie fich, ihre Schul» 


den zurüdzubezahlen, dann blieben fie | 
rwea, und Erfundigungen ergeben, dab | # 


fie fortgezogen find, ohne ihre Adreſſe 
au Binterlaffen.“ Es fommt aber aud) 


vor, dab diefe Frauen das Anferat nur | 


aus Noth ohne Nebengedanten aufge- 
ben und dann erft durch die einlaufen- 


| chronische 


70 Taels, alfo 210 Mark. Rechnet man | gebet 
dazu etwa zwei Rubel per Tag fürVers | naniu 
pflequng und Unterkunft, fo ftellen fich | 





ſchla 


en sr Scans  WORLD’S 
der Sitilichleit hat fich diefe yraae ges | 


ſtell d damit die Aufgabe, ſolchen 
ſtellt und dam tgabe, | | 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


wie befannt, niemals feblichlagen. &underte von 


Zeugnifien. 
Krantheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 


IR 5, Haut-, Blut- und Nerven-Krankhei— 


von Kiachta bis Urga (ſechs Tage) 30 * 


es Magens, Leber, Nieren und 
eiten der Frauen und Kinder und alle 
oder Privat-Krankheiten in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufge— 
werden ſchnell und für immer 
chit niedrigſten Preiſe von Chi— 
nd erfolgreichſten Sepzialiſten. — 
imer frei 
iden von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends, 
von 9 bis 12. 
Auſere Süd Chicago Ofſice 
iſt zur Bequemlikeit für Diejenigen, die in dieſer 
Gegend wo Zimmer 6, BeckBleck, Ede 91. Str. 
und Comm gelegen, wo dieſelbe Behand— 
lung erhälllich zu ſelben Preiſen. — Sprech— 
ftunden 9—12, 1-5 Nadhın., 6:30 bi8 8 Uhr Abends. 


Mad) der 


«h 


— 


oder irgend einer andern hartnädigen 


| Krankheit braucht der Körper Stürkung. 
dem Zufammenbruch jtand, verfiel auf | 


Arend’s 
Phosphatie 
Beef, Iron and Wine 


wird von den Werzten häufig empfohlen, 
denn es zeitigt jchnelle und zufriedenftellende 
Rejultate. Es führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten PWhosphate zu, ber: 


| mehrt den Wpvetit und Verdauung — ber= 


urjacht Yleiichanfag, gibt Blut und Kraft, 


| rofige Mangen und ein fröhliches Gemüth. 


Fine Quartflafche wird dies beweiſen. Tau— 
jende von Chicagoer Yamilien kaufen e8 bei 
der Gallone — e8 ift ein UniverjalsHaus- 
mittel. 


Bints 706; Quarts $1.25. 


Hütet Euch dor Nachahmungen. E3 gibt 
nidyts ähnliches wie Arend'S in der Zujams 
menjegung und Wirkung Wenn Ihr e8 
nicht in Eurer Apotheke findet, geht nad) 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. swbifz 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


Die weltberühmten Aerzte dieſer Anftalt heilen 
unter einer politiven Garantie alle Münnerleiden, 
als da find: Haut:, Blut:, Yrivat: und cdroniiche 
Yeiden, Vlajenentzündung, die fchredlihen Folgen 
bon Selbitbefledung, als verlorene Mannbarfeit, 
Smpotenz, Varicocele (Hodenfrantheiten), Nerpehs 
ſchwäche, Oerzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Echlaflos 
figteit, dDumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Abs 
naamıg gegen Gejellihaft, Wervöfität, wunanges 
bradtes Grrötben u, j. m. Die erste diefer Uns 
ftalt find Epezialiften in der Vehandlung von Mäns 
nerleiden und befaffen fish mit feinen anderen Rrants 
daber ibr großer Grfolg. 


b Gine ganz bes 
mte Kur für Syphilis, 


beiten 
it förperlihen Wußs 


ft 
ni. w. * 

Konſultation frei. 
Unbemittelte Leute werden Dienſtags und Frei⸗ 
438s unentgeltlich behandelt. 

Sprechſtunden: 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach- 
agas und voen 6— Uhr Abends. Sonntags 
> 1b 


2 Ubr. 

Diejenigen Patienten denen e3 unmöglich ift,: pers 
fönlicb vorzuipreben fünnen per Boft behandelt wer— 
den, jedoh eine perfönlihe Beiprehung wird in 
allen Fällen vorgezogen. Amat, Im 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Dester Building. 


Die Aerzte dieier Auftalt find erfahrene deutiche Eye» 
gialijten und betrachten e8 al3 eine Ehre, ihre leidenden 


| Ditmenichen jo jchnell ald möglıch von ihren Gebrechen 
| zu beilen. 


Sie heilen gründlich unter Warantie, 
alle aeheımen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Wenitruationsitörungen ohne 
Ipcration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Sclöftbeiledung, verlorene Mannbarkeit zr. 
Operationen von eriter Rlafie Operateuren, für radi» 
fale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, VBaricorele 
(Hodenfrankheiten) cc. Konfultırt uns bevor hr bei» 
rutbet. Wenn nötbıq, plaziıren wir Patienten in unıer 
Brivathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Behandlung, inkl. Diedizinen, 


nur Drei Doflars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Wtorgens bıs 7 Ubr Abends: Gonntags 10 bis 
12 Ubr. tal, ion 


Brũche. 

> Meın nen eriunde 

Sa ned Brudband, vor 

jämmtlichen deutichen 

Brofefloren enıpfohe 

ten, eingeführt in der 

. deutichen Armee, if 

für ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine falide 

Veriprehungen, feine Finiprigungen, feine Glekttie 

zität, feine Unterbrechung vom Geichält; Unterfuhung 

tft frei. Ku alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Xeibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterihäden, 
Hönuehaud und fette Veute, 
Gunmtftrümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrummungen des Nüds 

grates, der Beine me : 

zc., in veichbaltigfter Aus j 

wabf an Syabrıtpreifen vorräthig, beim größten devil» 

Ichen Fabrifanten Dr. Rob't Woltertz, 60 Fifth Kur. 

Spezialift für Briche und Ders 

wehiungen des Körpers. „ir jedem Srafle prfit:se 

Heıluna. Mb Syuuntezs ofen bis 12 Uhr. Damen 


werden bon einer Dame bebient. 


Ginzelne mußten der | F 


Eine 8 


den Briefe über die erwarteten Gegen= | 


feiftungen belehrt werden; man darf 
alfo nicht bei jedem folchen Gejuche eine 
Verfchleierung der Abſichten wittern. 


aus Deutihland, Spezial- 

Arzt für Augen, Chreus 
Naien: und Saldleiden. Heilt Sa: 
tarrh und Taubheit nah menefter und 
jhmerzinfer Methode. Künitlihe Augen, Brit J 
len augepakt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave., 8-11 Um. 6 
Ab3.; Sorntag 8-12 Bin. WeſtſeiteKlinik: 
Rordiv.:&te Diilmaufee Ave. und Divifion Str,, 
über National Store. 14 Rahm. 1imzlr 





Dr. KOESSEL 
den Univerfität zu Yeivzig zurüdgefehrt, empfiehlt 
fih dem Puolikum in allen Hervem, Blut: und 
PBrivat:Kıanfheiten in befter, nenchter Behand 
lung. — Dabe auch etiide Tauiend Varf zum Aus 
wedieln für biefiges Geld. 
Dr. Koesseiı. 

Zimmer 2. 191-193 S. Clark Str. 

Stunden: 9Ubr Morgens bis 8 Ugr Abendr 
Sonntags 10 bis 3 Uhr, Tim, Im 


DR. J. YOUNG, @ 
Deutider Spezial Arzt 

fur Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 

Hals leiden. Behandelt dieſelben gründlih 
und schneil ber mäß'gen Brerien. Ichmerzlos n, 
nad unibertreifichra neuen Methoden. Der 
hartnactigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfoigto® blieben. Künitirdhe Augen. Brillen 
angepakt. Unteriuhung und Bath frei, 
Kiınıkt: 261 Lincolu Ave,, Stunden: 
8 Uyr Vormittags dis 8 Uhr Abends. Sonit« 
tags 8 bis I2 Uhr Bornıtttags. 


> N 


Wichtig für Männer u, Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nidgt fnriren! 6» 
iiehtöfraufbeiten jeder Art, Goncrrboes, 
Sumenfluß, verlorene Maunbarkeit, Monats 
ftörung; Unrernigfeit des Blutes, Hautausidhla 
jeder Art, Enpbilis, Rhbeumatismus, Rotblar 
u iu mw. — Bandivurm abgetrichen! — Wo 
Andere aufhören zu furıren, garanfiren wir zu 
kurıren ! Tyreie Konsultation mündl. oder brie 

Stunden‘ YUhr Morgens bis 9 Ubr Abends. 
— Privat» Spredggiimmer. — Spreden Gie ın ber 
Apothefe vor. 

Bchlite’ö Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Sir., Ode Ped Court, Ehirage, 
tal,uio 


Borsch 


DNB 


& Comp E. ADAMS STR. 


| Genaue Unteri von n umb 
bon Släjern für erg Be der taft. Keatted 
Eurer Augen. 


uns bezüglıd 


BORSCH & Co., 103 Adaus Si, 
gegenüber der Boft-Dffice, 


oo “Man 


. 
Bantiser ptiter. 


| Priuen und Uugengläfer 


* — 





g. wunden Hals,Gonnorrhoea, Gleet— 


— ——— 


EEE, 


| Lohfarbige Miänner-Schuhr. 


Das größte Lager von Männer-Schuhen zu den pofitiv niedrigsten Preijen in 
Chicago — alle Größen — in hohem oder niedrigem Schnitt — Iohfarbige 


Schuhe für Männer, Knaben und Frauen. 


Wir lenten 


Eure Aufmertfamfeit auf folgende anziehende Offerten — 
gebt Acht, daß deren gelderiparende Wichtigkeit nicht über- 


jehen wird : 


Unjere Partie zu $1.095—Männerfhuhe — in PVici Kid und Ruflia Grain Leder 


—lobfarbig und &ocolate 


bige und Nidel Eyelets — in ganzledernen und Vefting Cloth 


Iops—eine vollftändige A 
Weiten — unfraglid die 
in Chicago — zu 


— Coin und Pug Toes — echtfar— 


uswahl von allen Größen und allen 
größte Offerte von Männerſchuhen 


1.95 


oe. . oo 


Unjere Partie zu 2.50 — Männerfhuhe— in feinem Ruſſia Calf und Pic Kid 
und Bor Calf—in Schnüre oder Wlücherfchuhen—jchiwere und mittlere Sohlen— 


mit cloje Edges- und Du 
J Eyelets — hohe Schuhe 


Tops — alle Größen und alle Weiten—unfraglich die größte 
Schuh-Offerte in der Stadt — zu 


tfide Swing—Meffing: und Nickel 
mit Veſting oder einfachen Leder 


2.5 


Bl e 


Unfere Bartie zu 3 — Männerfchuhe — in hocolate und lohfarb. und braunem 


Kid und Kalblever Schub 
Knöpfen und Schnüren— 
niedrigen Schuhen, —gema 
— ſchwere einfache Outſi 
Partie von feinen Schuh 


Schwarze und lohfarbige 
Vici Kid und Goat und 


en—engliſche, Harvard u. einfache breite Zehen— zum 
auch volle Auswahl von modiſchen 

cht mit pinked und perforated Tips 90 
de Swing Sohlen — vollſtändigſte o 

en in allen Größen in Chicago 


Snabenihuhe—in Nufia Calf und 
ihtwarzem Satin Galf— London, 
engliiche oder Pug Toes — engl. Balitays—ehtfarbige Nidel © 


oder Mefjing Eyelets — } 


tänner: und Jinaben Bicncle-Schuh 


Gordovan Kalbleder-Vicycle-Schuhe für 
eichengegerbte Leder: Sohlen 
Schattirungen 


Schwarze Cordovan Kalbleder-Bicyele-Schuhe für Män— 
ner, einfache u. perforirte Sohlen, Square Edges 
— Regulation Cut—werth $2.00 


Schwarze Bicycle-Schuhe für Knaben 
— Eordovan Kalbleder, dehnbare cor= 
rugated Sohlen—werth $1.50 


Für Pferde. 


Zweiter Floor. 


J 
81.00 Flanken-Netze -Izöll. weiße Pr 
Maiden — waichbar . =. 35e 
81.50 Flanken-Nete — ſchwarzes 3 
rundes Leder — 40 Laſhes A IC 
$1.25 Mafchen-Net— volle Größe !Yy mr 
bis zum Kopf, afjort. Mufter .. . BI 


$1.75 Körper und Bruft Bugay w 
Neb, feines rundes Leder . . 18 


er 
— 125 
ae. 106 
ee 1 Ar 


$1.75 Sommer » Robes — beite Qualität 
— einfach oder Pr 


fony » u» — 25 
$1.75 Wagen-Schirme — aller 1.25 


Qubehöür „on. 
250 


508 Sonnenjhirme für den 


Kopf des Pferde „2 na... 


15e OhrensNege — afjortirte 
Barden zu. 


Mellerwanren-Öfferten, 


Einige erftaunfiche Offerten, twelche wieder— 
um zeigen, dab diejer Laden das Haupts 
quartier für Mefjerfchmiedwaaren ijt. 


Wade & Butcher’s Rafirmeffer — vollfom: 
men bohlgeichliffen gute Qualität 
Stahl — ift überall befannt als das zu— 
friedenftellendite Nafirmejler für 9 nies 
drigen Preis, aber viel mehr 5e 


wertb aß . 2... 8 


. . . 


vertb 2 . 


Bafe- 


oe ment. 


Männer — Hirjchleder oder 
—helle und dunkle lohfarbige 


1.95 
1.50 
g8C 


Photo⸗Artikel. 


2. Flaor. 
Poco C Came— 
ra—nimmt Bil- 
der 4x5 — aus— 
gejtattet mit ei= 
ner bochfeinen 
rapiden Rectili— 
near Linſe Uni— 
cum Shutter — 
Iris Diaphra'm 
—fann regulirt werden von einer bis ein— 
hundertſtel einer Sekunde — Zeit und Au— 
genblicks-Shutter — ſteigende und fallende 
Front —zwei Tripod Sockets und ein dop— 


pelter Plattenhalter, wth. 814 - 8 34 
seht 


Berfaufspreis 

Gyelone jr. 4x5 Camera — auögeitattet mit 

einer hochgradigen Bausch & Yomb Linie— 

pneumatijcher Shutter—vollitändig mit ei= 
| ner Sntwidlungs- und Drud-Ausitattung 

— wert) 83,00 —Verfaufs- 


Glimar Platten, 5x7 Zoll, 
werth Göc—DVerfaufs-!Preis 
Del-Lampen, wert) 75c— 
morgen 


Mallenkrodts Hydrochinon — 1 Unze— 
Kannen—werth 25e— 
Verkaufs⸗Preis 


Ferrotype Platten —werth 12e— 
i 


Negative Troden- Stände— 
KDEOID BBCTHT „os 05050050050 


| 


Hydro Metal Developer— 

werth 2Oc—Verfaufs=Breis 
Toning und Riring Erw‘ 
werth 2 —Tır U L 
Premo Platten-Halter — 2 
werth 50e—für...... TE 4c 
Main 
Floor. 
Schwediſche Stahl-Raſirmeſſer — alle ga— 
rant. — ſehr zufriedenſtellend — poſitiv 


mehr werth, als wir dafür ver— 39e 


langen — morgen.... 

Dr. Scott's Sicherheits-Raſirmeſſer—fein— 

ſte Qualität Stahl—jedes garantirt perfekt 
—“ Me 

herabgefht von gt2sauf = . BIC 

NRafırmefier Stropg — doppelte Swing — 

Canvas Rüden—iplendid gemacht Ic 


— SpezialpreiS . » 


e I . 


Die mein Shulfamerad graue 
Haare befam. 

Die Erörterungen, melche bad Uns 
terhaltungsblatt neuerdings über bie 
Möglichkeiten des plößlichenErgrauens 
der Haare brachte, veranlafjen mich, 
die folgende Jugenderinnerung aufzu= 
frifchen: 

Sch entfinne mich noch lebhaft eines 
meiner Schulfreunde, eines fiebzehn- 
jährigen, ftämmigenBurfchen mit blau= 
en, freundlichen Augen, ben mir auf 
der&chule alle netten wegen feiner völ- 
lig ergrauten Haare, die in feltfamen 
Gegenfag zu jeinem jugendlichen Ge- 
jiht ftanden. ch felbit erinnere mich 
nod, ihn als viel Jüngerer einmal ber= 
art mit dem Wort „Graufchtmmel“ ges 
nedt äu haben, daß er mich wüthend 
beim Kopf nahm und gehörig zerzaufte. 
Nachher Ihien e8 jeboh Emil W. — 
fo hieß er — Leid zu thun, mich jo derb 
abgejtraft zu haben, und nachdem mir 
eine Woche lang fein Wort mit einan- 
ber gemwechjelt hatten, iberrafchte er 
mich eines Abends, als ich über einer 
Präparation zum Homer brütete, auf | 
meiner Stube. „Ich habe Dir“, begann 
er, „gezeigt, daß ich fortgeſetzte Necke— 
reien nicht zu ertragen gemillt bin; 
nun aber bin ih Dir aud) eine Erflä- 
rung jhuldig, weshalb ich nicht an 
meine grauen Haare, die, tie ich jehr 
wohl weiß, mich verunziren, durch An- | 
bere alö durch meinen Spiegel erinnert 
fein will.“ Ich Ieate die Zigarre, die 
ich heimlich hinter dem Rüden meines 
Vaterd tauchte, fort und hörte neugie= 
tig zu, wie er mir die Gefchichte feiner 
grauen Haare mitteilte. 

„Ich bin“ — erzählte er — „mie Du 
weißt, auf dem Lande geboren und ber 
Sohn eines Ritterguisbefigers, deffen 
Vorfahren fchon lange auf dem Gute 
*  Jaßen und fi in der von dem Herren: 
baufe nur burch einen langen, bebed- 
ten Gang getrennten Ahnengruft ben 
a br haben, der mitten im 
Garten liegt, welder fi an das 


a2 
nn 


Wohngebäude anfchließt. Hinter dem 
Garten fließt das Kleine, aber reißende 
Flüßhen D....3 borbei, bag im 
Frühjahr ftarf anfchwillt, fein Bett 
überfluthet und oft den ganzen Garten 
überfchwemmt. Nun — e3 find faum 
zwei Jahre verfloffen — war mein 
Großvater, ein bochbetagter Mann, 
bor beffen langem, meißem Bart ich 
immer eine findliche Furcht gehabt hat— 
te, gejtorben und follte in dem Yami- 
liengrabgewölbe begraben werben, das, 
mie gejagt, etwa dreißig Schritt pom 
Haufe entfernt lag, von Stein erbaut, 
fünfundzwanzig bis achtundzwanzig 
Fuß hoch war und nur zwei Fenſter 
hatte, die ſo hoch über dem Erdboden 
lagen, daß ihre Flügel mit der Hand 
nicht zu öffnen waren. Ich wohnte 
der feierlichen Beſtattung — es war an 
einem Märzabend — mit meinen El— 
tern und zahlreichen Verwandten bei. 
Müde von der langen Rede des Geiſt⸗ 
lichen, muß ich eingeſchlafen ſein, und 
zwar ſo weit hinter dem Sarge, der 
noch nicht in die Gruft hinabgelaſſen 
war, die ſich unten ausdehnte, daß man 
mich nicht bemerkte, als die Leidtragen— 
den ſich entfernten und man die Gruft 
ſchloß. Nach der Sitte unſeres Hauſes 
blieb der geſchloſſene Sarg eine Nacht 
über nach der Einſegnung des Geiſt— 
lichen über der Erde ſtehen und wurde 
erſt am folgenden Tage in die Gruft 
geſenkt, die ſo lange offen blieb. Der 
Küſter der Dorfkirche behielt bis zum 
andern Morgen den Schlüſſel zum Ge— 
wölbe, der dann dem Gutsherrn wieder 
übergeben wurde. Genug, man vergaß 
mich, und ich blieb in der Dunkelheit 
allein mit der Leiche, ſo weit von den 
Meinen abgeſchloſſen, daß mein Rufen 
ſie nicht hätte herbeiholen können. 
Schreckliche Situation! Meine Phan⸗ 
taſie malte mir, als ich erwachte und 
meine grauſige Lage begriff, die wahn⸗ 
ſinnigſten Bilder aus. Der Sarg ſtand 


in der 
einen 


ntelheit, die nur ſchwach durch 
—S munde, ber 


TH 


ETABLIRT 1875. 


Bicheles für Damen und Männer 
— gemadht von Shelby nahtlojen 
Stahl = Röhren — Ard Eroion 
Gabel — nahtloje Gabel:Seiten — 
alle helfen Theile find jchiwer nidel: 
plattirt auf Kupfer — Gones und 
Gups aus folidem Bar-Stahl ge- ’ 
dreht, tempered und gehärtet in Tel 
— jwaged Piano- Draht Speichen 
— Maple-Neifen — 2:Stücde Grant 
Hangen — große Front und hin 
tere Sprodets — B Blod:Mufter 
Kette — BVeoria Rubber Go. ein: 
fache Tube Tires — ftählerne auf: 
wärtsjtehende oder herunterhäns 
gende Handgriffe — Brown Muifter 


24 zöll, Geftelle — für Damen 20 und 22 


Be A ie er ee a an We 


Serühmte ‚„‚Ide High Art’’ Bicycles — Nahımen für Männer, Gröfe 22 und 24 Zoll — aus Shelby 
nahtloſem Tubing gemacht — Arh Krone — nahtloje Fort Sides — Gliptical Cranfs — Gone 
Cups aus Bar-Stahl gedreht, in Del gehärtet — Sreeljior No. 2 Speichen — Maple Rimd — gute Single 


oder 
wattirte Sattel — für Männer 20, 22 und 


2 


. 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Bieyeles und Zubehör — Niedrigite Preife 


Farbe — ftählerne aufwärtsgehende oder 
niederhängende Handgriffe — 

reguläre $40.00 Bicheles — 

in diefem Verlauf . » 


Zube Gummireifen — alle glänzenden Theile nidelplattirt auf Kupfer — ein 850 Bicyele 


weiter Floor. 
3:Cromwn American Bicyeles — Ges 
jtelle für Damen und Männer — 
gemacht von falt gezogenen Shelby 
nahtlojen Stahl = Rögren — Arch 
Srowns und Gonnectionen nidel: 
plattirt auf Kupfer — alle Cups 
und Gones aus jolidrem Bar-Stahl 
A gedreht, tempered und gehärtet in 
Del — Ercelfior No. 2 Speichen — 
I Nof Elm Reifen, hübjch geitreift — 
Fauber ’99 Model 1-Stüf Crank 
Hanger, mit großem Crown Spro= 
et — Indianapolis Kette — vier 
nal angeftrichen mit der beiten ges 
badenen Emaille — in irgend einer 


19.98 
23.00 


J 2.8 BE iD 


und 


U. ©. Trip Gyelometer — regiftrirt 10,000 Meilen und wiederholt 2 UnzensKannen Nim-Gement—beites Jabrifat— 


mit Grtras Zeiger um vereinzelte Touren zu regijtriren — leicht 
und affurat — paft an irgend ein 28zölliges Rad — 


werth $1.00, zu 


Bicyele Hubs — aus jolidem Stangen-Stahl gedreht — alle Gup3 
und Gones in Del gehärtet — Val Retainers — perfekt jiitirt — 
werth 82.25 das Paar — nur für morgen, Verfaufs- 


Preis, per Paar 


Der berühmte Perry Pnreumatic Sattel, in der ganzen Welt als 
einer der leichtejten und bequemjten Sättel für Wettfahrten be- 
fannt — von ausgezichnetem Leder — Damen und 

Herren-Mufter — früher zu 83 verfauft — morgen zu.. 


Sprodet-Schloß mit Feder aus japanifchem Stahl — jtarf 
uud Dauerhaft gemadht — gut 15c wertb — morgen. ....... 


regulärer Werth 10c 


— morgen, per Paar 


werth 81.00 


Keine emaillirte Vicyele Rims—gemadht aus unferem beiten ‚Rod 
Elm’’—geitreift in hübjchen Jarben—werth 75c per Paar 


40€ 


1399 Trump Gylometer—ihmwer Nidel plattirt—pajjend für irgend 
ein 28z3ö0lliges Rad—leiht und affıurat— 


de 


Bieyele Tires— 1399 Peoria Rubber Co. einzele Tube-Tired—ges 


.8IC 
de 


macht aus dem beiten Para Gunmmmi—23 Zol— 
werth $3.50—Verfaufss'Rreis, per Paar 

1899 Solar Gas-Lampe—eine der beiten Ga3-Lampen im Marfte 
— wirft ein Fraftvolles Licht — leicht zu erneuern — jede einzelne 
garantirt—werth 83.00— 

Berfaufs- Preis für morgen... . 


2.25 


+ 


............,. ....... 


inner-Semden, Anlerzeug und Halsbinden, 


Offerten in Sommer-Ausftattungswaaren für Männer, welche alle bisherigen Bargains in diefem Ya in den 


Schatten ftellen. 


Sebügelte Negligee Männer- Senden, v. guter Qita= 
litat Bercale gemaht—mit feiten Kragen 
und Manſchetten —Perlmutter- Knöpfe— 


volle Größe 


Sommer-Männer-Hemden — mit weißen Grund — 
offener Rüden und Front —Yoke-Rücken 
—Doppelt=jtithed— niit einen ertra Baar 
Manjchetten dazu pajjend-—werth 81.00 


Franzöfiiches Balbrıggan Unterzeug für Männer— 
Hemden und Hojen mit Rerluifftter- Knöpfen — von 
prächtiger Qualität Garn gewoben—je: 
des Kleidungsitüd voll und regulär ge: 
madht—jolche, die gewöhnlich für $1.00 


verfauft werden 


PRalbriggan Hemden umd Unterhojen für Männer — 
in 4 Farben — gute Qual. Garn, jehr gut gemacht 
Hemden und Unterhofen mit Perlmuttersfinöpfen 


Weihe Laron Frühjahrs Ties für Männer — 


Be 


gute Qualität Material — Spezialpreis, 
— + 


Damen-Interzeng. 


2. Floor. 

ft3 Für Damen, mit tief aus 

t und ohne 

r gerippt-feine 

egyptiſche Baumwolle — Farben 

ganzjeidener Tape am 
Hals und Armen— 


w 
Be Vefts . 15€ 
Kombination-Euit3 für Damen, 
tief ausgejchnittener Hals—teine 
Aermeln — nur in Weiß—tisle 
Finiip—Seiden-Tape am Hals 
und Armen—große Zap — 


glatt pafiend — 29% 


billig zu 50.2.0... 


ı Sal 


. ro. 


Anportirte Vefts für Damen — wirklicher LisIes 
Thread — Smwih gerippt — felvedged Ränder — 
extra lang — weiß und ecru — mit Seis 39% 


densTape bejegt—6öc iverth 

Paldriggan Veit? und Nants für Damen — lange 
und furze Yermeln — Knie= oder Antle-Pants — 
feine eguptiihe Raumtmwolle — franz. gewobener 
Hals — Perlmutterknöpfe — ſchmale 

Stulpen — 50° wertb . .. 


... 


durch bie Heinen, hohen Fenfter drang, 
tote ein dunkles Räthfel da, und ich vers 
meinte die Leiche des Beltatteten bro= 
bend den Finger gegen mich erheben 
und den langen, weißen Bart fchütteln 
zu fehen. Was half’3; ich mußte mein 
Grauen überminden, fuchte mich) dem 
enfter zu nähern, verfuchte heraufzu— 
Himmen,um e3 zu öffnen, rutjchte aber 
an ber glatten Wand immer mieber 
herunter. ch rüttelte wie toll an der 
Ihür; umfonft, fie war feit verfchloifen 
und gab nit nad. Meine Stimme, 
die ich gewaltia durch die Nacht fchidte, 
war ohnmädhtig. Niemand fonnte mich 
hören. Eine Weile laufchte ich athem= 
lo3, ob nicht ein menfchliches MWefen 
dem Gemölbe jich näherte, aber e& fam 
Niemand. Und do — endlidh, nad 
langer, anagjftvoller Pauſe — tönten 
Schritte in der Nähe; laute Stimmen, 
die meinen Namen riefen, fchallten 
dureh den Garten, Lichtfchein wie bon 
Raternen drang in mein Auge und 
Hundegebel an mein Ohr. Ach fehrie 
mie befeffen, rüttelte am Schloß, Hopfs 
te mit den Fäuften gegen die Thür, 
Niemand hörte mich. Der heulende 
Märzmwind ließ meine Stimme, bie 
durch bie diden Wände nicht drang, 
verhallen, und mein Nachtquartier 
follte nun einmal die ruft bleiben. 
Kefignirt, geängftet und todtmüde 
ftredtte ich mich, fo weit mie möglich 
bom Sarge entfernt, auf den Falten 
Boden nieder, legte meine Müte mir 
unter den Kopf und verfuchte einzu= 
Ihlafen. Da hört mein fharfes Ohr 
unheimliche Geraffel. Durch das 
Halddunfel fehe ich, als ich mich auf: 
richte, die filbernen Handariffe am 
Garge fie bewegen, höre fie Elirren, und 
ein leifes Gepfeife tönt durch den 
Raum, Mein erfter Gedanke ift an 
Leichenräuber, boch wo jollten bie hier- 
ber fommen! Im nächſten Augenblick, 
als ich wieber lang hingeftredt Taufchte, 
tte ih dann bie Löfuna des Räth— 
‚Eine langgeſchwangte, jeifte 


39% 


63 ift wichtig für Männer, morgen ein Hunde von The Fair zu fein. 


Weiche Bufen- Hemden für Männer — mit Nedband 
und ein Baar dazu pailenten Man: 
fchetten — ausgezeichnete Mufter und 
Farben —Yoke Rücken—alle neueſten 


ct 


Ausjtattungen—81.00 Werthe 


69€ 
et 


Madras-Hemden für Männer mit weichem Bufen— 
gefalteter Saum — yoded Riden— 
doppelt genäht—ein Paar dazu paj= 
fende abnehmbare Manichetten— 

Plaids, geitreift und farriıt..... — 


1.90 


Balbriggan Hemden u. Hoſen für Männer, marine— 
blau, lohfarbig und Fleiſchfarbe —unge— 
bleichte Hemden, Satin-faced — Hoſen 
Drill-faced— Berlmutter-nöpfe — über: 


4 


gelegte Näahte—das Kleidungsijtüc 


25e 


Muftern — jede . 


Bichcle-Kleider. 
* 2. Floor. 


Zwei ſtaunenerregende Of— 
ferten für morgen, welche 
Euch, Ahr PBicyele: Fahrer, 
morgen in großer Eile in 
diefes Departement brins 
gen wird. 

Ungefähr 20 Craſh und 
Duck Bicyele-Anzüge für 
Männer — in einer Aus« 
wahl in einfachen Gewe— 
ben, in faney Basket Pat— 
terns — das Zeug wurde 
alles mit Dampf „ſhrunk“, 
bevor dem Gebrauch — ge— 
ſchneidert in der beſtmoͤg— 
lichſten Weiſe—gerade der 
Artikel für „Outings“ und 
für das heiße Wetter, ver— 
ſchiedene Kleider-Händler 
der Stadt verlangen $4.00 
— mir jehen den Preis 
morgen 


auf 2.50 


Ungefähr 375 Naar PBicyele 
Hojen f. Männer—in eins 
fahen und fancn Miſchun— 
gen—ganzivollene Stoffe— 
ferner eine Partie in Craſh 
und weißen Dud Hojen—alle Größen—itart genäht— 
irgend ein anderer Laden, ausgenommen diefer, tpü 
de diejelben $2 marfiren— Verlaufs: 1 2 
EB IEDIBER u « 


ts 
= 


oO 


Ratte, auf deren funfelnde Augen geras 
de das Mondlicht fiel, hufchte Hin und 
ber über den Sarg und begann am 
Holze und den Silberbudeln zu nagen. 
Und faum daß die eine wie ein Herold 
fi eingefunden hatte, fo mimmelte e8 
In allen Eden. Pfeifend und fauchend 
famen fie von allen Seiten, die efelhaf- 
ten Thiere. Die einen Eletterten über 
ben Gara, biffen fich wüthend unterein= 
ander und — o Gchreden — eine lief 
mit, ber ich regungslos, von rauen 
und Efel wie erjtarrt balag, über3,Ge- 
jicht! Lieber Junge, e8 war eine fchreds 
liche Nacht, und alle fämpfenden Hel- 
den unjeres Homer haben faum mehr 
erduldet, Nelbjt nicht der göttliche Dul- 
der Odyſſeus, als ich zum Gegenftand 
biſſiger Wuth der verhungerten Beſtien 
ward, die frech an meinen Stiefeln 
nagten, mir auf die Beine krochen und 
ihre Zähne — pfui, wenn ich daran 
denke — durch die Beinkleider hindurch 
an meinem Fleiſche verſuchten. Vom 


dep 
gegen Wer 


RHEUMATISMUS,} 


NEURALGIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg dar unter den strengen A 


DEUTSCHEN GESETZEN 
R. 


Ä 
PAIN EXPELLER 


„angewendet, Es giebt we Besseres I 
urecht mi 
5. Ad. Richter kt (BIETE 5 i ci ork 
. 
‘ ‚31, GOLD Ete. I 


| 
lialhaeuser, Eigene Glashue 
235 &50c, Indossirt u. recommandirt von 


Lord. Owen & Co.. 72 Wabaib Ave.; Peter 
Yan Schäack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. %2 

—— I. 48% 


Dragzinn 
DR. Ne u 


Sommer Ties für Männer — in Novelty Percale, String 
und Shield Bow Moden — große Varietät von 


sc 
9 


Teine Madras Ties für Männer, in String, Band und 
Shield Moden — gejtreift, laids und farrirt — Spes 
jialpreis, 3 für 25c, oder jede 3 


. . * . J 


Lawn-Wagren. 


8. Floor. 


Palmers patentirte Arawana Hängematten — 83 

Zoll lang, 33 Zoll breit, volle Farben, weit oder 
engmaichiges Gewebe, mit Kiffen uud 1 18 
Strether—$1.65 wertb . 2. 0000 ..5* 


7x9 Fuß Wand-Yelt—Slinz. Dud — gerade der 
Artikel für den Aufenthalt im Freien—vollftändig 
mit Stangen und Pflöden— 4 9x 

re we 


8.50 wertb — für . 2... 
Hartholz Croquete-Sets—vier Ballen — hübſch 


lackirt und geſtreift — regut. Werth 

———— — 

Feine Hartholz Croquet Sets — acht Ballen und 

Mallets — fein geſtreift und lackirt — 
1.48 


regul. Preis 82.25. 
Starke Hartholz Camp-Stühle, mit geſtreiftem 
“ 
20e 


Canvas-Sitz — 
zegulärer eet e 


Geſicht hielt ich die Unthiere mir nur 
durch mein Taſchenmeſſer ab, das ich 
ihnen entgegenhielt, und als ſo eine 
langgeſchwänzte Canaille ſich meinem 
Halſe näherte und einen tüchtigen 
Stoß in den Kopf bekam, ſo daß ſie 
quietſchend zur Seite ſprang und die 
ganze Schaar zurückſtob, da glaubte ich 
mich vor den Ratten geborgen, bis ſie 
unverdroſſen wieder von Neuem ver— 
ſuchten, meine Beine zum Gegenſtand 
ihrer appetitlichen Neugier zu machen. 
Mir blieb nichts übrig, als aufzuſtehen 
und burch ofrtmährendes Hin- und 
Herlaufen im Gewölbe die gefräßige 
Rotte von mir abzuhalten. 

Aber was war das! Ein dumpfes 
Braufen, dag näher und näher fam, 
mar mir unerflärlih. Noch ein paar 
Minuten ängjftlicher 
dann fiderte, indem das braufende Ge- 
räufh immer näher fam, plößlich ein 
Waflerftrahl durch die Dielung bes 
Gemwölbes, der von Sekunde zu Gefun- 
be much® und bald ven Boden ungefähr 
drei Zoll hoch bededie. Nun mar 
mir auch dies neue Schredniß far, das 
auf mich eindrang. Der nahe Fluß, 
der [chon jedes Frühjahr unfern Gar: 
ten und die angrenzenden Wiefen 
überfchtwemmte, war diesmal meiter 
übergetreten, und ba8 reißende Hoch— 
mafler des Gebirges hatte feine Lebers 
Ihwemmungen viel verheerender ge 
macht al3 gemöhnlih. Die Fluth ftieg 
höher und höher. Wie fie jedes Früh- 
jahr fußhodh in den Kellern unferes 
Haufes ftand, fo war fie jet ohne Wi- 
berftand in die tiefliegende Gruft ge- 
drungen und ftieg bon der Stätte zu 
mir hinauf, die beftimmt mar, die 
Leiche meines Großvaterd® aufzunch- 
men. Der elementarifche Feind mar 
boch noch furchtbarer als der animali- 
che. ‚Starr, wie gelähmt, blickte ich 
auf die immer fteigende za jegt 
falt und naß meine Füße umfpülte. 
Die Ratten hatten fih auf ben 


Erwartung, und | 


Gekauft von einem bedeutend überladenen New Yorker Fabrilanten, 
der uns erjucht hat, feinen Numen nicht zu: veröffentlichen, aus 


dem Grunde, 


weil andere Zigarrenhändler. jegt dieſelbe 


Waore zu 3 Prozent bis 50 Progent höheren Pereifen verfaufen. 
Dieje Waaren find alle von dem feiniten Florida Tabak gemacht, 
töftliches Aroma und von tüchtigen Zigarrenmachern bergeitellt — 
nie gab e3 eine angenehmere, befiere Sigarre für 5e — verpadt 
zu 50 Zigarren in der Kifte und regulär zu $35 


der 1000 verfauft direkt in der Fabrit — 
morgen und folange fie vorhalten 
1000 — Kifte von 0 . . 2. 22% 


Crema de Cuba — ausgejuchteite reine Havana 
Zigarren — ftrift Euban bandgemaht — Jodey 
Club Größe—werth 3 für 50c — in — 45 
Verkauf nur 100 Stück —Kiſte von 25. .*8* 2 


Hochfeine 5e Zigarren — alle handgemacht, feinſte 
Kombination Filler und Sumatra Deckblatt — 
eine Partie die geräumt werden ſoll — werth 85 
per 1000 — in dieſem Verkauf per pw 

1.35 


1000 26.00 — ftiite von 50 . 

Brevas Amperiales — echte Key Weit Fabrikat 
Factory Nr. 30 ‚Diit. Fla. — da die Fabrik nicht 
einen fofortigen Abnehmer für diefe Waaren hatte, 
verkaufte fie uns Ddiejelben zu einer Berjchleudes 
rung — alle handgemaht — YFabrif:Preis $33.00 
per 1000 — mir verlangen per 10 ww 
33.00 — Rifte von Or nn... 1rdD 


Union Elub Petit Ducs — echte Havana Filler — 
bandgemaht — Bargain zu $1.25 per — 
5,906 


Kiite — Kifte von 5... . 
La Ecranta — garantirt reiner Vuelta Havana 
Hiller und Eonnecticut Dedblatt — handgemadt 
— regulär zu 3 für 2c verkauft — wir jagen 
Se Stüd — per 10000 48.00 — 

Eee ‚2,50 


Kiite von 0. . . — 

Epicures Londres Chieco — von Eugene Vallens 
& Co., Chicago ‚gemacht — hochfeine Havana— 
Zigarre — Fabrik-Preis 86.50 per 100 — wir 
verlangen per 100 5.75 — 5 für 30e fi 

— Siite von 50. rar 2.90 
Epicures Epicureans — requlär 2 für 25c verkauft 
— 5 für de — £iite von = 
2.25 


Sommer-Wailts. 


Großer PBerlauf der berühmten Griffon und 
Gagle Waiit3 zu 606 am Dollar. 


65 Waifts 39e 
— gemadht aus 
feinen Percales 
— modiſche 
Muſter — 
hübſcher Kragen 
—volle Blouſen⸗ 
Fronts — 
einige tucked — 
einige mit ges 

2 fülteltem 

7 Rüden — alle 

N mit abnehms 
Sarem Fragen 


39e 


89 Waifts 59% — aus feiner Qualität Lawn ge— 
macht, in bübjben Schattirungen von Wlau und 
Nint — volle Bloufen Front? — garnirt mit 
weißer Gord — hoher Etchfragen und bübiche 


Manſchetten — ſchön - 
59e 


RE 5 66 

1.15 Waifts 79e — in ausgezeihneter Qualität 
Vercale — Streifen und Ched3 — ebenfalla jolide 
Farben — pointed Yole3 — gefältelter Rüden — 
volle Front? — abnehmbarer Fragen er 
volllommen paflend. 2 .. 79e 


—— 


Strohhüte. 


Main Floor. 
Unſer großer jährli— 
ber Strohhut⸗Ver⸗ 
kauf iſt jezt im Gan— 
ge, und wir haben 
ungewöhnliche Vor— 

bereitungen getrof— 
J fen, die Wichtigkeit 
dieſes Thatſache zu 
behaupten — nie zu— 
vor war die Auswahl 
ſo groß und nie— 
mals waren die 
Preiſe ſo attraltiv— 
alle die neuen und 

modiſchen Braids. 
Der berühmte „Longley“ Stroh-Hut—alle handge— 
näht — in geſpaltenen Braids, Sennets, Jumbos 
und Milans — völlig gleichſtehend mit Hüten, für 

elche Huthä I verlangen— 

welche Hutbändler $4.00 verlangen 2.00 


Hit . 

Etrobhüte für Männer, in Canton und Milan 

Braids — weiche und Yaht Prim: — zu ungefähr 

der Hälfte des gewöhnlichen Preifes— 92 
.. Re 


don $1.50 herunter big auf. 

Hunderte von Dußend Strohhüte in den populären 
rauhen Braids — $1.50, $1.00, Töc — 
WE a ee 50e 


I DEREK 
—— 


| quietichten fo gräulich, al3 ob die ganze 
ı Hölle losgelafjen fchien. Uber da half 

fein Efel, ich mußte hinauf auf den er- 

böht jtehenden Sarg, wenn ich nicht 
| biß an die Bruft imWaffer ftehen mwoll- 
te. Das feuchte Naf Tpielte mir fehon 
an die Kiniee — mit einem entjchloifes 
nen Sat mar ich oben, die Beftien fto= 
ben heulend auseinander, purzelten in’3 
Waſſer, und wüthend jagte ich mit dem 
Mefler und heftigen Fußtritten die we— 
nigen Frechen in’s Wafler hinunter, bie 
e3 magten, neben mir Bofto zu faflen. 
Der Sarg hatte oben eine Fläche, die 
immerhin fo breit war, daß ich ritt- 
ling3 darauf f'gen fonnte, und fo un= 
heimlich auch mein Ajyl war, ich war 
num bor ber Fluth gerettet, die nicht hö— 
ber jtieg al3 etwa einen Fuß über dem 
Fußboden, auf melchen ber Garg 
ftand. Die Ratten ließen mich bie 
übrige Nacht ungefhoren; obne ein 
Auge zuzumachen, barrte ich ſehnſüch— 
tig de3 Morgen?, ber mir endlich Er- 
löfung bradte. Man beflagte mich na= 
türlich von allen Seiten, mein Schidfal 
ward Tagesgeipräh in der Nachbars 
Tchaft, aber — meine Haare find in jes 
ner Nacht vor Ungft und Entfeten 


grau geworden.” 
ee 


Das europäifirte Japan. 


Wie aus Yokohama berichtet mird, 
follen die zmifchen Japan und den eu= 
ropäifchen Mächten geichloffenen Ver- 
träge bereit3 im Juli in Wirkfamteit 
treten. Das bedeutet, daß fämmtliche 
in Yapan lebende Europäer von den 
japanifchen Gefehen abhängig fein 
werden und dad alle Ausländer ohne 
befondere Genehmigung der Behörden 
in jevbem Theile de3 Landes mohnen 
und ohne PBaß ganz Japan burchreifen 
fönnen. Die Japaner befinden fich 
dariiber in hochgradiger Erregung und 
—— u glauben, daß ſie einen 


ifen Zuzug bon. zu 





bier 
per 


»= 1.00 


Rauchtabak. 


Das ganze Lager der Banner Tobacco Go., 5,385 
Pfund, jest zum Verkauf zu 0% weniger al3 der 
wirkliche Fabrik⸗Preis. 
Viaht Watch, 2 und 4 Unz 
Bulls Head, Garland, Gold Cut, 

2, 4 und 8 Unz., Bid... .... 
Vaytrain, Keno, Big Horn, 1 23 

Unz., 24, 3 1:3, 8 Unz., Bid... 
Emweet Banner, 2} und 8 Unz 
MWpiriwind, 2 und 4 Unz., Pd. . 
Vippin, 24 und 3% Unz., Bid 
Parker, PBiund . . ee ea 
Veds Hunting, 1 2:3 Unz., 9 Padete, . 
Ned X, 1 2:3 Unz., 9 Badete ..... 
Faibion, 1 2:3 Unz., 9 Badete ....... 35e 
Blow Boy, 1 2:3 Unz., 9 Badete.... 
Qutes Cameo, 1 2:3 Unz., 9 Balıte . . . 
Bu Duchem, Bund oc oo on enuns 


Kautabak. 

Liggeft and Beit, per Pjund „zo. 0... 
DE DE ii 
Jolly Boy, per Pfund ... 
Bart 2Se 
Epecar Head, S und 16 Unz., per Pfund 40e 
Glimar, per Pfund. . 3860 
Horſe Shoe, per Pfund....... .40e 
6 for 10, per Piund .. 2de 
Pattle Ar, per Pfund... oo 000... SB1ce 
Something Good, per Pfund... .....88Sc 
A ae 

Raucht „Golden Sceytre“ in Eurer Pfeife. 


Geht Ihr fiſchen? 


Wenn ſo, kommt nach dem Hauptquartier und laßt 


au 819 


an» 

. dd 
= 

. oe 


47e 


.o,r nee 0.* 


* 
un: Euh ausftaffiren—wir fünnen Guh ein hüb—⸗ > 
fhesSümmchen jparen— Information in Bezug auf 
die beften Fiichpläte, Gijenbahns Fahrpreis, Hotels 
raten ujto. bereitwilligft ertheilt. 
2. Floor. 

Lebende fyröjche 

als Köder, friich 

don den Jlli 

noijer Siümpfen, 

gu unjer. gewöhns 

Tichen niedrigen 

Preifen. 


3 Etüf Lancevood Pait Angel mit ertra Tip — 
feine nidelplattirte VBerzierungen— mafliver Metall 
Reel Sig—feidengewundene Spiral Guides, in fur 
zen Zwijchenräumen mit Tancy Seide gewidelt — 
in einem Tud:-Sad — 22 

1.75 


2 nei. 444444⸗ 


3 Stüdf japaniihe Yambus » Angeln — doppelte 
Meſſing Ferules, hübſch lackirt — regul. 
Preis 2öe — Verlaufspreis 


Tom Hof! Patent Rubber und nidelplattirte 
Duadruple Multiplying Eteel Pivot Neels — mit 
rüdfabrendem Clit und Patent verftellbarer Pivot 
Gap, welches die Ausdehnung der 95 
Platten regiert — wirt 9...» » nd 


Potomac ah braided Eeiden Schnur — in 38 
Yard-Längen aufgemacht, eine Schnur in 25 
der Bor—reg. Preis H—per Bor. . » 


Schnur — in 50 


dc 


Florida fpezielle mwaflerdichte 
Fub Karten aufgemaht—jehs verbunden — 
regulärer Preis l5c— Verlaufs: Preis, jede . 


24 m 3 d 

Für Reiſende. 
8. Floor. 
> Dreß Suit Cafes für 
Männer — wie Abbil- 
dung — aus reiner 
Stock Kuhhaut gemacht 
— ſtarle Griffe 
ma Meiing Schlok und 
Catches Holland 
Leinwand s Futter 
olivenjarbig — Aus— 
wahl von 22 oder 24- 


sölligen 4.85 


Seine Leder Club Pag — Maupe farbig — voll 
ledergefüttert —Meſſingſchloß und Catches — ſtar— 
kler Griff—Auswahl von 14 und 15 Zoll 2 
Größen —wth. 8BVerlaufs preiſe .. 2.95 
Epezialverfauf don Koffern — ein ftarfgemahter 
Square Top Koffer — große Bog, überzogen mit 
fhiwerem Dud — maffive Staplbeihläge — Hart: 
bol3 Stats oben und unten — Meflingihloß 
leinengefüttert — überzogener Tray und ſchwerer 
Dreß Tray — 34 Zoll lang — ſehr ſtatt gemacht⸗ Bi 
bietet den „Vaggage Smaſhers“ Trotz — 6 85 

werth HI — Verkaufspreis 5 a a 0. »* zu 


wertb $7.00 — morgen . 


gen laffen e8 fich darum angelegen fein, 
ihren Xejern förmliche Keftionen in 
| Bezug auf „feinere" Lebensart zu er- 
theilen und machen ihnen Vorjeriften, 
tie fie jich unter dem neuen Regime 
verhalten jollen. „Sort mit Findijchen 
Gewohnheiten“ ift der Refrain. „Kein 
ungenirtes Baden mehr inmitten ber 
Dorfitraße, feine nadten Kulis” und 
„undrapirten“ Frauen und auch feine 
pittoresfen orientalifhen Koftime 
mehr, die das fpöttifche Lächeln ber 
Fremden herausforbern. Die Euros 
päifirung muß eine vollfommene mer= 
den.“ Um biefer Europätfirung Red: 
nung zu tragen, hat fich der Chef ber 
Polizei in Tofyo zu einem Verbot einer 
Schr hübſchen japaniſchen Silte Hintet- 
hen laſſen. Zur Zeit, wenn die weitbe— 
rühmten Kirſchblůthen Japans in vol⸗ 
ler Schönhet ſiehen, iſt es üblich, rei— 
zende Feſie zu veranſtalten, die den 
Blumenſchlachten an ber Riviera nicht 
unäbnlich find. Ueberall Herrfcht dann 
fröhliches Xreiben; in großer Anzahl 
durchziehen mastirteBerfonen in phan= 
taftifchen Koftümen die Straßen und 
fuchen ihre harmlofen Gcherze anzu= 
bringen. Daß diefe Luftbarfeiten auf 
bie 5remben ftet3 einen großen 3 
ausüben, ift felbftverftändlid. Es 
wurde nun öffentlich befannt gemacht, 
daß aller Mummenfdhanz in Zutunft 
entjchieden verboten fei. Natürlich 
probozirte biefer Erlaß große Unzu= 
friedenheit im Volfe; auch die Auslän- 
der proteftirten heftig dagegen und er= 
Härten, daß folche Yeite in Europa 
fehr in Mode feien, alfo durchaus nicht 
als ein Zeichen von Barbarei betrachtet 
werben dürften. Daraufhin fühlte fi 
denn der Polizeichef veranlaßt, das 
amtliche Verbot unverzüglich wieder 
aufzubeben, und ber SKirfehblüthen- 
Karneval wurde in diefem Jahre über» 
mütbiger al3 je gefeiert. 





